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Keine Einigung Laval - Eden .

Ein zweiler Desuch nach der Rückkehr ans Rom - Frankreich zeigt kein Entgegenkommen.
T. Paris , 22. Juni . lDrahtmcldung u»seres Vertreters .)

Nach allem, was aus de» bisherigen Informationen erficht-
lich, ist die erste Fühlungnahme Edens in Paris
nnsrnchtbar verlaufen . Der englische Delegierte
wird nun auf dem Rückweg von Rom noch einmal in Paris
Station machen , doch sagt man bereits hente in französischen
politischen Kreisen, daß auch dieser zweite Besuch keine greif -
bare« Ergebnisse bringe » wird.

Eden hatte zunächst gestern vormittag eine Aussprache mit
Laval , die sich dann nach dem offiziellen Frühstück den ganzen
Nachmittag hindurch fortsetzte . An der Besprechung nahmen
außerdem noch teil der Kriegsmarineminister , der General -
sekretär des Quai d 'Orsay und der Völkerbundssachverstän -
dige Massigli , von englischer Seite der englische Botschafter ,
der Geschäftsträger Campbell , Edens Privatsekretär sowie die
in Begleitung Edens befindlichen englischen Sachverständigen
für . Osteuropa . Die Besprechungen waren streng vertraulich .
In Pariser politischen Kreisen ist man der Ansicht, daß der
/englische Delegierte mit einem sehr präzisen Verhandlungs -
Programm nach Paris kam , dessen Kern der Plan einer
Viermächtekonferenz sei, bei der Frankreich , Deutsch-
land , England und Italien einen Rüstungs - und Sicherheit ^ -
akkord, ausgehend vom englisch-deutschen Flottenabkommen ,
finden sollen . Diese Konferenz soll später durch die Heran -
ziehung von Rußland und Polen erweitert werden . In Krei¬
sen des Quai d 'Orsay zeigte man sich jedoch nach wie vor sehr
zurückhaltend allen solchen Versuchsballons gegenüber .

„Wir haben uns , so erklärte Laval den Pressevertretern
gegenüber , in voller Offenheit über das kürzlich zwischen Eng -
land und Deutschland abgeschlossene Flottenabkommen aus -
gesprochen . Eden hat mir die Gründe dargelegt , die seine Ne-
gierung zu diesem Beschluß veranlaßt haben . Ich habe nicht
verfehlt , die Vorbehalte , die meine Regierung zu formulieren
veranlaßt war , zu wiederholen . Meine persönlichen Beziehun -
gen zu Eden genügen , um den freundschaftlichen Charakter
unserer Unterredung zu bestätigen . Wir haben im übrigen
die Gesamtheit der Fragen geprüft , die die gegenwärtige
europäische Lage für unsere beiden Regierungen mit sich bringt
und die Notwendigkeit einer engen Zusammenarbeit zwischen
unseren beiden Ländern anerkannt . Wir werden unsere Unter -
redung morgen fortsetzen ."

In dieser kurzen Erklärung Lavals und auch in den
Kommentaren der französischen Presse ist soviel von den herz -
lichen Freundschaftsbeziehungen zwischen Laval und Eden die
Rede , daß mit ihrer Betonung wahrscheinlich der Ausfall
einer sachlichen Einigung gemildert werden soll . Die Sprache
Lavals , mit der er die französische Kritik am englisch-
deutschen Flottenakkord darlegte , muß äußerst deutlich
gewesen sein . In einigen Pariser Blättern wird sogar

von einer sichtbaren Verblüffung Edens gesprochen . Der
französische Außenminister hat die gespannte Reserve Frank -
reichs gegenüber der neuen Art der englischen Politik ausge -
drückt und dann

Edeu offiziell mitgeteilt , daß Frankreich es nicht für
sachlich halte, jetzt Abgesandte z« zweiseitigen englisch -
französischen Verhandlungen » ach London z« schicken
und im übrigen feine völlige Freiheit in der Flotte »-

rüstungsfrage sich vorbehalten .
Auf die üblichen französischen Vorbehalte , daß wegen der deut -
scheu Luftaufrüstung Frankreich nur einer Generalregelung
der gesamten Rüstungs - und Sicherheitssrage zustimmen
könne , wobei von Laval besonders noch einmal auf den Luft -
pakt Bezug genommen wurde , soll Eden mit Bedauern darauf
hingewiesen haben , daß ja F r a u k r e i ch d u r ch die be -
kannte Barthou - Note vom 17. April 1934 sich einer
solch e n Regelung entzogen habe .

Entgegen/den ersten Vermutungen hat Eden keine neuen
Ostpaktvorschläge aus London mitgebracht . Bemerkenswert
scheint in diesem Zusammenhang die Aeußerung Pertinax
im „ Echo de Paris "

, der bisher der strengste Verfechter des
französischen wechselseitigen Beistandspaktsystems war . Heute
schreibt er , daß Frankreich nicht eher in Verhandlungen ein -
treten könne , ehe Deutschland nicht einem östlichen Sicherheits -
lüstern von Nichtangriffspakten angehöre ", was genau den
durch Deutschland in Stresa überreichten Vorschlägen ent -
spricht. Der offiziöse „Petit Parisien " ist im übrigen der Mei -
nnng , daß aus den gestrigen Ausführungen Edens hervor -
gehe, daß die englische Regierung sich von einer
Gesamtregelung abwende und das zweiseitige
V e r h a n d l u ng s s y ste m bevorzugen werde . Das
französische Blatt schreibt dazu , eine solche Politik erforderte
eine ganz neue Form der englisch- französischen Znsammen -
arbeit und muß in größter Ruhe überlegt werden .

Die Abessiniensrage ist entgegen den Vermutun -
gen zwischen Laval und Eden überhaupt nicht berührt
worden , weil , wie das „Oeuvre " schreibt, Eden gefühlt hat ,
augenblicklich in Frankreich nicht das nötige Vertrauen zu fol-
chen Verhandlunsen zu finden .

In amtlichen Pariser Kreisen wird nach wie vor äußerste
Zurückhaltung über den Verlauf der Besprechungen zwischen
Eden und Laval beobachtet . Eden dürste die bis Samstag -
mittag eingeschobene Verhandlungspause dazu benutzen , um
seine Regierung über den bisherigen Verlauf des französisch-
englischen Gedankenaustausches zu unterrichten und nötigen -
falls neue Weisungen zu erbitten . Man wird also erst am
Samstagnachmittag etwas über das Ergebnis der Bespre -
chungen erfahren .

Deutsche Traber begeistern England.
8 . London , 22 . Juni . lDrahtmcldung unseres Vertreters .)

Eines der Hauptereignisse der englischen „season " , die Inter¬
nationale Pferdeschau , die vorgestern im Olympia eröffnet
wurde , war diesmal ein Schauspiel , das Olympia noch
nicht gesehen hat : den vierzehn Trabern der deut -
fchen Traberzucht - und Rennvereinigung . Zwei
Pferde werden in Re -
serve gehalten , die iibri -
gen führen mit leichten
zweirädrigen Snlkeys .
im schnellsten Tempo
Gruppenübungen aus ,
die die englischen Zu -
schauer zu begeistertem
Beifall veranlassen . Auch
dieLoudonerPresse macht
aus ihrer Bewunderung
kein Hehl . „Tausende
von Zuschauern, " so
schreibt „Daily Mail ",
„ jubeln begeistert
den zwölf deut -
s ch e n Fahrern zu,
die ihre Pferde vor der
königlichen Loge aufstell -
ten und den Lordmajor
mit dem Hitler - Gruß sa-
lutierten . Ihre Vorsüh -
rung war das schnellste
und schwierigste Musik-
reiten , das man in Eng -
land seit vielen Jahren
gesehen hat . Hier gab
es kein lautes Kom-
mandornsen . Ein kurzer
Pfiff und schon haben die Fahrer neue Stellungen eingenom -
men oder eine neue Bewegung begonnen , schon kreuzen sie sichin kaum ein paar Zentimeter Abstand ." Die „Morniugpost "
schreibt : »Diese Vorführung ist vollständig neu für England

und die Aufnahme , die sie gestern gesnnd'en hat , läßt erwar -
ten , daß sie eine der volkstümlichsten Vorführungen werden
wird , die die Internationale Pferdeschau jemals gebracht hat .

"
Am Montag beginnt in Olympia das königliche Reit -

tnrnier , an dem gleichfalls eine deutsche Equippe teilnehmen
wird . Die deutschen Offiziere beteiligen sich sowohl an den

Die deutsche Traber -Quadrille auf der englischen Olympia - PJerdeschau .
™ . r ( Weltbild , K . )Wettbewerben nm die Heraussorderungspokale des Prinzen
von Wales und der Irischen Armee , ivie am Kamps um
„König Georgs Goldpokal ".

(Siehe auch tat Sportteil .)

Die italienische Presse.
Von

Franz Obermaier
unserem ständigen römischen Vertreter .

Nachdem unsere Vertreter in den Hauptstädten
Englands und Frankreichs die Presse dieser Länder
einer Betrachtung unterzogen haben , gibt jetzt unser
römischer Vertreter einen Querschnitt durch die ita -
lienische Presse , dessen ersten Teil wir nachstcbend
veröffentlichen . Schrill .

I .
Im mächtigen , burgartigen Früh -Renaisfancebau des

Palazzo Venezia , in den prunkvollen Sälen , wo einst Päpste
und später die Botschafter der Habsburger empfingen , schafft
heute tagaus tagcin der erste Journalist des Landes , der
„Hauptschriftleiter " vieler Hunderter von kleinen und großen
Tageszeitungen , der ehemalige Redakteur des sozialistischen
„Avanti "

, Benito Mussolini . Von hier aus laufen die
Drähte und Aetherwellen über Land und Grenzen ; hier wer -
den Presseberichte aus aller Herren Länder aufmerksam ge -
lesen , Antworten geplant , Pressepolemiken verordnet , Stel -
lunguahmen zu diesem und -jenem Problem herausgegeben ,
kurz und gut , die Richtung der italienischen Zeitungen in
ihren wesentlichen Teilen geformt . So muß denn in ihnen
der reformatorische , kämpferische und erzieherische Gedanke ,
der den Dnce beseelt , seinen Niederschlag finden . Daß man
es versteht , in diesen eng scheinenden Grenzen P e d a n -
terie zu vermeiden , ist ein Meisterstück der Oberen .
Die italienische Zeitung ist, soweit nicht reinster Unterhal -
tuugsteil , das ausschließliche Instrument des großen Resor -
mators , seine Ideen in die Gehirne der Leser einzuhämmern .

Da die Presse in monopolartiger Weise die Gedanken der
Regierung widergibt , nicht aber , wie früher , das mehr oder
minder unerfreuliche Abbild des Streites zwischen Parteien ,
Jnteressenklüngel oder einzelner Klassen ist, kann sie im stren -
gen Sinne auch nicht als Wortführerin der „öffentlichen Mei -
nung " angesprochen werden . Der im allgemeinen recht kri -
tische — doch gehorsame — Staatsbürger , hält sie jedenfalls
nicht dafür . An Stelle der öffentlichen Meinung , einer
ebenso scharfen wie gefährlichen außenpolitischen Waffe , tritt
im autoritären System des Faschismus die Doktrin . Dies soll
nicht besagen , daß es jene nicht gäbe , ganz im Gegenteil !

Wer sie in Reinkultur hören will , muß unters Volk und
in die Salons gehen , wobei er freilich mitunter die dümm -
sten Gerüchte hören kann , die sich mit Windeseile von den
Alpen bis nach Sizilien verbreiten . Die Doktrin liegt im
ständigen Ringen mit der Auffassung und den Wünschen und
Zielen des unbekannten Cittadino . Das eine will heroische
Lebensauffassung , der andere Frieden und sein kleines Glück.
In der Praxis drückt sich dies etwa so aus , ob man im Falle
eines italienisch - abessinischen Krieges dem Gesetz gehorchend
oder aber mit Begeisterung und heiligem Fener freiwillig die
Prüfung bestände . Der heftigste Presfefelözug könnte den
Bürger höchstens in nervösen Zustand versetzen , ihm aber
kanm das Jmponderabiliun des kriegerischen Geistes ein -
hauchen . Hier ist die Macht des gedruckten Wortes zu Ende .

Das Verhältnis zwischen Presse und Regie -
rung ist , wie sich aus dem bisher gesagten ergibt , ein
außerordentlich enges . Ein Pressegesetz vom Um -
sang unseres bürgerlichen Gesetzbnches regelt Pflichten und
Rechte im italienischen Pressewesen . Als oberster Leit -
satz gilt : „Das gesamte nationale Interesse
wahren und in der öffentlichen Meinung des
Landes keine Strömung dagegen hervorzu -
rnfen .

" Was unter „nationalem Interesse " jeweils zu ver -
stehen ist, bestimmt einzig und allein die Regierung, - sie ist die
natürliche verfassungsgemäße Hüterin der Nation . Hieraus
kann ohne weiteres die direkte Abhängigkeit der Presse von
der Regierung abgeleitet werden . Pressefreiheit im alten
liberalen Sinne , die nnr allzu häufig zur Verteidigung von
Sonderinteressen mißbraucht wurde , hat im autoritären Re -
gime des Faschismus keinen Platz mehr . An ihre Stelle ist die
Erziehungder Masse znden große » staatlichen
Aufgaben getreten . Welche von den Notwendigkeiten
diktierten Maßnahmen die Regierung auch immer verordnen
mag , feien es drückende Steuern , Lohn - und Gehaltsfenkun -
gen oder Mobilisierungen , die Presse steht bedingungslos
hinter ihr . Nur wer die feinsten Nuancen italienischer Rhe -
torik zu unterscheiden vermag , hört dann und wann leise Ein -
Wendungen .

Das UnterstaatSsekretariat für Presse und Propaganda ,mit dem jungen Grafen Ciano , dem Schwiegersohn Musso¬
linis , an der Spitze , ist zugleich Gesetzgeber und Auffichtsbe -
Hörde über daS gesamte Zeitungswesen . Es untersteht dem
Regierungschef unmittelbar und erhält von ihm die Anwei -
sungen . Bleiben sie aus iroendwelchen Gründen aus , so kann
es vorkommen , daß bei unerwarteten , wichtigen Ereignissen
die spaltenlangen Leitartikel der führenden Blätter nichts als
inhaltsloser Stil nnd geradezu unwahrscheinliche Umschrei-
bungskunst darstellen . Schließlich bleibt dem Leser nichts
übrig , als sich seinen eigenen Kommentar zu machen. Vor -
zensnr kennt man in Italien nicht, ivohl aber rigorose Prii -
sung nach Erscheinen . Beschlagnahmen erfolgen daher öiters
erst vom Zeitungsstand weg . Handelt es sich in solchen Fällen
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ttm einen Irrtum oder ein Versehen , so geht es mit einer
Verwarnung ab . Nur nach drei Verwarnungen wird energisch
eingeschritten . Daß einzelne Ausgaben beschlagnahmt werden ,
kommt selbst im Anno XIII der faschistischen Revolution noch
vor . Selbst Mussolinis Popolo d 'Jtalia macht keine Ausnahme .

Finanziell liegt die italienische Presse nicht m Rosen , doch
immerhin hat sie ihr Auskommen . Schweigegelder für Skan -
dalafsären und Korruptionsfälle gehören ebenso der Bergan -
genheit an , wie Bestechungsversuche italienischer Journalisten
auf internationalen Konferenzen . Welchen Zweck könnten sie
auch noch haben ? <

Der feste Zeitungsbezieher ist eine Aus -
nahmeerscheinung . Man kaust sich in den Städten die
Blätter auf der Straße , liest sie im Cafe , der Straßenbahn ,
häufig im Büro , seltener zu Hause . Die Landbevölkerung
fällt als Leser fast ganz aus . Da die Zeitung nur 4,2 Pfennige
kostet und nur wenige Verlage glückliche Jnserateneinaehmer
sind , gibt es nur einige aktive sehr viel mehr passive
Verlagsbilanzen . Selbst über Wasser halten sich nur
einzelne Verlage . Das gesündeste Unternehmen ist trotz des
Auflagenschwundes von 60 000 auf 40 000 nach wie vor dc >s
Weltblatt „Corriere della Sera " des Textilindustriellen Crespi .
Mussolinis „Popolo d 'Jtalia ", der ebenfalls in Mailand er -
scheint , konnte , obwohl von der Regierung sehr gestützt, der
Tradition dieses hochangesehenen Konkurrenten keinen Ab-
bruch tun . Der „Piccolo di Triefte "

, das Blatt der Trieitiner
Handels - , Schiffahrts - und Versicherungsgesellschaften , die 50-
litisch unbedeutende , doch sehr viel gelesene „Gazzettino die
Venezia " und das alte römische Familienblatt „Messiggero "

stehen aus eigenen Füßen . Alle anderen Blätter müssen mehr
oder weniger von Zuschüssen leben . Nachdem die Gleich-
schaltung aller Zeitungen gesetzmäßig verankert war , konnte
die Regierung es ohne Risiko wagen , befreundete Industrie -
Unternehmer und faschistische Verbände zur „Besitzteilung "

heranzuziehen . Direkt finanziert werden nur einige Verlage ,
bei den übrigen tritt anstelle .der Regierung der zur Einfluß -
nähme zugelassene Verband . Die Triestiner Reedereien und
Werften unterhalten enge Beziehungen mif dem offiziösen
„Giornale b 'Jtalia "

? die Arbeitersyndikate mit „Lavoro Fa -
seista"

, die Agrarier mit der „Tribnna "
, die Fiatwerke mit

der sehr angesehenen Turiner „Stampa ", die Piemontesische
Jndustriegesellschaft lSJP ) mti der „Gazzetta del Popolo "
und die wenigen neugegriindeten Parteizeitnngen existieren
durch Gnade von Parteiverbänden . Bei dem allgeimei -
nen Leserschwund , einer ernsten Sorge der faschistischen
Regierung , konnte es den Parteiblättern unmöglich gelingen ,
den erwarteten Aufschwung zu erzielen . Politische Be -
deutung hat nur der „Popolo d ' Jtalia " errun -
gen , der wegen seiner von Mussolini inspirierten EntrefUets
viel beachtet wird .

Prüft man dje großen italienischen Blätter auf ihre
Güte hin , so stößt man auf die überraschende , aber aus der
hohen Eigenkultur der norditalienischen Provinzen erklär
lichen Tatsache , baß die Provinzzeitungen den rö -
mischen in vielem überlegen sind und deshalb auch
in der Hauptstadt außerordentlich viel gelesen werben . Diese
hat den zweifelhaften Vorzug , ein Boulevardblatt vom
Schlage des Giornale d 'Jtalia als offiziöses Regierungs -
organ zu besitzen , das zudem von den außenpolitischen Kriti -
ken des syndikalistischen Lavoro Fascista an Schärfe und Klar -
heit überboten wird . Zu den beiöen gesellt sich als drittes
römisches Matt , die aus den nationalistischen Kreisen hervor -
gegangene Tribuna , die im Rufe steht, weniger 5as bestunter -
lichteste , denn das mit den faschistischen Theorien am gründ -
lichsten durchsetzte zu sein . Als besonderen Mangel empfinden
ausländische Beobachter die ungenügende Auslands -
berichterstattung der hauptstädtischen Presse :
die norditallenischcn Blätter , welche über einen ausgezeich -
neten Auslandsverdienst verfügen , beweisen hier aufs neue
ihre Ueberlegenheit .

Eine gewisse Einförmigkeit und Langweilig -
keit kinn der italienischen Presse nicht abgesprochen wer -
den , umsomehr als sie die Meldungen der offiziellen Stesani -
Agentur bis zum Uebermaß benützt . Die Kommentare weisen
im allgemeinen keine Unterschiede auf . Wenn der Italiener
sie trotzdem gerne liest , dann nur , weil er nichts besseres zur
Unterhaltung findet , und sie ihm immerhin eine Fülle leben -
diger Eindrücke , scharfe Kulturkrittken , viel Sport und noch
manches andere Fesselnde vorsetzt . Größter Beliebtheit er -
freuen sich^ bei alt und jung ausführliche , bald gelehrig , bald
abenteuerliche Reiseberichte aus allen fünf Erdteilen . Für
S k a n d a l g e f ch i ch t e n und schwarze Chronik ist
kein Platz in den Spalten . Ein Aufruhr wie der
jüngst von Triease , bei dem es 3 Tote und 12 Verwundete
gab , wird mit 10 Zeilen abgetan .

Eine angenehme Belebung in das politische Antlitz der
Zeitungen bringen Sonderprobleme der einen oder
anderen Schriftleitung . So ist das Giornale d 'Jtalia be -
rühmt oder berüchtigt durch seine jahrelangen Angriffe auf
das Königreich Jugoslawien, ' die Turiner Stampa , die un -
ter dem jungen und wackeren Signorotti sehr beachtlichen
Aufschwung genommen hat und vom Außenministerium in
zunehmendem Maße als Sprachröhr benutzt wird , spielt die
Rolle des Horchpostens nach Frankreich, ' Jl Telegrafo lim
Besitze des Grafen Ciano ) in Livorno hat sich auf Korsika und
Sardinien spezialisiert, ' die Gazzetta del Mezzogiorno in
Bari widmet sich Levantesragen und gibt sogar eine Wochen-
beilage in albanischer Sprache heraus . Piccolo di Triefte , das
alte Jrrebentistenblatt zu zwei Heller aus österreichischer
Zeit , beschäftigt sich mit Vorliebe mit dalmatinischen Angele -
genheUen und der oberen A^ riapoli

'tik. Der Eorriere Pada -
no , das Blatt Bakbos hat den Ehrgeiz , die französisch- italie -
nische Freundschaft zu hegen und zu pflegen, ' im Regime
Faschist« begegnen wir der einzigen italienischen Zeitung an -
tisemitischer Richtung . Sein Heransgeber ist der hier als
„Scharfmacher " angesprochene radikale Faschist Farinarci .
Eine Sonderstellung nimmt ferner das römische Mittagsblatt
Tevere ein , dessen Schriftleiter Telesio Jnterlandi eine der
glänzendsten Federn schreibt. Schließlich darf Lavoro di Ge -
nova nicht unerwähnt bleiben . Dieses Drgan der ehemaligen
Rechtssozialisten ist das einzige Organ im Königreich , das
nicht faschistisch ist und von Nichtfaschisten̂ geleitet wird . Chef
des Ganzen ist Regola , einst Führer ? er Sektion Italien
der Internationalen Arbeiterkonföderation . Lavoro di Ge -
nova bringt es nach 13 Jahren faschistischer Herrschaft noch
nicht überS Herz , Maßnahmen der Regierung zu kommentie -
ren , welche feiner Auffassung zuwiderlaufen . So werben die
schwerwiegendsten Kommnniq ^s und Gesetze dem Leser un -
verblümt nnd in ihrer nackten Wahrheit vorgesetzt . Trotz die-
ser Konzession Mussolinis an seine alten Freunde und sozia-
listischer Vergangenheit und den freien Geist der seefahren -
den Genuesen , ist Genua nicht minder faschistisch , als das dok -
trinäre Padua (Balboj oder Cremona lFarinaeeij .

AusCändischec
tBesuch

in Wilnsdorf .

Die Militärattachees der Ber¬
liner diplomatischen Vertretun¬
gen statteten der Heeressoort -
schule in Wünsdorf einen Be¬
such ab , wo sie sich besonders
für die Vorführungen der Olym¬
pia -Kernmannschaft der Wehr¬
macht interessierten . Auf un¬
serem Bilde führt der Hoch -
sprunsrmeister Leichum einen

seiner SDrünee vor .
( Newyork -Times . K»)

London wieder pessimistisch.
8 . London , 22. Juni . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Die gestrige Erklärung Lavals über seine erste Unterredung
mit Eden wird hier trotz des optimistischen Tones , den einige
Blätter anschlagen , in unterrichteten Kreisen dahin ausgelegt ,
daß eine Verständigung nicht erzielt worden ist.
Man hofft aber , daß der heutige Tag wenigstens so viel Fort -
schritte bringen wird , um Minister Eden eine Befprechnngs -
basis für eine Begegnung mit Mussolini zu geben . Die Fran -
zosen scheinen sich nach hiesigen Informationen bisher ge -
weigert zu haben , die englische Abessinienpolitik gegenüber
Italien zu unterstützen . Gelingt eine Lösung dieser Frage
nicht, dann befürchtet man hier , daß man auch mit anderen
Aufgaben vorläusig nicht weiterkommen kann . Mussolini
spielt , wie ein Artikel des „Popolo d 'Jtalia " bestätigt , im-
mer noch mit der Drohung , aus dem Völkerbund auszutre -
ten , was London äußerst unsympathisch ist. Die Engländer
haben das Gefühl , daß der in den letzten Wochen leicht er -
schüttelte Geist von Stresa nicht wirklich repariert
werden kann , solange schroffe Gegensätze dieser Art bestehen.
Auch in bezng auf den Luftpakt ist man nicht sehr optimistisch,
da die gestrige Pariser Beratung gezeigt zu haben scheint,
daß die Franzosen Obstruktion treiben . Man hält es aber ,
wie gesagt , nicht für ausgeschlossen, baß sich das Bild bis
heute abend noch etwas verschieben kann .

Wie die „Times " glaubt , habe Laval eine Zusicherung
von England gefordert , daß es das im Zusammenhang mit
dem deutsch - englischen Abkommen eingeschlagene Verfahren
bei der Behandlung der anderen wichtigen politischen Pro -
bleme nicht wiederholen werde . Der französische Minister -
Präsident Habe dabei wahrscheinlich angeführt , daß sich die
französischen Proteste gegen eine Wiederaufrüstung Deutsch-
lands nicht auf ein blindes Festhalten an Vertragsbedingnn -
gen stützten, da in Stresa selbst der Gedanke von Abände -

Englische Ehrungen
für die deutsche Frontkämpferabordnung .

DNB. London, 22. Juni . In der Stadthalle von Hove bei
Brigthon fand am Freitag abend ein Empfang und Festessen
für die Abordnung deutscher Kriegsteilnehmer statt . Die eng-
lische Nachrichtenagentur „Preß Assoeeiation " berichtet darüber
wie folgt :

„Deutsche und Engländer , die sich im Weltkrieg in den
Schützengräben bekämpften , gelobten gestern abend , für den
Weltfrieden zu streiten . Als die deutsche und die englische
Nationalhymne gespielt wurden , vermischten sich die Heil - und
Hurrarufe und Engländer und Deutsche gleicherweise er -
haben die Hand zum deutschen Gruß . Als Vertreter der deut -
scheu Botschaft sprach Freiherr von Putlitz , der u . a . erklärte :
„Wir , die wir unsere Kameraden sterben sahen , wollen keinen
neuen Krieg .

" Der englische Abg . Rawson sagte u . a. : „Durch
den Austausch freundschaftlicher Besuche von Frontkämpfern
können wir mehr zu der Sache des Weltfriedens beitragen als
durch Hunderte von Pakten , Verträngen und Konferenzen ."
Der englische General Lloyd führte u . a . aus : „Der Prinz von
Wales hat uns den Weg gewiesen . Wir können der
Welt zeigen , was Kameradschaft bedeutet .
Wir können eine Brücke bauen , über die Na -
tionen in Freundschaft und Einmüti -gkeit
marschiere n ."

Deutsche Kriegsteilnehmer in England.
(Weltbild , Ki

rungen angenommen worden sei, allerdings unter der Vor «
aussetzung , daß die in Stresa vertretenen Mächte zusammen -
arbeiten würden . Eden habe Laval daran erinnert , daß das
deutsch - englische Flottenabkommen in eine allgemeine Rege -
lung eingefügt werden solle.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph '

glaubt eine merkliche Verbesserung der englisch- sranzösischen
Beziehungen als Ergebnis des ersten Verhandlungstages
feststellen zu können . Eden habe sehr nachdrücklich erklärt ,
daß die englische Regierung an niäits weniger denke als
daran , eine Politik ans eigene Faust in Europa zu spielen .
Geeinigt habe man sich bisher nur über den Inhalt der Ant -
wort auf die deutsche Anfrage bezüglich der Auswirkungen
des französisch- russischen Paktes auf den Locarnovertrag .

„Daily Expreß " berichtet demgegenüber , es sei eine For »
mel für die zukünftige englisch- sranzösische Zusammenarbeit
aufgezogen worden . Eden habe telefonisch in London ange -
fragt , ob diese Formel für die englische Regierung annehmbar
wäre .

Aibbenlrop kehr! morgen heim.
8 . London, 22. Juni . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Herr von Ribbentrop hatte am gestrigen Freitag Unter -
redungen mit dem britischen Außenmnister , dem Marinemini -
ster und dem ersten Seelord , die teils im Foretgn Office , te ' ls
in der Admiralität stattfanden nnd sich alle um die praktische
Anwendung des Flottenabkommens drehten . Man hofft , diese
Arbeiten am heutigen Samstag im Wesentlichen zum Abschluß
zu bringen . Sollte das nicht möglich sein , dann werden Admi -
ral Schuster , Kapitän Waßmer und Korvettenkapitän
Kid erlin voraussichtlich in der nächsten Woche weiterver -
handeln , während Botschafter von Ribbentrop mit seinem
persönlichen Stabe morgen nach Berlin zurückkehrt .

Der Führer beim Bachsest .
Aeberreichuug der neugeschaffenen Bachplakette .

Auf dem Reichsbachfest in Leipzig , dessen Hauptseier
gestern im Großen Gewandhaussaal durch einen Vortrag
des Thomanerchors unter Leitung des Thomaner -Kantors
Prof . D . Dr . Carl Straube mit dem Bachschen Chor
„Kommt Seelen ", eingeleitet worden war , überbrachte Ober -
bürgermeister Dr . Goerdeler den Gruß der Stadt Leip-
zig, indem er ein klares Bild über den Thomas -Kantor Jo -
Hann Sebastian Bach nnd sein Werk gab . Der Leipziger
Künstler Hans Zeißig hat eine Plakette geschaffen, die auf
der Rückseite die Inschrift trägt : „Johann Sebastian Bach,
geb. 1085, Thomas - Kantor zu Leipzig von 1723—1730 , schuf
hier unsterbliche Werke der Musik . 1935," die alle fünf Jahre
besonders treuen und verdienstvollen Hütern Bachscher Werke
verliehen werde . .

In AnwesenheN des FnhrerS und Reichskan5 -
l e r s fand am Abend das zweite Konzert statt , zu dem auch
Reichsminister Dr . Goebbels , Reichsstatthalter Mutsch-
mann , Reichspressechef Dr . Dietrich , Brigadeführer Schaub
und Hauptmann Wiedmann erschienen waren . Bei dieser
Gelegenheit wurde dem Führer die nen gestiftete Plakette
überreicht . Unter Leitung von Professor Dr . Abendroth
brachte das Gewandhausorchester zum Vortrag : Das Erste
Brandenburgische Konzert F - Dnr für Orchester , das A - Moll -
Konzert für Cembalo , Violine , Flöte nnd Streichorchester ,
ferner das D - Moll -Konzert für zwei Violinen und Streich -
orchester und die Suite Nr . 4 D -Dur für Orchester .

Der Führer wieder in Reinsdorf
Unerwarteter Besuch im Paul - Gerhardt -Stifl .

Wittenberg , 22. Juni . Der Führer besuchte SamStag
vormittag das Paul - Gerhardt - Stist in Wittenberg , in dem
die 83 Schwerverletzten des Explosionsunglücks in ReinS -
dorf untergebracht sind . Er traf wenige Minuten vor zehn
Uhr , begleitet von Brigadeführer Schaub , dem Adjutanten
Wiedemann intd dem Reichspressechef Dr . Dietrich, vor dem
Krankenhaus ein. Der Chefarzt Dr . Bosse erstattete Be -
richt über das Befinden jedes einzelnen und gab dabei der
Hoffnung Ausdruck , daß er nunmehr alle im Paul - Gerhardt -
Stift liegenden Verletzten durchbringen werde . Dann ge-
leitete er den Führer zunächst zu den Schwerstverletzten .

Es ist schwer, die Freude zu beschreiben , die sich auf den
Gesichtern der Verletzten über den überraschenden Besuch
ihres Führers widerspiegelte . Soweit sie dazu imstande
waren , hoben sie die Hand zum deutschen Grutz . Wenn sie
sich aufzurichten versuchten , drückte sie der Führer unter
freundlichem Zuspruch wieder in die Kiffen, fragte nach ihrem
Ergehen und ihren Wünschen und dankte auch den Stations -
fchwestern für die aufopfernde Pflege . Auch die bereits auf
der Terrasse in den wärmenden Strahlen der Sonne sitzen
konnten , wurden nicht vergessen .

Nach der Besichtigung der Säuglingsstation bat der
Führer den Chefarzt noch einmal sehr dringend , alle Mittel
der ärztlichen Kunst aufzuwenden znr Wiederherstellung der
Gesundheit der todesmutigen Männer uud Frauen .

Quffck Mtä AeMdx
das Aufbaumittel für Herz und Nerven . Keine Müdigkeit und Abspan¬
nung , sondern erhöhte Kraft und Leistung im Beruf , beim Sport , auf
Reißen durch Quick mit Lezithin . Preis RM . 1.20 in Apoth . n . DroZ »
Probe gratis durch „Hermes ", Fabrik pharm . Präparate , München &S9»
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Das Fernseh Telephon.
Gelungener Versuch auf der Hamburger Reichslagung der Elektrotechniker.

r. Hamburg, 22. Juni . iEigener Bericht der Bad . Presse.)
Die Sensation der diesjährigen Tagung des Verbandes
Deutscher Elektrotechniker , die gestern in Hamburg begann ,bildete die erste gelungene Uebertragung eines
Fernseh - Telep Hongespräch es im großen Fcstsaal
der Musikhalle . Die neugeschaffene Fernsehtelephonanlage
ivurde in völlig betriebsfertigem Zustand vorgeführt . Ein
jahrzehntealter Wunschtraum der Menschheit , bei dem Fern -
gespräch seinen Partner nicht nur zu hören , sondern auch
gleichzeitig auf jede Entfernung zu sehen, ist grundsätzlich in
Erfüllung gegangen . Aus einem Zukunftsbild der vergange -
nen Jahre ist eine Angelegenheit unserer Tage geworden , und
mit aller Voraussicht wird die Deutsche Reichspost bereits im
Frühjahr 1936 den ersten Fernseh - Fernsprech - Verkehr zwi -
schen zwei Großstädten eröffnen .

Rein äußerlich unterscheiden sich die Telephonzellen der
Fernfeh -Fernsprechanlage nicht von den Fernsprecherzellen ,wie wir sie heute überall haben . Im Innern der Kabine
befindet sich aber unmittelbar über den Apparaten das
„Fenster "

, in dem man beim Telephonieren jetzt also auch
gleichzeitig das Bild seines Gesprächspartners sieht. Jr -
gendwo surren feine Maschinchen , die ihrerseits Lichtstrahlen
über den Telephonierenden hinwegsenden und ihn so ab-
tasten , um dann sein Bild ebenfalls dem Partner zu über -
tragen . Nach der üblichen Herstellung der Verbindung erhellt
sich das „Fenster " langsam , und alsbald erscheint das Konter -
fei des geehrten Partners im Rahmen dieses Glasbildes .
Erst wird der Kopf erkennbar , dann aber sieht man bald alle
einzelnen Züge des auf der anderen Seite Sprechenden , und
man verfolgt nun bei der gegenseitigen Unterhaltung auch
das Minenspiel des „Gegenübers ". Da greift er sich an die
Kravatte , und plötzlich sind wir versucht , das gleiche zu tun .
Und nun beschleicht uns das eigenartige Gefühl , daß wir bei
unserem schönen Ferngespräch nicht nur gehört , sondern auch
gesehen werden . Noch ist das Bild nicht völlig klar . Aber
das sind nur die „Kinderkrankheiten " . Bald wird das Fern -
seh-Telephonieren eine regelrechte Einrichtung werden , wenn
erst nach den angestellten Versuchen zwischen den Groß -
städten zunächst die Spezialkabel gelegt sind. Und
dann dauert es nicht mehr lange , und wir können über viele
hundert Kilometer hinweg unsere Freunde und Verwandten
und unsere Geschäftskollegen sprechen und sehen, ohne erst
eine vielstündige Reise unternehmen zu müssen.

An Bord der zur Zeit im Hamburger Hafen liegenden
„Caribia " ist jetzt auch die erste Fernsehanlage eingebaut wor -
de - Den Teilnehmern der Tagung wurde auch diese Ein -
ri ^ . ung vorgeführt , die in vollem Ausmaße den angestellten
Erwartungen entsprach .

Oberpostrat B a u u e i tz hielt auf der Tagung den Fest -
Vortrag über die Entwicklung des Fernsehens . Nach
einem Hinweis darauf , daß heute schon mehrere Firmen gut
arbeitende Fernsehempfänger herstellen , die jedoch noch sehr
teuer seien , und deshalb die Reichspost mehrere Fernsehstellen
zur kostenlosen Vorführung des Fernsehempfangs eingerichtet
habe , teilte er mit , daß in Hamburg zum ersten Mal eine
vollständige

fahrbare Fernsehanlage
vorgeführt werde . Alles , was zu dieser Anlage gehöre , sei
in 14 schweren Lastkraftwagen eingebaut , zu denen sich noch
sechs weitere Wagen für Zubehör und die Perfonenbeförde -
rnng gesellten . Die Fahrtiefe dieses stattlichen Zuges
von 20 Wagen betrage rund einen Kilometer .

Für die Bedienung sei ein Stab von 30 Menschen er¬
forderlich . Der fahrbare Sender , der die Wirkung von Fern -
sehfendern auf hohen Bergen erproben solle , werde nach
dieser Tagung zum Brocken fahren und dort für
grundlegende Fernsehversuche benutzt werden , da die Aus -
breitung der Ultrakurzwellen Aehnlichkeit mit der Ausbrei -
tuug der Lichtquellen habe , d . h . je höher die Sendeantenne
angebracht sei , umso größer sei die Reichweite des Senders .
Auf Grund der Ergebnisse dieser Versuche könnten dann die

Entschlüsse über die Versorgung in ganz
Deutschland mit Fernsehrundfunk gefaßt wer -
den .

Der Zusammenarbeit der ReichSpost mit einigen Kabel¬
firmen sei es auch gelungen , ein Fernsehkabel zu ent -
wickeln, das ermögliche , das Fernsehen über beliebige Ent -
sernnngen zu übertragen . Die ersten Versuche in Berlin
haben die Erwartungen bestätigt , so daß die Erstellung eines
Fernsehkabelnetzes nur noch eine Frage der Zeit und des
Geldes sei .

Mit Hilfe dieses Netzes werde es auch möglich sein , den
Fernseher mit dem Fernsprecher zu vereint -
g e u . Eine solche Versuchseinrichtung mit Verbindung des
Fernsprechers mit dem Fernsehen werde in einem Raum der
Musikhalle in Hamburg gezeigt .

„Ehrung der Arbeit".
Preisträger für ein Chorwerk der DAF .

DNB . Berlin , 22. Juni . Das Preisgericht des Wettbewerbs
der Deutschen Arbeitsfront für -das Chorwerk „Ehrung Her
Arbeit " hat entschieden, daß der erste und zweite Preis nicht
zur Verteilung gelangen konnte . Die hierfür ausgesetzten
Beträge von insgesamt 1800 NM . werden dazu verwandt ,
einen zweiten dritten und einen zweiten vierten sowie einen
zweiten fünften Preis zur Verteilung gelangen zu lassen. Der
Rest wurde für eine größere Anzahl von Trostpreisen ver -
wendet . Die Prüfung wurde vom Berufsstand deutscher Kom -
ponisten durchgeführt . Es erhielten : .

3. Preis : Georg Böttcher , Jena ? Dr . Fritz Ko -
f ch i n f ki , Breslau :

4 . Preis : Edgar R a b f ch , Itzehoe und Hans Wolfgang
Sachse , Plauen (Vogtland ) ,'

ö. Preis : Bernd Oeh , Darmstadt , und Heinz Schubert ,
Flensburg .

Außerdem wurden 24 Trostpreise verteilt .

80 Flüge über den Südaklantik .
Das Lustschiff „Graf Zeppelin " vor einem einzig dastehenden Jubiläum.

— Friedrichshase « , 22. Juni . Wenn das Luftschiff „Graf
Zeppelin "

, das sich gegenwärtig auf seiner sechsten diesjähri -
gen Fahrt nach Rio de Janeiro befindet und heute vormittag
9 Uhr auf der Heimreise den Äquator überquerte , in den
letzten Junitagen wieder seinem Heimathafen zustrebt , wird
das „Millionärschiff " — es hat bekanntlich im letzten Jahre
die erste Million an Fahrtkilometern zurückgelegt — wieder
einmal eine Art Jubiläum begehen können . Unter Einschluß
von zwei Südmeerfahrten in Verbindung mit sogenannten
Dreieckflügel ! über Süd - und Nordamerika wird es dann im
planmäßigen Dienst den südlichen Atlantik zum8 0. Mal
ü b e r q ir e r t und bezwungen haben , eine gewaltige und noch
nie erreichte Leistung auf dem Gebiete der Luftschiffahrt .

Seit dem Beginn des regelmäßigen Luftschiffdienstes nach
Südamerika vor drei Jahren bis heute , wo er im Zeichen der
neuen Deutschen Zeppelinreederei durchgeführt wird , haben
sich naturgemäß , fußend aus den vielerlei praktischen Ersah -
ruugen , in seiner Abwicklung manche Veränderungen und
Verbesserungen herausgebildet .

Der Andrang von Passagieren ist wie im vori -
gen Ja hre , so auch in diesem Jahre stark . Man mutz oft
viele Vorgemerkte zurücklassen . Es nehmen aber
nicht nur Vergnügnngsreisende , sondern Vertreter aller mög¬
lichen Berufe an öen Fahrten teil . Der bisher jüngste Ueber -
seepasfagier war fünf Monate , der älteste 81 Jahre alt . Gerade
für Leute , die leicht seekrank werden , ist das Luftschiff das
ideale Verkehrsmittel . Es gibt an Bord auch bei stürmischem
Wetter keine Seekranken . Welches Vertrauen man heute schon
in das Luftschiff setzt, sieht man am deutlichsten daran , daß
Eltern oft ihre Kilver im Alter von erst 3—8 Jahren ohne
jede Begleitung der Luftschiff über Land nnd Meer übergeben
haben .

An Ozeanfahrten überhaupt hat der „Graf Zeppelin " —
wenn man die sieben Ueberquerungen des Nordatlantik und
die einmalige des Pazifiks hinzunimmt — bei seiner bevor -
stehenden Rückkehr nicht weniger als 88 durchgeführt . Möge
es gelingen , daß — womöglich noch in diesem Jahre — auch
die 100 . Meerfahrt in das Bordbuch dieses Pioniers der Lüfte
eingezeichnet werden kann .

Der neue Führer der Motorbrigade Südwest .
An Stelle des vor kurzem verunglückten Staffelführers

S ch w e y e r übernahm dieser Tage Staffelführer E m m i n -
g e r im Auftrag des Korpssührers Hühnlein die Führung
der Motorbrigade Südwest .

Staffelführer Franz Emminger . ein Stuttgarter , ist beim

NSKK . und in allen Kraftfahrerkreisen bekannt und hoch-
geschätzt . Er war von jeher aktiver Motorsportler , gehört
dem NSKK . von Anbeginn an und führte längere Zeit das
Stuttgarter NSKK ., bis er zur Korpsführung nach München
berufen wurde . Bon dort kehrt er nun als neuer Führer der
Motorbrigade Südwest nach Stuttgart zurück.

Antecikanischec JCcieysscPiiß &esuch
in tBceftten .

Im Laufe einer längeren Uebungsfahrt in europäischen Gewäs¬
sern lief der amerikanische Zerstörer „Aalwin " den Hafen von

Bremen an , wo er im Freihafen festmachte .
( Associated -Preß , K .)
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Worte an die Jugend.
Der Reichssporlfiihrer zum Deutschen Iugendfesl.

)( Stiel, 22. Juni . Ueberall tut Deutschen Reich, in alle»
Städten und Dörfern wird sich am heutigen Samstag und am
Sonntag die Jugend im sportlichen Wettkampf messen.

Der Reichssportfiihrer von Tschammer und Osten ,
der gegenwärtig in Kiel weilt , hielt aus Anlaß dieses Festes
der deutschen Irgend am Samstag vormittag aus dem städti -
schen Spiel - und Sportplatz in Kiel eine Rede , in der er u . a.
ausführte :

Heute und morgen ist für die öeutsche Jugenö ein großei
Tag . Ueberall trifft sich deutsche Jugend , um in einem starken
und geschlossenen Auftreten zu zeigen , daß sie vereit ist , dem
«Körper das zu verleihen , was er braucht . Seit zwei Jahren
wird daran gearbeitet , dieses Jugendfest so schön , harmonisch
und festlich zu gestalten wie es nur möglich sein kann . Als
Führer der deutschen Leibesübungen und Führer der deutschen
Turn - und Sportbewegung habe ich mich bemüht , in die Ab-
Wicklung der Wettkämpfe einen lebhaften , abwechslungsreichen
Charakter zu bringen . Wer in seiner Leistung hoch kommt,
erntet den Sieg , der mit der Verleihung der Ehrenpla -
kette verbunden ist, der Urkunde , die die Unterschrift nn -
seres Führers trägt . Das bedeutet nicht, daß einzelne nur als
Sieger zu feiern feien, , sondern jodem den Anreiz zu verschas-
sen , soweit wie nur irgend möglich mitzukämpfen .

Der Reichssportführer sagte dann weiter : Darum , meine
lieben Jungen , hört aus mich . Diejenigen Menschen , die ver -
säumen , ihren Körper richtig und stark für die Leistung einzu -
stellen , die sie einmal später als Mann für das deutsche Vater -
lanö brauchen , versäumen etwas . Es ist am Platze , Euch zu
sagen , daß die Wettkämpfe einen inneren Wert besitzen. Ihr
müßt erkennen , daß ihr dort , wo der grüne Rasen ist und Ihr
in Euerer freien Zeit nach jeder Richtung hin tun könnt , was
Ihr wollt , nicht nur fröhlich sein sollt, sondern Euren Körper
i« Disziplin und Zucht halten müßt . Ihr seid in der Lage, das
gut zu tun . Dem einen hat die Natur alles gegeben , dem ande -
ren hat sie etwas mehr Schwäche mitgegeben . Ich sage Euch
eins : Der beste Ausgleich zwischen Kraft und Schwäche ist die
gute Kameradschaft . Derjenige , der nicht vermag , das
zu leisten , was ein Starker kann , dem seid ein guter Käme -
rad . Er wird dann stark sein . Er wird stärker werden . Und
die Starken fordere ich auf , darüber nachzudenken , daß der
liebe Gott dieses Geschenk nur wenigen gegeben hat . Das
verpflichtet auch zum Einsatz .

Mit einem dreifachen Siegheil auf den Führer «nd das
Vaterland klang die Feier aus .

Dr. Frick zum Rok-Kreuz-Tag.
Reichinnenminister Dr . Frick hielt am Freitag abend über

alle deutschen Sender zum Rot -Kreuz -Tag eine Ansprache , ra
der er betonte , daß das Rote Kreuz Rechenschaft über
seine Tätigkeit geben und alle Deutschen ausrusen
wolle , an seinem Wirken teilzunehmen . Der Gedanke des Ro -
ten Kreuzes hat überall in der Welt seit 70 Jahren die Probe
bestanden und ist längst bewußtes Gemeingilt der Völker ge¬

worden . Dem hat der Führer in seiner großen Reichstagsred »
am 21. Mai mit folgenden Worten Ausdruck gegeben :

„Wenn es einst gelang , durch die Genfer Rote -<Kreuz -Kon-
ventiou die an sich mögliche Tötung des wehrlos gewordenen
Verwundeten oder Gefangenen allmählich zu verhindern , dann
muß es genau so möglich sein, durch eine analoge Konvention

öen Bombenkrieg gegen die ebenfalls wehrlose Zivilbevölkerung
zu verbieten und endlich überhaupt zur Einstellung zu
bringen ."

Das Rote Kreuz ist dazu da , unbeirrt seine Pflicht zu tun .
auch wenn die Not letzter Entscheidung es fordert . Damit ist
ihm die ständige Frieöensaufgabe gestellt , seine Män -
ner und Frauen zu schulen, seine Sanitätsmänner auszubll -
den , seine Schwestern in den Dienst der Kranken nnö Leihen-
den zu stellen , seine Samariterinnen und Helferinneu z«
üben . Das ganze Volk kennt das Zeichen des Roten Kreuzes .
Es erwartet von ihm daß es in der Stunde der Not sofort zur
Hand sei . Deshalb wird auch jeder Deutsche die Ver -
pflichtung fühlen , au diesem einen Tag die Sache
des Roten Kreuzes zur eigenen zu machen .

Spadas Ende.
r . Rom , 22. Juni . (Eigener Bericht der Bad . Preffe .j

In den frühen Morgenstunden des Freitag wurde der be-
rüchtige korsische Banditenhäuptling Spada in Bastia
durch die Guillotine hinge richtet . Der Ver -
brecher bewies auch bei der ganzen Gerichtsverhandlung eine
eiserne Ruhe . Bis tief in die Nacht hinein spielte er mit
seinen Wärtern Karten , und er selbst schickte die Wärter zu
Bett . Als man ihn morgens um 3 Uhr aus der Zelle holen
wollte , schlief er tief und fest und mutzte sehr energisch ge -
weckt werden . Die jedem Verurteilten zustehende letzte Ver -
günstiguug eines Glases Rum uud einer Zigarette lehnte
Spada mit einer theatralischen Handbewegung ab . Auch die
zuspringenden Wärter , die ihn auf seinem Gang zur Guil -
lotine stützen wollten , wies er zurück. Nachdem er nochmals
den Priester umarmt hatte , waren seine letzten Worte dann :
„Ich habe niemals in meinem Leben getrunken und ge-
raucht . Warum sollte ich es jetzt tun ." Ruhig und gesatzt
ging er dann die letzten Schritte bis zum Beil . Als letzten
Wunsch hatte er nur geäußert , an Stelle der Sträflings -
kleidung seinen Zivilanzug tragen zu dürfen . Und so hatte
Spada bann auch am Morgen seines Todes mit allergrößter
Sorgfalt Toilette gemacht und sogar ein Paar fuukeluagel -
ueue Schuhe angezogen . Die Zeitungen widmen den Einzel -
heiten der Hinrichtung ganze Spalten und gehen an keiner
Kleinigkeit vorbei . Das Interesse an dem Ende des Ban -
ditenhäuptliugs Spada ging weit über die Grenzen von Kor -
stka hinaus .

Autoreuuen im Rundfunk . Der deutsche Rundfunk über -
trägt am Sonntag vom Autorennen um de» „Großen Preis
von Frankreich " auf der Montlhsry -Bahu folgende Berichte :
Der Reichssender Berlin gibt von 13,00 bis 13,30 Uhr einen
Funkbericht vom Start und von 16,00 bis 1S .20 Uhr einen
Bericht über den Verlauf des Rennens . Von 16.00 bis 17.00
Uhr bringen die Reichssender Berlin und Köln einen
Schlußbericht . Im Anschluß an die Abendnachrichten gegen
22,00 Uhr sendet Berlin gemeinsam mit öen Reichssendern
Frankfurt , Köln und München einen zusammenfassen -
den Bericht vom Verlauf des Autorennens . Der Rundfunk
gibt auf diese Weise den Hörern Gelegenheit , das große auto -
sportliche Ereignis in allen Einzelheiten zu verfolgen , das
durch die Teilnahme der deutschen Rennwagen für uns Deut -
sche besondere Bedeutung gewinnt .

Freundin im Wannfee erlränkk .
A Berlin , 22. Juni . Eiu junger Mann , der mit seiner

Freundin von einem Bootsverleiher am Wannsee ein Boot
gemietet hatte , kam bereits nach einer einstündigen Boots -
fahrt allein und völlig durchnäßt mit dem Boot wieder zurück
zu dem Bootsverleiher . Er gab an , er sei bei dem böigen
Wetter gekentert und seine Freundin sei dabei ertrunken . Das
seltsame Gebahren des jungen Mannes ließ jedoch bei den
Kriminalbeamten , die mit dem ReichswasserschuH sofort die
Unfallstelle abgesucht hatten , den Verdacht aufkommen , daß die
Darstellung des angeblich Verunglückten nicht stimmen könne.
Ans die wiederholten Vorhaltungen bequemte sich der junge
Mann , der 22jährige Heinz Müller aus Zehlendorf , zu
einem Geständnis . Nach diesem Geständnis erwartete die
Freundin des Müller ein Kinö . Um das ihm uubequeme ' Mäd -
cheu los zu werden , stieß er sie von dem Ruderboot ins Wasser .
Die des Schwimmens Unkundige klammerte sich jedoch an das
Boot fest. Hierbei fiel Müller ebenfalls in den Wannsee .
Im Wasser selbst kam es dann zu einem regelrechten Kampf
zwischen den beiden , bei dem der Nichtschwimmer !« bald die
Kräfte ausgingen .

U„Einer zu wenig an Bord
m . Berlin , 22. Juni . Daß es zu Komplikationen kommen

kann, wenn einer zuviel an Bord ist, haben wir jetzt in einem
Roman lesen können mrd auch der Film hat sich diesen dank-
baren Stoff nicht entgehen lassen . Wer auch das Gegenteil ist
möglich . So hatte der amerikanische Dampfer „Sagaporack" bei
seiner Ausfahrt von Kopenhagen den Chefsteward ver-
gessen. Der Steward oersuchte m seiner Not mit dem Flugzeug
nach Oslo und Weiter nach Bergen zu gelangen , um das Schiff
auf diese Weise etitzuhalen . Aber sein Plan mutzte mißlingen ,
da kein Platz mehr- verfügbar war. So blieb dem Dampfer
werter nichts übrig, als tatsächlich umzukehren und nach HelfingSr
auf Nordseeland zu fahren , nachdem er bereits weit auf das
Skagerrak hinausgekommen war . Mit großem Hallo wurde er
von den Passagieren begrützt, die schon verzweifelt waren und
nur so dem „Hungertod " entgangen sind.

Hochwasser im Zlnntal . Der Inn führt seit heute nacht in«
folge der letzten starken Regenfälle Hochwasser. Zwischen Inns -
brück und Hall sowie im unteren Jnntal ist der Fluß über di«
User getreten »nd hat weite Flächen überschwemmt.

Vorde Reise ^
Uhr
Binen Schmuck

nur zu
Große eigene Reparaturwerk -
Itätten für Uhren u . Schmuck
Ecke Kalter - u . Waldftr .

Achten Sie bitte darauf

. . . . Ungeziefer
aller Art . Telef . 5791 , Herrenstr . 5

Vergebung v .Dienstkleidern
<&i ist alsbald zu

vergeben : (1397)
a ) sie Anfertigung

von etwa 9 Tuch-
röckeu . 119 Tuch-
litewlen , 534 Tuch-
bösen, 42 Mäntel » .
30 Westen f . städt,
Bedienstete u . 387
Baumwollsommer ,

litewken für Stra¬
ßenbahnpersonal

<Liesernngsarbeit ) .
Die notwendigen
Oberftoffe werden
hierzu gestellt ;

b ) die Lieseruni ,
von etwa «73 Dienst-
mutzen. 143 Som -
mcranzllgeu für Ar-
beitcr der Sttn ^ -a«
tetniflun « , 9 2." ^ «
umhängen , 143 P .
Hol,schuhe» » nd
Paar SoUgaloschen
Hür die unter Zif¬
fer b ) bezeichneten
Artikel sind Stoffe ,
Zutaten und dgl.
mitzuliefern
Muster llder die

vergebend. Uniform¬
stü-le , sowie Ober -
stoss- u , Kuttersto» .
muster liegen beim

Bclleidungslager
(Städt , Bahnami ,

Tullastraße 71) wäh .
rend der üblichen Ge¬
schäftszeit auf , wo .
selbst a . fiicferuiys ,
bedingungen u , <>c.
schriebe eryatttich
sind .
Angebote sind bis

spätestens 2. Juli
1935. vormittags 10
Uhr , beim Städtisch
Personalamt . Karl -
Friedrichs« . 8 . III -
Stock (Eingang Zah -
ringerstraß ?» in «er-
schlossenem Umschlag
mit der Aufschrift
. Dienstkleider" ein-
zureichen.

Karlsruhe , ix»
ti . Juni 1935 .

Der
vbubiirgcrmeifter.

Drutkarbeitsn
werden rasch und
oreisw . angefertigt

Südwestdeutsche
Druck , u . Verlags »
gelellschaf » m b. H .

Karlsruhe «. Rh .
a rl -Friedrichfir . 6

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs ,
versteig, n >ng .

Am Dienstag , de »
25 . Juni 1935 , mit¬
tags 12 Uhr , werde
ich in Kniclingen
mit Zusammenkunft
beim Rathaus gegen
bare Zahlung im
Bollstreckungswege

öffentlich versteigern
1 Nähmaschine , eine
Unionschnellwaage ,

34 Blatt Forlen -
hol, . ( 1510)
Karlsruhe , den

22. Juni 1936.
HS »" ,

Gerichtsvollzieher -
Auw .

Zwangs .
Versteigerung .

Dienstag , den 25.
Juni 1935, nachmit¬
tags 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
Herrenstrabe 45a ,
gegen bare Zahlung
im Bollftreckungs -
Wege öffentlich vcr -
steigern : Verfchie-
dene Möbel , 6 Bü¬
fetts , 2 Kredenzen ,
l Chaiselongue , ein
Sofa , 1 Schreib -
tisch , 1 Klavier ,
ein Spiegelschrnnl ,
1 Friseurstuhl , zwei
Gasherde , 1 Näh .
Maschine 1 Venti«
lator , 1 Radio , Her .
ren -. Damen - und
Kinderschuhe . ( 1509

Karlsruhe , den
22 . Juni 1935.

K . Lehmann ,
Gerichtsvollzieher .

An» .

svtiin ' tyihtihtip ' !

de * Spelte - al .
Suunack -SMig .
ÜLrQ &uuideAA .
JirauCke

Bekömmlich - Ausgiebig - Wirtschaftlich
I Citrovin - Fabrik G.m .b.H . Frankfurt°/k |

Schließfach 409

Gterbefälle in Karlsruhe
tt . Juni :

Carl friede . Unaerer . Ehemau ». Masch.-Meister ,
74 Jahre .

29. Inni :
Heinrich Fuchs , Ebcmann , Jtfm., 33 Jahre .
Magdalena Engler , geb . Bruder , Witwe von

Ludwig Engler , Lokomotivführer , 72 Jahre .

Zu verkaufen

Radio
(Saba , Mende )

bequeme
Teilzahlung

Uolksempfänger
Monatlich 4,40

Radio - PiasecKi
Schützenstraße 17

Eine gute
uianaergefätiptm
ist eine Handhar¬
monika . Das Spie¬
len ist rasch ge¬
lernt n . die nötige
Auswahl hat das

Kaiserstr . 175
neben Salamander

Tausch ,
Teilzahlung !

durch Dr. Ernst Richten FrflhstlickfkrSutL/tee
regt den Stoffwechsel an , fördert die Ausscheidung und sorgt für gesunde
Gewichtsabnahme . Jetzt audi als Drix -Tabletten . In Apotheken und Drogerien .

lleberzengen
Sie sich b . Model -
sachmann was Sie
b . Einkauf Ihres
Bedarfes sparen .
Haie ein ständig .
Lager von zirka

50 Zimmer- »nd
Küchen - Sinrilht

Auch Nnd .Sie stets
eine schöne Ausw .
i . Einzelmöbeln b .

Karl Hummel
Schreinermeister

Bernhardstratze 7
t . Durlacher Tor

®n< er- CU/yff
Halten- S "vvu

mit dreiteil . Matr .
u . Patentroft z. vks .
Angeb . unt . H 2359
an die Bad . Preise .

Schlafzimmer
Kirschbaum poliert .
Schrank 2 m , 2
Bettstell ., 2 Nachtt. ,
Friflerkom ., 2 Pol¬
sterstühle , K« dem
bill . Preis tont nur

Mtl. 580.—
WM . Seiter
Karlsr ., Waldftr . 7 .

Sehr gut»
Vi Geige

im Etui , ganz dil .
abzugeben . l13S9 )
Weltzienftr. 25, IV .

Anwmdile
laufen « . verlaufen
Sie schnell u . preis -

wert durch eine
kleine Anzeige .

Emaillmd
1 kleiner Ose » , ein
Wirtsgeschirr , Glä -
ser, Teller , Flaschen
usw . zu verlaufen .
„Adler " , Durlach

Tel . 277 . ( 1S01
Gut erhaltene

ANIlöfen , Gasöfen
>» 1 Radsahrftänder
f . 12 R . zu verlauf .
Herrenstraße 37. *

Damen , und
Herrenfahrrad

billig zu verkaufen.
Schweiß, *

Kasanenplatz 13.

Billig z» verkaufen
Marktwaac»

ein leichter Pritsch .»
Wagen mit Patent -
achs.GotteSaner Kas .,
Römerbau , Winter .

*

Aelt . Herd
billig z» verlaufen
bei Speck . Wörth -
ftraße 4. III . •

Gut erhaltener
Kinderwagen

Rohr , billig zu Verl .
Kaiserstr . 60 . IV . r .

Nähmaschine
30.—, 35.—, 40.—,

u . vrrsenlb . Singer
Verl . billig . Miller ,
Weinbrennerftr . 2» .

Zu »erkaufen !
Eiu neuer , 4rädrig .
Handwagen

m .^ ed . ,12 Atr . Trgf .
Eine 2^ jährige

öchäserliiindin
m . Stammb . . schön . ,
treues Tier . Bern -
Hardt, Rudolfstr . 27 .

(1376)

Briesmarken
groß « Auswahl , auch
Tausch . *

Kaiserstraße 243 .

♦♦♦♦

203at )te bin ich schon
J Hausfrau

und all die Zeit habe ich mit perfif gewaschen . Sie sollten
meine Wäsche einmal sehen - weiß wie Schnee, frisch
duftend und bis zum letzten Stück tadellos !

3ch sage immer: wer persil hat und
p . _r es richtig nimmt, der ist gut dran !

Amtliche Anzeigen

Die Gemeinde fitlnau <Amt Brizh »
sal> »ersteigert am (21975 )

Dienstag , den 2. Aull 1935,
vormittags II Uhr,

im Rathans die Ausübung der Jagd ans
dem gemeinschaftlichen Jagdbezirk Kro-
nan . IN Größe von 410 ba Selb und 90
ha Wald , zusam . 500 ha . für die Zeit
vom 1. Februar 19Z5 bis 31. Mir » 1944 .

Kronau , den 21. 3uni 1935 .
Der Bürgermeister als Jagdvorfteher .

iAmtl . Bekanntmachungen entn .)

Baden - Baden .
Stiidt . ^ orstamt B .-Baden .

Brennhol ; - Versteigerung
am Freitag , den 28 . Ann » 1935, um 15
Uhr inachm. 3 Ulir ) . im (̂ asthauö zum
Cäzilienberg im Stadtteil Lichtental ans
Abteiluna I 34 . Grimbachrück" (Förster
Emil Schulmeister . B .-Vaden , Gerolds -
auerstraße 128) Lose Nr . 101—104, 111 bis
135, 161—ll»8 ; Abteilung i 47 „Bernickel"
(Förster OSkar Mittel , Baden -Baden . Ge.
roldsauerstr -aße 142) Lose Nr . 1\ —'75. 21
bis 53 , 61—67 , zusammen 408 Ster Laub ,
und Nadelholz (meist Bachen) .

Bei Betr-ägen über 100 RM . zinsfreie
Borgfrist von drei Monaten .

Modesalon
in Bäderstadt , seit 14 Jahren bestehend,
mit erster Kundschaft, ist umständehalber
an jüngere , tüchtige Schneidermeisterin
günstig abzugeben . Angebote unter Nr .
21958 an die Badische Presse.

NttnstigeGelegenheit !
Gin poliertes

M a h a g o n i .
öchlaszimmer

für 565 M z. verkauf.
Schreinerei Becker ,

Wolfartsweier .
(2193$

Radio - Elektro
Herrn. Schnaiter ,
Kronenftr . 37/39

Telefon 3757 .

UolksempfBnger
Monatsrate 4.20 Mk.

3 gebrauchte
Sdireibmasifi.

ab 20 M zu »erkauf
An,leb . »litt. » 44 an
die Badische Presse.

Kompl . 72teil .
Tafel -
bestecke

100 Kr SilBcraufl .
in . mass . rostsr . Klin¬
gen , für 75 Ml in
bequemen Monats -
raten , von 10 Ml
ohne Anzahlung .
Angebote unt . Nr .
» 21896 an Bad .Pr .

Schäferhund
Rüde , 16 Mon . alt ,
erstllassiger Schutz -
u . Wachhund , mit
Stamnibaum samt
Hundehütte zu ver -
laufen . ( 1400
„>>Idler " , Durlach .
Schwerlriegsbeichad^

sucht zuverlästlgen
Schulz- und
Beilleithund
Grundbedingung :

anhänglich u . folg -
sam. Anq. u . 21971
au die Bad . PreZe,

Sanka
Kaffee
der feine Bohnenkaffee

aus Bremen.
Rein und kräftig

im Geschmack , außerdea
coffeinfrei . Das Paket

50 Pffg.
Pfundpreis RM 2.50.
Überall zu haben .

( • Perser
Teppiche

Orient -Teppiche. Perser -Brücken tu alle»
Größen bis 5X8 . aus Auslösung stam¬
mend , alt und neu . bei sofortiger Kasie-
Zahlung sehr, sehr billig . Einige Beist>ielet

Kelim 75X3 .75 M 28 .—
Feraghan 1X4 M 165.— •
Schiras 1,25X1,95 M 65.—
Forde , 1,30X2, » M 165.—
Machal 3,20X4 .20 M 450
Täbris 1,70X2,70 M 350 .—

bis zu den allerseinsten Qualitäten , wir
Saroml . Scideukeschan, Kirman . Mis ,
Kuta . Iordez , Buchara , aotile Gobelins ,antile Aubussons n . a . in . Auswahlsen »
Zungen nach ganz Deutschland oh . Kau ^zw .
Sfricr - h Berlin SS. 15,»V » Anrsürstendamm 45.

Arterienverkalkte
Ein« der häufigsten Todesursache « nach
dem 40. Lebensjahre ist die Ädernder ,
kalkung. Wie man dieser gefährlichen
Krankheit vorbeugen und weiteres Fort -
schreiten (Schlaganfall ) verhindern kann
sagt eine Broschüre v . Geheim. Med . -Rat
Dr . med . H . Schroeder , welche jedem
auf Verlangen kostenlos und portofrei
durch Robert Kühn , Berlin -Kanlsdors 44 ,
zugesandt wird . (20749 )

Lebewohl gegen Hühneraugen u . Horn¬
haut . Blechdose (8 Pflaster ) 68 Pfg . In

Apotheken und Drogerien .



Unterhaltungsblatt üer Saöifchen presse
Der Regenschirm / Von Hans Ehrler .

Alternd gewinnt man die Dinge ließ . Ihr Sinn tritt aus
ihnen hervor . Unsere Augen verstehen ihr Dasein , ihre Be¬
ziehungen und Ordnungen , sie sehen gleichsam in ihren Staat
hinein . Es ist ein halb heiteres , halb wehmütiges Verhältnis ,
das uns nnn Wissende mit ihnen verknüpft , lockerer und enger
zugleich als vordem . Wir werben von nicht etwa idyllischer,
sondern von bedeutender Rührung ergriffen , wenn wir , Plötz -
lich einmal den gewöhnlichsten Gegenstand ansehend , seine
Form , seine Geschichte , seine Funktion , den Dienst betrachten ,
welchen er uns stumm , treu , unbedankt leistet . Ein Kleider -
haken , ein Knopf , ein Schlüssel , eine Türklinke , ein Federhal -
ter , ein Tinteufaß , woraus man jetzt seit dreißig Jahren
schreibt.

Oder ein Bleistift . Es heißt , wer solchen bis auf den Stum -
Pen aufbraucht und abspitzt, sei geizig . Mag sein . Aber das
kann auch ein sonst verschwenderisch veranlagter Mensch tun .
Denn das Buchstaben zaubernde kleine Werkzeug ist ihm inndj
den Gebrauch vertraut geworden , so daß unbewußt der Ab-
schied hinausgezögert wird .

Oder man hat einen Schirm , um sich draußen im Freien
vor dem Regen zu schützen , und um ihn zu verlieren . Ich be-
saß, seltsam , besonders in meiner zweiten Lebenshälfte , ihrer
wohl schon mehr als Anzüge . Trotz dieser sehr flüchtigen Zeit
des Zusammenseins ist mir jeder jedesmal ein besonders wich -
tiges Stück Ausstaffierung gewesen , ja geradezn etwas Kost-
bares . Und zwar eben darum , weil er auf jedem gemeinsamen
Ausgang von der Tücke des Verlustes bedroht war . Das
machte ihn mir wert . Ich schloß mit ihm beim Kauf einen
Pakt der Treue und ernannte ihn feierlich zu meinem Gefähr -
ten . Keine Anfreundung half . Nach Tagen , Wochen, Mauden
verließ er mich , so oft ich auch seinen Griff oder Knopf ge-
streichelt hatte .

Leute , die derartiges erleben , sollen sich dadurch an den
wenig anhänglichen Genossen rächen , daß sie immer billigere ,
schlechtere Schirme kaufen , an denen „nicht viel hin ist". Doch
öies stimmt ebenso nur teilweise wie jene Beschuldigung der
geizigen Bleistiftspitzer . Denn es gibt andere Leute , die sich
immer teurere , bessere Ersatzstücke anschaffen . Oft habe ich mit
bedenklichem Gewissen meine dauernd dürftige Kasse geschwächt
im Schirmladen . Nachher draußen ist das erworbene Besitz -
tum für alle Blicke das Feinste an meiner Erscheinung , welche
viel länger dem Zahn der Zeit ausgesetzt bleibt , so sorgsam
«nd sauber ihre Leibeshülle gehalten wir <>.

Der neue Schirm geht dann auch an schönen Tagen mit mir
aus und wartet auf den ersten Regen . Dieser ist ein feier -
liches Ereignis , Einweihung , Taufe . Klingend springt das
seidene Dach über meinem Kops , und ich trag « mein Zelt durch
die herabklopfenden Tropfen , die bald anfangen zu trommeln .
Das Zelt gewährt das Gefühl , als seien wir beide eine Welt
für sich , ein sich dahinbewegender Ausschnitt aus der Welt ,
welche draußen von den wallenden Flören verdunstet wird .
Andere gehende Schirme und Menschen , umherstehende
Bäume , Laternenpfühle , Standbilder , Häufer , scheinen be-
öroht , daß ihre Gestalten wegkommen . Automobile , Straßen -
Zahnen wollen Schwimmfahrzeuge werden . In einer Taucher -
glocke muß es irgendwie ähnlich sein . Die unter dem Dach
hereinsprühenden Tropfen mehren den Rei ? der Isolierung .
Ihr kühler Anwurf läßt den trockenen Körper spüren , wie er
warm ist , und die Erfrischung der Atmosphäre wird langsam
genossenes Labsal . Gegenwart . Menschsein ist wieder einmal
wohliges Gottesgeschenk .

Hat es ausgeregnet , lasse ich die nasse Seide gern noch eine
Weile aufgespannt zum Erstaunen der Begegnenden . Sie soll
in der frischen Luft auch wieder angenehm trocknen .

*
Mit meinem letzten Schirm , dem Vorgänger meines jetzi-

Sen , wurde ich einmal auf einem Feldweg von einem rasch
emporkommenden Wetter überfallen . Der brave Beschützer

t knarrte und ächzte , hielt aber stand , ließ sich von keiner Flut
erdrücken , von keinem Windgriff unterfangen . Gleich wie ein «
edle Segeljacht hielt er stand.

Unter einem triefenden Birnbaum stand ein schönes städ-
Asches Fräulein . Die Dame ließ sich einladen , wie schon man -
cher jäh betroffene Spaziergänger meine Einladung angenom -
wen hatte . So trug ich das Zelt über 2 Menschen , und wieder
wirkte der Zauber , daß es nun mit uns beiden eine durch°«n Regen gehende Welt wurde . Bald ließen die Güsse nach
Und schwächten sich zum Geriefel ab . Die Landschaft erschien
wieder wie eben entstanden . Wir mußten uns besinnen , ob
£icht ein Festtag sei . Das größte Gefühlswnnder , das sich am
Menschen begibt , ist die Empfindung : es wird etwas r« in .
Dies Wunder geschah um uns . .

Ich nannte das Fräulein „meine Tochter "
. Die braunen

^ cädchenangen leuchteten von unserem Gespräch . Der Wol -
kenberg stand abgezogen ruhig im Osten . Aus dem Westen
Überstrahlte die sinkende Sonne das klare Tal . Auf der gro -

rauchgrauen , stillen Wand des Wolkenberges kam ein
^ °genbogen und über ihm sein blasserer Zwilling . Wie einem
5 ° r gingen wir dem Bogen entgegen , fühlten das heilige
Richen und den Frieden .

Beim Abschied sah ich das Wesen des Fräuleins von
Dankbarkeit angefüllt wie von einer hellen Substanz .

*
Ein paar Tage später saß ich in der Stadt in einer Wirt -

ichast beim Essen. Der Schirm lehnte nicht weit ab im Schirm -
> ander . Ihn betrachtend dachte ich an das freundliche Abcn¬
euer zurück. Da stand von einem anderen Tische ein Mann
uf . den man wohl einen Herrn nennen konnte , ging auf den

schirm zu , nahm ihn wie sein rechtmäßiges Eigentum aus

dem Ständer und wendete sich zur Drehtür «, die auf die
Straße führte .

Nun erlebte ich wieder einmal an mir einen sonderbaren
seelischen Zustand Ich ließ den Raub geschehen , trotz dem
Schmerz , welchen mir gerade der Verlust dieses Andenkens be -
leitete ; und zwar unterblieb die Einrede nicht etwa aus Feig -
heit , sondern ans der Scheu , einen anderen Menschen zu be -
schämen, ihn vor sich oder gar in einem öffentlichen Raum in
Verlegenheit zu bringen . Ich erschrak nicht so sehr kür mich ,
daß ich bestohlen wurde , als für diesen fremden Mann , daß er
schuldig wurde . Er glaubte sich zu bereichern und machte sich
erbärmlich arm . Er schändete das menschliche Bild . Draußen
regnete es nicht einmal . Auch diese Entschuldigung , die ich zu
seinen Gunsten suchte , fehlte .

Erinnerungen kamen , ich hätte schon früher manchesmal
aus ähnlichen Gründen irgendein Unrecht erlitten . Freilich
taugt solches Verhalten kaum für einen Heiligenschein , denn
es ist gewiß doch nur Schwäche.

*
Der Erzähler dieser Geschichte nmrHe schwer krank . Der

Tod gab ihm die Hand , ließ ihn aber im letzten Augenblick
wieder los . Von dem ungeheuren Geschehnis dieser Loslassung
sei hier nicht die Rede . Jene schon vorher gedichteten Bezie -
Hungen zu sich und den Dingen wurden nun noch einmal
durchhellt . Vielleicht war es etwas wie philosophische oder
eher franziskanische Sphäre , wohin er über die dunkle Grenze
ins Erbendasein zurückgeschoben wurde . Er hatte , was ihn
umgab , oder was ihm , wie die Menschen sagen , gehörte , noch
lieber , insgleichen zeigte es sich entbehrlicher . Der Umgang
damit erhielt die freie Art eines Spiels . Auch mit dem wieder -
gekauften und nun merkwürdig nimmer verlorengehenden
allerletzten Schirm , der aber nun als Muster angefachter
Einfachheit sich darstellte und einen dunkelbraunen Rvhrgriff

in des Käufers Hand schmiegte. Niemand sah diesem an , daß
eigentlich ein Wiedergekommener unter den mit dem Leben
beschäftigten Menschen umherging .

Einmal erkannte er , auf demselben Feldweg , wo das Fräu -
lein mit ihm im Wetter gegangen war , den entwendeten Schatz
neben einem Mann . Der Schirm war nicht mehr iorglich
glatt in dem seidenen Ueberzug gespannt wie auf den einstigen
regenlosen Spaziergängen , sondern schlapp aufgeplustert . Sein
neuer Besitzer liebte ihn sichtlich nicht mehr wie zur Stunde
der Uebernahme . Nur der aus Rhinozeroszahn gefertigte
Griff und die Silberzwinge darunter hatten sich noch nicht
verderben lassen.

Doch auch der Mann schien seitdem mehr abgebraucht zu
sein . Vielleicht hatte das unredlich erworbene Gut an ihm
und seinen Lebensumständen gezehrt , dem falschen Besitzer
einen schaurigen Gegenwert abgenommen . Man konnr« die
Gestalt kaum mehr einen Herrn nennen .

Der nachdenksam hintendrein Gehende sah durchlaufen «
Schuhsohlen . Ein Herzstoß von Mitleid ließ ihm keine Ruhe ,
er gesellte sich grüßend zu dem Mann , ging nach dem Schirm
her und fing ein Gespräch an . In seltsamem Gegensatz zu
dessen Inhalt sielen ihm darunter die Worte des Gesprächs
ein , das damals im Anblick des Rogenbogens hier geführt
worden war . Ja , jeweils die Stellen , wo jene Worte einzeln
fielen , machten sich durch einen Stein , eine Grasnarbe , eine
Furche wieder bekannt . Der Mann jetzt klagte Leid, nicht mit
viel Rede , doch um so mehr Ingrimm , und fluchte der Zeit .

Der neue Weggenosse fragte den Armen , ob ihm mit etw > s
zu helfen sei , und gab dem Errötenden , was feine Geldtasche
barg . Den Schirm mit dem interessanten Griff ließ er sich bei-
läufig zeigen , dann reichte er ihn zurück. Doch der Mann hielt
die Seide plötzlich wie etw«S Arges umkrampft , zitterte , wurde
baß , sein Mund fing an zi^ prechen : „Mein Herr . . .. ich kenne
Sie nicht . . . ich habe Sie nie gesehen . . . aber der Schirm . . .
der gehört Ihnen . . . ich habe ihn Ihnen gestohlen . . . da
nehmen Sie den Schirm . . . und . . ."

Der überwältigte Mensch weinte . Seine Hand ließ das
Dwg fallen , ehe der andere es greifen könnt«.

William Hughes sendet „drahtlos
Das Rätsel des ,^ lettnschen " Jungen .

Von unsere « kl. ^^.-Korrespondenten .

William Thomas Hughes war bisher ein Kind wie an -
dere zehnjährige Jungens . Bis vor wenigen Tagen die
höchst seltsame Geschichte begann , über die sich zurzeit die
Wissenschaftler den Kopf zerbrechen . tDer Junge kam eines Abends mit seinen Eltern nach
Hause , zog sich aus und stieg auf einen Stuhl , um aus dem
Wäscheregal einen frischen Schlafanzug zu holen . Plötzlich
schrie er auf , fiel herunter und lag mit zuckendem Körper
auf der Erde . . . Seine beiden älteren Schwestern stürzten
hinzu , waren Äber noch keine zwei Meter an ihren Bruder
herangetreten , als sie plötzlich beide einen fürchterlichen
elektrischen Schlag erhielten ! Jetzt wurden die
Eltern auf die merkwürdigen Dinge aufmerksam , die sich im
Kinderzimmer ereigneten . Sie hatten jedoch kaum die Tür
geöffnet , als sie ebenfalls elektrische Schläge erhielten , als
hätten sie eine Starkstromleitung berührt . . .

Die überraschte Familie konnte William , an dem keiner -
lei Verletzungen festzustellen waren , gerade noch ins Bett
bringen , als der bedauernswerte Junge plötzlich wieder einen
Schrei ausstieß . Dieser Schrei wurde erwidert — im Neben¬
haus , wo Mrs . Miles und ihre Schwester , zwei alte Damen ,
im gleichen Augenblick elektrische Schläge erhalten hatten !

Jetzt wurde die Geschichte unheimlich und man rief , ob-
wohl es schon zwei Uhr nachts war , bei der Elektrizitäts -
gesellschaft an . Sofort kam ein Kontrollbeamter in das Haus
der Hughes in Brighton , untersuchte sämtliche Leitungen
und Sicherungen und stellte fest , baß das gesamte Stromnetz

in Ordnung war . Gerade als er diese Tatsache zur Kennt -
nis brachte , zuckte er zusammen — Wiillam ebenfalls , und
alle Anwesenden verspürten den elektrischen Schlag . „D « r
Junge ist ein menschlicher Sender !" erklärte der
Beamte .

Mutter Hughes ließ William ins Krankenhaus schaffen.
Kaum hatte der Arzt dem Patienten das Hörohr auf die
Brust gesetzt , als er mit einem Schmerzensschrei anffprang .
Der Krankenschwester ging es nicht besser, und sogar im
Nebenraum erhielt ein junger Assistenzarzt einen schweren
elektrischen Schlag .

Jetzt hat man den armen Jungen , der selbst am meisten
unter seiner seltsamen Eigenschaft als „menschlicher Sender "
leibet , in einen mit Gummifußboden und isoliertem Bett
ausgestatteten Raum gebracht , und wer ihn anrühren muß ,
zieht vorher Gummihandschuhe an . Aber das alles
nützt nichts . Von Zeit zu Zeit „sendet" William eine „Welle"
aus , die oft bis in die entferntesten Räume des Kranken -
Hauses von Brighton dringt . So unangenehm dies für die
Kranken ist , man weiß sich keinen Rat . Isolierung Hilst
nichts , denn William sendet ja „drahtlos ".

Eine Reihe bekannter englischer Physiker und Aerzte hat
William bereits untersucht — bisher ohne Erfolg . Die Zu -
kunft wird erweisen , ob das Phänomen eines menschlichen
Starkstromsenders wirklich möglich ist — eine Erkenntnis ,
die für die Naturwissenschaft von großer Bedeutung wäre .

Der Mörder wird noch gesucht!
Drei Morde in Karlsruhe harren noch der Aufklärung. — Von Paul Schröter .

HI
Fortsetzung : Der Fall Wirz .

Später beginnt die Verfolgung des C . und seiner Ge-
nossen, die einzige Spur , die zur Eröffnung der Vorunter -
suchung führte . Der gute Mann war nämlich mit seinen Ge-
nossen wegen einer Diebstahlsgeschichte verhaftet worden . Im
Laufe dieser Untersuchung ließ er sich vorführen und legte
ein volles „Geständnis " ab : er habe Schmiere gestanden ,
während seine Komplizen damals den Dr . Wirz ermordeten
und beraubten . Aha ! Jetzt also hat man die Täterl Was
macht es da noch ans , wenn die Komplizen leugnen . Aber
der bearbeitende Staatsanwalt mahnt zur Vorsicht — schritt¬
weise beginnt die Voruntersuchung . Zunächst also Gegen -
Überstellung mit den Zeugen , die die Täter zweifellos ge *e-
hen haben . Der erste Dämpfer : keiner der Angeschuldigten
wirb mit Sicherheit erkannt . Hie und da eine kleine Aehn -
lichkeit, weiter nichts . Verhöre , Ermittlungen , Vergleiche !
Immer wieder werden dem Geständigen in seinen Aussagen
Widersprüche nachgewiesen . Die Hauptrolle in dieser Unter -
suchung spielt ein Kundenbuch des Dr . Wirz , in das angeb -

lich der falsche Name des „Geständigen " bei einem früheren
Besuch bei Wirz von dem Doktor eingetragen worden sei und
das dann von den Tätern mitgenommen und versteckt wurde .
Ein Versteckspiel nach diesem Buch beginnt : erst will der An-
geschuldigte das Versteck überhaupt nicht bekannt geben , dann
gibt er ein falsches Versteck an . Schließlich wird er von der
Polizei so in die Enge getrieben , daß er angibt , daß das Buch
sich in Berlin bei seiner Frau , die eine bekannte
Filmschallspielerin ist — er nannte deren Namen — be-
finde . Er macht die Angaben unter dem Vorbe¬
halt , daß seine angeblich feudale Wohnungseinrichtung ,
sein großes Auto und sein Rennstall nicht beschlagnahmt wer -
den . Langsam merken die Polizeibeamten , woher der Wind
weht . Gleichwoh? macht sich einer auf den Weg nach Berlin ,
befragt hier zunächst die Schauspielerin , die natürlich von
nichts weiß und ganz empört über den Mißbrauch ist , der
mit ihrem Namen getrieben wirb . Man scheidet in Freund -
schast voneinander — das Zeichen dieser Freundschaft , die
Photographie des Ehepaars Kastner mit Widmung , findet sich
bei den Akten . Der Beamte stellt dann noch bei allen in Ber -
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Ii« in Frage kommenden Personen gleichen oder ähnlichen
Namens Ermittlungen an . Ergebnis vollkommen negativ .

Unterdessen leugnen die Komplizen des „Geständigen "

weiter . Man sieht sich schließlich genötigt , den C. auf seinen
Geisteszustand untersuchen zu lassen — und dieses Gutachten
vernichtet die letzten Mauern des stolzen Gebäudes , das ge -
krönt wurde von dem Eintrag des Beamten : Ich habe die
Täter unterdessen ermittelt ! Mehr und mehr häufen sich »>ie
Beweise , daß die Beschuldigten nicht in Frage kommen kön¬
nen , am 18. März 1924 werden sie aus der Haft entlassen
und außer Verfolgung gesetzt . Nach nahezu einjähriger Un -
tersuchungshast .

Aber die Polizei ruht nicht . Ständig trifft sie auf neue
Spuren , ständig treffen auch neue Beschuldigungen bei ihr
ein . Und alle werden sie verfolgt . Die meisten aber sind nur
ein paar Aktenselten stark , dann ist der schöne Traum von
der Ergreifung der Täter wieder aus .

Noch einmal glaubt man einer Lösung des Rätsels nahe
zu sein . Aus der Pforzheimer Gegend wurde nämlich berich-
tet , man habe nun die Täter ermittelt . Das ist wenige Mo -
nate nach der Tat . In einer Wirtschaft des betreffenden klei-
nen Ortes entdeckt ein Gendarm ein Ehepaar , auf das die
Ausschreibung — man hatte zuerst auf einen Mann und e,ne
Frau in Verdacht — genau paßte . Den Aussagen der Leute ,
daß sie erst kurze Zeit vorher geheiratet hätten und nun auf
einer kleinen Hochzeitsreise seien , wird nicht geglaubt . In
Karlsruhe überprüft man sorgfältig die Angaben der Ver -
hafteten . Durch ein Telegramm veranlaßt der Oberstaatsan -
walt die sofortige Freilassung der Beiden , da sie vollkommen
unschuldig sind . Den beiden wird ihre Hochzeitsreise bestimmt
ihr Lebtag in Erinnerung bleiben , durften sie doch einen Teil
ihrer Flitterwochen unter Mordanklage im Amtsgefängnis
Pforzheim verbringen .

In den folgenden Jahren laufen immer mal wieder
Verdächtigungen ein , besonders beschuldigen Strafgefan -
gene irgendwelche Zellengenossen , daß sie »erdächtige
Äeußeruugen getan hätten . Aber meistens wolle « sie

Wiederholt ist schon der Versuch gemacht worden , die
deutsche Weinernte vor Frostschäden durch elektrische Behei¬
zung zu bewahren . Nun hat man in Bingen ein ganz nett -
artiges Experiment gemacht : Die Reben werde « mit riesigen
Föhnapparaten vor Kälteeinflüssen geschützt .

„Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht * Für den
Weinbauern ist dieses geflügelte Wort der Inbegriff des
Schreckens . Wie kann die köstliche deutsche Rebe in kalten
Nächten vor Frostschäden bewahrt werden ? Em Pro -
blem , das immer wieder auftauchte und noch nicht befriedi -
gend gelöst werben konnte .

In Bingen sind nun i« diesem Frühjahr außerordent -
lich interessante Experimente in dieser Hinsicht «nternom -
men worden . Man versuchte zunächst, in größerem Umfange
die Weinberge während der kalten Nächte mit Starkstrom zu
heizen . Doch ein großes Aber hat diese im erste« Augen -
blick so bestechende Idee zunichte gemacht. Es hat sich nämlich
i« der Praxis ergeben , daß dieses Verfahren für de« ei«zel-
nen Winzer viel zu un w i r t s ch a f t l i ch ist. Wenn man
einen Kilowattpreis von nur 3 Pfennigen je Stunde zu-
gründe legt , dann kostet die Wärmemenge für ehten Wein¬
berg in der Größe eines Morgens stündlich »olle 12 Mark .
Wenn die Heizanlage also in einer kalten Nacht «ur 4 Stun¬
den in Betrieb ist , entstehen dadurch 50 Mark Unkosten , ein
Betrag , der in gar keinem Verhältnis z« dem erhofften Ge -
winn steht. Dabei ist noch zu berücksichtige« , daß es am
ganzen Rhein kein so großes Kraftwerk gibt , das die für alle
Weinberge erforderlichen riesigen Strommengen liefern kann .

Man ließ sich in Bingen durch diese« ersten Mißerfolg
aber nicht entmutigen , sondern arbeitet « «nermüdlich weiter .

Von den Druckfehlern .
Von Hans Erman .

Also sprach Goethe :
„Ein bedeutender Schritt wäre schon getan , wenn Per -

sonen , die ohnehin , aus Pflicht oder Neigung , von dem Gau -
zen der laufenden Literatur oder ihren Teilen unuuter -
brochen Kenntnis erhalten , sich die Mühe nehmen wollten , bei
jedem Werk nach den Druckfehlern zu sehen" . . .

Seine Exzellenz hatte sich geärgert bei der Durchsicht eines
Buches , dem ein Verzeichnis von mehr als IM Druckfehlern
angehängt war , wobei höflichst gebeten wurde , solche Druck-
fehler vor dem Lesen des Buches zu berichtigen .

„Welch eine Zumutung !" grollt der Olympier . Er hatte
ohnehin genug gelitten unter der Mißhandlung seiner eige-
nen Werke , wo unachtsame Drucker das Gleichen mit der
Witwe Marthe verwechselten , wo Sätze Faustens als Weis -
heit des Mephisto erschienen , wo Iphigenie , nach Karls -
ruher Druck von 1791 , das Land der Griechen — mit dem
Seile suchen mußte . . .

Was der alternde Goethe unternahm , das tat er gründ -
lich , und immer mit pädagogischer Absicht . Er möchte die
amtliche Zensur , alle gebildeten Leser und alle Gelehrten in
gemeinsamer Front gegen alle Druckfehler zum Kampf füh -
reu . Er widmet dem Uebel eine besondere Denkschrift , und
dabei entdeckt er auch gleich, daß diese Druckfehler gar nicht so
zufällig sind , wie es den Anschein haben möchte. Eine Theorie
unseres Jahrhunderts vorwegnehmend , bekennt Goethe , daß
ein jeder Druck - , Schreib - oder Hörfehler gar sinnvoll mit der
Person des Schuldigen zusammenhänge , weil man „seine inne -
wohnende Neigung , Leidenschaft und Bedürfnis an die Stelle
des eigentlichen Wortes setzt, den Namen einer geliebten Per -
son oder eines gewünschten guten Bissens einfügt " . . .

So viel von der Psychologie des Druckfehlers gemäß
Johann Wolfgang Goethe .

*

Der Druckfehler hat natürlich auch seine Geschichte , auch
wenn sie noch nicht geschrieben worden ist nnd auch in keinem
Kolleg bisher behandelt wird .

Da das erste Bnch in den vierziger Jahren des IS . Jahr -
Hunderts zu Mainz , in der Offizin des Johann Gntenberg
gedruckt worden ist . dürfen wir mit größtem Recht die Ge -
burt des Druckfehlers in das gleiche Jahr und an den gleichen
Ort verlegen

Rund fünfzehn Jahre führt der Druckfehler ein beschei -
denes , verachtetes , namenloses Leben : er ist unleugbar vor -
Händen — aber man nennt ihn nicht, man erkennt ihn nicht
an , man schweigt ihn tot .

nur irgendwelche Vergnnstignngen erhalten oder es handelt
sich um einfaches Geschwätz . Im Jahre 1928 trifft eine Karte
ein , die den Mord auf der Weißsannenhöhe in Verbindung
zu bringen sucht mit dem Fall Wirz , man geht einigen ähu -
lichen Verbrechen in andern Städten nach . Aber langsam ver -

Interessantes aus aller Welt :
Karl schiebt Emil .

Alle Augen sind augenblicklich auf Beechworth gerichtet
einem kleinen australischen Ort , der rund 30 Kilometer von
Melbourne entfernt liegt . In Beechworth hat nämlich in
diesen Tagen eine Wette ihren Anfang genommen , die man
ruhig als eine der originellsten der Welt bezeichnen kann .

Charles Parkinson , ein Grundbesitzer in Beechworth , der
89 Kilo wiegt , hat mit Freunden die Wette abgeschlossen, daß
er den Emil Evans , der mit seinen 88 Kilo Gewicht als das
zweite „Schwergewicht " von Beechworth bekannt ist, in einem
gewöhnlichen Schubkarren im Zeitraum von spätestens acht
Tagen nach der über 80 Kilometer entfernten Hochebene von
Buffalo zu schaffen vermöge .

Der Aufbruch in Beechworth glich einem wahren Welt -
ereiguis . Von überall her , aus Sydney , aus Adelaide , aus
Brisbane , aus Charleville , ja selbst aus dem entfernten
Perth , waren die Reporter und Photographen der großen
australischen Tagesblätter , teilweise im Flugzeug , erschienen ,
um dem Start beizuwohnen . Von den Tausenden und Aber -
taufenden , die den Platz säumten , gar nicht zu sprechen.

Mr . Evans hat bei der ganzen Angelegenheit zweifellos
die angenehmste Rolle erwischt, denn er braucht sich nur
fahren zu lassen . Trotzdem hat er mit Rücksicht auf seine
Bequemlichkeit zur Bedingung gestellt , daß der Schubkarren
ein Gummirad eingebaut erhielt , damit die Erschütterungen
nicht so stark zu spüren sind . Die Bestimmungen sehen
außerdem vor , daß Emil Evans berechtigt ist , trotz des zu-

Und wenn nicht alles trügt , hat man nun eine Lösung ge-
funden , die geeignet erscheint , für den gesamten deutschen
Weinbau von außerordentlicher Bedeutung zu sein . Man
bekämpft nämlich neuerdings die Nachtfröste mit Warm -
l « ft -Schleudermafchinen , die , riesigen Föhnappa -
raten ähnlich , die Reben vor dem Erfrieren bewahren .
Die Anregung dazn kam von der Deutschen Reichsbahn -
gesellschaft , die Apparate ähnlicher Art schon seit einiger
Zeit zum Auftauen vereister Weichen in Betrieb hat . Dieser
neuen tragbaren Warmluft -Schleudermaschine wäre schon
allein deshalb weiteste Verbreitung gesichert, da sie keine kost-
spieligen Einrichtnngsa ^ lagen im Weinberg erfordert und
deshalb auch für den wirtschaftlich schwächer gestellten Klein -
winzer erschwinglich ist . So wie der Weinbauer untertags
mit einem großen Bottich auf dem Rücken durch seine Berge
geht und die Weinstöcke mit einer Flüssigkeit zum Schutze
gegen die Reblaus bestäubt , so trägt er auch nachts seinen
„Riesenföhn " dnrch den Weinberg , um die Reben vor dem
Frost zu behüten .

Die bisherigen Versuche haben sehr gute Ergebnisse ge-
zeitigt . Die mit dem Föhn behandelten Stöcke haben sich
weit besser und günstiger entwickelt als die an -
deren . Dazu kommt , daß diese Art der Wärmezuführung
keineswegs unrentable Unkosten verursacht . Gewiß hat der
Winzer bei diesem Verfahren mitunter auch einen Teil seiner
Nachtruhe zu opfern , aber die Mehrarbeit wird letzten Endes
ja durch den besseren Ertrag ausgeglichen . Bei der dies -
jährigen Weinernte im Herbst wird sich endgültig ergeben ,
ob die Warmluft -Schleudermaschine die in sie gesetzten Hoff-
nnngen erfüllt hat .

Erst die Schweiz , die sich von jeher durch eine musterhafte
Perfonenstandsanfnahme ausgezeichnet hatte , anerkennt auch
dieses Bastardkind des Buchdruckers :

Berthold Ruppel aus Hanau , der einst der Gehilfe und
„Druckerknecht " Gutenbergs gewesen war , hatte in Basel die
erste Druckerei auf schweizerischem Boden gegründet , er
druckte dort auf 842 Folioseiten Papst Gregors des Großen
„Moralia " und hängte dem umfangreichen Werk ein befon -
deres Blatt an :

„ Errata Typographie «" — Druckfehler !
Es war nicht die Geburt , jedoch die Anerkennung ! Und

»on jetzt ab wagt sich kein Buch mehr hinaus in die Welt
ohne dieses Verzeichnis der „Errata typographiea "

, das immer
länger und länger wird , bis es mit den 130 Druckfehlern , die
Herrn von Goethes Mißfallen erregten , wohl seinen Höhe-
puukt erreichte .

*

Uebrigens : der Druckfehler hat nicht nur eine Geschichte
— er machte auch Geschichte ! Am Rande der Weltbegeben -
heiten , etwas nebenbei , wie es einem Ding , das eigentlich ja
nicht sein soll , etwas zukommt . . .

Der Monsum hieß ursprünglich „mousum "
, uud erst ein

Druckfehler des 16. Jahrhunderts verwandelte ihn für alle
Zeit in das heute übliche Wort .

Den Scheitelpunkt des Himmels « mnten arabische Astro -
nomen in ihrer Muttersprache „semt" , was die Spanier als
„zemt " übernahmen — so lang sie ihre astronomischen Werke
mit der Hand geschrieben . Die erste gedruckte Himmelskunde
der Spanier machte iedensalls aus dem . .zemt" ein „zenit ",
und als Zenit geht nnn das Wort durch alle Knlturspracheu . .

Eine unterhaltsame Reihe solcher Beispiele ließe sich bei-
bringen . Wir erinnern uns des Lübecker Buchdruckers Jo -
Hannes Ballhorn , der im 16 . Jahrhundert lebte , und dessen
Druckfehler — gewollte und ungewollte ! — so berühmt wur -
den . daß man noch heute von „ballhornisierten " oder „verball -
hörnten " Texten spricht.

Solche Verballhornuugeu , die ewig lebeu blieben , sind
Hüfthorn für Hifthorn . Brunst für Brunft , schließlich anch
der volkstümliche Kapphahn für Kapann .

*
Den schönsten Druckfehler lieferte aber die Neuzeit :
Da lebte im Norden ein neunzehnjähriger Herr Pederfen ,

der die Stimme des Dichters in sich fühlte . Das erste er -
zählende Werk war schon geschrieben , es sollte auch gedruckt
werden .

Doch nicht unter dem alltäglichen Namen Pedersen : der
Dichter suchte sich ein klangvolles Pseudonym , ein etwas
romantisches dazu . er erfand einen poetischen ..Knut Ham -
siind" . . .

Der eilige Setzer machte ans dem neuen Hamfnnd dnrch
einen gewöhnlichen Druckfehler einen „Hamsun " ?

rieselt die Verfolgung , wie ein Bach in der Wüste während
der Sommerzeit .

Dr . Wirz ist bis heute nicht gerächt .

Montag : Oer Grünwinkler Mord .

sätzlichen Gewichts , einen Regenmantel und einen Regen -
schirm mit auf die Reise zu nehmen . Desgleichen ist Emil
nicht verpflichtet , sich nun dauernd mit dem schiebenden Karl
zu unterhalten . Er darf in die Landschaft schauen, so viel
es ihm Spaß macht, und zwischendnrch anch ein gesundes
Nickerchen machen.

Die erste Etappe von 11 Kilometer wurde ohne Zwischen-
fälle zurückgelegt . Charles Parkinson war allerdings derart
in Schweiß gebadet , daß man hätte annehmen müssen , er sei
eben irgendwo aus dem Wasser gezogen worden . Diese erste
Etappe hat ihn fast 4 Kilo von seinem Gewicht gekostet.

Trotzdem ging er am nächsten Tag frohen Mutes auf die
zweite Etappe . Diesmal sind sogar 17 Kilometer an einem
Tag bewältigt worden , weil die Reise über eine wundervoll
ebene Landstraße dahinging . Für diese 17 Kilometer hat der
wackere nur T& Stunden gebraucht . Diese Strapaze hat ih«
wiederum 3 Kilo Fett gekostet, so daß der Manu schou jetzt,
trotz seines immerhin noch ansehnlichen Gewichtes von 82
Kilo , einen geradezu abgemagerten Eindruck macht.

Der Fuhrmann nach Bnssallo soll übrigens am Abend
der zweiten Etappe bereits ei« etwas niedergeschlagene ?
Aussehen gehabt haben . Lästermäuler behaupten , a« de«
schlechten Laune Karls sei Emil schuld , der ersterem ein «
kleine Schiebung durchkreuzt habe . Karl , der Halbverdurstete ,
wollte nämlich rasch einmal ein Glas Bier hinter die Binde
gießen , was jedoch nach den Bestimmungen ausdrücklich ver -
boten ist , und wogegen Emil dann auch energisch Protest ein-
legte . Viel kann an diesem Gerede jedoch nicht sein , den«
abends herrschte jedenfalls wieder volle Harmonie zwischen
den beiden Freunden .

Die Muse im Polizeipräsidium .
Wie ein Berliner Abendblatt sich »*m seinem Altonaer

Korrespondenten berichten läßt , tr « g sich dort im Polizei »
Präsidium eine lustige Begebenheit zu . Ein Autobesitzer a«S
Hannover hatte an einem verkehrte « Platz i« der Stadt ge-
parkt und von der Polizei i« Altona ei« Strafmandat de»
kommen . Der Kraftfahrer bezahlte auch die auferlegte
Strafe von 3 Reichsmark und sandte der Altonauer Polizei
i« einem Begleitschreiben ein launige « Gedicht . Der Poli¬
zeipräsident aber antwortete persönlich dem verSbegabte «
Autler ebenfalls in Versen , um über Geld und Brief wie
folgt z« quittieren :

„Wer mit Humor die Schuld begleicht .
Dem fällt das Zahlen sicher leicht.
Drum haben wir es gern genommen
Und hoffeu auf Ihr Wiederkommen !
Kommt nach dem schönen Altona ,
Wo Böses Pfingsten Ihne « g'schah .
Schikanen gibt es bei uns nicht,
Die Polizei tut ihre Pflicht !
Wenn den Verkehr sie überwacht ,
Ist stets sie nur darauf bedacht,
Bor Unglück nud Gefahr z« schützen
Und Volk uud Vaterland zu nützen !
Dank dem , der dieses anerkennt !
Heil Hitler ! Polizeipräsident ^

Bedenkliche Pädagogik . Lehrer (zum Schüler ) : ,Du hast
heute so schlecht aufgepaßt uud ganz verkehrt geantwortet .
Zur Strafe mußt Du zu Haufe dreißig Mal schreiben : „Ich
bin ein fauler Esel" und das danu vvu Deinem Bater »n-
terschreiben lassen .

"
Sein Einwand . Richter (zum Kläger ) : „ .Hat Ihnen der

Verklagte einen starken Schlag auf den Kopf versetzt ?" —
„Uud ivie ! Ich knickte ganz zusammen " — Der Verklagte
lihn unterbrechend ) : ,^Herr Richter , die krummen Beine hat
er aber schon vorher gehabt ."

Und dabei blieb es . Es wird in der Literaturgeschichte
der einzige Fall sein , daß ei» Dichter seinen Namen dem
Druckfehler verdankt . . .

Heilerer Zwischenfall im Thealer .
Kleines Publikum als Einsager .

Es hat wenig Wert , von dieser kleinen Geschichte zu sagen,
sie sei uicht passiert , weil sich auf diese Behauptung hin ei«
Teil der Karlsruher Volksschuljugend melden würde .

Es war in einer der letzten Ausführungen der Oper
„Der Freischütz" von Carl Maria von Weber , die das Staats -
theater für die Schüler der Karlsruher Volksschule gab , da
verhaspelte sich in der Wolfsschlucht , gern oder im Eifer des
Kugelgießens , der wackere und frische Pfälzer , der recht thea -
terfest und mit wohlgesetzter Rede den bösen Kaspar gab.
Geheimnisvoll im Zauberkreis hantierend , hatte er sich mäch -
tig in Positur geworfen , hatte das Nachtgetier aufgeschreckt
und war bei der Formel für den Gießbrei angelangt , die
er mit hohler und tiefer Stimme also sprach : „Das rechte
Auge eines Wiedehopfs ! Das linke ist Luxus !"

Nun geschah in der äußersten Spannung und Stille , die
den Zuschauerraum beherrschte , etwas Unerwartetes . Die
Jugend , die den Text nahezu auswendig konnte , übernahm
die Arbeit des Souffleurs : der Kastengeist , Prophet jeder
Vorstellung , denn er sagt alles voraus , der Ohrenbläser und
geheime Zuträger , der Vormund und Leumund und Fürspre -
cher seiner Künstler , sah sich plötzlich a . D . gesetzt , denn ein-
minig , ivie auf Kommando , soufflierte die Karlsruher Schul -
jugeud im Flüsterton dem Kaspar : „Das rechte Auge eines
Wiedehopfs ! Das linke eines Luxes !"

Der böse Kaspar erschrak darob so sehr , daß er einen
Augenblick mit seinen teuflischen Hantierungen anhielt und
mit zurückgeworfenem Oberkörper nnd gerunzelter Stirn in
den dunklen Zuschauerraum sah und in stockender Art mur -
melte : „Doch nicht lauter Souffleure da draußen . Bomben -
element ,

's werd . ma bang ."
Zu diesem kleinen , im Theater geioiß ganz selten vor -

kommenden Intermezzo , wird glaubwürdig berichtet , daß der
Intendant sich entschlossen habe , für den Fall , daß fein Souf -
fleur bei einer .,Freischütz " -Ailfsührung erkrankt , einige Bu -
ben und Mädel der Karlsruher Volksschule zu bitten , das
verschwiegene Amt des Fürsprechers zu übernehmen . He .

Eröffnung der Großen Münchener Kunstausstellung . IN
Gegeuivart zahlreicher Vertreter der Regierung , der Bewe -
guug , der Behörden , der Wehrmacht , des Münchener Konsular -
korps und vor allem einer stattlichen Gemeinschaft von Künst '
lern und Kunstfreunden wurde in der Neuen Pinakothek die
Große Münchener Kunstausstellung 1935 mit einem schlichten
Festakt dem allgemeinen Besuch erschlossen

Weinberge — mit Föhn geheizt.
Ein interessanter Versuch in Singen aus Anregung der Reichsbahn .
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Charles bleibt Europameister.
Der deutsche Schwergewichtsmeister V . Kower verlor glatt nach Punkken.

Erstmals seit langer Zeit «ab es im Berliner Sportpalast
am Freitag wieder Berufsboxkämpfe . Das ausgezeichnete
Programm mit dem Kampf um die Europameisterschaft im
Schwergewicht zwischen dem deutschen Meister Vinzenz H o-
wer und dem belgischen Meister und zweimaligen Europa -
meister Pierre Ch arles als Hauptnummer hatte mehr als
5000 Zuschauer in den Sportpalast gelockt , die denn auch voll
auf ihre Kosten kamen . Abgesehen allerdings vom Haupt -
kämpf , der nicht den erhofften Erfolg des deutschen Meisters
brachte . Nach 15 Runden hatte Pierre Charles einen ver -
dienten und eindeutigen Punktsieg erfochten und sich damit
zum dritten Male die Europameisterschaft geholt .

Unparteiischer war den Bestimmnngen entsprechend ein
Neutraler , der Italiener Delfante . Charles wirkte mit seinen
205 Pfund gegenüber dem glatte 25 Pfund leichteren Deut¬
schen geradezu massig, präsentierte sich aber doch in ansge -
zeichnetet Form . Der Anfang war recht verheißungsvoll
f.ür den Kölner . Er hatte dank guter Distanzarbeit ein leich -
teö Uebergewicht . das Charles zunächst nicht wettzumachen
vermochte . In der zweiten Runde gelang dem Deutschen so -
gar ein Volltreffer , ein rechter Kinnhaken , der Charles bis

sieben zu Boden ritz . Aber der Belgier erholte sich schnell
wieder , zumal Howcr uicht entschlossen genug nachsetzte . Der
Deutsche gab zwar noch einige Runden lang mehr oder weni -
ger den Ton au , vermochte es aber nicht , den gerissenen und
ringerfahrenen Gegner in Halbdistanz zu halten . Charles
suchte und fand immer wieder den Nahtampf und durch ihn
den Clinch , in dem er mit seinem erheblichen Mehrgewicht
Hower zusehends ermüdete .

Von der achten Runde ab ging dann Charles unbeirrt
und siegesgewitz seinen Weg . Der Deutsche wehrte sich mit
allen zu Gebote stehenden Kräften , konnte aber gegen die aus -
gezeichnet beherrschte und angewandte Technik und Ring -
strategie des Belgiers nicht mehr viel ausrichten . Zahlreiche
Körpertreffer nahmen ihm zudem die Luft , so datz er mehr -
fach „Erholungspausen " auf den Brettern einschalten muhte .
In den beiden letzten Runden , der 14 . und 15. . setzte Howcr
nochmals alles auf eiue Karte , war aber schon zu sehr aus -
gepumpt , um des Belgiers verdienten Pilnktfieg noch ernstlich
gefährden zu können . Pierre Charles wurde nach abwechs-
lungsreichem Kampfverlauf zum drittenmal Schwer ge -
Wichtsmeister von Europa .

Leichtathletikmeilterschastender Karlnuher Hochschule.
Fünfkampf : 1. Schlotterer 81 P . , 2 . Groh 79 P ., 8. Her¬

mann 77 P .
190- Meter -Lauf : 1. Ternström 10.9 Sek ., 2 . Habel 11.2 Sek .,

8. Morlock 11 .8 Sek .
Kngelstohen : 1. Habel 11.55 Meter , 2. Dr . Schwarz 11 .80

Meter , 3 . Breuer 11.20 Meter .
899 -Meter -Lauf : 1. Habel , ohne Zeit , 2. Motzkat , 8. Schlot -

terer .
Hochsprung : 1 . Ternström 1 .80 Meter , 2 . Aschoff 1 .65 M .
4 mal Ivo- Meter - Staffel : 1 . Polytechnischer Verein 50 Sek .,

2 . Teutonia 50.8 Sek ., 8. Zäringia 51 .2 Sek .
Die Ausländerstaffel erzielte autzer Konkurrenz 47.8 Sek .

Svvv- Meter -Lans : 1. Voh 10.19.4 Min ., 2. Schramm 10.27 .8
Min ., 8. Hetzler 10.88 Mim

Diskuswerfen : 1. Dr . Schwarz 85.85 Meter , 2. Brener nnd
Habel je 31.80 Meter . 3 . Moskat 30.15 Meter .

400-Meter -Lanf : 1. Habel 54 Sek . . 2 . Jen , Dsan 55 .8 Sek ^8. Brauns 59.8 Sek .
Weitsprung : 1. Ternström 6 .94 Meter , 2. Hermann 5.65

Meter , 3. Christiansen 5.57 Meter .
3 mal Ilwo-Meter - Staffel : 1. NSDStB . 9.11 Min . , 2. Ca-

tena 9.20 Min ., 3. Polytechnischer Verein 9.23.5 Min .
Speerwerfen : 1 , Dr . Schwarz 50.45 Meter , 2. Goller 42 .80

Meter , 3 . Breuer 40 .50 Meter .
15 mal 299-Meter - Stafsel : 1 . Hochschulgruppe 5 6.58 Min .,

3. Hochschulgruppe 1 6.58.6 Min ., 3 . Hochschulgruppe 2 6.59 Min .

Handball Baden — Württemberg.
Die Handballgaue Baden und Württemberg tragen

am Sonntag , den 23. Juni , mit ihren besten Repräsentativ -
Mannschaften in G a g g e n a u ein Wettspiel aus . Vorher
spielt die Frauenelf des VfR Mannheim gegen eine mittel -
badische Frauen - Auswahlmannschaft . Die Mannschaften für
das Hauptspiel stehen :

Baden : Weigold (Waldhof ) ; Müller (Waldhof ) — Sorn -
berger (VfR Mannheim ) : Rutschmann (Waldhof ) — Keilbach
(TGd . Ketsch ) — Hautz (TV Neckarau ) : Zimmermann (Wald¬
hof ) — Grumer (TV 46 Mannheim ) — Spengler — Herzog
(beide Waldhof ) — Fischer ( VfR Mannheim ) .

Württemberg : Olpp ( Etzlinger TSV ) ; Seitter
(TGS Stuttgart ) — Weber (TBd . Göppingen ) ,- Kratt (Tgd .
Schwenningen ) — Kohn (Stuttgarter Kickers) — Kneller
(Stuttgarter TV ) ; Bayh (Etzlinger TSV ) — Kaiser (Stutt¬
garter Kickers ) — Jäger (TV Altenstädt ) — Kielkopf (Tgd .
Göppingen ) — Will (Tbd . Göppingen ) .

Zuvor wird die badische Meisterelf VfR . Mannheim
ein Lehr - und Werbespiel im Frauenhandball gegen eine
Karlsruher Stadtelf zeigen . Die Mannschaften stehen in die-
fem Spiel in folgender Aufstellung :

Karlsruhe : Wäldin (TV . Ettlingen ) : Stober (KFV . ) ,
Hanauer (KTV . 46 ) : Müsch (KTV . 46) . Sieben (KFV . ) . Hör -
ner (KTV . 46 ) ; Gauch (TV . Mühlburg ) , Dunke (KTV . 46 ) ,
Herold (KTV . 46 ) . Kästner (KFV . ) . Schmidt «KTV . 46 ) .

VfR . Mannheim : Winter : Müller . Kratz ; Schleicher.
Hauck , Wagner ; Degen , Förster . Egger , Kehl , Goepfert .

Kreismeilterschasten der Leichtathleten.
Am kommenden Sonntag tragen die Leichathleten auf

dem Sportplatz der Polizei am Karlsruher Flughafen
ihre K r e i s m e i st e r f cha f t aus . Es kommen zur Durch -
führung 25 Konkurrenzen der Einzel -, Staffel - n . Zehnkampf -
Meisterschaft . Die Veranstaltung beginnt vormittags 10 Uhr
und nachmittags 3 Uhr . Alle ans den letzten Städtekämpfen
bekannten Athleten wie Kullmann , Bührer , Nägele , Schmidt ,
Wirth , um nur einige zu nennen , sowie die Frauen mit Frl .
Seitz und Frl . Stichling an der Spitze , werden am Start
sein.

Den Kreismeisterschaften kommt dadurch noch besondere
Bedeutung zu, datz die Ergebnisse mitbestimmend sind für die
Aufstellung der badischen Mannschaft zum Länderkampf gegen
das Elsaß , der acht Tage später in Baden - Baden stattfindet .

Phönix Lndlvigshasen — Frankonia.
Dem Auftreten des Südwestmeisters m Karlsruhe wird

reges Interesse entgegen gebracht . Da sich die Frankonen bei
dem Spiel gegen Miihlburq über Erwarten sehr gut schlugen,kann man gespannt sein , wie sie gegen den Sndmestmeister , der
am Samstag abend 6 Uhr aus dem Frankonia - Platze zu Gast
ist , abschneiden. Die Meistermannschaft tritt in folgender
Aufstellung an : Zettl ; Klett , Neumüller ; Weitz, Lindemann ,Lenz ; Neumüller II , Müller , Degen , Tiator , Dattinger .Diesen Elf treten die Frankonen in stärkster Aufstellunggegenüber : Gültlinger ; Kempermann . Plock I ; Gottmann ,Görzner , Pallmer : Plock, Janz , Kiefer , IKeck, Frech .

Kieler Woche.
Fcleapreis noch nicht entschieden.

Am Freitag , dem sechsten Tag der Kieler Woche , herrschte
endlich zum erstenmal prächtiges Sonnenwetter . Leider war
zugleich Flaute eingetreten , so datz die Mehrzahl der Klaffen
ihre Rennen auf der Flautcubahu ausfahren mutzten .

Bei den 8 Meter -R - Booten war „Germania " ihren
Mitbewerberinnen klar überlegen und siegte mit einer
Minute Vorsprung vor „Olympia ". Bei den 75 Qm .-
Schärenkreuzern siegte „Albatros " mit nur einer Sekunde .
Die erste Niederlage „Pimms " mit v . Hütschler in der Star -
bootklasse durch „Paka " um 43 Sek . ist die Ueberraschung des
Tages . Die Strecke war für „Pimm " offenbar zu kurz . Im
Rennen der Drachenklasse ging es um die Pokalentscheidung .
„Hilde " (Holm -Hambnrg ) , das älteste Boot der Klasse, siegte
knapp vor „Smuth " und errang damit den seit vier Tagen
hartumkämpften Pokal . Im Felea - Preis der 6 Meter - R -
Klaffe war am Vortage erstmals ein deutsches Boot in die
Entscheidung gekommen . Am Freitag siegte nun „Marianne "
(Brinkmann -Hambnrg ) , wodurch ein zweiter Deutscher für
den Endkampf startberechtigt ist. In der 30 Om - Schären -
kreuzerklasse konnte die Schwedin „Roulette " auch diesmal
noch uicht in die Entscheidung eingreifen . Nach heftigem
Kampf siegte in der Entscheidung um den Preis des Senats
der Stadt Hamburg „Tauuki " - Kiel in der Olympia -Jollen -
Klasse vor „Fledermaus " und „Mirena "

. „Okeh" belegte den
vierten Platz . Den entscheidenden Lauf um den Busley -
Erinnerungspreis der 12- Futz - Dingis gewann Coops -Holland
auf „Borreltje " vor „Plum " und „Türkeline ".

Württemberg — Mitte 1 : 1 ( 1 : 1 ) .
Die Reihe der Au s w a h lfp i e l e des F u tzb all -

!™nnU4 " rt * e nt ® C r wurde am Mittwochabend vor3000 Zuschauern auf der Stuttgarter Adolf Hitler -Kampfbahnmit einer Begegnung gegen den Gau Mitte , der bekanntlichden Bundespokal gewann , für diese Spielzeit abgeschlossen.Dieses letzte Reprüsentativspiel brachte den Württembergernmit einem 1 : 1 (1 : 1) - Unentschieden einen beachtlichen Erfolg ,der dem Spielverlauf nach eher positiver hätte ausfallen müf -
feu . Die Leistungen der Schwaben stellten zum Teil die der
Mitteldeutsche » stark in den Schatten . Dabei darf aber nichtunerwähnt bleiben — und daß ist gleichzeitig die Erklärungfür das schmeichelhafte Unentschieden des Gaue » Mitte —,daß die Gäste eine vorzügliche Abwehr mitbrachten , in der
vor allem der Torhüter Tfchach ( Meiniugen ) glänzte . In der
Läuferreihe war der Hallenser Mittelläufer Böttcher der besteSpieler und im Sturm waren die beiden Ersatzspieler aufdem rechten Flügel bedeutend besser als die des lilrken , Hier
war vor allem Reinmann ein großer Versager . Die Wjirt -
temberger hatten , als noch der junge Koruwestheimer Seitzin der Läuferreihe stark offensiv spielte , ihre besten Leute .ES haperte aber hier immer an dem Torschutz.

*
Baden und Brandenburg tragen am 29. September in

Heidelberg mit ihren Gaumannschaften einen Rugbykampfaus .

Deutscher Reitersieg in London .
In den Abendstunden des ersten Tages gab es beim in -

ternationalen Reitturnier in London ein Jagdsprin «
gen , das Rittmeister Momm auf Baccarat siegreich sah .
Zusammen mit einem Iren war Rittmeister Momm allein
fehlerlos über den schwierigen Kurs gekommen , die bessere
Zeit gab den Ausschlag für den Sieg des Deutschen . Von den
übrigen deutschen Teilnehmern schied Oberlt . Brandt auf
Tora nach Reihen von zwei Hindernissen aus . ein Schicksal,das er mit zahlreichen anderen Bewerbern teilte .

Auch der zwxite Tag brachte den Deutschen einen schönen
Sieg . Nachdem am Donnerstag Bacearat unter Rittmeister
Momm gewonnen hatte , triumphierte am Freitagnachmittag
der Schimmel Dedo unter Oberlt . Brandt mit 0 Fehlernund 42 Sekunden in einem Jagdspringen über acht recht
schwere Hindernisse . Den zweiten Platz belegte der schottische
Major Dudgeon von den Royal Scots Edinbougrh auf Ga¬
blet . Aber auch die übrigen deutschen Pferde , Fanfare unter
Oberlt . Schlickum, Turmfink und Varon IV unter Oberlt .Brandt und Bosko Hilter Rittmeister E . Hasse gingen in
prächtiger Manier uljer die Sprünge . Bemerkenswert ist die
Favoritenstellung der Deutschen beim Publikum , das sie schon
beim Erscheinen in der Arena mit Beifall überschüttet , der sich
nach einem schönen. Ritt dann noch gewaltig steigert . Ein
ganz besonderer Schlager der Schau ist die deutsche Traber -
Quadrille , die allein schon eine starke Anziehungskraft auf
das Publikum ausübt

BezirKsmeislerfchaflen im Voxen.
Der zweite Bezirk des Gaues XIV . Baden im DeutschenAmateur -Boxverband brachte am Freitag abend im Colos-

seum in Karlsruhe vor gut besuchtem Hause die Entschei¬
dungskämpfe um die Bezirksmeisterschaft zur Durchführung .Von acht zu ermittelnden Meistern mutzten drei Meistertitel
kampflos , und zwar im Fliegen - , Bantam - und Weltergewicht ,vergeben werden , da keine Gegner gemeldet waren . Die
Kämpfe standen durchweg auf sportlich beachtlicher Höhe. Im
Jtiiig amtierte der württembergische Gausportwart Grau -
Stuttgart korrekt und sicher . Auch das Kampfgericht , be -
stehend aus den Herren S i e b e r t -Karlsruhe und Klein -
dien st -Karlsruhe arbeitete — mit einer Ausnahme und
» war im Weltergewicht , wo es H e s i s -Zuffeuhaufen durchein Unentschieden benachteiligte — einwandfrei . Da aber
Kohlborn in dieser Gewichtsklasse kampfloser Meister wurde ,
>>el dies nicht so entscheidend ins Gewicht .

Zwei Einlagekämpfe in der Jugendklasse , die sehr gut
gefielen , leiteten über zu den Entscheidungskämpfen , die nach-
stehende Ergebnisse brachten :

Im Fliegengewicht wird Weber (1 . KBV ) kampf-
jofer Meister , da kein Gegner vorhanden . Im folgenden
Einlagekampf gegen S ch ä f e r -Zuffenhaufen gewann er dann
Uach einem flotten und farbigen Gefecht verdient nach Punkten .

Auch Birg ( 1. KBV ) erhält seinen Me i st e r t i t e l
vhne Kampf , wegen Fehlen eines Gegners . Seinen Einlage -
kämpf gegen K o h l m a n n -Zuffenhausen gewann er zwar
auch , doch mutzte er über alle drei Runden gegen den zähen
Rohlmann alles aufbieten , um den Punktsieg zu sichern.

Den schönsten Kampf des Abends lieferten die beiden
* •. KBVler Müller und Johmann im Federgewicht ,° ie sich während des ganzen Kampfes schwer beharkten . Mül -
jer , über die größere Ringerfahrung verfügend , sicherte sich» >e erste Runde knapp , und machte die zweite Runde gleich-
?» f . Johmaun durch Handverletznng stark behindert , konntei » der Schlußrunde dann den verdienten Sieg Müllers nicht
wehr verhindern .
. Im Weltergewicht wurde Kohlborn st . KBV )
^ mpflofer Meister , da ebenfalls kein Gegner vorhanden war .^ egen H e s i s -Zusfenhaufen reichte es ihm im Einlagekampf

einem recht schmeichelhaften Unentschieden , obwohl der
« » ffenhansener durch die genaueren Treffer klar im Vorteil
war .

Im Leichtgewicht holte sich der alte Ringfuchs Feuer -
° a ch x r -Brötzingen gegen K o l b - Pforzheim , wenn auch erst

»ach Kampf , so doch sehr klar und verdient den Meistertitel .
Im Mittelgewicht mutzte Kahrmann ( 1 . KBV )

gegen feinen Klubkameraden Steiner alles aufbieten , um
den gut aufgelegten Steiner auszupunkten . Die Entscheidung
fiel eigentlich erst kurz vor Ablauf der Schlußrunde , als Kahr -
mann durch einige genaue Treffer , die leichte Wirkung zeigten ,
in Punktvorteil kam.

Im Halbschwergewicht kam Schwämmle -Pforz -
heim über R ö ß l c r - Pforzheim nach wenig anregendem
Kampfverlauf doch noch zu einem k.o .-Sieg in der Schlußrunde .

Sehr dramatisch verlief der Schlußkampf im Schwer -
g e w i ch t , wo es H v f s e r (1. KBV ) gelang , den favorisierten
Wieland - Pforzheim , nach anfänglichem Rundenverlust , in
der Schlußrunde fast noch entscheidend zu schlagen. Das bessere
Stehvermögen und die größere Kraftreserve reichten aus , um
den vollkommen fertigen Wieland noch verdient nach Punkten
zu besiegen.

Wieder im Grand Prix
am Kommenden Sonnlag .

Am nächsten Sonntag gelangt auf der Rennbahn i«
Linas/Montlhery bei Paris der erste der diesjährigenGroßen Preise , der Grotze Preis von Frankreich ,zur Austragung . Bereits vor zwei Wochen drehte Caracciola
emsige Trainingsrunden in Montlhöry . Zwischendurch ge -
wann er am vorigen Sonntag das Eiselrennen durch einen
Husarenstreich . Von der Nürburg ist dieser Tage die Kara -
wane des Mercedes - „Rennstalles " nach Paris gestartet .

Am Vorabend des Grand Prix werden im deutschen La-
ger Erinnerungen wach , schmerzliche und freudige . Die
schmerzlichen liegen noch gar nicht weit zurück. Vor einem
Jahr zogen die neuen deutschen Rennwagen in die Feuer -
taufe nach Paris , zum ersten Male wieder seit 1314 . Sie
kehrten geschlagen heim . Drei rote Alfa Romeo belegten
die ersten drei Plätze . Aber es war der letzte grotze Alfa -
Triumph , schon beiin nächsten Rennen , beim Grotzen Preis
von Deutschland , brach die Kette der italienischen Siege ent -
zwei . Siege am laufenden Band feierten von nun an nur
noch die deutschen Wagen , die, als einmal die Kinderkrank -
heilen ihrer Neukonstruktion überwunden waren , in der Sai -
son unschlagbar blieben — und auch bis in die jüngste Zeit
hinein geblieben sind .

Der französische Grand Prix ist das klassische Autorennen .
Vorbild aller später entstandenen Grotzen Preise . Ein Sieg
im Grand Prix gilt daher immer noch als der Sieg aller
Siege . Die deutsche Automobilindnstrie feierte bereits »or
dem Weltkrieg im französischen Grand Prix zwei grotze
Triumphe . Das war einmal im Jahre 1908 , als Lauten -
schläger ans der Rundstrecke in Dieppe mit einem Stunden¬
mittel von 111 .276 Kilometer ( ! ) das Rennen als überlegener
Sieger beendete (Hemery auf Benz wurde Zweiter , Henriet
auf der gleichen Marke Dritter ) nnd dann an jenem denk-
würdigen 4 . Juli 1914 , als die Mercedes - Fahrer Lauten -
schläger, Wagner und Solzer gleich drei deutsche Wagen auf
die ersten Plätze brachten .

Der Grand Prix sieht das bekannte Aufgebot der fran -
zösischen , italienischen und deutschen Spitzenfahrer . Dabei fällt
die schwache Beteiligung der Franzosen auf , die rennmüde
geworden sind . Ein Bugatti mit Lord Howe und der neue
Sefac mit Hehoux , der bisher noch keine der vielen , in ihn
gesetzten Erwartungen erfüllt hat , treten gegen die deutschen
und italienischen Wagen oft . Ter gefährlichste Gegner der
Deutsche» wird Chiron auf dem neuen 3.8 Liter Alfa Romeo
fein .

Ilm den

Qcand JUix .

Caracciola trainiert auf
der Bahn Montlhery . Um
die Schnelligkeit der
deutschen Motore auszu¬
bleichen , hat die Reiin-
leitunsr „Schikanen " auf
der Bahn angebracht , die
untfahren werden müssen.
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Annahmestellen der erfolg¬
bringenden kleinen Anzeigen :
Karlsruhe : Hauptgeschäfts
stelle , Karl -Friedrichftr . 6 sowie
durch unsere bekannten .
Agenturen im ganzen Land -

« Kleine Anzeigen »
AneigenpreisefQr
kleine Anzeigen von Privaten

je mm = 6 Pfg . ,
Stelle n gesuche |e mm = 6 Pfg.
Annahmeschluß 10 Uhr

vormittags .

Kostenlose
Einregulierung Ihres Wagens
auf sparsamen Verbrauch durch

Karlsruhe, Hans Thomastr. Z . Karl Kienzier
am 25 . Juni 1935 ,

Karlsr . -Rüppurr, Rastatterstr. 43 . Adolf Hartmann
am 26 . Juni 1935 ,

Karlsruhe , Robert-Wagner Allee . Friedrich Dietz
am 27 . Juni 1935 .

Weitere Zapfstelle ns
Karlsruhe , Gottesauerstraße 6, Richard Gramling ,
Karlsruhe , Ettling erstraße 47, H . Vollmer
Karlsruhe,Kais .' Allee 62,Mittelbad :AutomobilGmbH .

nacnsie Voranzeige: ^ ÄÄ 835

Verkaufsbllro Stuttgart
Königstraße 14.

Pens . Beamt . sucht
auf 1. Juli möbl.

Wohn - und
öchltlszimmer

Angeb . u . Nr . O2332
au die Bad . P resse .

Mut möblierte «

Wohn - und
öllilaszimmer

m . Küchenbenütz. ge»
sucht . Angcb . u . Nr .
<£2341 an Bad . Pr .

Tüchi . selbständiger
Monteur

für sanit . Anlagen
mit langj . krfahrg .
gesucht. (1507)

(M Schmidt
» mbH.. Karlsruhe ,

Hebelftratze 3.

Suche gute

ßcrai-
BetittM
oder Vertrauenspost .
gleich welcher Art u .
Branche , evtl . über -
nehme auch kl.
schält Angebote un¬
ter 21973 an die
Badische Presse.

Jeder , i . Stadt o .
Land wohnhaft . Eh-
renkrenz -Befitzer (d .
Sie kennen od. ge-
schäftl. aufs . ) ist so.
fort Käufer für hoch-
alt . Artikel . Haupt -
berufl . od . s. Mitn .
f. jede Branche . 40%
Berd . iSos .Geld !Eil -
ang .a .all .Plätz . ksurt
Rcincke , Berlin 9 ,
Saarlandftr . 123.

( 21974a )

/ ermieten

Waidesnähe .Scheuer
Obstgarten , verlaust
billig oder vermie -
tet Simon , Freiols -

heim (Baden ) ,
Hau » Nr . 1 <21741

3 b . Büro - od .
Pmx .- Mime

Neubau , Mühlburg .
Tor , m. Heizg ., 1
Treppe , preisw . zn
»ermieten . ( 1V47 )
Leinngstr . 1, » art .

Herrschaft !. , große
ZZ .- Wohnung
Albsiedl. , m . Küche ,
Bad , Klof. u . Jub .,
Etag .-Hz. u . Warm -
w . auf 1. 7 . od . fpä-
ter zu vermieten .
Tel . 208 . *

^ "
WerWtte

40 qm , Licht und
Strom . ZU vermiet .
Bachstratze Nr . 54 .
Näher , im Laden . *

8 Zimmer-
Wohnung

Nähe Mühlburger
Tor . Etagenheizg . ,
Warmwasseranfchl .

x . allem Zvbehör ,
auf 1. Oktober »u
vermieten . Näheres

Architekt Wittel ,
Anruf 810 (21825 )

Gut möbl . Bim .
p. sof . od . 1. Juli
>u vermiet . Anzuf . b.

Schumacher ,
Herrenftr . Rr . 9. *

Große
K3 .- Wolinung
Ettlingerftr ., 25 , II .,
in freier , sonn .Lage,
mit Warmwasserhz .,
Warmwafferbereit .-
Anlage u . 2 an die
Heizung angefchloff.
Mansarden , Küche ,
Speisekammer , Bad ,
2 Koller auf 1. Okt.
zu vm. Anzuf . zw.
10— 1 u . 3—0 Ufte .

21560
Geräumige

4 Zimmer-
Wohnung

in schöner , freier
Lage Karlsruhes ,
niit Bad , Diele .

Etagenbeizung .
Mansarde , evtl .
noch ein zweites
Zimmer auf 1 .
Oktober zn verm .
Auzus . 11— 1 und
5—7 Nbr Kun -
thcrstr . 18, 2 . St .

(21963
Schöne

4 ZIm .-Wohnnng
in gt . Hanse, Ball .,
Veranda , eing. Bad ,
Mansarde , Südlage ,
Weinbrennersir . .zum
I . 10. zu vermiet.
Preis 120^ü. Ange-
böte unt . E 2343 an
die Bad . Presse.

4 3 .- ffiOÖP .
Etagenheizg ., a . 1.
Juli zu verm . Näh .
Karlstvaße 101. IL

Schöne
33 .- Wotinung
Nähe Durlacher Tor .
sofort sehr preiswert
zu vermieten . Eilan -
geböte u . Nr . *01087
an die Bad . Presse .

Gr . , schön . Zim . n.
Wohnküche, evtl . sof .
beziehb. . sow z sch.
Zimni . u . Küche an
ruh . Miet . z. V. Darl .
oder Vorausz . erw .
Angeb . u . Nr . 1J1086
an die Bad . Presse .

Mod . Zimmer
fließ . Mass . . Zentr .-
Hzg . . Bad . Tel . etc . ,
mit Pension z. vm.

Pension Hoelz.
Bismanlftrade 51a.

(1301)

Möbl . Zimmer
zu vermieten . *
Goethestr. 51 , Part .

©ut möbl .BimT
aus sos. od . spät , zu
verm . Seubertstr . >3 ,
II . , rechts. Oststadt.
Gut möbl . Zimmer
an beft . Herrn od .
ssräul . zu vermiet . »
Roonftr . 32, III . , r .

Schöne
Z- BIS 4-
Simmet-
mnano

mit Zubehör , mög¬
lichst mit eingerichtet.
Bad . für sofort oder
später zu mieten ge.
sucht . Angebote lent .
Nr . 21931 an die Ba .
disch- Presse.

Kleine Kamille . 3
erw . Pers . . sucht
2- 33 .-M » .
auf 1. August . Ange-
böte unt . Nr . P2333
an die Bad . Presse.
2 od . I Z .-Wohnnng
von Beamtenwilwe
( 2 Erw .) z. 1 . Au-
gust od . später ges .
Preis bis 60 RM .
Angeb. unt . D 2323
an die Bad . Preffe .

2- 3 Zimmer -
Wohnung

von kinderl . Ehep .,
pünktl. Zahler , aus
sofort od . spät . , »
mieten gesucht. Ang .
w. W2338 a . Bd . Pr ^
Witwe s. auf 1. 10 .

l od . 2 Z . -Wohng .
Pünktl . Zahl . Ang.
» nt . KW4195 an B .
Pr . Ml . Werderpl .

Möbliertes

Manl .- Zimm .
auf sof . od . 1. Iu 'li
zu vermieten . (1892)
Waldstr . N r . 54 , II .
Gut möbl . Zimmer

zu vermiet . Robert -
Wagner -Allee 16, pt.

1 - 2 3 . - WM .
v. jg . kinderl . Ehep .,
sest Angest. . miet
ges . Preis b . 40.« .
Angcb. u . 5fSB4l94
an die Bad Presse
!?ilial ^ Werderplatz.

Wohn - und
öchlnizimmer

neuzeitlich eingerich-
tet . fließ . Wasser.
Zentr .-Heizg.. Teles. ,
schön möbl .. guteS
Haus , zentrale Lage,
zu vermieten . Ange-
bete unt . Nr . Tri"93
an die Bad . Presse .
Freundlich möbliert .

Zimmer
m . Pension . Zentr .»
Heizung . sl . Wasser,
an bernsstät . Krau
zu vermieten . *

Herren straße 37.
Leeres Zimmer ,

groß , sep ., sowie gut
möbl . Zimmer , beide
neu Herger., et. E .;
heizb., b . alleinsteh
Frau zu verm . BItt .
menslr .LZ.II ., Eing .
Bürgerst ! .
Leeres od . möbliert .
Aimmer sofort zu
vermieten .
Kaiscr -Allee 25a , II

Z3 .- Wohnnng
Hebelftr . 3 , III , , u
vermieten . ( Kl 559)
Anzusehen ab Mon -
tag , 24 . Juni .

5oD. -5flöen
In idealer , sonniger
Lage . geräumige ,
herrschaftliche
'
iZ . - WchMW
(1 Stock ) . Bade ? .
Wohnk. . Beranda
evtl . Maus an n>er
bess. Familie (Prs .
78 M ) , einschl. Geb.
per sos . o» 1. 10.
, u vermieten . Auge-
böte unt . "Nr . 21977
an die Bad . Presse

Schöne , sonnige
8 Zimmerwohn , mit
Bad . u . Jub . zu vm.
Baden -Oos , Haupt -
straße IL . (21955

3- 5 3immer -

Wotinung
mit allem Zubehör
in gutem Hause
( Nordweftsiadt be
Vorzug!) auf 1. Ol
tober gesucht. Ange-
böte unter B 2321
an die Badische
Preffe .

Schöne
43 . - WoHnung
mit einger Bad . für
1. Okt . gesucht v
kinderlos. Beamten -
ebepaar Angeb^ unt .
S233Ü an Bad . Pr .

zZ .- Wolinunl ,
mit Bad . im westl.
Stadtteil aus 1. Okt.
von einzelner Dame
gesucht . Angebote lt.
Nr . Q23.34 an die
Badischc Press? erb.

Aus 1. August

z z .
-wm.

gesucht . &usch?. unt
» 2335 au Bad . Pr

Umzüge
m . moDeiwagen
Bahn - und Auto -
transporteSpedition
ZIeinfried,Kreuzst .20

Berussiäiiger Herr
(Taueimieter ) sucht
auf 1. August oder
sofort großes

sonniges
Zimmer

erftkl? möbl . Elektr .
Licht , gentralhAi . ,
Bad , pünktl . Bedie-
nung Vorausfetzg .
Anschrift. erbet , u .
G23N« an . Bd . Pr .

Auf 1. Juli gut
möbl . Zimmer
gesucht Nähe Adolf-
Hitler -Platz . Ange-
böte mit Preisangabe
unter Nr . 21919 an
die Badische Press«.

Ruhiges Ehepaar
pünktl. Mietz ., sucht
s. gut möbliertes

Z i »i m e r
m . 2 Bett . u . KÄ-
cl»enben . . p . 1. Juli
iiwn . g . Ha>?sc. Pr
nicht üb . 30K« . Ang .
» . B234« a . Bd . Pr .

TOctit . Fräulein
lange Jahre in grö¬
ßerer Bau - Aktien¬
gesellschaft in Ver¬
trauen sstelle als
Sekretärin ,
Buchhalterin

u . rechte Hand tätig ,
bilanzsicher , in un -
gek .Stelle , sucht sich
bes . Umstände we¬
gen gleichartig zu
verändern .
Gefl . Angeb .unt . Nr ,
21950 a .d. Bad . PreHe
Suche für m. Toch¬
ter , evgl ., IS Jahre .
Lhcealbilduns . Auf .
nähme als

Haustochter
in gut bürgerlichem
Hause im Schwarz -
wald . Nur leichtere
Arbeit , zahle Berg .
Angeb . unt . 21920
an die Bad . Presse .

Fräulein
das bürgert , kochen,
Hausarb ., näh . , bü-
geln kann . f . Stelle .
Angeb. u . Nr . 21978
an die Bad . Preis «.

Tüchtige
HanSaugestellte

s Siele 1. Juli
od . spät , in frau -
enlof. Haush . Bin i .
Koch » . Hausarbeit
pcrf

'
Angeb . unter

7.W41W an Bd . Pr .
Filiale Werd«rplay .

Jungfer
ält .. g«b.. sucht Paff .
Posten b . I .Aug , od .
Sept . Off. u . H . W.
hauptpoftl .B .-Baden .

QHnne Stellen

Baden / Pfalz.
Zur Errichtung
einer Subdirek
tion sowi « einig .
Generalagenturen
werden von be¬
deutender Kran¬
kenversicherung

geeignete
Fachkräfte

die über Organi¬
sation verfügen ,
gesucht . Vorhan¬
dene Bestand »
sollen spät , über¬
tragen werden .
Ebenso werden
an allen größeren
Plätzen
Bezirks -odep
PiatzvertreL
gesucht . Sofortige
Provisionszahlun¬
gen . Erfolgreiche
Bewerber erhalt .
Zuschüsse und
Reisespesen . Be¬
werbungen m . ein¬
wandfreien Nach¬
weisen erbeten u .
B 21351 an d . Ba¬
dische Presse .

(Btncral-MteM
eines ges . gesch. Haushaltapp . für alle
größeren Plätze zu vergeben . (21S57)~ Strittmattcr , ffreiburg im vreisgan ,

Egonstrafte 30.

Den AMmlml
meines glänzend durchdachten
Mahnsortiment » . Standard " ,

ges . gesch. . zur zeit- u . arbeitspar . An-
Mahnung » . Beitreib , v . Aubeuständ . .
enih . 70 ^ ertigmahnungen s jed . Kall
n . Betrieb , bei Nachbezugsmöglichkt.
jed. einzeln Sorte , enorme Erleichte-
ruug d . Mahnarbeit , wirklich praktisch ,
vergebe ich, platz , evtl. gebietsweise an
ser . Herrn geg . entsprech . psestabnahme.
O. Leonhardt , Etuttgart -W .. Johannes -
straße 3«. «5 117. (21914a)

Süül ) . eraullionsroert
sucht für Nord , »nd Mittelbaden tüchtige

Vertreter
die bei Landwirten , groß . Höfen u . dergl .
gut eingeführt sind , gegen hohe Provision .
Ausführt Angeb . erbeten unt M . H . 109
au Ala Anzci». A .-S . , Mannheim . (21S5Sa

Becfonai
fiitfteit Sie durch- ine kleine An .
zeige tn der
Badischen Presse .

repräsentabel , gewandt , er¬
fahren , sofort gesucht .Vertreter

Hohe Provisionszahlung .
Verkaufsobjekt für alle Branchen u . Behörden . Meldungenerbeten unter Nr. 21976 an die Badiscbe Presse .

Existenzgrflndnno ohne Kapital .
Führ «nd«s Unternehme« sucht

ifgiMtt
, iem Vertrieb chemisch-technischer Pro -
dukte . zu außerordentl . günst . Bedin -
guugen . Provision wird sofort ge-
zahlt . Spesenzuschuß aus Umsatzbafis.
Es wird »erlangt gründliches und reel-
les Arbeiten . Zu besuchen sind Behör -
den . Indleftrie . und Handelsunterneh -
men. Hotels «te . Angebot« unter :
A. E . ff. 4568 befördert Anzeigen-He-
gemanu . Büro ffrankfurt/M .. Zeit 123.

Mlmq StaubsauoerUerkäofer !
Vertreter sür Vertrieb uuentbehrNchen
Staubsaugerzusatzes gesucht . Hoher
Verdienst. Leichtes Arbeiten ! Eilosserteunt . D. 8897 an Ala Berlin W. 35.

Selbstd . V«rtriebSstelle f. Masienartik .bezirksw. zu verg . Bietet beste Mög>
lichkeit zu

Dauer - Existenz
m . mtl . ca. 40(1 M Sink , » affagesch . If .
Nachbest . Vertrieb v. Büro o. Whg. ansund nur a . Wiederverks Etw . « ap ers.Silansr . : Patent .Verwertung 31 , ffranl .
fnrt/Main , Kronprinzenftr . S. (21g4lZa)

Das ZrolZs für -

Handarbeiten
u . Wolle

ERfiB Karlsruhe , Kaiserstr. t15
Mühlburg , Rheinstraße 1

Gewandtes , ehrliche»Mädchen
m . guten Zeugnissen ,d . schon längere Zeit
im Haushalt tätig
wa?. bis spätestens
1. 3uti gesucht . —
Bevorzugt solche ortt
Bürokenntnisse« . —
Zeugnisabschr . . Bild
u . Ansprüche n Rr .
22330 <ra Bad . '■

Suche auf 1. 7 . ot>
spät, zuverl ., jüng .

Mädchen
nicht unter SO Aahr . .
avs gut . Hause, f .
iiarlsruhe -Vorort
Angeb. unt . B 1505
an die Bad Presse.

Mädchen
be! gutem Lohn in
Geschäftshaus sofort
oder später gesucht . »
Fasanenstraße 6 .

S? . Gutshaush . brav .
Mädchen

welches kochen kann,
sofort gesucht . *

Staatsdomäne
K'be -Scheibenhardt.

Mädchen
perfekt im Kochen ,
für fosort gesucht .

Metigerei Lehler ,
Veilchenftr. Kr . 23.

(1395)

» Angel .
Suchen auf 1. Juli

ein fleißiges , ehr .
liches Mädchen , nicht
unter 20 Jahren , f.
Küche n . Haushalts .
Zu erfragen Kaiser -
str. 82, im Laden . *

BedeutendeBatterie FabrtK
sucht tüchtigen ra den einschlägigen
Geschäften (Fahrrad -Elektro)

gut eingeführte » Vertreter
AM» Vorbeding . Aussührl . Angcb.
unt . » . Z . «631 bcf. Westdeutsche
Auzeigen-G .m .b.H^ Köln a . Rhein ,
Hohestraße 52 . (21965a)

Angesehen« Maschinenfabrik . Nähe
Stuttgarts , sucht ans 1. Oktober 1935
oder früher tüchtigen

LageHlialler
aus Maschinen- und Werkzeugfach.
Einige Sprachkenntniss« erwünscht.
Bewerbungen mit kurzem Handschrift! .
Lebenslauf u . ZeuguiSabsckristeu erbe,
teu unt . Nr . 21909 an die Bad . Presse

Sk ~§eicfuJikwm.

6 ne & Jk \/ollen Rahmen
i* alae «Waf pn stärkt die

& 'Sg*l>*rlrTa
« önl ' ch

, n,ussdie "ornehm
^ Res ^ hnlidtkei 1<" >erkenm

be ' •

Höbelfabrik und
Einrichtungshaus
Gebr.Trefzger

Karlsruhe ,
Kaiserstraße 97.

Tüchtiger

Iii
für großes Verlagsunternehmen zu
günstigen Bedingungen gesucht .
Angebote unt . K1078 an Bad , Presse .

Wir vergeben die (21922 )

für den Bezirk Karlsruhe . — Spez ialfabri kation von
kandierten Früchten , feinen Pralinen . Fruchtpasten . Mar -
zipau- und Rohkostartikeln.
Branchekundige Herren , die tn der Detailkundschaft (Kon-
ditoreien . Konfitüren - und Feinkostgesch .) nachweislich
bestens eingeführt sind , werden um ailsf . Bewerb . nrit
Aufgabe von Referenzen gebeten.

eoivnnas Kandiertrucht G . m .b .H .
Hamburg 15, Hammerbrookstratze 93 .

Melle SlmluMi »
(mindestens 18V Silben ) für DauerlteSg .
sofort gesucht . Handschr. Bewerbg . m. Le-
benslauf u . Zeugu .«Abschriften unt . Nr.
P 1100 an die Badische Presse.

Nolle SlenolMfn
mit schöner Handschrift vnto guten Kennt-
nissen in Buchhaltung anf sofort oder
1. 7. gesucht . Höchftalter 3» Jahre . Dauer -
stelung geboten. Handschr. Bewerbungen
mit Lebenslaus und Zeugn .»Abschriften
unter Nr . H 10S5 au die Badisch« Presse.

Znr Bedienung der Telefon -Zentraie » >d
zur Mithilfe in der Registratur und beim
Maschinenschreiben

« flg . , liim . sraniein
zu sofortigem Ewtritt gesucht . Angebote
mit Zeugnisabschriften nnter Nr . K 1097
an di« Badische Presse.

mit laufenden Zuschüssen
bietet sich arbeitsfreudigen Herrnoder Frau durch den Privat verkauf

erstklassiger Seifen -, putz- und Scheuermittel
direkt von leistungsfähiger Seifenfabrik . Höchster |Verdienst bei prompter Auszahlung .Angebote erbeten unter N . H . 4342 bef . Annoncen .Expedit . Carl Gabler , Nürnberg I. (2t 'J66 I

Für aktuellen, gutgehenden Artikel werden per fofnrt

mehrere Meter
für Karlsruhe und ganz Baden gesucht . (Fixum . Prodi ,ston n . i^ahrispesen ) . Es kommen nur redegewandte Her-« n mit sicherem Auftreten und gutem Ruf in BetrachtAngebot« unter Nr . ® 1094 au die Bad . Presse erbeten .

Für hiesige Stadt und Bezirk wird von bekann-tem chcm. pharm . Werk ein befähigter Herr als

Organisafions - Leiter
gesucht, der in der Lage ist . umwälzende Erfin¬dungen auf dem Gebiete der Heilkunde in allenSchichten einzuführen . Je nach Größe de« Be-zirkes find fitr Lagerhaltung . Organisation ftn .
kasso usw . Betriebsmittel erforderlich , über welcheNachweis ges . werd. mnb . Eiloffert , unt . I. I! Man Sachfenland . Dresden , « g. ^ ohannstraße 8.

aus entern Hause , redege¬
wandt and unabhängig ,
wird nn B«saeh unserer
groß . PriTOtknndsehaft *w .

Propaganda
Kr unseren neuen , bereits
snt eingeführten Artikel
gegen feste Bezahlung ein -
gestern . (1504)
VeriBttellei Montag ,
3t da . Mts ., Tormittags von
N —1 Ute - bei
Etektrolux G . m . b . H .

Kaiserstraße 176.

ZIMM
Stenotypistin

für sofortigen Eintritt gesucht . Bewerberinnen
mit gute? Allgemeinbildung wollen ihr Angebot mit
selbstgeschriebenem Lebenslauf . Zeugnisabschriften n .
möglichst Lichtbild imt« Nr . 2>1091 «m die Ba¬
dische Presse einsenden.

Grüße A
11 mm XK —•€

ZMMeArl
zu kaufen gesucht.
Angebote unk. 2180
an die Bad . Presse . I

Größe B
14 mm X - -S4

AsMeoken
mit od . oh. Wanne
g. bar s« kauf. ges .
Zu erfr . u . z 1433
in der Bad . Presse. ,

Größe C
IC mm TM —. 90

Ich suche neue

öchreibmM .
und gebe dafür gut
erhaltenes Piauo .
Angeb . unt . 83774

au die Bad . Presse .

Modernes 4-Sitzer.
Cabriolet

zu kaufen gesucht,
neuweriig , wenig
gebraucht . Angebote
unt . Nr . » 376» an
die Badische Presse.

Größe E
20 mm Ml 1 . 20

Jung . Mann , 22 I .
alt . Selig . lalhol .,
wünscht mit Dame
in Briefwechsel »u
treten , zw . baldiger

Heirat
guschr . u . H 25075a
an die Bad . Presse.

Größe F
25 mm ÄÄ 1 . 5 ©

Drehbank
gut erb ., 1000 bis
1250 mm Drehig . ,
geg. Kasse zu lauf ,
gesucht. Angeb . unt .
Angabe deS Fabrik ,
u . Alter d . Masch,
nebst äußerst . Preis
unt Nr . 8 1450 an
die Badifche Presse .

Klein - Anzelgen
« der Dadischen prefte

ffnfi billig
und immer erfolgreich!

Einspaltige Gelegenheits -Anzeigen von Privaten we«
den zum ermäßigten -»----Zeilenpreis vo« 6 Pfg . berech-
net . Unter den nebenstehende« Anzeigeirvorlagen find die
Einrückungssebiihren angegeben, mrf bit bei 3maliger
Aufgabe noch ei« Nachlaß von Z Proz . gewährt wird.
Die Chrffre-Eebühr — 20 Pfg . n. Port « — wird bchon«
ders berechnet.

u
Ü
mm

D
ZH 1 .08 Die Chiffre -Gebühr

Anzeigen-Bestellschein
Rachstehend« Anzeige soll — mal in Größe

der Vorlag « w der Badischen Press «
veröffentlicht werden . Der Betrag von M . -
ist ttttf Ihr Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 19 800
überwiese« — liegt bei.

den . 1934
Kame : -

Etraß « -

« Meiaentezrt :

Größe G
27 mm Mt 1 . 62

SIWi!«t
Bü»n

wie Bader ,
v Drais v Nott -
eck. v Wee^
sausen gesumt
Angebole an
Ärass . ^ reiburg ,
Kaiserstrahe 147.
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Carl Benz und Karlsruhe.
Zur Einweihung des ihm gewidmeten Denkmals in der Kriegsslratze .

Erst am letzten Sonntag wieder vornahm man mit Freude
die Knnde von dem neuen Sieg ans dem Nürburgring , den
Mercedes -Benz unter Caracciolas wackerer Führung für
Deutschland erringen und der langen Reihe früherer Glanz -
leistungen der Daimler -Benz - Fabrikate anschlichen konnte .
Wo immer die Fahnen des neuen Reiches am Sieg es most hoch-
gehen , wenn ein Wagen mit dem allbekannten Fabrikzeichen
das Ziel passiert , leuchtet auch «5er Name jener genialen Ge -
stalt mit auf . die wahrhaft zu den Pionieren nicht nur oes
Kraftsahrweseus , sondern des modernen Verkehrswesens
überhaupt zu zählen ist : Dr . Carl Benz . Und dieser Karl
Neu « war ein Karlsruher Sohn, ' 1844 zu Mühlburg
geboren. Seine Vorfahren lebten als Bauernschmiede im be¬
nachbarten Albtal , in Pf äffen rot : sein Vater stand eben -
jalls im Dienste eines damals jungen Verkehrsmittels , der
Eisenbahn . Als Lokomotivführer war er allzufrüh schon ein
Opfer seines Berufs geworden . Gleichwohl hinterlieb er dem
Sohne ein großes Erbe in Gestalt einer geradezu leidenschast -
kchen Liebe zu Verkehrsmitteln , vor allem natürlich Eisen-
bahnen. Aus dem ursprünglichen Spiel wuchs der Sohn srüh -
zeitt« in die Arbeit hinein , nachdem er die Lebensnot und den
LeSenskaurpf gar bald schon zu spüren bekam . So treu aber ,
wie er zeitlebens seiner badischen Heimat verwurzelt war , ' o
Wh verfolgte er den ihm inzwischen immer klarer gewordenen
Gedanken der Schaffung eines sowohl von der Schien « , als
auch von menschlicher und tierischer Zugkraft gleicherweise un-
abhängigen , selbsttätigen , straßensicheren Fahrzeugs . An der
Technischen Hochschule Karlsruhe holte er sich un-
ter mancherlei Entbehrungen das wissenschaftliche Rüstzeug zur
Bewältigung semer großgesteckten Lebensziele . Zn dem Wis-
fcn trat der unbeugsame Wille zur Tat : denn Benz war ein
im höchsten Sinn « schöpefrischer Mensch , dem es nicht genügte,
sich mit Teilergebnissen zufriedenzustellen . Ein vollständiges
straßensicheres Fahrzeug mußte es sein und so kam es nicht
nur aus die Konstruktion eines entsprechenden Motors an , die
Kraft mußte auch auf das Fahrzeug übertragen werden , das
Difserential ^Problem verursachte vielerlei Kopfzerbrechen , der
Wagen mußte lenkbar sein usw. Und alle die einzelnen Fra -
gen hat Benz gelöst. Er hat — neben seinem um rund zehn
Jahre älteren Erfinderkollegen Daimler — dem künftigen
Verkehrswesen in der Tat ein ganz neues Gesicht gegeben.
Man muß sich einmal für einen Augenblick Sie Welt ohne
Automobile vorstellen und darnach den geradezu gigantischen
Kraftstrom abschätzen , der sich im Verlaus von wenigen Jahr -
zehnten über die ganze Welt ergoß . Dieser Kraftstrom aber
nahm seinen Ausgang von deutschem technischem Schassen,
von südwestdentschen Erfindergenies (auch Daimler war Süd¬
westdeutscher . in Schorndorf — Württemberg — geboren ) . Er
ergoß sich bis in die entferntesten Plätze der Welt und wnrde
— in modernster Sprachweise ausgedrückt — zu einer geradezu
unerschöpflichen Quelle der Arbeitsbeschaffung . Man hat die
Autoindustrie mit Recht als eine der Schlüsselindustrien be -
zeichnet. So gesehen war Benz ein ganz großer Sozial -
Politiker der Tat . denn welche Sozialpolitik wäre atrf
die Dauer gesehen wohl besser als die, die allen Volksgenossen
Arbeit nnd Brot gewährleistet ? Und wann wurde der Eha-
rakter einer überragenden sozialen Leistung offenbarer als
in der Gegenwart , da der Führer und Reichskanzler m ge-
» ialer Konzeption das Werk Benzens und Daimlers in den
Reichsautobahnen fortsetzt und so deutschen Arbeits -
und Lebenswillen noch in Jahrhunderten künden läßt von der
schweren aber auch großen Zeit , da sich das Volk unter Hitlers
Leitung wieder zu sich selbst zurückgesunden hat.

Adolf Hitler schreibt einmal in seinem Buche „Mein
Kamps " : „Alle Erfindungen sind das Ergebnis des Schafsens
einer Person . Alle diese Personen selbst sind , ob gewollt oder
«»gewollt , mehr oder minder große Wohltäter aller Menschen.
Ihr Wirken gibt Millionen , ja Milliarden von menschlichen
Lebewesen später Hilfsmittel zur Erleichterung der Durch -
führung ihres Lebenskampfes in die Hand ." Wie treffend
vaffen diese Worte auf den Dioskuren des Kraftfahrwesens .
Erfinder . Sozialpolitiker , Wohltäter : Der Mensch ge -
wöhnt sich an große Leistungen . so schnell und so gründlich , dcß
er st « vielfach nach kurzer Zeit schon als Selbswerständlichkckit
betrachtet , man denke nur an das elektrische Licht oder an dos
eingerichtete Bad . Das gleiche gilt vom Feuerauto , vom Sani -
tatsauto , vom Polizeianto . . . stille Wohltäter der Menschheit !

Und noch etwas , was im besonderen für die Stadt Karls -
ruhe bedeutsam , fast symbolhaft ist Außer vom Eisenbahn -
wesen hat der Altmeister des Automobilismus — ähnlich wie
andere Pioniere der modernen Verkehrswirtschast , z. B .
Kleyer und Maybach — wesentliche Anregungen für die Kon-
struktion . motorenbetriebener Straßensahrzeilge über die c><-
dere . damals ebenfalls noch ziemlich neue Idee des Fahrrades
erhalten . Es mag darum wohl auch mehr als nur reiner Zu -
iall sein , daß das Denkmal des Freiherrn Carl von Drais
nur einige fünfzig Meter vom neuen Benzdenkmal in dersel -
ben Anlage an der Kriegsstraße steht, dort , wo auch das Bild -
uis eines von Benz besonders hoch geschätzten Lehrers steht,
des Begründers des Vereins Deutscher Ingenieure und her -
vorragend verdiensttwllen Professors an der Karlsruher Tech-
Nischen Hochschule Franz G r a s h o f . Eine wirklich seltene
innere Zusammengehörigkeit dreier Männer , deren schlichte
Denkmale eine immerwährende Mahnung an die lebende Ge-
Ueration sein soll , aus der geistigen Harmonie heraus die
Kräfte sowohl für die Pflege eines immer tiefer wurzelnden
BolksgemeinschaftsbewnßtseinS als auch für die höchste Lei-
>tt» tg jedes Einzelnen innerhalb der Gemeinschaft und zum
Wohle der Gemeinschaft zu aktivieren . Und wenn das Karls -
ruher Benzdenkmal im fast wahren Wortsinne im Schatten
oes Reichsbahndirektionögebändes steht, so erinnert auch die-
les örtliche Zusammentreffen lebhaft an eine Frag « , die der
-neichsverkehrsminister von Eltz-Rübenach gelegentlich der zu
Aitern IM? in Mannheim stattgefundenen Benz - Ehrung in die
Worte kleidete , ob Benz ivohl je geahnt haben mag , daß die
Auseinandersetzung zwischen Eisenbahn und Kraftwagen ein¬

mal eines der schwierigsten Pro -
bleme der modernen Verkehrswirt -
schaft werden würde . In der Tat
hat sich doch der von der Mehrzahl
der Zeitgenossen damals abgelehnte
Kraftwagen zu einem Umgestalter
ausgewachsen , dem in der Geschichte
des Verkehrs kaum etwas gleiches
an die Seite zu stellen ist . Jahr -
tausende hindurch waren Fahrzeuge
und Reisegeschwindigkeit fast uuver -
ändert geblieben , immer begegnet
uns in der Geschichte das gleiche
primitive Fahrgestell , bis das 1«.
Jahrhundert den gewaltigen Um -
bruch vollzieht und im Automobil
(neben dem Schisss -, Flugzeug - und
Lustschiffmotor ) ein Fahrzeug ge -
schaffen wurde , das uns bereits
heute bis an die Grenzen der phy-
fisch überhaupt noch beeinflußbaren
Geschwindigkeit zu bringen vermag .

Dieses Bild aber wäre auch in
seinen wenigen Strichen nicht voll-
ständig , wenn man nicht wenigstens
mit einem Satze der Mitarhei -
terin und getreuen Weg -
genossin Benzens gedächte. Trotz
ihrer Last von 86 Jahren wird die
Witwe des heute schon geschichtlich großen Mannes zur Ein -
weihung des Denkmals kommen . Noch heute wohnt sie in
demselben Hause , in welchem Carl Benz das letzte Vierrel -
jahrhuudert seines Lebens <1904—1929) verbrachte , in dem
idyllisch am Neckar — zwischen Mannheim und Heidelberg ge-
legeuen — uralten Laden bürg . Wenn ob so mancher be -
sonders großer Schwierigkeiten der Mut Benzens dach sinken
wollte , war sie es , die wieder Mut und Hoffnung zusprach.
Was muß sich alles in der Seele des Mannes abgespielt haben ,
bis das Werk geworden war , ja bis es nur zu jenem denk-
würdigen Silvesterabend von 1879 auf 1889 gekommen war ,
wo — wie der Chronist berichtet , der letzte Groschen in lang -
wierige Versuche hineingesteckt war , schon die Sorge vor der
Tür stand und bald alle Hoffnung auf die Inganghaltung des
Gas - Zweitakters schwand. Da war es die kühne Frau , ivelche
ihn immer und immer wieder anfeuerte , das Glück nochmals
zu versuchen uud sich : Noch im alten Jahre gelang es , den

Lsrl Benz arn Steuer
seiner „Benz -Victoria " im Jahre 1891 .

Photo - Archiv Büttner .

Rhythmus der motorischen Zukunft in der kleinen Mann -
heimer Werkstätte erstmals hörbar werden zu lassen, und als
die Silvesterglocken ihr ehernes Lied ins neue Jahr hinüber -
rieseu , da war 's als läuteten sie nicht nur ein neues Jahr ,
sondern auch eine Zeit ein , die ihren Pnlsschlag vom Motor
empfangen sollte.

Dr . phil . Dr . rer . techn . Hermann Hagen , Karlsruhe .
Die Fahrl der historischen Kraflwagen .

Wie bereits mitgeteilt , werden die historischen Kraftwage »
im Anschluß an die feierliche Enthüllung des Earl -Benz -
Denkmals , die an diesem Sonntag , 11 .39 Uhr , in den An-
lagen zwischen Lammstra ^e und Karl - Friedrich - Straße statt-
findet , eine Rundfahrt durch die Stadt unternehmen . Der
Zugsweg ist folgender : Kriegsstraße sab Hotel Germania ) ,
Karlstraße , Kaiserstraße . Waldhornstraße , Schloßplatzstraße
lan den Ministerien entlang ) , wo sich der Zug auslöst .

Karlsruher Filmschau.
Pali : Endstation.

Nach dem Drehbuch von L . M . Mayring rollt die geräusch -
lose ( I ) Straßenbahn von Wien mit ihrem piekfeinen Schaff -
ner herbei . „Reizend " sagen die Leute , sobald Hörbig er
seinen Charme am Knipsen der Billette übt .

Ein Hut wird von einer Straßenbahn überfahren , etwas
umständlich , aber wirklich humorvoll , zumal eine echte Feen -
lustspiel -Taute (Julie Serda ) und die Inkarnation des
Diabolischen , das in dem majestätischen Begriffe des Straßen -
bahn -Karten - Revifors liegt (Oskar S i m a) durch die zarte
Welt von Karl und Anna weht , die sich finden .

Man möchte nun beides durchsetzen: die Anzengrubcr -
Färbung der schnurrigen - knurrigen Eltern , die ihre Kinder
verehelichen wollen , gegen den Straßenbahner - Sohn , der
seinen Stolz hat und die Liebelei - Welt mit Tränen und
Seuszeru , Eifersüchteleien und Mißverständnissen . Wieder
allen voran Hans Moser . Er liefert Sketsch aus Sketsch.
Herr Brummig , der Diabetiker , im Kouditoretiladcn . Herr
Verglimmt beim Kartenspiel . Herr Unwirsch auf dem
Straßenbahnerball , Herr Kater beim Morgenkatzenjammer
— er rennt jeden Mitspieler über den Haufen , weil jedes
seiner Solisten - Photos ein menschliches Dokument ist . Ein
paarmal zuviel , namentlich in den schwachen Ballszenen , dann
aber wieder ausbalanciert durch so viel zeichnende Unmittel -
barkeit — wie im Modegeschäft mit dem Pointen -Billard -
spieler Hubert von Meyerink .

Der Gesamtleiter Horbiger stellt sich selbst vorsichtig
ins Ensemble — — um ein paar Nuancen ist sein Straßen -
bahnschasfuer zu sehr Operettenheld , obwohl im ganzen Film
kein Schlager gesungen wird . Ein ungewöhnlich seiner Storch
hat ihn in die Wiege seiner Mama gelegt , der Josefine D o r a,
die wie Otti D i e tz e-W i n k l e r , Oskar S a b o , Olga L i m-
bürg , Betty Sedlmayer , Gerti Ober ihren Part mit
guter Theaterspiellaune erledigt .

Vielleicht erhält sich Maria Andergast ihre liebliche
Herbheit , ohne die unbedingt notwendige Steigerung ihrer
Darsteller - Mittel zu vernachlässigen , — ein anmutiges Ja ,
Ja , Ja - Sagen allein macht noch keine Dialog - Meisterin . Eine
frische Episode , die nach Leben riecht, schafft die Mutter der
Anna : Toni von Bucovics . Mit solcher Farbe mutz das
Volksstück malen .

-i-
Au de» Kammer -Lichtsvielcn läuft z. Zt . ein Kriminal - ŝ ilm nach

Edgar Wallaee . ein Film mit Tempo und Spannung mit den be -
kannten Darstellern Georg Alexander , Camilla Horn , Gerda Maurus ,
Jheo Lingen , Frib Odemar , Jakob Tiedtke u . a . m .

Resi : Der Fall Baskerville .
Ein Kriminalsilm — ausländischer Herkunft in deutscher

Fassung — mit allem Drum und Dran , wie wir es aus den
spannenden Detektivromanen ä la Sherlock Holmes . Stuart
Webbs usw . kennen . Hier geht es um den Diebstahl eines
Flottenpaktes im Hause eines Admirals . Eine Reihe von
Personen — bis zu der Braut des Admirals , seinem Sohn
und der Gesellschafterin seiner Schwester , — wird mit mehr
oder weniger Grund verdächtigt oder benimmt sich ebenfalls
mit mehr oder weniger Absicht , mehr oder weniger verdächtig .
Der dunkle Ehrenmann , auf de » sich mit der Zeit der Ver -
dacht immer mehr konzentriert , ist es schließlich auch nicht ge -
wesen, und der allwissende Detektiv entlarvt den Dieb in
einem Mann , an den sonst überhaupt niemand gedacht hatte .
Da so das Rennen lnach dem Schuldigen ) bis zum Schluß
offen bleibt , hält auch die mit Hochspannung geladene Atmo -
sphäre bis zum Ende an , ivorin ja die Hauptwirkung innd
- Absicht ) eines solchen „Reißers " besteht. Das Spiel paßt sich
dem Tempo an , hält im allgemeinen Durchschnittsnivcau , über
das Lucicnne Lemarchaud in der Rolle der Gesellschaste-
rin Fräulein Baskerville herausragt . Diese lieh auch ihren
Namen zum Titel des Films , obwohl es sich keineswegs um
ihren „Fall " handelt . Sinngemäßer — aber vielleicht weni -
ger zugkräftig — wäre der Untertitel gewesen . .Wenn die
Maske fällt " .

Dadisches Slaalslhealer .
Heute Samstag . 20 Uhr , findet eine Wiederholung von Ludwig

van Beethovens Over „ Fidelis " mit Riitt R « i lb-D örich als
Leonore statt . Mit dieser Vorstellung scheinet die hochgcs» äkte Kunst -
lerin aus dem Verbände des Badischcn Ttaatstheaters aus . Am
Sonntag , 20 Uhr . erscheint nach längerer Pause Verdis , ,:H i g o -
letto " mit Nrib Harlan in der Titelrolle wieder im Spielplan der
Staatsover . Die Gilda singt Man , Esselsgroth ,

♦ Die Sountagskonzerte im Stadtgarten . Der Musikzug
des Reichslustschutzbundes wird am Sonntag , 23. Juni , unter
der Stabführung des bekannten Musikzugsührers Heinz
Froehlich das Morgenkonzert von 11—12.15 Uhr ibei dem
Musikzuschlag nicht erhoben wird ) und das Nachmittags -
kouzert von 16—18.39 Uhr im Stadtgarten ausführen .

— Spende . Die Eheleute Robert D a n g e r habe » an-
läßlich der Feier ihrer silbernen Hochzeit und des 25jährigen
Bestehens der Firma dem Oberbürgermeister für Bedürftige
der Stadt Karlsruhe 199 Paar Männer -, Frauen - und Kin¬
derschuhe zur Verfügung gestellt . Für diese hochherzige
Spende hat der Oberbürgermeister auch namens der Be -
dachten verbindlichst gedankt . Gleichzeitig hat er den Ehe -
leuteu Danger zu ihrem Doppeljubiläum herzliche Glück-
wünsche übermittelt .

f-
in Stil und neuzeitlicher Richtung nach eigenen
und gegebenen Entwürfen sehr preiswart
Fachen . Beratung «od Kostenanschläge unverbindlich .
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Die Karlsruher Schulen.
Zahlen aus dem städtischen Haushaltsplan .

Von Oberbürgermeister Jäger .

In erster Linie muh die Stadtverwaltung für die recht -
zeitige Bereitstellung von genügend Schulräumen be -
sorgt sein . In der Vorkriegszeit , etwa seit 1900 , mußte nach
jeweils 2 bis 3 Iahren ein Schulgebäude errichtet werben .
Es ist vielleicht ganz ausschlnhreich , hier wieder an öie ein -
zelnen Neubauten zu erinnern :

1900 NebeninSschule ,
1902/0 ? Schillerschule .
1906 08 Gutenbergschule lSüdbau ) ,
1907/09 Mühlburgerschule .
1908 10 Sttdendschule .' 1912/18 Rüppnrrerschule ,
1914/15 Tullaschule .

und bas war der letzte S ch n l h a u s n e u b a u . Auf Grund
der Vorausberechnungen konnte man sich nun mit Erweite -
rungs - und Umbauten und mit Mieten von Räumen in frem -
öen Gebäuden begnügen . So wurden seit 1925 in der „Tele -
graphen - Kaferne " Klassen untergebracht , 1929 kamen Teile
der Gutenberg - Mädchenschule in einen Bau der „Dragoner -
Kaserne "

, 1982 wurde in der Lehrerbildungsanstalt in der
Vismarckstraße eine Schule eingerichtet , 1938 wurde das
„Schlökle " in Rüppurr aus einer „ Wirtschaft " in ein Schul -
Haus mit 4 Klassen umgewandelt und im Frühjahr 1934 end -
lich wurde das Waisenhaus für 9 Klassen als Schulgebäude
gemietet . In den Vororten lmit Ausnahme von Rüppurr )
hatten schon seit deren Eingemeindung Um - und Erweite -
rungsbauten genügt :

1912/13 Umbau in Rintheim ,
1918/14 Um - und Erweiterungsbau in Daxlanden ,
1923 Um - und Erweiterungsbau in Grünwinkel .
1930 Erweiterungsbau in Beiertheim .
1982 Umbau in Darlanden .

Man kam eben , wie anf Grund der Voransberechnungen
festgestellt war , für eine Reihe von Jahren noch ohne Neubau
aus . Was nötig war , waren einzelne Schul -
räume , um dem Abwandern der Bevölkerung
aus dichtbesiedelten Ströhen des Stadtkerns
in die An he » viertel und in die Siedlungen
Rechnung zu tragen . Da die Abwanderung sich beinahe auf
den ganzen Stadtrand erstreckt , siedelten nirgends sich so viel
Familien zusammen au , dah schon bald nach der Gründung
der Siedlung ein groher Schulneubau nötig gewesen wäre .
Erst jetzt kann die Errichtung eines größeren Schulgebäudes
verantwortet werden . Geplant ist ein solches im Sü -
den des Stadtteils Grün Winkel , das in er st er
Linie die Kinder aus der Stadtrandsiedlung
aufnehmen soll .

Insgesamt verfügt die Stadt Karlsruhe für ihre Volks -
schule über 29 Schulhäuser mit 21 Turnhallen und 401 Klassen¬
zimmern , Bei Tchnljahrsbeginn waren im ganzen 891 Schul -
klaffen gebildet seinschl . der 14 Hilfsschill - und Svrachheil -
klassen ) . Das ergibt 88,84 Schüler je Klasse lohne Hilfsschule
usw .) . Im Vorjahr ( Sommer 1934» war die durchschnittliche
Klassenstärke lohne Hilfsschule ) 88,6 gewesen . Damals stand
Karlsruhe unter den Großstädten an achtbester Stelle , d . h . in
nur 7 Großstädten ivar die Klasse im Durchschnitt kleiner .
Manuhcim hatte 40,64 , ^ reiburg 44,56 , Heidelberg 40,72 und
Pforzheim 44,66 Schüler als Durchschnitt angegeben .

Die Zahl der Lehrerstellen
beträgt für Karlsruhe im laufenden Jahre 867 ldazu 14 an
der Hilfsschule ) : für Rektoren find 29 Stellen vorgesehen , für
Hauptlehrer 212 , für Hauptlehrerinnen 63, für Unierlehrer
38 und für Unterlehrerinnsn 25. Dazu kommen noch 84 Hand -
arbeitslehrerinnen . In der eigentlichen Volksschule lalso
ohne Fortbildungsschule , Hilfsschule usw .) entfallen auf eine
hauptamtliche Lehrerstelle 39,9 Schüler , im Sommer 1984 :
38,96 . Im Vorjahr stand Karlsruhe unter 52 Großstädten
an drittbester Stelle , d . h . in den übrigen Großstädten war
die Schülerzahl je hauptamtliche Lehrkraft größer . In Mann -
heim waren es 34,93 Schüler , Areiburg 43,66 , Heidelberg 36,03
und in Pforzheim 38,48.

Die Fortbildungsschule ,
die ja zur „Volksschule " gehört uud vom Stadtschulamt auch
verwaltet wird , weist 29 Lehrerstellen auf , und zwar 11 für
Hauptlehrer , 11 für Hauptlehrerinnen uud 7 für Unterlehre -
rinnen . Anfang 1935/36 gab es 602 Kortbildungsschüler und
1917 Schülerinnen . Die ^ rauenarbeitsschule lSo -
fienschule ) , deren Besucher bekanntlich nicht mehr am Pflicht -
Unterricht in der allgemeinen Fortbildungsschule teilzuneh -
men haben , hatten Anfang 1935 86 474 Schülerinnen , für die
28 Lehrerinnen vorgesehen sind .

Die bauliche Verwaltung der Schulhäuser
ist dem städtischen Hochbanamt übertragen . Allein die Unter -
Haltung der Gebäude nebst Inventar erfordert über 43 000
RM . ssür die Reinigung sind über 9000 RM . vorgesehen , für
den Wasserverbranch über 10 000 RM . und Heiznng und Be -
leuchtung kosten beinahe 90 000 RM . ftttr Unterrichts¬
mittel stehen der Volksschule 9200 RM . zur Verfügung
(dazu noch 3000 RM . für die Schülerbücherei ) , für sachliche
Ausgaben im Knaben - Handfertigkeitsunterricht in der Volks -
schule 6400 RM . <600 RM . iu der Fortbildungsschule ) und
im hauswirtschaftlichen Unterricht für Mädchen in der Fort -
bildungsschule 8000 RM . , außerdem für Schulgärten der
Fortbildungsschule 1100 RM .. Da nur noch Kinder Arbeits -
loser freie Lernmittel erhalten , konnte eine erhebliche
Kürzung dieses Voranschlagspostens eintreten : es sind aber
immer noch für Volks - und Fortbildungsschule 20 000 RM .
vorgesehen . Die S ch u l b ä d e r ( in Volks - und Fortbil¬
dungsschule ) sind mit 1250 RM . veranschlagt . Die Schüler -
kapelle wird wieder unterstützt , und zw »r mit 600 RM .
und das Lehrerorchester mit 200 RM . Für die Sing schule ,
die ab Ostern 1935 in die Volksschule eingegliedert ist , sind
genügend Mittel bereitgestellt , damit sie in noch größerem Um -
fange als bisher zur Volkssingschule werden kann . Die
Hilfsschule für schwachbegabtc Kinder und die Sprach -
heil schule können für sachliche Ausgaben über 1700 RM .
bzw . 2100 RM . verfügen . Beide Schularten find mit ihren
Schülern in der Gesamtschülerzahl inbegriffen : z . 3 . wird die
Hilfsschule von 170 Kindern besucht und die Sprachheilschule
von 101 Kindern .

Am größten ist der letzte Posten des Haushaltsplanes ,
nämlich der Aufwand sür die Lehrkräfte , die be -
kanntlich alle aus der Staatskasse bezahlt werden , an die
wiederum die Stadt nach bestimmtem Schlüssel Ersatz zu
leisten hat . Für die lt . Gesetz an der Volksschule vorgesehenen
Lehrkräfte find »22 000 RM . zu zahlen ldazu für die Fortbil -
dungsfchule rund 28 000 RM >. Für die weiteren Lehrkräfte ,
die die Stadt Karlsruhe zur Vertiefung der Schulbildung
ihrer Volksschuler über das gesetzliche Mab hinaus angestellt
hat und für die der Aufwand der Stadt vollständig zur Last
fällt , sind 472 000 atM . ( 16 000 RM . ) zu ersetzen . Somit be -
trägt die gesamte Leistung an die Staatskafs « für Lehrkräfte
838 000 RM ., sast soviel wie im Vorjahre . Den Aufwand für
die Lehrkräfte der Sofienschule <65 000 RM . ) trägt die Stadt
unmittelbar selbst . Insgesamt hat die Stadtverwaltung für
die Volks - und Fortbildunqsschule einschl . Soficnschule 1,83

» t De » « fte« toete » nSfSbnruoen #eröffentlici >ten wta
Oettern .

Millionen RM . aufzuwenden , denen rund 75 000 RM . Ein¬
nahmen gegenüberstehen — in der Hauptsache Mieteinnahmen
für abgegebene Schultäume oder für Turnhallenbenützung
durch Vereine .

Schulgeld
wird bekanntlich an der Volksschule nicht erhoben : nur die
etwa 40 auswärtigen Schüler zahlen jährlich je 18 RM . Der
Knabenhandfertigteitsunterricht <2000 Schüler der Volksschule
und höheren Schulen ) und die Sosieuschule würde an Bei -
trägen für Materiallieferung usw . 8000 bzw . 16 800 RM . ein -
bringen , wenn nicht in Höhe von 6000 RM . Befreiung ge -
währt würde .

Die gesamte Volksschule , also einschl . Fortbildungs - und
Sofienschule , erfordert einen städtischen An schuh von 1,752
Millionen RM . <d . i . fast so viel wie im Vorjahre ) : auf die
Volksschule im eigentlichen Sinne entfallen davon 1,536 Mil -
lionen RM . , fast 88 Proz . Vom Zuschuß für die gesamte
Volksschule sind rund 51,5 Proz . erforderlich für die Lehr -
kräfte , vom Zuschuß für die Bolksschule im eigentlichen Sinne
für deren Lehrkräfte ungefähr ebensoviel , nämlich 51.7 Proz .
E i n Schüler der Volksschule lim eig . Sinne ) beansprucht vom
städtischen Aufwand sür die Lehrkräfte 53,26 RM . und vom
Zuschuß der Stadt zur Volksschule 108 RM . Und wenn end-
lich wieder die Schülerzahl zunimmt , so steigen selbstverstäud -
lich mit jedem Schüler die städtischen Kosten nicht um 103 RM .,

weil die derzeitigen Einrichtungen auch einem größeren Schü -
lerstand gewachsen sind .

Der gesamte Aufwand der Stadt für alle ihre Schulen be -
trägt 2,728 Millionen RM . , von denen 64,2 Proz . der Volk »-
schule <i . w . S . ) zugittekommen : ein gutes Drittel beanspruchen
also die übrigen städtischen Schularten .

D ©* Zeigte
für die Einlösung der Juli -Quittung ohne
Nachtragsgebühr ist für Postbezieher der

25 . 3 !UU
An diesem Tage werden die Postbestell¬
listen abgeschlossen , so daß die Post für
alle dann noch eingehenden Bestellungen
eine Nachtragsgebühr von 20 Pfg . erhebt.
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Was unsere Leser wissen wollen.
N . St . T « bestehen verschiedene Möglichkeiten und SNoendien ,

um minderbemittelten begabten Studenten das Studium »u ermög¬
lichen . Genaue Auskunst hierüber können Sic erhalten von der
Studentcnhilfc derjenigen Universität , an der Ihr Sohn zu studieren
gedenkt .

K t >. in R . Unter (Irooc fruit oder PompclmuS ist eine aus
Indien stimmende Frucht zu verstehen , die im Geschmack etwa einc
Zwischenstellung »wischen Avfelsine und Zitrone einnimmt . Namentlich
im Sommer ist diese Frucht . wenn man sie gut zuckert , eine saftige
Delikatesse .

Gesundheitsstammbuch . Das Staatliche Gesundheitsamt für Baden
bat feinen Sitz in Karlsruhe , Ritterstratze 28 .

H . B . in V . (£ in Bürgermeister , der zugleich Standesbeamter ist,
darf selbstverständlich seine eigene Tochter standesamtlich tränen , da
er ja als Amtsperson austritt .

Testament . Nach unseren Erkundigungen ist das von Ihnen im
Jahre 189:5 errichtete Testament auch heute noch gültig . Nur möchte «
wir Sie daraus aufmerksam machen , das , bei der uns übersandten
Abschrift unten der Aussertigungsort fehlt . Wir nehmen an . das , « ic
den Ort bei der Abschrift versessen haben , da sonst das Testament
ungültig wäre . Grundbedingung sür jedes eigenhändige Testament
ist : von Anfang bis zu Ende eigenhändig geschrieben . Ort und Da -
tum , Bor - nnd Zunahm « , bei Frauen auch Mädchenname vollständig
ausgeschrieben .

Nr . 10V. Weingarten . Brieflich beantwortet .
A . B - In C . Nach unseren Informationen sind Sie nicht ver -

pflichtet , da « Mädchen zur Ortskrankenkasse anzumelden , wenn es
sich lediglich um die ft Mark Starlobn handelt . Da wir nicht wissen ,
ob das Mädchen sonst noch irgendwelche Bezüge lBerköstigung usw .)
erhält , würden wir Ihnen empfehlen , sich Hierwegen noch bei der dar -
tigen Ortskrankeukassc oder beim Bezirksamt zu erkundigen , damit
Sie nicht Gefahr laufen , Ihrer Berficherunaspflicht nicht zu genügen .

A . St. D . Die kürzeste Strecke zum Nürburgring führt über
Karlsruhe — Mannheim — LndwigShafen — M ai nz—Bt n gen—Kol , le m , von

Mayen nach
. . . . . . . leter . — Die ganzseitige Anzeige

Ihnen genannten Illustrierten Zeitung kostet S856 RM .

Koblenz links ab über Magen nach dem Nürburgring . Die Streck «
beträgt etwa 350 Kilometer . — Die ganzseitige Anzeige in der von

Sommerleid . Sommersprossen lassen sich nicht gänzlich vertreiben ,
wohl aber entfärben . Feingeriebenor Meerrettich in einer Glas -
flasche mit scharsem Weinessig übergössen und so 24 Stunden ivvbl -
verpfropst stehengelassen , wird mit Erfolg angewendet . Bestreicht

man die Sommersprossen hiermit vor dem Schlafen , so werben die»
selben nach ungefähr 14tägigem Gebrauch iast « an , verschwunden set»
Zum Borschein kommen die Sommersprossen alle Jahre wieder ,
worauf man wieder zu derselben Kur schreitet .

M . fl . Wenn Ihre Krau « ie gegen Ihren Wille » verlassen ha «,
dann brauchen Sie Unierbalt nicht zu gewähren , da gemätz ü IflflO
Abs . 8 des BGB . der Unterhalt nur in d«r durch die „ehelick «
Lebensgemeinschaft gebotenen Weise " zu gewähren ist . Dem Kinde
müssen Sie Unterhalt gewahren , da dies nach K 1601 des BGB . eine «
Anspruch bat .

„ Stölln ist ein Zylinder »,» . Bom Regen durchnähte ZyNnd «
bekommen häufig ein fleckiges Aussehen . Man kann ohne grötzere
Umstände dem » nt ein tadelloses Aeutzeres zuriiclgeben , wenn man
ihn mit einem reinen weiben Tuch , das man zuvor tüchtig über
kochende ? Wasser gehalten hat , so das , es ganz von Damps erfüllt
ist , abzieht . Man behandelt mittels dieses Tuches den Hut wie mit
einer Bürste . Der Ersolg stellt sich schon nach kurzer Zeit ein .

Filmsrrund . Hennn Porten wurde am 7. Januar 1890 H»
Magdeburg geboren . Seit 1909 ist sie beim Film .

Kammerjäger . ES gibt eine Speise , der keine Ratte widerstehe «
kenn , nämlich Käse mit Phosphor . Da nur wenig Phosphor notwen »
dtg ist . so kann man denselben von Schweserhö >z« rll abschaben . 1000
Hölzchen liefern soviel Phosphor , datz man damit 100 Ratten töte »
kann .

Johann Kr . Schuhe und Stiefel , bie durch die Näffe hart gewor-
den sind , kann man durch Einreiben mit Paraffinöl wieder weich
bekommen . Mit einem weichen Lappen reibt man das Oel in das
Leder ei » . Paraffin bat noch den Vorteil , daS Leder haltbarer zu
machen .

B . (5. Die Fensterscheiben werden noch einmal so blank , gibt
man in das Pubwasser autzer einem Schutz Salmiak auch noch etwa »
Salz .

Leserin i« Fr .. Schon im Altertum wurde die Outtte als Heil «
mittel benutzt , weil sie einen reichen Gehalt an Gerbsäure hat . Si <
ist besonders geeinget bei Entzündungen der Schleimhäute » es Ma¬
gens und Rachens , wobei man Abk ochntl ge« der Frücht « verwendet .

und aus «« 'Ausgetragenes Quittenmus lindert Hautentzündungen
sprnngene Lippen .

X. A. Z . Alle Kristallsachen kommen mehrmals im Jabr in ein «
möglichst grobe Wanne mit lauwarmem Wasser , dem ein Schutz Gal -
Miakgeist zugesetzt ist . Salmiak gibt dem Kristall nämlich Glanz nnd
Helligkeit und greift es in keiner Weis « an .

Bahnposlbeamle bekommen Schußwaffen.
Wie das Reichspostnrinisterium mitteilt , sollen die Bahn -

Postbeamten zur Abwehr räuberischer Ueberfälle fortan mit
Schußwaffen ausgerüstet werden . Außerdem werden noch be -
sondere Verteidigungsmahnahmen vorgesehen . Wer etwa aus
den Gedanken verfallen sollte , einen der in letzter Zeit vor -
gekommenen Raubüberfälle auf eine Vahupost zu wieder -
holen , hat daher mit scharfen Abwehrmaßnahmen zu rechnen .
Wie wir erfahren , sind auch die in den Städten und über
Land fahrenden Postbegleiter von Wertversanden schon seit
Jahren mit Schußwaffen versehen . Diese Maßnahme in Ver -
bindung mit der jetzt erheblich schwereren Bestrafung der
Verbrecher hat dazu geführt , daß Raubüberfälle auf Wertver -
fände fast völlig aufgehört haben .

*
Karlsruher BdM . braucht ei « Heim . Das bedeutet : Ueber

tausend Karlsruher Mädel können keinen Heimabend hal -
ten , über tausend Jungmädel müssen auf ihren Heimnachmit -
tag verzichten ! „Im Luisenheim in der Rtippurrer Straße
hatten wir " — so wird uns vom BdM . geschrieben — „einige
Räume zur Verfügung . Bei genauer Einteilung konnte jede
Mädelschaft einmal in der Woche Heimabend bzw . Heim -
nachmittag halten . Aber jetzt braucht die NSV . diese Räume
und wir sind heimatlos ! Unserer Aufgabe können wir nur
dann voll gerecht werden , wenn wir Heime haben für die
weltanschauliche Schulung . So wie eine Familie keine leben -
dige Gemeinschaft bilden kann , wenn ihr der Mittelpunkt ,

das Heim , fehlt , so brauchen auch wir Räume , die wir selbst
gestalten können . Helft uns , gebt uns Heime !" LS .

Die Philharmonische Gesellschaft veranstaltete am Sonntag
abend für ihre Mitglieder einen Lichtbildervortrag über die
beiden großen deutschen Komponisten Bach und Händel .
Der vortragende Dirigent K . H . Schilling stellte interif "
sante Vergleiche auf über den Lebensweg des armen Orga -
nistensohnes Johann Sebastian Bach im Gegensatz zu dem
Sohne de? fürstlichen Leibchirurgen Georg Friedrich
Händel . Auf verschiedenen Wegen zwei Giganten , die noch
heute in der ganzen Welt ihre Spuren hinterlassen . Die
Lichtbilder entstammten dem Archiv der Reichsmustkkammer i«
Berlin . Herr Schilling umrahmte den Vortrag im Verei «
mit einigen seiner Schüler und Frau Luise Banser jSopra « '

Mitglied ) mit passenden Werken der beiden Meister .
- Fürsorge für bildende Künstler . Die Renten -PenflonS -

anstatt für deutsche bildende Künstler hatte ihre diesjährig «
Hauptversammlung in München . Es konnte erfreulicherweise
festgestellt werden , daß der Stand der Anstalt , trotz der he«-
tigen Verhältnisse der Künstler , ein guter ist , und dah sie
ihren Anforderungen auch in der Zukunft voll und ganz ge«
wachsen sein wird . Die bayerische Landeshauptstadt hat ihr
Interesse an der Tagung dadurch bekundet , daß sie die Teil «
nehmer zu verschiedenen Veranstaltungen als ihre Gäste i»
großzügiger Weise einlud . Als Vertreter der Ortsgruppe
Karlsruhe war Professor A . Kusche , Mitglied des Auf'
fichtsrats , anwesend , der über Beitritt usw . Auskunft erteilt .

— 76. Geburtstag . Am Sonntag , den 23 . Juni , begeht
in jugendlicher Frische Herr Anton Zimmermann »
Karlsruhe , Kronenstraße 12, seinen 70. Geburtstag .
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Spielplan vom Ii .—80. Inni 1935.
Im Staatstheater :

Samstag , 22. Juni - v 30. Th .-G .
III . S .-Gr ., 1 . Hälfte . Abschieds¬
abend Fine Reich - Dörich , Fideli ».
Bon Beethoven . 20—22 .45 15.— ) .

Sonntag . 28 . Jn « i : B 29. Th . -G .
1301— 1400. Rigolctt » . Oper von
Berdi . 20—22.30 (5 .— ) .

Montag , 24 . Inni : NS .-Kulturge -
meinde . Der Freischütz . Röman -
tische Over von Weber . 20 bis
gegen 28 Ubr . <0 .90- 1.90, . Der
4 . Rang ist sür den allgemeinen

Berkauf freigehalten .
Dienstag . 25 . Juni : Zufatzvorstel -

lnng sür die Mietabteilung G.
Th .-Gem . 1401—1500 . Znm ersten

Wir beraten Sie
iraeigennagig u . bedienen Sie billig

Lampen
Radio

Staubsauger emelien3tras3e2S '
grot » Aurwahl fltwb .k>ststhtclamt

Mal wiederholt : Tanzabend mit
Orchester . 20—22.15 Ubr . <4 .50) .

Mittwoch . 2«. Inni : A 80 <Mitt °
ivochmiete ) , S . II , 15. Th .-Gem .
VOl—1000 . Letztes Auftreten von
Marga Klas . Zum ersten Mal
wiederholt : DaS Kiitchen von

t
eilbronn . Graftes historisches
chanspiel von Kleist . IS—21 .45

Ubr . (4 .50) .
Donnerstag , 27. Jn » I : lDonnerS -

tagmietc ) . Dirigentengastspiel
Hugo Lenendecker . Ren einstnd . :
Polenblnt . Operette von Nedbal .
20 bis gegen 23 Uhr . tt .— ) .

Freitag . 28. Inni : Nachmittag ? :
StaatSingendmiete . Ngmont . Bon
Goethe . Mit der Musik von Beet -
Hoven . 15— 18 .45 Ubr . (0 .60—2.60
NM . ». AbendS : F 80 «Freitag -
micte ) . Kameraden von bente .

Bilder u . Rahmen
gut und preiswert bei

R Ü I« h I O >nt>. W . Bartsch
U U ü II I D Ludwigsplatz

Ecke Er b prln z en s tra ße .

Lustspiel von Sachs . 20—22 .15
Uhr . l».V0>.

Samstag , 29. Inni : B 30 . Th .- G .
I . S .- Gr . Neu einstudiert : Der
Raub d . Sabinen » » «» . Schwank
von Kranz und Paul von Schön -
than . 20—22 .30 Ubr . (4 .5V) .

Sonntag . 80. Juni . E 80 . Dirigen¬
tengastspiel Hugo Lcyeiidecker .
Zum ersten Mal wiederholt . Po -
lenblnt . Operette von Nedbal .
19.30 biS gegen 22.30 Uhr . (5 .— ) .

2 /
Die gute Brille

von der

^ teföfwnoptilc
Kaiserstr . 247

am Kaiterpla ^ . Kalne Fillala .

Auswärtige Gastspiele :
Mittwoch . 2« . Inni : I » Gernsbachs

Tanzabend mit Klavier .
Samstag , 28 . Inni : Ja Kehl : 9M

Fledermaus .

« orverkanföftellen :
Werktag « : « adifches StaatStb ««'

ter , Tel . 6288 19.30— 13 ! 15 .30̂ }
'

» Sfc 1$
kunstsstelle de» Vertehrsvereins -
Kaiierstr . 15« . Tel . 1420 : Zigart ««'

Handlung Brunnert , Kailerallee
Tel . 43ol ; Kaufmann Karl
schuh . Werdervlatz 48, Tel . 503 . .
In Durlach : Musikvau ? K«"
Weib . Adols -Hitlerstr ., Tel . 458 . ^

Sonntags : Badisches StaatStdtO '

ter . Tel . «23« III — 13 Uhr ) .

Jlasiec * Actiket
vom Fachgeschftft

Karl Hummel , Werderstr . ll >£
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Das Gausporlfesl in öer Lanöeshauplflaöl .
Besprechung im Keim öer Deutschen Turnerschafl — Die Grundzüge der Gausporttage .

(Eigener Bericht der Vadtschen Presse .)

A« dem am 2 fi., 2 7. und 2 8. Aulii » Karls -
rnhe stattfindenden Gansportsest hatten sich
am Freitagabend im Heim der Deutschen Turner -
schast die Verantwortlichen , Regierung , Partei
und Presse an einer ersten Arbeitstagung Msam -
mengefnuden .

ES war über der Zusammenkunft in dem Heim der Deut -
schen Turnerschaft schon etwas von der Grübe der kommen -
den Veranstaltung zu spüren , von dem feierlichen Ernst , der
in dem ganzen Vorgang Kern deö Wesens ist , von der Ver -
anstaltung , die mit Recht nicht als Gau fest , sondern als
Gauarbeit im Sinne der Ziele der LeibeSÜbungen
zu werten ist . Eine Arbeitstagung , von etwa 60 Personen be¬
sucht , in Anwesenheit von Gänsportbeauftragten Ministcrial -
rat Kraft , Karlsruhe , von Oberbürgermeister Jäger ,
Karlsruhe , von Kreisleiter W o r ch , von Verkehrsdirektor
Lacher, umrahmt von Kammermusik eines künstlerisch hoch-
stehenden heimischen Trios , das sich hier angelegen sein ließ ,
die Nüchternheit der Kleinarbeit , ohne die es eben nicht geht,
mit einer warmen Note zu umkleiden .

Direktor Eichler von der Kant -Oberrealschule begrüßte
als Leiter des HauptanSschusseS die Anwesenden , darunter die
schon genannten Vertreter der Behörden , dankte dann auch
den betreffenden Stellen für die Mitarbeit a.» dem großen
Gedanken , dankte der Stadt und der Partei wie der Presse
sür die aufklärende Arbeit . Besonderer Dank gebühre auch
Dr . Fischer als Gauführer der Deutschen Turnerschaft , die
die Hauptarbeit übernommen habe und mit dem Hauptaus -
schuh von Großkarlsruhe und Ettlingen die Arbeiten durch-
führe . Es folgte dann ein außerordentlich unterrichtend an -
gelegtes Sachreferat von Dr . Fischer , der von der Anord -
nuug über den Ausbau der ehemaligen Gauturnfeste zu Gau -
sportsesten ausgehend skizzierte , in welchem Rahmen sich - or -
ganisatorisch und technisch die Dinge entwickelt nnd inzwischen
schon abgespielt haben . Der Redner betonte anschließend
die zeitige Inangriffnahme der Arbeiten und vor allem
auch fric wirtschaftliche Nnterbauuug , bei der die Stadt sehr
dankenswert aktiv aufgetreten ist . Die Zusammenfassung c.l -
ler Fachschaften hat zu der zeitlichen Ausdehnung des Gau -
festes ans eine volle Woche geführt . Das Ganfest soll aber in
erster Linie kein „Fest "

, sondern eine gewaltige Kundgebung
für die Leibesübungen nnd ihre Wichtigkeit sein , soll eine
Woche sportlicher und turnerischer Arbeit sein . Er erwähnte
in diesem Zusammenhang den siegreichen Gedanken des
Mannschastskampses von Süddeutichland nach dem Norden
und gedenkt hierbei der Verdienste Mauls . Zeitlich ist durch
die Ferieneinteilung eine Vorverlegung nötig geworden , so
daß man leider in den zweiten Teil des Monats gekommen
sei , Fiir die Durchführung rechnet man mit der Gastfreund -
fchaft der Bürgerschaft nnd der Schulen . ES sind Verein -
öarnngen mit den Gaststätten getrosfen , 1000 Schnellbetten
weiterhin bereit gestellt , foian » 1200 Strohsacklager nnd für
einfache Lager Strohvorräte angekauft worden . Für die
Unterbringung der Jugend mit ihren Betreuern in geschlosse -
ner Form sind Vorkehrungen getroffen . Und für den stoßarti -
gen Wochenschlnßverkehr sind besondere Reserven noch bereit -
gestellt . Im Ausschuß für Presse und Werbung wurde und
wird wichtige Arbeit geleistet . Eine Plakatvorwerbung ist be -
reits vollzogen . Weitere 6000 Stellplakate sind fertig . Anfang
Juli folgt das Hauptplakat , das in einer Auflage von 15 000
Stück an alle Gemeinden gegeben wirb , so daß hier das ganze
Zan ? erfaßt wird . Seit Anfang März besteht ein TageSpresse -
dienst , der dankenswerte Beachtung gefunden hat . Am Vor -
abend deS Ganfestes wird am 20 . Juli ein Werbeaufmarsch
mit Kundgebung auf dem Adolf Hitler -Platz durchgeführt .
Fliegerkundgebungen mit Abwurfzettel gnd zuguterletzt noch
vorgesehen , eine Festzeitung soll bis ins Letzte unter -
richten , so daß schließlich der verstockteste „Sknder " merken
und verstehen sollte , was Leibesübungen sind . Weitere Aus-
gaben bestehen in den Berechnungen , den Urkunden . Für den
27 . Juli ist in der Markthalle , ein großer allgemeiner Käme -
radschastsabend angesetzt und am 28 . Juli , dem Schlußtag ,
gibt öie Stadt ein großes Fest im Stadtgarten mit
Feuerwerk .

Wieder auf andere,n Gebiet lieaen die baulichen Arbeiten
auf der Hochfchulkampfbahn , Tribüuenerweiterung , Einfrie -
diguug der ganzen Kampfba .hn , Trinkwasserversorgung . Die
Ausschmückung der Stadt soll sich vor allem auf etliche Haupt -
straßen erstrecken, um da ein schönes Bild zu schaffen.

Für den Freitag abend ist auch eine Kultnrveran -
st a l t n n g vorgesehen , wo Sprechchöre , turnerisch - gnmna -
stische Vorführungen und ähnliches geboten werden sollen .
Der Berkehrsausschuß dehnt seine Arbeiten auf die Behand -
lung der Fragen über die Beförderung von etwa 25 000 Zu -
reisende « auS , wobei für Sonderzüge mit einer Ermäßigung

von 00 Prozent , vielleicht noch mehr gerechnet werden kann.
Weiter wird die Enthüllung einer Gedenktafel zu erwähnen
sein , da vor 75 Jahren die Gründung des oberrheinischen
Turukreises sich vollzogen hat .

Der Redner geht sodann in den einzelnen Punkten die
Ausgestaltung des Programmes mit den Arbeiten und Vor -
führungen der einzelnen Fachämter durch . Es ist daraus zu
erkennen , welch ungeheuer vielmaschigeS Netz von laufenden
sportlichen und turnerischen Darbietungen sich entfalten wird .
Die Zuspitzung geht auf den Freitag - Samstag -Sountag —
20. , 27., 28 . Juli — vor sich. Am Samstagabend wird bei einer
Kundgebung auf dem Adolf -Hitler - Platz der Reichsstatt -
Halter und der Oberbttrqcrmister sprechen. Auch der Gedanke
der Radfahrerstaffel , von Weinheim und von Konstanz her ,
wird durchgeführt und am 28. Juli gibt eS eine GedächtniS -
fahrt , die sich mit dem Namen des Freiherrn von Drais ver -
bindet . Der Festzug wird sich zwischen 10 und 12 Uhr am
Sonntag abwickeln . Um 15 Uhr kommt die Schlußfeier mit
Schauturnen und um 18 Uhr Siegerehrung ans allen Fach¬
ämtern .

Ueber die speziellen Einteilungen öer letzten drei Haupt -
tage Freitag bis Sonntag sprach dann weiter des Einzelnen
Gauoberturuwart Schweizer von der Deutschen Tnrner -
schast . Er berührte im besonderen einige Aufführungen in
den Mehrkampf ? » , Zwölfkampf , Fünfkampf und Siebenkampf
der Franen . Es treten hier Gruppen von 100 bis 200 Teil -
nehmer geschlossen ans , insgesamt in den einzelnen Teilen
Ziffern von 2000—2500 Teilnehmern . Bei den Gemeinschafts -
kämpfen am SamStag wird mit 7000 Teilnehmern und 4500
Frauen zu rechnen sein . Auf 26 Stellen wird mit einem
Wechsel von 20 Minuten gekämpft wenden . Ganz besonders

anziehend wir » wohl die Vorführung u . a . von Volk st an -
z e n werden , wo 1500 Frauen beteiligt sein werden . Der Fest -
zog am Sonntag wird in zwei Gegenzügen Ost—West
bestehen , die sich am A d o l s - H i t le r - P l atz zu einer ge-
meinsame » Feierstunde treffen und dann entgegengesetzt
zur Auflösung weiter ziehen . Es wird beim Festzug aus ein-
heitliche Kleidung gesehen werden . Sonntag nachmittag kommt
das Schauturnen als gewaltige Schlußdarbietung mit Fah -
neuausmarsch , wobei mit 500 Fahnen gerechnet werden kann .
Staffelläufe verschiedener Art , Jugendvorführungen . Städte -
staffeln , Gemeinschastsübiln ^en usw . leiten zur Siegerehrung
der Teilnehmer aus allen Fachämtern über .

Gaubeauftragter Ministerialrat Kraft hob in seiner
Ansprache hervor , daß die Beraustaltungen nicht allein einen
Nachweis über den Stand der Leibesübungen sein sollen , son-
Kern daß sie in ihrem inneren Kern zeigen sollen , daß Jung
und Alt in dem Gedanken an daS neue Deutschland zusam¬
mengewachsen nnd unlöslich mit ihm verbunden sind . Er
habe sich überzeugen können , daß die Vorarbeiten in bester
Hand liegen nnd er wolle gern weiter mithelfen und vor allem
etwaige Hindernisse beseitigen . Er betont , daß es sich nicht
um ein Gau sc st , sondern um Tage ernster Arbeit
handle , die nachweien , daß fruchtbar gearbeitet wordeu sei .

Oberbürgermeister Jäger gibt seiner Freude Ausdruck
über das , was in erstaunlich kurzer Zeit geleistet wordeu sei .
Er dankt für die bisherige Arbeit und stellt die Mithilfe der
Stadt gern zur Verfügung und bedauert nur , daß nicht noch
mehr getan werden konnte . Die Stadt sei aber zn weiterer
Mithilfe bereit , wenn eS nötig sein sollte, daß der Wunsch sei ,
daß jeder Teilnehmer und jeder Zuschauer in der Landes -
Hauptstadt angenehme Stunden verlebe .

Kreisleiter Worch stellte in einem kurzen klare » Satz
fest , daß die Partei gern mithelfe , und wünscht dem ganzen
Beginnen einen guten Erfol « .

Nach abschließenden Dankesworten von Direktor Eichler
wird die Zusammenkunft , auf deren Boden weiter Ersprieß -
liches zum Nutzen der Heimat und in ihr für das ganze
Vaterland erwachsen soll , mit einem Tiegheil auf Deutschland
und seinen Führer geschlossen . W . R .

Die Sonnwendfeier
in der Karlsruher Hochschul-Kampfbaha.

die durch den Bann 10g der Hitler -Jugeud in Verbindung
mit IV , BdM und IM morgen

Sonntag , den 2». Juni 1985 , 21 .15 Uhr ,
veranstaltet wird , sollte jeder deutsche Volksgenosse und jede
deutsche Volksgenossin miterleben .

Die Sonnwendfeier gilt als Abschluß des „Deutschen
Jugend festes 198 5" . Zu Beginn der Feier werden
die Siegermannschaften der anläßlich des deutschen
Jugendfestes am 22./2L . Juni stattfindende » Sportwettkämpfe
durch Bannführer E s ch l e bekanntgegeben .

Hitler -Jugend und Juug - Volk sammeln sich um 20 Uhr
auf dem Skagerak - sEugländer - ) PIatz und mar -
schieren mit klingendem Spiel durch Karlstraße —Kaiserstraße
zur Hochschulkampfbahn.

Ehrenstürme der NS - Gliederunge » trete » 20 .80 Uhr am
Alten Bahnhof in der Reihenfolge MZ nnd SZ der SA 109,
SA selbst, SAR . Marine -SA . Motor -SA , SZ und MZ der
PO , PO selbst. Luftsportverband , NSAD , Technische Nothilfe ,
SAL , Reichslustschutzbund , SS mit der Spitze Richtung Karl -
Friedrichstraße an .

Von den Parteigenossen wird erwartet , daß sie mit ihre «
Angehörigen die Sonnwendfeier besuchen.

' Heil Hitler !
Jung , Kreispropagandaleiter .

Die erlaubten Freibäder.
Die warme Witternng lockt wieder zu^u Baden im

Freien . Das Ansehen der Bevölkerung verlangt , daß beim
Freibaden geordnete und gesittete Zustände herrschen . Das
wilde Baden an ungeeigneten Plätzen ist nicht nur mit Ge-
fahren verbunden , sondern wirkt vielfach auch höchst ab-
stoßend . Es seien darum die zugelassenen Freibadeplätze in
Erinnerung gebracht , damit ein erfrischendes Bad an verböte -
ner Stelle nicht noch eine weitere Abkühlung in Gestalt eines
Strafmandates zur Folge hat :

Am Rhein : allgemeines Freibad am Westrand des
Großgrundes von Kilometer 188 .7 bis 189.5 , das ist bis Süd -
ende des Vorhafens an der Hafeneinfahrt .

An der 91 l b : a ) Frauenfreibad etwa 80 Meter südlich
des Brunnenstückwegs am Südende von Rüppurr, ' b ) Män -
nersreibad etwa 100 Meter nördlich des Scheibenhardter We-
ges bei Rüppurr : c ) allgemeines Freibad bei den Kolben -
äckern. Stadtteil Beiertheim : d ) allgemeine Freibad Grün¬
winkel , etwa 200 Meter südwestlich der Bahnlinie Karlsruhe -
Maxau .

Im ganzen Rheinhafen und im Stichkanal ist das Ba -
den wegen des Schiffsverkehrs und seiner Gefährlichkeit
streng verboten .

Duttenhofer bestreitet altes .
Gebühren nach Belieben — Keule Sitzungspause .

Im Duttenhofer -Prozeß kam am Freitag der Fall des
Landwirts B . aus Helmsheim zur Verhandlung , in dem
der Angeklagte in einem Konflikt zwischen Vater und Sohn ,
welch letzterer vom Vater « . a. durch einen Schlag auf den
Kops schwer verletzt worden war . die Partei des Sohnes ver -
trat . Einen Schadenersatzprozeß des jungen B . gegen den
Vater kam zum Strafprozeß wegen Körperverletzung hinzu .
7000 Mark wurden dem Sohn zuerkannt . Dafür stellte der
Angeklagte gegen B . eine Kostenrechnung von insgesamt 2991
Mark auf ! Interessant ist. daß sich i« dieser Abrechnung wie -
der die Gebühren für 14 Reisen nach Karlsruhe von etwa je
40 Mark befinden . Die Anklage lautet rn diesem Falle auf
Blankettfälschung und Gebührenwucher .

Der Angeklagte wies in seiner Vernehmung darauf hin ,
daß eben B . und Schwaninger die Hetzer gewesen seien , dte sich
zusammengefunden hätten , ihn — Duttenhofer — zu Fall zu
bringen . B . und Schwaninger hätten das Land bereist und
die Leute zusammengetrommelt . Auch z-u diesen Verfahren
habe er zu erklären , daß seine Gebühren angemes¬
sen s i n d . B . habe ihm Vollmacht und Revers unterschrieben
und es sei Schwindel , daß der Revers blanko ausgestellt wor -
den sei .

Bei der Zeugenvernehmung waren von besonderem Ju -
teresse die Aussagen der GastwirtSehesrau Emma B . Man
habe ihr geraten , in der Angelegenheit wegen Körperverlet¬
zung und Schadensersatz zu Rechtsanwalt Dr . Duttenhofer zu
gehen , das fei ein frommer Mann . An ? seinem Büro habe sie
die Bollmacht unterschrieben : es geschah rasch , der Angeklagte
war in Eile . Sie habe „blanko " unterschrieben . Eine Ge-
bührenvereinbarung habe nicht stattgefunden . Duttenhofer
sagte immer , die Gegenseite müsse alles bezahlen . Er hätte
keinen Austrag gehabt , nach Karlsruhe zu fahren . Die Zen -
gin ist bereit , zu beschwören, daß sie gesehen hat , baß die un¬
terschriebenen Schriftstücke nicht ausgefüllt waren .

Auf seiuem Büro habe sie der Angeklagte über In -
timitäte » ihrer Ehe ausgefragt . Der Angeklagte stellt

sich auf den Standpunkt , es habe sich darum gehandelt ,
inwieweit ihr Mann durch die KSrperverltzeung be-

schädigt wordeu sei .
Seitdem sei die Zeugin , die sich durch solche Fragen belästigt
fühlte , nicht mehr allein zu dem Angeklagten gekommen . Die
Aussage » des Ehemannes zur Sache lauten in ähnlichem
Sinne .

Auch im anschließend verhandelten Fall des Bäckermeisters
Philipp H . aus W i e s e n t a l bestreitet der Angeklagte !eine
Schuld . Er war in mehreren Prozessen für H . tätig . Nach der
Anklage ließ Dr . D . ohne mündliche Abrede über die Gebuh -
renfrage den Klienten Gebührenreverse unterschreiben in d,>m
Glauben . eS handele sich um Vollmachten . Nach Abschluß der
Vrsahren erhielt er eine Gebührenrechnung über 1495,75 Mk.

Die Verhandlung nimmt am Montag ihren Fortgang . Der
Samstag ist sitzungsfrei .

Zwei jugendliche Autodiebe
auf der Spritztour ins Allgäu abgefaßt .

Auf raffinierte Weise setzte sich in der Nacht zum Mitt -
woch ein erst vox kurzem von dem betreffenden Autogefchäft
eingestellter 15jähriger Lehrling in den Besitz eines nagel -
neuen Wagens . Außerdem stahl er Benzin , Oel und Werk -
zeug wie auch den Inhalt der Ladenkasse mit etwa 40 RM .
Er vergaß auch nicht, sich mit dem sonstige» Zubehör für eine
Autotour einzudecken und machte sich dann mit einem um zwei
Jahre jüngeren Früchtchen ( !) auf die Reife ins Allgäu .
Nachdem man bei Stuttgart im Walde genächtigt hatte , gings
nach Ulm weiter . Dort war 's allerdings zu Ende . Beim
Versuch , einem entgegenkommenden Auto auszuweichen ,
rannte man gegen einen Baum , nnd der Wagen stürzte in den
Straßengraben . Die beiden Jungen blieben »»verletzt und
ivnrden der GeiSlinger Gendarmerie übergeben . Inzwischen
hat die Karlsruher Kriminalpolizei die beiden Burschen , die
ihr verwerfliches Tun sofort eingestanden , heimgeholt . Der
Jusendrichter wind das Erforderliche in die Wege leiten .

Aus Beruf und Familie .
— Ehrung . Der Oberbürgermeister hat Fräulein A m a-

lie von Poetz hier aus Anlaß deS 90 . Geburtstages ein
Glückwunschschreiben nebst Ehrengabe «versandt .

Tages -Anzeiger .
lSiäbere » Nebe int Inseratenteil . )

Samsta « . den » Inn «.

( Aidelio , 20— 22 .4r> Ubr .
'

% \ ör" n Vn
'
lnV :

0
Tic blonde Venu » : Modescha » . 3 .30, 6 , 8 .30 Uhr .

llnioii -vichliviele : Hermine und die sieben Ausrechten . 4 , 6 .15 , 8 .50.
» « Inlt . Vidltfptcl « : (fnMtfltloit , 4 , 6.15, 8.50 Uftr .
Nesidenz -Vichtspiele : Der stall BaSkervilli . 4 , 9.16. 8 .80 Uftr .
Srtimtluirn : «5 in Lied fitr $ ic&. 4 , 6.15, 8 .30 Uftr .
Kammer -Vichtwiel « : Der Dovvclaanaer , 8 . 5 , 7 , 8 -45 Ubr .

81 r et n: 8 = » c r # it fif It » f fl c * :
,
"
>ß . Krank «« »» : Wettspiel aeaen PSSM , LndivbaSSafeu , 18 Ubr .

« « njt i n e . tB t r a b ft a J « tt ,« .« t jt : . _ _ „ . .I <« * « < ■ :
.. . Familien -Variete : Kapelle Cuftl .

auer : Tan » im Ratskeller .Ztcst . Löwonrnllicn :
Mass« . .

nffee Museum ! Konzert und TanzUMIIl * .VIII lllllll , .luuinn I «tMllfl .
Toffee (» tiincr Baum : Tanz . __ . . . _ .
NelnbauS Just : Nachmittag ? » nd abend Kamflfen -Kabavett .

Sonntaa .
Uhr .

den ktl. Inns .
StaatStbeateri

Riaoletto , 20— 22 .90
Stadtgarten :

Wor « nkon »ert . 11—12 .15 Ubr :
Sunb . Kapelle », 16— 18 .80 Ubr .

Liibtspieltbeater :
Sdinuliitrn : Ein Lieb fiir Dich, 5 . 7, 8 45 Uhr .
Mloria -Palast : Di« blonde Venu » : Modeschau.
Union -^ tchtlpiel« : Hcrmin « und dte sieben Au
6.15 . 8 .8N llbr .Palast- i.' i » tspiele : Tndstatirm , 2,30 , 4 . 6 .15, 8 .30 Uftr.
Nesiden, -Lichtspiele: Der öolt BaSkervtlle , 2 .80 , 4 , 6 .15 . 8 30 Uftr.
Kammer - Lichtwtele : Ter DoppelaSnaer, 8, 5 , 7, 8 45 Uftr.
n st i « e Vcranstaltnnaen

Nachm tttagSkonzert (PuWiftttfc »

.. .. . 2 , 4 , 6 .In , 8 .30.
Aufrechten , 2 .30, i .

So
Malier : Tanz im RatSkiler .

öwenrachc» ! stamilien - Variet«. Kapelle
Weinbaus Inst : Kabarett-Vornibrunaen.

i "ÄR erii

Tonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
fiir den 28. Juni .

Aerzte :
Dr . Kren . Telefon , 1400, Marienstr . 47,
Dr . Lpitz . Telelon 1082, Weslenoltr . n .
Dr . Stark <5 . , Telefon 780 , Hardtstr . 21 .

Z a b n ii r , t e :
Dr . Hurt . Tel . 2281 , Kaiserstr . 168.

D e n t i st e « :
Dentistin KiMtna -Eisele , Telefon 1718. Kaiserstr . 215,

Av » tbeken !
Löwen . Apotheke , Telcsr >
Karl- Avotliekc , Telelon f
Stern - Kootftcke , Teleson . . . . . . . .
Roscn - Ävotbeke . Telelon 8282 , Riivpiirrcrftr . 31 . (* de Rankest
Sonnen - Apotbele , Telefon 1758, Beiertfteim . Kebbardtstr . 35.

vis bewährte Milch in Ihrem Haushalt
erhielt die höchste Auszeichnung : den

Siegerehrenpreis
auf der 2 . Reichsnährstandsschau Hamburg 1935
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Melier und lLemmand
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Erste Unterredung mit Lilian Harvey :

„Ich freue mich ja so . . .
Zwei Jahre Sehnsucht und die Konkrolluhren von Kollywood .

L i l i a n H a r v e y ist in Berlin eingetroffen . Unser Mit -
arbeiter hatte Gelegenheit , unmittelbar nach Ankunft der
Künstlerin mit ihr über ihre Amerikatätiakeit und ihre Zu -
kunstspläne zu sprechen .

Nun sitzen wir ihr also wieder gegenüber . Da lachen sie
wieder , diese großen Augen , die immer so fragend von der
Leinwand strahlten und da hören wir wieder ihre Stimme ,
noch ein wenig die Träne der Wiedersehensfreude in der
Kehle . Lilian Harvey istwiederin Deutschland !
In der Kurlänöer Allee draußen , im Haus der Mutter , das
so lange leerstand , ist ein Rosenhain erblüht . Rosen , Orchi -
deen , Chrysanthemen in Sträußen , Büschen nnd Bündeln
drängen sich bis in die entlegendsten Winkel der Zimmer : Zeu -
gen der Wiederschensfrende für diese Künstlerin , die in
Deutschland nie vergessen worden ist, mich nicht in den zwei
Jahren , in denen wir sie und ihre Kunst entbehrten .

Und zwischen all den duftenden Grüßen sie selbst , Li -
lian Harvey , grazil und schlank , noch ein wenig schlanker als
früher , in unveränderter Natürlichkeit , gar nicht „Hollywood -
Haft "

, eine entzückende Frau , eine glückstrahlende Künstlerin .
„Wie es in Hollywood war ? Ich mutz mich zwingen , jetzt

daran zu denken . Das ist alles wie ein Traum . Ich freue
mich ja irrsinnig , wieder in Deutschland zu sein . Bier Filme
habe ich in Hollywood gemacht , alle leider mir in englischer
nnd französischer Fassung . Ich wollte sie ja unbedingt anch in
deutscher Sprache drehen , aber die Wege der Produktions -
leute drüben sind unerforschlich . Welche privaten Eindrücke
ich von Amerika habe ? Es ist zum Lachen : Gar keine !
Ich bin aus Hollywood kaum herausgekommen . Mein Haus
mit dem traulich plätschernden Springbrunnen im Park war
meine einzige Erholung . Sonst habe ich nnr gearbeitet und
wieder gearbeitet . Drüben ist alles so genormt , auch die Ar -
beitszeit . Der Hauptdarsteller sticht d a die Kontroll¬
uhr ebenso , wie der letzte Beleuchter . Bon früh
9 Uhr bis abends IN Uhr war ich oft im Atelier . Tage -,
wochen - , monatelang ist das so gegangen ."

Selten habe ich mich so auf einen Film gefreut wie auf
den , den ich am 15. Juli in Nenbabelsberg anfange .
„ S ch iv a r z e Rosen " heitzt er und seine Handlung ist aus
der finnischen Freiheitsbewegung gegen Rußland gegriffen .
Es ist aber keineswegs ein Kostümfilm . Ich spiele ihn gleich -
zeitig in deutscher , englischer und französischer Fassung . Mein
deutscher Partner ist W i lly Fr Usch , die männlichen Haupt -

noch ein paar kleine mensch -
liche Begebenheiten ansge -
packt , die ebenso von dem
ernsthaften Künstlertum zeu -
gen , wie von der Beliebtheit ,
deren sich Lilian Harvey über -
all erfreut . Wir lassen unS
von der riesigen Menschen¬
menge erzählen , die ans de » 20
Kilometer von der Stadt ent -
fernten Amsterdamer Flug¬
hafen kam , um Lilian Harvey
während ihrer Zwifchenlan -
düng auf . dem Flug von Lon -
don zu sehen : von dem Ro -
senstrauß , den ihr die Gattin
des bekannten deutschen Flie -
gers Wolfgang von Gro -
n a n , die im selben Flugzeug
mit ihrem Mann von der
Hochzeitsreise zurückkehrte , in
impulsiver Freude überreichte
nnd von dem kleinen engli -
schen Straßenjungen , der seine
Stupsnase an die Scheibe des
Autos der Künstlerin drückte ,
und dann , als er sie erkannte ,
begeistert ausrief : „ Oh , oh —
that 's Lilian Harvey !" —
Freude , Ovationen , Beifall in
der ganzen Welt . Aber jetzt
ist die Freude auch in Lilian
Harvey selbst , da sie wieder
in Deutschland ist . „ Ich hoffe ,
Lilian ", sagte ihr Willy Fritsch
beider Begrüßung , «daß unser
nächster Film nicht der
einzige sein wird , den
wir jetzt in Dentschlatrd zu -
sammen drehen ." Damit hat
er sich zum Fürsprecher vieler
Filmfreunde gemacht .

Carl Otto Hamann .

Das war Hollywood !
rollen der anderen Versionen sind aber vorerst noch nicht be -
setzt .

"

Vorerst will ich mich im Sommer in Deutschland einmal
ordentlich ausrasten und bis zum Beginn der Aufnahmen
irgendwo still in der Sonne liegen . Das habe ich bestimmt
notwendig . Man hat mich in letzter Zeit ja so gehetzt , von
Hollywood aus bin ich 17 Stunden lang mit dem Flugzeug
nach Newyork geflogen , dann gings auf dem Dampfer , der
schon zur Abfahrt gepfiffen hatte , nach London . Während
meines 13wöchigen Aufenthaltes in London habe ich in dem
Film „ Aufforderung zum Tanz " gespielt . Und da -
bei , müssen Sie wissen , immer diese schreckliche Sehn -
sucht nach Deutsch ! an d im Herzen . Am letzten
Samstag nachts um 11 Uhr Hin ich erst aus deyl Atelier ge -
kommen . Also , habe ich mir den deutschen Urlaub nicht redlich
verdient ? " Dann , werden mit den Kleidern , Mänteln und Hüten

Kurze Filmnachrichlen.
Lil Dägover spielt im „Vogelhändler " die Kurfürstin , Pe -

ter Voß den Kurfürsten .
Karin Hardt spielt die Hauptrolle im „ K r a f t - M a y r " .
Marcella Albani wird in dem neuen Bolvary - Film „ Stra -

divari " wieder zu sehen sein .
Fritz Beck -Gaden ist der Produktionsleiter eines Karl -

May - Films , für den eine Expedition nach Bagdad und
Mekka unternommen wird <NDLS ) .

Helge Roswaenge in „Martha " . Der bekannte Tenor
der Berliner Staatsoper Helge Rotzwaenge wurde für die
Rolle des Lconel in dem Film „Martha ", nach der bekannten

Ehen werden im —
Melier geschlossen.

Liebe im Film und Liebe im Leben .
Wie oft sitzen wir im Kino mit freudig klopfendem Her -

zen , wenn es nach eineinhalb Stunden endlich „ happy - endelt "
und sich „er " und „sie" in Großaufnahme in den Armen
liegen . In neunzig von hundert Filmen „kriegen " sie sich.
Willi Fritsch hat aus diese Weise mindestens schon 5vmal ge -
heiratet und Lilian Harvey ist im Filmleben nicht weniger oft
unter die Haube gekommen . Es ist also zweifelsohne eine
sehr nach Heirat „riechende " Luft , die da in den Filmateliers
weht . Aber das Merkwürdige dabei ist , daß diese Luft noch
anhält , selbst wenn längst das Tonmikrophon abgestellt und
die Jupiterlampe erloschen ist , denn nicht wenige der Paare ,
die sich auf Her Leinwand lieben und heiraten , sind auch i m
Leben verheiratet . Aus der Filmpartnerschaft ist in
vielen Fällen Kameradschaft , Freundschaft , Liebe , Ehe ge-
worden .

Jan Kiepnra hat mit Martha Eggerth den Ring
gew echs elt und Luise Ullrich ist mit Viktor de Kowa zum
Altar gegangen , nachdem er mit Ursnla Grabley verheiratet
ivar . Magda Schneider , die Partnerin von Kiepnra und
Gigli , hat sich keinen Tenor , sondern Wolf Albach - Rety
zum Ehegefährten genommen . Paula Wesseln ist mit
Attila Hör big er , einem Bruder Paul Hörbigers , ver -
heiratet und Karin Hardt mit dem Schauspieler Rolf van
Goth . Louis Graveure hat seiner Partnerin Camilla
Horn im Film so oft vorgesungen , daß es „nur eine Liebe
gibt " ( nämlich die zu ihr ) , bis er sich auch im Leben davon
überzeugte und sie zum Altar führte . Iva » Petrovich
führte die Schauspielerin Friede ! Schuster heim und der
Ufa -Produktionsleiter Alfred Zeisler die blonde Lien
Deyers . Regisseur Selphin hat den häuslichen Regiestab
an die Schauspielerin Anna Markart abgegeben . Regisseur
Kurt Skaldeu folgte seinem Beispiel und heiratete Maria
P aud ler . Schließlich müssen wir noch Anny Ondra nen -
nen , die mit Max Schmeling in glücklicher Ehe lebt , der
durch seinen Film „Knock out " ebenfalls unter die Filmdar -
steller gegangen ist .

Oper von Flotow , verpflichtet . Die Aufnahmen für den
Film , der von der Lloyd für die Europa gedreht wird , sollen
Anfang August beginnen .

„Die Heilige und ihr Narr " . Die Atelieraufnahmen zu
dem neuen Peter -Ostermayr -Film der Ufa „Die Heilige
u u d i h r N a r r " in den Neubabelsberger Filmateliers unter
der Spielleitung von Hans Deppe begannen , Regieassi -
stenz nnd Schnitt : Paul Ostermayr . Als Darsteller wirken
mit : Hansi Knoteck , Hans Stinve , Friedrich Ulmer , Lola
Chlnd , Karl Erhart - Hart , Beppo Brehm , Hanni Weiße , Wer -
ner Pledath , Franz Schröder - Schromm , Petra Unkel , Jea -
nette Bethge , Hilde Muth , Lotte Berley , William Huch , Wal -
ter Wollmann . Verantwortlich : Hubert Doerrschuck .

Willv Fritsch als Kriegshauptmann Amphitrvon des thebanischen Heeres
in dem gleichnamigen Film , der unter der Spielleitung von Reinhold Schünzel gedreht wird .

Ein Film der Komiker.
Am Freitag , 7. Juni , fand die Uraufführung des Siegel -

Monopolfilms „Der Himmel auf Erden " statt . Der
Film ist nach dem gleichnamigen Stück von Julius Horst un -
etr der Regie von E . W . Emo gedreht worden . Das Drehbuch ,
schrieb Georg Zoch , die Komposition schuf Robert Stolz . In
den Hauptrollen sind eine Reihe der bekanntesten Komiker be -
schästigt : Hans Moser , Heinz Rühmann , Theo Lin -
gen , Rudolf Carl . Außerdem spielen Hermann T h i m i g.
Adele Sand rock , Livy Holz schuh und die neuentdcckte
ungarische Sängeriil Ilona von Haj massy .

4-

Paula Wesfely spielt in dem Wiener Film „ Frauen -
h ä n d e" .

Der Johannes Riemann -Film des NDLS . „ Eva "
, in

dem unter der Regie von Johannes Riemann Magda
Schneider , Hans S ö h n k e r , Heinz R ü h m a n n , Haus
M o f e r und Adele Sandrock die Hauptrollen spielen ,
wurde von der Filmprüfstelle für „ künstlerisch wert -
voll erklärt .

Heinrich George als „ Meister Frvmann "

in der Maflke Gottfried Kellers im Terrafilin
„Hermine und die 'sieben Aufrechten " .
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Die Thingstätte bei Heidelberg .

Zur heuligen Einweihungsfeier auf dem heiligen Verg .

Am heutigen Samstagabend wird bei Heidelberg die größte und wohl die schönste aller deutschen
Thingstätten im Beisein des Reichsministers Dr . Goebbels feierlich eingeweiht . Es ist ein Ereignis , an dem
ganz Deutschland lebhaften Anteil nimmt , da hier auf uraltem Kulturboden eine monumentale Stätte ge¬
schaffen wurde , die von weittragender kultureller Bedeutung sein wird . 20 000 Menschen kann die Thing¬
stätte fassen , die auf dem Heiligen Berg einen unvergleichlichen landschaftlichen Ausblick bietet . Was
bedeutet eine solche Thingstätte und welches ist die Geschichte Ihres Standorts , des Heiligen Bergs ?
Auf diese zwei Fragen gehen die beiden folgenden Ausführungen ein .

Stätte des Bekenntnisses .
Anläßlich der Einweihung der Thingstätte auf dem Hei-

ligenberg bei Heidelberg ist die Frage nach der Bedeutung
einer solchen Thingstätte von aktuellem Interesse . Da ist
der Grundgedanke festzuhalten , daß die Thingstätte nach der
nationalsozialistischen Auffassung eine Bekenntnis statte
für nationalsozialistischen Glauben und nationalsozialistisches
Wollen bedeutet . Für unsere Vorfahren war das Thing
der Ort eines feierlichen Gerichts » die Zusammenkunft , wo
Entscheidungen von großer Tragweite fielen . Mit dem Be -
griff verbindet sich deshalb das Merkmal eines Gemein -
schastserlebniffes besonderer Art . Heute ist uns die Thing -
stätte ein Raum für die kulturelle Formung des Rhythmuffes
und des Erlebnisses unserer Zeit . Es ist abwegig , in dem
Thinggedanken eine neue Entwicklungsstufe überlieferter und
erneuerungsbedürftiger Theaterformen zu sehen. Thing hat
grundsätzlich eine andere Zielrichtung . Hier soll eine v ö l -
k i s ch e Feier als Gemeinschaftserlebnis gestaltet werde «,
es soll ein nationalsozialistisches Bekenntnis mit kulturellen
Mitteln abgelegt werden . So ist das Thingerlebnis die Fort -
entwicklung gewisser kultischer Ansatzpunkte , die schon bei den
nationalsozialistischen Kundgebungen der früheren Zeit fest -
zustellen waren . ( Fahneneinmarsch , Bekenntnislieder , Sprech -
chor usw . ) Diese Anfänge kultischer Art werde « nun auf der
Thingstätte weiter entwickelt . So wird es die Aufgabe >eS
Thingplatzes zunächst sein , einer mit kulturellen Formen ge -
stalteten Kundgebung des Gemeinschaftserlebens Raum
zu gewähren . Die spielmäßige Gestaltung wird erst die End -
stufe dieser Entwicklung des kultische« Bekenntnisses sei« ?
eine in allen Teilen überzeugende Thi » gspielha » dl«« g liegt
übrigens heute noch nicht vor .

Wie der stellvertretende Reichskulturamtsleiter a«s der
Reichspropagandaleityng , Pg . Kaiser , kürzlich in einer
Pressekonferenz in Karlsruhe feststellte, zeigt das Heidelber -
ger Thing auch in architektonischer Beziehung die Wesens -
merkmale des zum Feierraum ausgestaltete » uationalsozia -
listischen Kundgebungsplatzes , so daß die Vorgänge auf dieser
Stätte alle Elemente der nationalsozialistischen KundgebungS -
feier enthalten können . Die am Samstag anläßlich der Ein -
weihung der Thingstätte stattfindende Sonnenweud -
feier ist durch die Reichspropagandaleitung gestaltet wvr -
den . Dichtung , Musik und Sprechchor greifen dabei in einer
besonderen inneren Erlebnislinie ineinander über . Z«r dich-
terischen Unterlage der Feier wurden Dichtungen der junge «
Generation verwendet , die aus dem Wefensnchakt des Ratio -
nalsozialismus geboren sind. Während „Lyrik ' im bisheri -
gen Sinne den Anklang einer unmännliche « Weichheit hatte ,
ist die Lyrik der jungen Generation hart und männlich . Sie
will nicht in versonnener Einsamkeit g e l e s e «, sonder « vo«
einem Bekenner zu einer Gemeinschaft gesproche »
werden , um diese mitzureißen . So werde « bei der
Sonnenwendfeier Dichtungen von Baldur von Schi-
räch , Herbert Böhme , Heinrich Anacker «« d andere «
gesprochen werden . Bei der musikalischen Ausgestal -
tuug der Feier liegt das Gewicht verständlicherweise .
im Chorischen . Es wird eine Volkskantate für Man -
« erchor und Knabenstimmen „Heiliges Bater »
land " von Franz Philipp , dem Karlsruher Komps -
nisten , durch einen Chor von 800 Menschen aufgeführt
werden . Mehrstimmige Chöre für Männer Wechsel«
ab mit einstimmigen Rufen oder Knabenchören und
alle Klänge münden in ein choralartiges Schluß -
bekenntnis .

Die Bedeutung der Einweihung wird dadurch er-
fichtlich , daß Reichsminister Dr . Goebbels und
andere hervorragende Vertreter des deutschen knl-
turellen Lebens in Heidelberg anwesend sein werden .

5000 Zahre Kulturgeschichte.
« US der Vergangenheit des Heiligen Seegs .

Als vor einem Jahr die Nachricht von der Er -
richtung einer Thingstätte auf dem Heiligen Berg
bei Heidelberg durch das Land ging , wußte mau gleich,
daß die Wahl gerade dieser Stelle keine zufäl -
l i g e sein konnte . Vielmehr war dabei die Tatsache
entscheidend, daß — abgesehen von der einzigartigen ,
landschaftlichen Lage des Heiligen Berges als
südwestlicher Eckpfeiler des nördlichen Odenwaldes —
auf seiner Oberfläche sich die Spuren einer vieltau -
sendjährigen Kulturgeschichte erhalten haben .
Lange Zeit schien es nicht einfach, aus der Fülle die -
ser erhaltenen Spuren die verschiedenen Trennungen
nach zeitlichen und siedlungsgeschichtlichen Gesichts-
punkten durchzuführen , doch sind die ununterbrochenen
Forschungen heute so weit gediehen , daß wir mit ziem-
licher Sicherheit folgende Einteilung annehmen
können :

Die ältesten auf uns gekommenen Reste mensch -
licher Besiedelnng stammen aus der Zeit der Kel -
t e n , um 1000 v . Chr . Damals bauten die Kelten der
spätesten Bronzezeit hier oben , durch das steil
abfallende Gelände vor überraschenden Angriffen ge-
schützt , ihre Erdhütten . Was wir hente noch von
ihnen finden , sind kümmerliche Scherben ihrer Ton -
gefäße , die durch die Jahrtausende verwittert sind .
Wir fanden beim Bau der Thingstätte anch einige
Absallgruben aus dieser frühen Zeit , während die
Umrisse der „Wohnungen " durch die ewig abtragende
Kraft des Wassers längst verwischt sind . Ein beson-
ders großes Scherbenstück erbrachte nach seiner Er -
gänzung die ursprüngliche Größe von 1 Meter in
der Höhe und etwa 46 Zentimeter im Durchmesser .
Daraus ist zu schließen , daß der Berg beträchtliche
Zeitabschnitte hindurch besiedelt gewesen sein

muß , wenn zur Aufspeicherung der Nahrung solche großen
Gefäße benötigt wurden .

Schon daraus könnte man schließen, daß es sich hier um
eine Zufluchtsstätte handelt , wie man sie andererorts
auch findet . Diese Vermutung wird durch einen anderen
Umstand bestärkt . Um die Kuppe des Heiligen Berges herum
zogen sich zwei Ringwälle , die allerdings in jüngerer Zeit
angelegt worden sind , und zwar in den letzten Jahrhunderten
v . Chr ., als die Germanen von Mitteldeutschland aus nach
Süden zogen und die Kelten mehr und mehr aus ihren
Wohnsitzen verdrängten . Eine Fliehburg der Kelten lag also
auf dem Heiligen Berg ! Die Mauern der beiden Wälle
waren vor einigen Jahrzehnten noch teilweise zu erkennen ,
während heute nur noch Schutthalden an einigen Stellen die
einstigen Anlagen kenntlich machen.

Ob die Kelten auch schon eine Kultstätte hier oben hatte « ,
ist unbekannt . Sicher aber ist, daß die Germanen nach
der Besitznahme des Berges dem Gott Wodan ein Heiligtum
anlegten , das durch zwei Jnschriftsteine aus römischer Zeit
sicher belegt ist. Der darauf genannte Merkur ist kein an -
derer als der germanische Wodan , dem also auch die später
ins Land gekommenen Römer hier oben opferte » . Aus der
Inschrift des einen der beiden Steine geht dazu noch hervor ,
daß es die Kimbern gewesen sein müssen, jener kriegerische
Germanenstamm , der über die Kelten siegte ( 100 bis 50 v . Chr . ) .
Ueber die Art des germanischen Heiligtums fehlt uns leider
jeder Hinweis , da in der römischen und später in der christ-
lichen Siedlungsperiode die letzten Reste dieser Knltstätte
verschwunden sei« werden .

Zu diese» beide« römische« Jnschriftstewe « , die t» den
Mauern der St . Michaels -Basilika im vergangenen Jahr -
hundert freigelegt wurden , kamen in jüngster Zeit die Ueber -
reste des römischen ' Tempelschuttes , der zweifellos auf das
Vorhandensein eines , wenn nicht sogar mehrerer Tempel
schließen läßt . Meist sind es Trümmer von Henkelkrügen, '
Münze » fanö man kerne.

Anch der am F »ß des Heilige » Berges 1838 freigelegte
Mithras - Altar ist ein wichtiges Kulturdenkmal der
römischen Besiedlung , obgleich die „Blütezeit " der römische»
Niederlassung ?» a» Rhein und Neckar zur Zeit seiner Er -
richtu »g bereits vorüber war . Die Kastelle sind um 125 «.
Chr . verlasse» worde » , der Mithras -Kult kam aber erst später
i» das römische Heer . Es handelt sich bei den Resten dieser
Kultstätte um ei» großes Relief , das den indischen Lichtgott
zeigt , wie er de» heilige » Urstier tötet . Ein ebenfalls auf -
gefundenes kleineres Relief zeigt ihn auf galoppierendem
Roß . Das Original des große » Altarbildes befindet sich im
Landesmuseum z« Karlsruhe , der kleinere Stein steht im
Kurpfälzischen Musenm z» Heidelberg .

Die Römer wurden um die Mitte des zweiten nachchrist-
lichen Jahrhunderts von den Franken abgelöst , mit denen auch
das Christentum einzog . Auch hier , am Heiligen Berg ,
versuchte man , dem neuen Glauben dadurch den Weg zu
bahnen , daß man die vorhandenen Kultstätten ins Christliche
„übersetzte" . So wurde aus Wodan ein Sankt Michael , an
der Stelle des ehemaligen Wodan -Heiligtums erstand (im
9. Jahrhundert ) die St . Michaels -Basilika , die 1030 zu einem
Kloster erweitert wurde . Mönche des Klosters Lorsch zogen
ein , die später von den Prämonstratensern abgelöst wurden .
300 Jahre lang blieben sie seßhaft , bis das Kloster mehr und
mehr in Zerfall überging und 1530 endgültig geräumt wer -
den mußte . Der Arbeitsdienst hat in den letzten Jahren
die Grundrisse dieser Klosteranlage wieder freigelegt , die als
einer der ältesten monumentalen Zeugen aus so früher Zeit
( 1030) betrachtet werden darf .

Auch die südliche Kuppe des Heiligen Berges trägt die
Ruine eines kleinen Klosters , das dem Sankt Stephan ge -
weiht war und 1090 entstand . Der Propst des St . Michaelis -
Klosters erbaute eine Kirche, zu der Abt Anshelm von Lorsch
1094 ein „Klösterlein " hinzufügte , in welchem zehn Mönche
lebten . Das in der Nähe liegende „Heidenloch" — wie es
im Volksmunde genannt wird — ist wohl als die einstige
Wasserstelle dieses Klosters anzusehen .

Seitdem diese Klöster verfielen und auf Autrag der Uni -
versität Heidelberg im 10. Jahrhundert vollends eingerissen
wurden , lag der Heilige Berg unberührt und fast vergessen da.
Jetzt ist dort das Thing entstanden . Erich Lauer .

Dr. Goebbels hält die Weiherede .
Wie wir hören , wirb bei der Einweihung der Thingstätte

a-uf dem Heiligenberg Reichsminister Dr . Goebbels die
WeihereSe halten . Er selbst setzt damit den Schlußstein
unter eine Bauleistung , die nach dem Entwurf von Professor
A l -k e r - Karlsruhe nn >d unter dessen künstlerischer Ober -
leitung erfolgte und in ihren Ausmaßen gigantisch ist . In
rund 48 000 Arbeitsdienst -Lohntagewerken und etwa 14 000
Facharbeiter -Lohntagewerken wurden Wer 17 500 Knbik neter
Fels abgetragen , mit fast 32 000 Schuß Sprengungen , wobei
nahezu 11000 Kubikmeter Fels an Ort und Stelle weiterver -
arbeitet wurde ». 5000 Kubikmeter Walderde wurden anöge -
Hobe« und mehr als 14 Kilometer Kabel wurde » gelegt .

Das oberste Rund des Thingplatzes flankieren zwei sechs»
eckige Türme . Von dem eine » Turm , dem sogenannten B e -
leucht « ngst » rm , aus werden alle Lichtwirkungen nni »
Scheimverferbestrahlungen erfolgen Der andere Turm ent -
hält de« Kraftverstärkerraum , von Sem aus Sie Lautsprecher »
« klagen — es sind in die Thingstätte 17 Mikrophone eingehant
— gesteuert werde ».

Schon diese wenigen Angaben lassen erkennen , daß es sich
bei der Heidelberger Thingstätte um ein monumentales Ban -
werk handelt , das im Zusammenklang mit der unvergleich -
lichen Landschaft vou stärkster Eindruckskrast t| t.

"** * •• ••

Blick auf die Thingstätte . Zeichnung : Hodapp .
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Nachrichten aus dem Lande.
Oestringe » (bei Bruchsal ) , 20. Juni . (Neu -Siedluug .)

Im Rahmen des großen badischen Siedlungsplans soll auch
auf dem Schindelberg zwischen dem Angelbachtal und dem
Katzeubachtal ein neues Bauerndorf entstehen . Schon in
früheren Jahrhunderten lag daselbst ettt Dorf namens Eber¬
harbsweiler , das aber dem Dreißigjährigen Krieg wie so
manches andere , zum Opfer fiel und heute nur noch wenige
Mauerreste zeigt . Im ganzen will man 36 Siedlerstellen
von je sieben bis acht Hektar Größe schaffen und dazu vier
Handwerkerstellen mit etwa drei Hektar Land . Damit ver -
bunden ist die Anlegung einer Zngangsstraße nach dem
Schindelberg , wodurch nicht nur das Siedlungsgebiet er -

schloffen , sondern auch die jetzt bestehende Stratzenverbindung
von Odenheim nach Oestringen von 17 auf sieben Kilometer
verkürzt wird .

- a - Bruchsal , 20 . Juni . ( Obstgroßmarkt .) In diesem Jahre
wird in hiesiger Stadt erstmals ein Obstgroßmarkt abgehal -
ten . Die Vorbereitungen hierzu werden schon jetzt getroffen .
So wurde kürzlich das Feuerwehrhaus auf dem Hohenegger -
platz , wo der Markt bekanntlich abgehalten wird , geräumt ,
um eine Obstmarkthalle abzugeben . Hoffentlich wirb die Stadt
durch diese Neuerung einen wirtschaftlichen Aufschwung er -
leben , was im Interesse der Einwohner und aller Beteilig »
ten nur zu begrüßen wäre .

r . Handschuhsheim , 20 . Juni . ( Erdbeeren and Kirschen .1
Die jetzt einsetzende Frühobsternte hat dem Betrieb der
HandschuhSheimer Großmarkthall « jetzt den Stempel aufge -
drückt . Erdbeeren und Kirschen beherrschen das Blickfeld und
besonders Erdbeeren sind sehr reichlich vertreten , sind doch
bis jetzt bereits 461 Zentner Kirschen und 1089 Zentner Erd¬
beeren angeliefert und umgesetzt worden . Die Anlieferung
in Kirschen betrug an einem Tage 260 Zentner , während
Erdbeeren durchschnittlich 50—60 Zentner jetzt täglich einkom -
men . Die Ware kann durchweg als erstklassig und gesund be-
zeichnet werden , so daß die Absatzorganisation Reklamationen
nicht zu erwarten hat . Durch Spezial -Obstgüterwagen ist für
eine umgehende Abfertigung gesorgt , so daß die Märkte in
Hamburg . Berlin , München und anderen Städten in kürze -
ster Zeit mit dem Frühobst von der schönen Bergstraße be -
dient werden können . Der geregelte Absatz dürste Garant für
eine gedeihliche Weiterentwicklung der Frühobstkulturen sein ,
deren Bedeutung noch weiterhin im Ansteigen begriffen ist.
Die in den letzten Tagen eingetretenen Niederschläge haben
sowohl hier wie in Dossenheim die Kirschen - und Erdbeeren -
ernte sehr nachteilig beeinflußt .

Altenbach (bei Heidelberg ) , 21. Juni . (Kind tödlich ver -
» « glückt .) Das l ^ jährige Kind des Fritz Hufnagel

Juni -Geschehen in der Turmbergsladl .
—t. Durlach . A . Juni .

Die ersten Junisonntage standen im Zeichen der R e i ch s -
f p o r t w e r b e w o ch e, die sich recht eindrucksvoll gestaltete ,

öhepunkte waren der Staffellauf durch die Stadt , den die
urnerfchaft 1846 Durlach gewann , das Fußballspiel Ger -

mania Durlach gegen SpVgg . Aue/VsR . Durlach , hier siegte
der Bezirksligist Germania mit 5 :0 Toren, ' weiter der Hand -
ballkampf Arbeitsdienst — Landespolizei Durlach , den die
Polizisten 12 : 14 Toren gewannen und schließlich der Leicht -
athletikkamps Polizei —Turnerschaft —Arbeitsdienst . Gesamt -
sieger wurde die Landespolizei .

Zum gleichen Zeitpunkt seierte die Sp .-Bereinigung Dur -
lach - Aue ihr 2öjähriges Bestehen . Die Feier erreichte mit
dem Festbankett im »Deutschen Haus " tn Aue ihren Höhe -
puukt . Hierzu waren Kreisführer Mannhardt und die
Jugendführer S o t e k und S ch o ch erschienen . Anläßlich
des silbernen Bereinsjubiläums wurden zu außerordentlichen
Mitgliedern ernannt : Wilhelm Studer , Karl Ammann , Gu -
stav Walschburger . Die silberne Vereinsnadel erhielten : Her -
mann Billet , Kurt Cramer , Wilhelm Cramer , Hermann Eber -
Hardt , Johann Eberschwcin , Karl Emig , August Fribolin ,
Heinrich Grünivald , Ludwig Löffel , Hermann Müller , Jakob
Raunser , Ernst Sutor , Karl Speer , -Heinrich Walter , Emil
Zimmermann und Vereinssührer Fünfgelb . Glückwünsche
überbrachten Kreisführer Mannhardt und Vereinssührer Kle -
uert vom Gesangverein „Liedertafel " Aue .

Weiter ist zu berichten über eine Segelflugzeug -
taufe der Fliegerortsgruppe Durlach , die als Abschluß der
Reichssportwexbewoche stattfand . Der Taufakt vollzog sich
bei regnerischem Wetter auf dem Schloßplatz in Anwesenheit
von Vertretern der Partei , des Staates , der Stadt , der
Schulen , der Industrie und Handel . U . a . waren auch Bür -
germeister Dr . Lingens und der Ortsgruppenleiter der
NSDAP W . Bu l l anwesend . Nach einleitenden Begrü -
ßungsworten von Ortsgruppenleiter Bull hielt der Führer
der Durlacher Fliegerortsgruppe , Ingenieur Sinz , die
Taufrede . Frl . Jung taufte dann die Maschinen aus „Se -
bold " und „Gritzner " . Die Maschine „ Gritzner " ist Typ Hol 's
der Teufel "

, die „Sebald " Typ „Zögling " . Die Durlacher
Fliegerortsgruppe hat jetzt sechs Segelflugzeuge : Durlach ,
Göring , Max Eglau , Edi Kiefer , Sebold und Gritzner .

Der Kaninchen ; üchtervcrein Durlach »rat mit
einer Jungtierschau in die Oefsentlichkeit , die mit 215 Jung -
tieren beschickt war . Man sah prächtige Exemplare verschie -
denster Zuchtarteu . Die Schau wpr sehr gut besucht , u . a.
auch vom zuständigen Kreisleiter Wetze l - Karlsruhe . Ste -
sau Liebig , Wilhelm Müller und Otto Wüst wurden urkund -
lich ausgezeichnet .

Am letzten Sonntag veranstalteten die NSDBF (Stahl -
Helms - Kapelle und der Musikverein Lyra im Blumensaal
einen Ehrenabend für ihren langjährigen Musikzugführer
und Dirigenten Eugen Leonhardt , der an diesem Tage
seinen 60. Geburtstag und sein 40jähriges Dirigentenjubi -
läum seiern konnte . Der vollbesetzte Saal zeugte von der
Beliebtheit des Jubilars bei weiten Kreisen der Bevölke -
rung . Das ausgezeichnete Programm bestritten die NSDSB -
Kapelle Durlach , der Musikzug der NSKK Karlsruhe , die
Feuerwehrkapelle Blankenloch , das Schülerorchcster Mörsch ,
der Gesangverein Nähmaschinenbauer Durlach , das Quartett
des Kuhnschen Männerchores Karlsruhe , die Tauzabteilung
vom Postsportverein Karlsruhe und die Tanzgruppe Schwarz -
waldklub Karlsruhe . ^

Mitte der Woche hatte die Ortsgruppcnlcitung der Deut -

scheu Arbeitsfront die Mitglieder der Gruppen Industrie ,

stürzte eine 3 Meter hohe Staffel hinab und auf einen Eimer
heißen Wassers . Das Kind wurde sofort in die Heidelberger
Klinik verbracht , war aber nicht mehr zu retten .

ik. Mosbach , 22. Juni . (Das Stadtbild vo » Mosbach ) hat
gerade in den letzten Wochen wieder durchgreifende Berän -
derungen erfahren . Die Höherlegung der Diedesheimer -
straße und die Neugestaltung der Bürgersteige ist vollendet .
Der sogenannte städtische Neubau , das große Beamtenwohn -
Haus gegenüber vom Landgerichtsgebäude , trägt einen neuen
modernen Verputz . Zurzeit ist man daran , dem Stadteingang
aus Richtung Neckarelz ein besseres Aussehen zu geben .
Diese Arbeiten werden in Verbindung mit der Kurvenbesei -
tignng erledigt . Auch die Vorgärten in der Hauptstraße sind
verschwunden . Dadurch tritt die Häuserfront von der Forst -
straße bis zum Schmelzweg besser hervor , und die Straßen -
Partie wird besonders hell. Auch treten die Baum - und
Grünanlagen mehr ans Licht und vermitteln einen gewin -
nenden nnd harmonischen Eindruck . Auch die Vorarbeiten
für den Erweiterungsbau der Gewerbeschule nehmen ihren
Anfang . Die große Schulbaracke hat bereits ihren Standort
gewechselt . Manchem Besucher der 53. Hauptversammlung
des Odenwaldklubs wird die alte Kreisstadt zu ihrem Vor¬
teil verändert vorkommen .

s . Freiburg 21 . Juni . (Amtsunterschlagungen .j Am Abend
des 14. März erstattet « der im Dienst der Gemeinde Merz -
hausen tätige Franz H . bei der Gendarmerie die Anzeige , er
sei in der Umgebung der Ziegelei Merzhausen von einem
unbekannten Straßenräuber angefallen uu -d eines in Freiburg
bei einer Bank abgehobenen Betrages von 500 RM ., der für
die Gemeindekasse bestimmt war , beraubt worden . Bei nä -
herer Prüfung erivies sich die Raubgeschichte als eine von H .
erdichtete Schauermär, ' sie war von ihm erfunden worden , um
Unterschiede in der ihm anvertrauten Gemeindekasse zu ver -
schleiern . Die Unterschlagungen beliefen sich zusammen auf
netto 270 RM . Wegen schwerer Amtsunterschlagung wurde H .
zu zehn Monaten Gefängnis , abzüglich drei Monaten Unter -
suchnngshast verurteilt : straferschwerend kam der fingierte
Raubüberfall in Betracht . — Ebenfalls eine erschwerte ÄmtS -
Unterschlagung betraf die Anklage gegen den etwa 40jährigen
Karl Sch . in St . Märgen . Er hat der dortigen Gemeindekasse ,
die ihm zur Führung übertragen war . im ganzen Beträge zn
privaten Ausgaben entnommen , die an die 800 RM . heran -
reichen . Sd, . ist der Ansicht , es seien nur ungefähr 460 RM .
gewesen . Für diesen Angeschuldigten lautete das Urteil awf
sechs Monate Gefängnis .

Handel nnd Handwerk sowie die gesamte Bevölkerung in den
„Blumensaal " zu einer Kundgebung geladen . Vor der
Bühne hatten die Betriebsfahnen Aufstellung genommen ? bis
zu Beginn der .Kundgebung unterhielt die NSBO - Ka -
pelle mit schneidigen Marschvorträgen . In seiner Begrü -
ßungsansprache gedachte Ortsgruppeuwatter Weßling von
der DAF der toten Kameraden von Reinsdorf , die die An -
wesenden durch Erheben von ihren Sitzen ehrten . Das Lied
vom guten Kameraden erklang .

Im Mittelpunkt der Kundgebung stand das Referat von
Kreisivalter Frey über ,Liele und Wege der Deutschen Ar -
beitsfront " . Der Redner gab einleitend einen Bericht über die
verschiedenen Stadien der Entwicklung der DAF , die Arbeit
der NSBO und der NS -Hago . Die DAF sei die Gliederung
der Partei , in der jeder schaffende Deutsche zu seht habe , nicht
ans Zwang , fondern aus dem Bewußtsein heraus , daß jeder
Schaffende seine Pflicht im deutschen Vaterland erfüllen müsse .
Anerkennende und lobende Worte zollte Kreiswalter Frey
der Arbeit der Amtswalter der Block - und Zollenwarte . Wich -
tig sei nicht , ob der Mensch Parteigenosse sei . sondern ob er
Nationalsoziali st sei oder nicht . Abschließend streifte
der Redner die politischen Begebenheiten der letzten Zeit . Noch
abschließenden Worten von Ortswalter Weßling fand die
.Kundgebung mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer
und dem Gesana des Deutschland - und Horst -Weffel -Liedes ihr
Ende .

Molorisierle Polizeistreifen .
Tätigkeitsbericht der motorisierten Polizeistreifen für Bade « .

Der nachfolgende Tätigkeitsbericht der motorisier -
ten P o l i z e i st r e i s e für den Monat Mai 1035 zeigt deut -
lich , daß mit den herannahenden Sommermonaten und dem
damit einsetzenden lebhaften Verkehr auf unseren Landstraßen
auch die Zahl der Verkehrssünder erheblich gestiegen ist .

Bedauerlicherweise muß festgestellt werden , daß sie die
Zahl der Fälle , die ein polizeiliches Einschreiten erforderten ,
gegenüber dem Vormonat nahezu verdoppelte und es
wäre dringend zu wünschen , daß sich die Verkehrsteilnehmer
dem Aufruf unseres Reichsstatthalters entsprechend in Hin -
kunft genau an die Einhaltung der Verkehrsdisziplin halten .

In der Zeit vom 1 . Mai bis 1 . Juni 1935 mußten neben
vielen mündlichen Verwarnungen rund 450 Personen
wegen verschiedener Uebertretnngen gebührenpflichtig ver -
warnt werden . Außerdem gelangte u . a . nachfolgende Fälle
zur Anzeige : 5 Kraftfahrzeugsührer , weil sie nicht im Be -
sitze eines Führerscheines waren , 3 Kraftfahrzeugführer , weil
sie Fahrzeuge in Benützung nahmen , die nicht zum öffent -
lichen Verkehr zugelassen waren . 4 Kraftfahrzeugsührer wegen
Nichtbezahlen der Kraftfahrzeugsteuer , 20 Kraftfahrzeugsührer ,
an deren Fahrzeugen z . T . die Bremsen nicht in Ordnung
waren , die Kennzeichen nicht abgestempelt und die zum Teil
ihre Fahrzeuge verkehrshindernd ausgestellt hatten , ferner
rund 20 Kraftfahrzeugsührer wegen verschiedener sonstiger
strafbarer Handlungen .

25 Radfahrer und Fnhrwerkslenker , weil sie an ihrem
Fahrzeug keinen Rückstrahler angebracht hatten . 20 Rad -
sahrer , weil sie ans verkehrsreichen Straßen freihändig , bezw .
nebeneinander fuhren . Ferner 15 Radfahrer wegen verschie -
dener sonstiger Übertretungen .

Kreisbauernschasl Karlsruhe .
Kreisbauernthing in Äohenwettersbach.

Gulsbesichkigung .
Um den Hardtbauern ewmal die Verhältnisse und Arbeits -

weife des Gebirgsbauern zu zeigeu , lud der KreisbauerusüH -
rer Pg . H . Schott am 18. Juni die Ortsvauernführer des
Kreises Karlsruhe zum 4 . Kreisbauernthing » ach
Hohenwettersbach . Im Gasthaus „zur Hochburg " be-
grüßte der Sprecher des Thing , OBF . Pg . Kammerer -
Graben , die Mitglieder des Kreisbauernrates und Herrn Eck-
Hardt , der in liebenswürdiger Weise sich bereit erklärte , die
Führung durch das Gut zu übernehmen . Nach kurzem Ge -
denken der Opfer von Reinsdorf erteilte der Sprecher dem
Stabsleiter der Kreisbauenschaft Karlsruhe , Pg . Heil , das
Wort zum Geschäftsbericht . Au der sich anschließenden Aus -
spräche beteiligten sich neben KreKbauernsührer Pg . Schott
und Hauptabteilungsleiter II , Pg . Hauck -Augustenberg , auch
verschiedene Ortsbauernsührer .

Ortsbauernsührer Pg . Seitz , technischer Sekretär der
Landesbauernschaft , hielt ein interessantes Referat über
„ K ö r n e r m a i s b a u " . Der Vortragende gab Anweisungen
zum Anbau , Standweite beim Setzen . Bekämpfung des gro -
ßen Schädlings , des Maisziuslers , durch richtiges Entsühnen
des Maises . Danach vermittelte Pg . Seitz einen Einblick über
die geleisteten und bevorstehenden Arbeiten der Landesbauern -
schast in Bezug auf Maisbau .

KreiSbauerusührer Pg . Schott referierte alsdann über
das Thema : ,^Sustav Ruhland , der Vorkämpfer der heutigen
Agrarpolitik " . Am 11. Brachmond (Juni ) 1860 wurde Ruh -
land im bayerischen Spessart als Bauernsohn geboren . Ruh -
land ist mit vielen großen Männern früherer Zeiten zu nen -
neu , hat er doch als erster schon damals die Schaffung einer
Marktordnung vorgesehen , um so dem Bauern zu helfen . In
den 90er Jahren schon weist Ruhland nach , daß der Preissturz
in der Landwirtschaft nicht durch gute Ernten , sondern durch
künstliche Beeinflussung der Märkte durch das international «
Kapital erfolge . Ruhland sieht schon damals in einem boden «
gebundenen , wirtschaftlich leistungsfähigen Bauerntum den
Schlüssel zu einer gesunden Wirtschaft . Er stellt iu den Mit -
telpunkt feiner revolutionären Gedankengänge den Menschen ,
seine Arbeit nnd den Gemeinschaftsgedanken . Bei Bismarck
fand Ruhland große Unterstützung . Leider fand diese vclks -
wirtschaftlich großartige Idee allgemein zu wenig Verständnis
und es blieb unserem Führer Adolf Hitler und Reichsbauern -
führer Walther Darr6 vorbehalten , den Gedanken Ruhland ?
in die Tat umzusetzen . Denn hätte man im Januar 1933 noch
einen Ausweg gewußt , das deutsche Volk und Bauerntum zu
retten und die Arbeitslosigkeit zu bannen , hätte man bestimmt
noch nicht Adolf Hitler geholt . Am 4. Härtung (Januars 1914
starb Ruhland in Bad Tölz . Wenn wir am 11. Juni seine ?
(KeburtstageL gedachten , so müssen wir von dem Willen be-
seelt sein , es ihm gleichzutun im aufwärtsstrebende « Geiste ,
nm ihm so Genüge zu leisten . — Kreisbaueruführer Schott
wies darauf hin , daß die Ortsbauernsührer die besten Bauer »
im Ort sein müssen , um mit gutem Beispiel nnd praktische «
Ratschlägen vorangehen z« können . Ruhland habe dem deut -
schen Wollen den besten Weg gezeigt , der uns zn einem einigen
und starken Reich führt . Herzlicher Beifall lohnte des Redner »
Ausführungen .

OBF . Kammerer dankte den Afferenten Kr chre A« S-
führungen und fchloß das 4. Kreisvaueruthiug .

Der sich anschließenden Besichtigung deS H » fg » te >
Hohenwettersbach unter Führung des Pächters Herrn
Eckhardt wurde gerne s^olge geleistet , versprach diefe doch
viel Interessantes und Lehrreiches . Herr Eckardt gab einen
Ueberblick über Größe , Anbau und Wirtschaftlichkeit des Be «
triebes . Das Gut strebt heute hauptsächlich Eigenprvdnktio «
des Futters an , um dem Wollen der Regierung . Devisen z«
sparen , gerecht zu werden . Anleitungen zur Fütterung der
Milchkühe folgten , deren Zweck eS ist, hohen Milchertrag bei
bester Qualität und höchstprozeutigem Fettgehalt « sichern .
Schon heute ließen sich die Früchte der Arbeit nnter der neuen
Führung Deutschlands erkennen nnd man müsse den Männern
der Regierung dafür danken . Die Besichtigung der Stallun¬
gen vermittelte einen Einblick in die mustergültige Arbeit und
Anordnung des Hosgutes . Die ^ ekdbesichtigung bot ebenfalls
viel Interessantes . KreiSbauernführer Schott ermahnte ab¬
schließend seine Bauern , aus dem Geschauten den entspreche » -
den Nutzen zu ziehen . Herrn Eckhardt zollte er herzliche Worte
des Dankes für seine Mühe und lehrreichen Ausführungen ,
die eine langjährige Erfahrung bekundeten . g*eb .

Meist heiler.
Nachdem gestern noch die Luftmassenunterschiede zu »et »

breiteten Regenfällen Anlaß gaben , hat sich nunmehr über
Mitteleuropa infolge Druckanstiegs ein Ausgleich der Luft -
masseugegenfätze eingestellt , weshalb wir mit bestäudi -
gerer Witterung rechnen können . Da iu der Höhe
trockene , bereits in absinkender Bewegung begriffene Lust -
masien aus Nordosten zugeführt werden , sind vorerst auch
keine Gewitterbildungen zu erwarten .

Wetteraussichten für Souutag , den 23. Juni : Bei östlichen
bis nordöstlichen Winden meist heiter , warm .

Wetterbericht des ReichswetterdiensteÄ (Ansgabeort Stuttgart )

Luftdr
in

SOI« « »-
Niveau

Tem¬ Sefttige Niedr Nieder¬
schlag»-
menge
mm

Schnee¬
Stationen peratur

C ' Höchst-
wärme

Temp,
nacht»

höhe
cm

Bettet

(Bcrtl)cint 15 15 12 1 _ Hat
Königsiudi 766 .2 16 18 13 6 heiter
Karlsruhe 766 .1 16 23 15 1 .8 bedeckt
vad . ,Vasen 15 24 12 1 heiter
v .Dürkheim _ « 15 21 11 0 .5 bedeckt
St . Blasien — •£ 15 20 12
Badrnweiler 764 .2 '° 17 24 15 1 Nebel
Schani»» !» , 665 * 12 16 10 2 — heiter
Fetdber » 11 13 9 1 .2 — Nebel

Wasserstand des Rheins .
Waldsbut : »83 cm . gestern 881 cm .
Nlieinselden : 876 cm , gestern 882 cm .
Arcis - ch: 316 cm . gestern 322 cm .
Hehl : 402 cm . gestern 412 cm .
Maua « : 507 cm .
Munnbcim : 525 cm . gestern 5A cm .

tzaub : 266 cm . gestern 262 cm.
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Alle Musik im
Drei Abende Bruchsaler i

In der Slille des Fürstensaales .
Die Räume des Bruchsaler Schlosses sind für drei Abende

wieder erhellt . Musikfreunde und eine Sängerin lassen ver¬
schollene Musik erklingen , die sonst in Bibliotheken schläft ,
lassen in liebevoller Art z . T . versunkene Klaugwelten wie -
der auftauchen zur Ergötzung der Hörer , zur angenehmen
Unterhaltung und Erheiterung der Gemüter , ohne viel Ab -
ficht aus äußere Wirkungen . Nicht nur die alte Musik , auch
Kostüme und Raum klingen zusammen : Es war einmal . . .

Während draußen ein regenfreier Abend langsam in die
stille Dämmerung sinkt , die Vögel im Schloßgarten ihre
Abendlieder anstimmen und der Springbrunnen leise rauscht ,
geht man die Treppen hinauf und wird von kleinen Rokoko -
damen und Pagen , die alle Rosen in den Händen halten , artig
begrüßt , und große Rokokodamen und liebenswürdige Kava -
ltere geleiten lächelnd den Besucher durch die hochgewölbte
Kuppelhalle in den Fürstensaal , der im weichen Glanz der
vielen , vielen Kerzen seine ganze späte Pracht entfaltet .

Die kleinen goldenen Flammen wiegen sich leicht hin und
her und lassen das Kristall der tiefhängenden Leuchter in al -
len Farben funkeln , und die alten Spiegel über den Kamin -
ausfätzen fangen dieses weiche Licht gierig ein und bauen
gleichsam weitere Säle ans .

Eine Stille ist eingezogen , der holde Zauber eines Feier¬
abends . Man schaut und träumt und sinniert , inzwischen kom -
men die Mnsizi , der Maestro di eapella , und Ne schlanke
Prima Donna, ' die Kavaliere und Rokokodamen nehmen vor
dem Podium Platz , ein leises Stimmen der Instrumente ,
dann Stille , Einsatz des Cembalisten : Es erklingt ein Aus -
schnitt Musik aus dem Jahrhundert Friedrich des Großen .

Versunkene Klangwetten .
Mit einem concerto grosso stellt sich ein vergessener Kom -

ponist vor , Venedikt Anton Ausschnaiter . Die Geschichte
der Musik hat nicht viel von ihm verzeichnet , er war Dom -
kapellmeister in Passau und starb 1742 . Vokale Kirchenmusik
« nd Kirchensonaten in concerto grosso - Einrichtung werden
genannt , dazu gehört wohl auch das Bruchsaler Stück , s ^chs
kleine Sätze , etwas dünn , melodisch nicht ergiebig , reizvoll
durch die Form , am hübschesten dort , wo sich das Solisten -
ensemble vom Vollorchester löst und zu musizieren beginnt .
In diesen engeren Rahmen gehört auch das Trio für Flöte ,
Oboe und Violincello , Siziliana und Tempo di Minuet ,
von Johann Michael Breun ich , der als Kapellmeister in
Bamberg und Mainz wirkte . Die Besetzung ist bezeichnend ,
nicht die Violine , die singende , und ausdrucksreiche , sondern
die leidenschaftslose Flöte , das LieblingsinsLrnment seiner
Zeit , hat die Führung in seiner Musik , die gleich der ersten
eine Gesellschaftsmusik war , eine Gebrauchsmusik würden wir
heute sagen , leicht hingeschrieben , mit glänzender Ausnützung
des Klangcharakters der einzelnen Instrumente , fest und
klar in der Form , technisch so behandelt , daß sie auch der
Liebhaber meistern kann , ihrem Inhalt nach einem großen
Kreis erreichbar . Nicht konzentriert , sondern sich flächenhaft
entfaltend . Keine Vergeistigung , sondern Versinnlichung . Das
Thema ist in beiden Werken architektonische Einheit , wie bei
der Fuge , nicht Keimzelle , wie bei den Klassikern .
Gegenwärtige Musik .

Seltsaui fremd stand zwischen diesen Kleinmeistern ein
Klavierwerk , ein unbekannter nnd ungedruckter Partiten -
satz, den der musikwissenschaftliche Bearbeiter der Vortrags -
folgen dieser historischen Schloßkonzerte , Fritz Z o b e l e y -
Heidelberg , keinem geringeren als Johann Sebastian Bach
zuweist . Seltsam fremd sagten wir , denn zwischen diesen en -
gen Ausdrucksbereichen , ist diese Musik aufragend , kühn , er -
füllt , die Form prall gespannt . Es ist Musik anf dem engsten
Raum , genial mutet besonders der Zwischenteil an . Das kann
Bach wohl geschrieben haben , auch der Wechsel von Dur und
Moll mag ihm angehören . Doch wenn man , zu Beginn aller -
dings , das harmonische Thema hört , einen aufgelösten C - Dur -
Dreiklang , kommt die Frage .

In diesen großen und weiten Klangraum sei auch das
Concerto in D - Dur von Georg Friedrich Händel gestellt .Wie ist hier das Tonmaterial lebendig geformt , wie gegen -
wärtig ist es unserer Zeit , mit welcher Kraft der ^ Phantasie
ist es vorwärts getrieben ! Nicht so gleichmäßig ist die un -
gedruckte Symphonie von Joseph H a y d n . Ueber das Allegro
fpirituoso und breite Adagio hinweg behält man das seh !
schöne Menuett und das hurtige Prestofinale .
Alle VoKalKunsl.

Reizvoll unterbrochen war die Instrumentalmusik von
Arien und Anetten . Da ist als erster Vertreter dieser alten
Vokalkunst Johann Hugo Wilderer , der um 1700 als kur -
pfälzischer Hoforganist in Mannheim lebte , mit einer Arie ,die Ausdruck hat , gute Führung und dankbar für die Sän -
gerin erscheint . In seiner Mannheimer Zeit schrieb auch
Wolfgang Amadeus Mozart die Ariette „Oiseaux , si tous
les ans "

. Wie schon der Text andeutet , etwas französisch be¬
einflußt , vielleicht von der damaligen Opera comique , aber
mozartisch durch die Innigkeit in der Melodie . Wir möchten
diese Ariette lieber durchkomponiertes Lied nennen . Bei Mo¬
zart stand auch Christoph Willibald Gluck mit der Klopstock -
Ode „Die Neigung " aus dem Jahre 1774, einer herrlichen und
ernsten Musik , die übrigens in K a r l s r u h e bei Zusammen -
treffen von Dichter und Komponist am Hofe Karl Friedrichs
von Baden entstanden sein soll . Nehmen wir hierher , oder
eigentlich besser in Mozarts Nähe die Arie von Florian Leo -
pold G a ß m a n n „Recagli quell acciaro "

, ein Gesangsstück ,das so wirkungsvoll ist , daß es im modernen Konzertsaal
Freude nnd einmütigen Beifall auslösen dürste . Die Wir -
kung geht indessen nicht in virtuosen Glanz , sondern strömt
aus der Mnsik heraus , die in ihrer ganzen Haltung , in der
Ebenmäßigkeit und Schönheit der Melodieführung auf Mo -
zart hinweist . Gaßmann , seit 1764 Ballettkomponist am Wie -
ner Hof , gehört ja auch , zumal mit seiner Oper , „Die junge
Gräfin " zu den bedeutenden Vorläufer « Mozarts .

Aus dem ersten Teil der VortragSfolge bleibt nun noch
nachzuholen eine Arie „Va ritorna " von Johann C h r i -
sti an Bach , dem jüngsten der Söhne des großen Johann
Sebastian , der gleichfalls auf Mozart Einfluß hatte . Er
Wreibt leicht , elegant , der Raum wird fast zum Salon , es
klingt und singt gefällig .

Nnd nun zum Schluß das schönste und prachtvollste Stück
dieser alten Vokalkunst , eine ungedruckte Arie aus der Oper
„ Agrippin a " von G ^ org Friedrich H ä .nd e l und aus ihr
wieder jener Abschnitt , wo das kleine Orchester , scheinbar sein

Kerzenschein.
islorische Sehlotzkonzerle .
Musizieren vergessend , auf die wunderbare Melodie des So -
prans lauscht und die Geigen Pizzitato begleiten , wo sich die
Vielstimmigkeit in eine Zweistimmigkeit zusammenpreßt —
das war das tiefste , innerlich reinste Erlebnis des ganzen
Abends . Der sinnlichen Kraft einer Kantilene , wie sie etwa
der „Italienische Operist " Johann Christian Bach schreibt ,
stellt hier der deutsche Händel eine Musik gegenüber , die ihre
Haftpunkte im Irrationalen hat , die dem Dämmerlicht myti -
scher Ahnung entsprungen ist .
Was bleibl ?

Der Beifall ist verrauscht , der Saal wird still und leer ,
aber die vielen Kerzen leuchte » immer noch und wollen oen
Klang , der schon verweht , halten . Was bleibt ? Dieser Händel ,
der Partitensatz , ob er nun von Bach oder nicht , Mozart ,
Gluck , Haydn , im Abstand auch Gaßmann . Das ist Musik .
DaS andere sind freundliche Grüße ans der Ur - Urgroß -
elternzeit .

Indessen sind diese freundlichen Grüße wieder mehr , denn
sie zeigen als Gegenstücke , daß die Wandlungen deutscher
Musik nicht nur stilistischer , sondern vor allem geistiger Art
ivaren , und daß sie durch die Weite des Lebensgesühles den
Resonanzraum erhielt , der sie nach innerem Gewicht und
schöpferischer Unmittelbarkeit zur Weltgeltung erhob .
Liebhaber -Orchesler und Sängerin .

Ein Liebhaber -Orchester , Mitglieder des Musikvereins
Bruchsal , vermittelte unter der Führung des Städtischen
Musikdirektor Friedrich H u n k l e r diese Vortragsfolge , sehr
liebevoll einstudiert und gemeinsam musiziert , ausgeglichen ,nnd vor allem technisch beherrscht . Eine überaus herzliche
Freude , dieses Liebhaber -Orchester zu hören . Friedrich Hunk -
ler satz am Cembalo und spielte auch den Partitensatz .

Solistin war Ellen Winter , das schlanke Mädel aus
Durlach , früher aufgehender Stern am Badischen Staatsthea -
ter , heute erstes Mitglied der Oper in Leipzig . Der klangvolle

Vom Bodensee-Kochwasser .
Wenngleich seit dem Montag der Bodenseepegel nicht

mehr weiter gestiegen ist , so schlagen die Fluten des Sees bei
Ermatingen , Mannenbach , Go tt li eben , Steck -
b o r n usw . nach wie vor über die User . Die Lage ist immer
noch bedrohlich , solange die 5- Metergrenze bestehen bleibt . In
Ermatingen reicht das Wasser immer noch hinein bis in die
Straßen . Das Fischerdorf ist am meisten vom Wasser heim -
gesucht, ' es reicht streckenweise bis nahe an die Bahnlinie
heran . In Gottlieben steht der Hafendamm schon seit einigen
Tagen im Wasser , in Steckborn mutzte zum Ein - und Aus -
steigen in die Schiffe die Hochwafserbrücke angelegt werden .
Der Verbindungsdamm zwischen der Insel Reichenau und
dem Festland wird vom Wasser überspült und die Autos
müssen durch das Wasser hindurch , wenn sie auf die Rei -
chenau fahren wollen . Die Schwäne schwimmen bis ins Dorf
hinein .

In früheren Jahren kam das Ansteigen des Sees ge -
wöhnlich erst im Juli . Das Ansteigen der Wasser erinnert
an den Verlauf des Wasserstandes der Jahre 1910 und 1920.
Vom 14. auf den 15. Juni 1910 stieg nach einer vorliegenden
Statistik der See in zwei Tagen um 71 cm . Der diesjährige
starke Austieg wird als Folge der bedeutenden Schneeschmelze
im Gebirge hingestellt . Sollten noch heftige Niederschläge sich
ereignen , so wären weitere Hochwasser zu befürchten . Die
lange Dauer der Ueberfchwemmung bringt allerlei Gefahren
Mit sich .

Spargelslechzeil bis 29. Juni verlängert .
Die Spargelstechzeit schließt eigentlich mit dem

24. Juni . In einigen Anbaubezirken wird , wie die Haupt -
Vereinigung der Deutschen Gartenbauwirtschaft mitteilt , ge-
wünscht , den in diesem Jahre mengenmäßig außerordentlich
unbefriedigenden Ertrag durch Verlängerung der Stech -
zeit ausgleichen zu können . Um diesen Wünschen nachzu -
kommen , kann die Stechzeit in Einzelfällen bis zum
2 9. Juni einschließlich ausgedehnt werden . Die Dienststellen
der Spargelabsatzregelung stehen bis zu diesem Zeitpunkt zur
Verfügung .

Durch Slarkslrom gelölel.
Bretten , 21. Juni . Im benachbarten Ruit geschah wäh -

rend eines Fußballspiels ein seltsames Unglück , dem der 18-
jährige Willi G ö b e l zum Opfer fiel . Von der Ueberland -
Lichtleitung löste sich plötzlich ein elektrischer Draht . Der junge
Mann bemerkte dies zu spät und kam mit dem Draht in
Berührung . Er sank sofort zu Boden . Wiederbelebungs -
versuche waren erfolglos . Ein Kamerad , der den Willi Gö -
bel befreien wollte , erlitt dabei Brandwunden .

Kind tödlich verunglückt.
— Hänser « «bei St . Blasien », 22. Juni . Der 3jährige

Knabe des Pensionsinhabers Alfred H i e n e r sprang in einen
von St . Blasien kommenden Lastwagen hinein und erlitt da -
bei so schwere äußere und innere Verletzungen , daß alsbald
der Tod eintrat .

Brandslisler und Selbstmörder .
Pforzheim , 21 . Juni . In der Nacht zum Donnerstag

wurde nach dem Polizeibericht ein 00 Jahre alter verheira -
teter Mann in einem Gebüsch an der Kanzlerstraße erhängt
aufgefunden . Dieser hatte zuvor in drei Zimmern seiner
Wohnung Feuer angelegt , welches jedoch von einem Haus -
bewohuer rechtzeitig entdeckt wurde und gelöscht werden
konnte .

*
Kehl , 22. Juni . (Schweres Motorradunglück .l An der

Straßenkreuzung vor dem Rathaus fuhren zwei Motor -
r ä d e r in voller Fahrt aufeinander . Bei dem Zusammenstoß
wurden die beiden Fahrer und eine auf dem Sozius mitfah -
rende Frau so erheblich verletzt , daß sie alle drei ins
Krankenhaus eingeliefert werden mutzten . Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt . Die Schuldfrage ist uoch nicht geklärt .

Binzen lbei Lörrach ) , 21. Juni . (Seiche gelandet . ) Am
Pfingstsonntag ertrank beim Baden im Rhein bei Märkt
Karl I tz i n ans Binzen . Wie aus dem elsässischen Kreis
Hagenau den Angehörigen mitgeteilt ivnrde , ist Jtzin nun -
sehr in Ossendorf auf französischer Seite vom Strom ange -
schwemmt worden . Die Uebersührnng der Leiche nach dem
Heimatort ist angeordnet .

Photo : Bauer -K 'he .
Andante con Sordino .

und dramatisch gespannte Sopran schwingt sich ans in den
alten Arien . Der Vortrag ist reich gestuft und unmittelbar
ansprechend durch innerliche Empfindung und wache Musika -
lität . Den da capo - Teil der Gaßmann - Arie mußte sie wieder -
holen . Ldristisn Hertle .

Ginster umlodert die Schwarzwaldhäuge .
Man sagt oftmals , ein wenig resigniert , der Scmvarzwald

habe keinen Frühling . Das ist richtig und ist auch wieder
nicht richtig . Nichtig ist . daß der zarte Beginn des neuen
Knospens im Schwarzwald nicht wie in den milden Zonen der
Ebene , an der Bergstraße und sonstwo mit seinem Wunder
auftritt . Aber dafür ist dann das Werden der neuen Natur
im Gebirge von einer elementaren Gewalt , die zeitlich das
wuchtig nachholen will , was sie anfangs wohl dnrch lange
dauernden Winter — ivie dieses Jahr — zurückstecken mußte .

Aber der Frühling im Schwarzwald beschert das Bild
der blühenden Bergwiese , die Pracht und ,> arbe bereit hat ,an der das Auge sich nicht satt sehen kann . Der Frühling im
Schwarzwald hat die Gewalt des lauge zurückgehaltenenTriebes , der nun mit doppeltem Saft emporschießt und . ge -
nährt von ei/iem ungemeinen Wasserreichtum des Landes , die
bekannte Ueppigkeit in den Tälern des Gebirges schafft . Hier
ist der Schöpfer Frühling mehr als anderswo positiv an der
Arbeit .

Und dann kommt die Baumblüte , die dem Schwarzwald
nicht fremd ist , steigen doch seine Bergkirschen bis auf die acht-
hundert Meter , während die Tieflagen in milden Winkeln
sogar den zarten Pfirsich nnd die Aprikose beherbergen . Und
dann der Apfel ! Wer kennt die lange blühende Flur des Kin -
zigtales , wer den Wald dicker Apfelblttten der Baar ! Das
sind Frühlingsblüten voll Leuchtens .

Klingt dann auch dieses ab , steht schon wieder ein neuer
Gast bereit . Das ist der G i u st e r st r a u ch , dieser harte , oft
gering geachtete Wildling ganzer Schwarzwaldhänge , ganzer
Berge , ja ganzer Gebiete . Dieser gelbe Flammenbusch . oft
mannhoch wachsend , meist busch , anderwärts mehr stämmig ,setzt in den Tälern mit seinem Blühen ein , wenn in den
Hochlagen die Baumblüher sich zu Ende neigen . Halden von
dreihundert , vierhundert , ja sechshundert Meter Höhe sindkeine Seltenheit , wo der Ginster herrscht , Hänge und Berge ,wo im wüsten nnd unfruchtbaren Gestein , im Geröll nichts
anderes mehr gedeihen will . Schäleiche und Birke sind treue
Weggenossen des Ginsters und seiner Blüte , die da und dort
auch ein hochgelegenes Haferfeld noch umschließt . Kulturen
werden hier mit einem blühenden Zaun natürlicher Art um -
schlössen , ein Zaun , der brennt , der lodert , nnd öoch nicht ver -
geht , der vielmehr , wetterhart jedes Jahr wieder kommt .

Bienen lölen einen Kund .
In Unter - Schmitten bei Büdingen (Hessen ) arbeitete ein

erfahrener Imker an den Bienenstöcken eines Müllers . Die
Bienen wurden so stech lustig und wild , daß sie einen in
der Nähe weilenden Schäferhund überfielen und durch
ihre Stiche töteten .

Lörrach , 21 . Juni . ( Gerichtöfaal . j Vor dem Lörracher
Strafrichter kam eine Berufungsklage zur Verhandlung , die
der in Kandern wohnende Karl Sp . gegen einen Strafbefehlvon 50 Mark wegen Sachbeschädigung eingereicht hatte . Er
wurde beschuldigt , einem Basler Oberversichcruugsinspektor ,der vor kurzem mit einigen Damen in Kandern weilte , amAuto die . Zündkabel herausgerissen zu haben . Die . Basier
Gesellschaft mußte dadurch mit der Bahn nach Hause zurück -
kehren und erlitt außer dein Aerger auch nicht nnwesentliche
Geldeinbutzeu . Sp . hatte de » Basler Autobesitzer ansgesor -
dert , ihnen einen Liter Wein zu zahlen, ' dem wurde natürlichkein Gehör gegeben . Der Kamerad des Sp . namens K . warals Zeuge geladen . Er sollte die Behauptung des Sp . be -
stätigen , daß er nichts am Auto gemacht habe und nichts vom
Täter wisse . Ans die eindringliche Ermahnung des Vor -
sitzenden an den Zeugen nnd seinen Hinweis , daß er alles
mit seinem Eid decken müsse , gestand dieser ein , daß der An -
geklagte und ein gegenwärtig in der Nähe von Rottweil
weilender Kamerad die Tat ausgeführt hätte » . Letzterer hatte
bereits unter Eid ausgesagt , daß er unschuldig sei . Die
Staatsanwaltschaft veraulaßte von Lörrach aus nun seine
sofortige Festnahme wegen Meineids , woraus mindestens ein
Jahr Zuchthaus steht . Dem Lörracher Zeugen wurde klar¬
gemacht , wie nahe er am Zuchthaus vorbeigegangen fei . Sp .
erhielt statt der Geldstrafe von 50 Mark nun eine Gefängnis -
strafe von zwei Monate » . Der Vorsitzende rügte dabei be -
sonders das unwürdige Verhalten gegenüber ausländischen
Gästen .
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Das „Süddeutsche Zonenturnier "
ging am 16. Juni in Saarbrücken nach 9täarifcem schweren Ringen zu

Die 3 ersten Preisträger , die sich nunmehr für die Teilnahme an
der am 13. Juli in Bad Aachen beginnenden '„ Deutschen Schachmeister¬
schaft " qualifiziert haben , sind :

Koch ( Berlin ) , mit 10, Weißgerber (Zweibrncken ) mit 8%,
und Michel (Nürnberg ) mit 7 Punkten .

Koch spielte von allen Teilnehmern am zuverlässigsten und hat
bewiesen , daß ihm der Meistertitel noch immer zu Recht zusteht , er
hat aber der juugen Schaebgarde gezeigt , wie weit sie noch von dem
erstrebten The 1 entfernt ist . Ein Sieg der Erfahrung und der Technik
und nicht zuletzt der Sicherheit ! Er remisierte nur gegen Dr . Seitz
und Klumpp , wenn auch mit Glück . Weißgerber , der Sieger im
Pfalzmeisterturnier in Bad Dürkheim , spielte auch in diesem Turnier
am ideenreichsten ; er verlor unglücklich gegen Koch und Michel , und
remisierte mit Dr . Seitz . Bei seiner heutigen Form ist er einer der
chancenreichsten Teilnehmer an der „Deutschen " ! Michel (Nürn¬
berg ) , einer der 3 bayerischen Vertreter , kam nicht von ungefähr
auf den 3. Platz . Gesundes Positionsspiel paarte sich mit Sicherheit
und auch taktisch stellte er seinen Mann ! Bescheiden , wie er sich
gab , stand er lange im Hintergrund , nach Halbzeit gewann er aber
immer mehr Boden und erreichte schließlich 7 Punkte . Er verlor nur
gegen Koch und Haas ! Man darf gespannt sein , wie der hochbegabte
Bayernmeister in Bad Aachen abschneidet .

Auch der deutsche Meister Dr . Seitz kam auf 7 Punkte . Doch
sein schlechterer Durchschnitt brachte ihn um den 3 . Platz ; nicht
unverdient , denn er ließ es sehr bedenklich an Kampfgeist fehlen ,
und der ist bei einem derart starkbesetzten Turnier unbedingt er¬
forderlich !

Der schwäbische Meister Böek verriet gute Anlagen , doch gegen
Ende des Turniers , nachdem er anfänglich lange an 3. Stelle lag ,
erlag er den Anstrengungen .

Hahn , der Titelverteidiger , machte es umgekehrt , er begann
unter einem wahren Unstern , nichts wollte ihm glücken , erst gegen
Ende des Turniers kam er in Schwung , doch es war zu spät , um den
verlorenen Boden wieder gutzumachen !

Unser badischer Meister Eisinger (Karlsruhe ) erreichte mit knap¬
per Not noch iV-2 Punkte ; er mußte unvorbereitet u . unausgeruht mitten
aus seinem Beruf heraus in diese schwierige Prüfung steigen ; da
kann selbst die größte Begabung — sie ist , wie seine vielen Erfolge
zeigen , in hohem Maße bei ihm vorhanden ! — sich nicht erfolgreich
durchsetzen ! Hoffentlich wird ihm bald Gelegenheit geboten , unter
günstigeren Umständen sein Können unter Beweis zu stellen !

Thüringens Vorkämpfer Vor dank (Jena ) begann vielverspre¬
chend , doch auch er hielt nicht bis zum Schluß durch . Sern wahres
Können zeigt z . B . die in der letzten Schachspalte gebrachte Parti ©
gegen Dr . Seitz .

Restlos enttäuscht hat unser zweiter badischer Vertreter Hein¬
rich , der allzu eingenommen von seiner gewiß beachtlichen Spiel¬
stärke , seine Gegner unterschätzte und hierdurch einige ungewohnt
rasche und vernichtende Niederlagen erlitt . Das Turnier wird ein «
gute Lehre für ihn sein !

Der andere schwäbische Vertreter Klumpp (Stuttgart ) führte
einen verzweifelten Windmühlenkampf mit der ewigen Zeitnot ! Im¬
mer wieder brachte er sich um die Früchte seiner meist gutangelegten
Partien !

Dr . Meyer (Stadtprozelten ) , der Sieger im Nürnberger Vorron « n-
turnier , ließ es an dem nötigen Ernst fehlen , sonst hätte «ich sein «
höchst beachtliche Spielstärke bestimmt durchgesetzt .

Der Vertreter der Saar , Haas (Saarbrücken ) hätte ein bessere «
Schicksal verdient , doch es fehlt ihm an Erfahrung und an der nöti¬
gen Härte , sonst wären ihm nicht dauernd die Punkte entgangen .

Schachlich sah man viele befriedigende Leistungen , unter den
Teilnehmern entdeckte man , wie oben angeführt , verschiedene Ta¬
lente , die es verdienen , daß sich der Großdeutsche Schachbund ihrer
annimmt .

Nach einer der heißesten Schlachten , die anläßlich einer «öd -
deutschen Meisterschaft auf den 64 Feldern ausgekochten wurden ,
lohnt es sich , einen Blick auf das durchaus nicht erwartete Ergebnis
zu werfen . Bekanntlich war die Besetzung eines der 3 ersten Plätze
Voraussetzung zur Teilnahmeberechtigung an der deutschen Meister¬
schaft . Daß darunter die vielfach bewährten Koch (Berlin ) und
Weißgerber (Zweibrücken ) waren , ist wenig erstaunlich ,
umso mehr überrascht der dritte Platz des jenseits der Grenzen seiner
bayerischen Heimat bis jetzt wenig bekannten Michel (Nürn¬
berg ) , hatte man doch an seiner Stelle einen Kampf um diese
Qualifikation zwischen dem süddeutschen Titelverteidiger Hahn -
Bayreuth , und unseren beiden badischen Vertretern Eisinger
und Heinrich erwartet , allenfalls Dr . Seitz oder dem jungen
Stuttgarter B ö c k eine Chance eingeräumt . Die beiden folgenden
Partien überzeugen jedoch von dem strategischen Können wie von
den taktischen Fähigkeiten des jungen Nürnbergers , der sicherlich
Süddeutschland im deutschen Meisterturnier würdig vertreten wird .

2 Glanzleistungen des 3. Siegers !
(Skandinavische Partie )

Weiß : Vordank (Jena )
1. e2—e4
2 . e4Xd5
3. Sbl —c3
4. d2—d4
5. Sgl — f3

d7—<Z5
Dd8Xd5
Dd5—a5

• 7—e5
(Weniger gut

wäre dxe5 wegen Lb4 !
6. Ld2 , Sc6 7. a3 , Sd4 !
usw .) 5. . . LcS—g4 (Bes¬
ser als Lb4 !)

6. Lfl —e2 Sb8—e6
7. Sf3Xe5 Lg4Xe2
8. Ddl X e2 (Nicht Se5Xc6

wegen Da5Xc3 Schach !
und Weiß verliert eine
Figur !) 8. . . Sc6Xd4

Schwarz : Michel (Nürnberg )
9. De2—M t t H

10 . 0—O T ( Auf dl « Venriek
lungen Sxf7 , Sf6 ; Dd8 ,
Td7 , SXh8 , Sdb3 wollte
sich Weiß nicht einlas¬
sen ) 10. . . SgS—f«

11. De4— e3 Sd4—f5
(SXc2 würde mit Dh3
Schach : beantwortet !)

« . De3—f4 Sf5—h6
13 . Se5—c4 Da5 —a6

(Spielt Schwarz Df5 , so
tauscht Weiß die Damen
und steht nach Se5 , Sd6
besser )

14. Df4—h4 f?h «—f5 22 . h2—h3 (Ein Fehl «r vir «
15. Dh4 —h " Da6Xe4 Tal —el wesren Le7—b4 !)
16. Dh3Xf5 Schachl 22 . . . « 7—5S
17. Kc8 —b8 23 . Lh4 —g» Le7 —b4
18. Lei —gär, Lf8 —e7 24 . Sc3—dl Sf6 —e4 !
19. Tfl —el Th8 —e8 25 . Te3 —d3 Td8Xd3 !
19. Tel —e3 h7 —hf . 26 . c2XdS Se4Xfif3
20. b2 —b3 Dc4 —c6 27. f2Xg3 Te8 —el Schach !
21. Lg5 - h4 a7—a6 28 . Kgl —h2 Dc6—bfi

Schlußstellung :

a b c f e
Weiß gibt auf ! Auf h3—h4 folgt z . B . gS—g4 nnd WeiB kann Matt

und Turmverlust nicht zugleich verhindern ! Eine der besten takti¬
schen Leistungen des Turniers !

(Sizilianiseh )
Weiß : Michel

1. e2—e4 e7—«5
2. Sgl —f3 e7—e6
3 . dl —d4 c5Xd4
4. Sf3Xd4 Sg8— f6
5. Sbl —c3 d7—d6
6. Lfl - «2 a7—a6
7. 0—0 Dd8—c7
8. f2—f4 Sb8—c6
9. Kgl —hl Lf8—e7

10. Le2— f3 Lc8—d7
11. Sd4—b3 Ta8—c8
12 . Lei —«3 0- 0
13. Ddl — el b7—b5
14. a2—a3 Sf6—e8
15. g2—g4 b5—b4
1«. a3Xb4 Sc6Xb4
17. Del —f2 . Ta8 —b8
18. Le3—a7 Tb8 —b7
19. La7 —e3 Tb7 —b8
20. g4—g5 f7—f5
21. e4Xf5 Tf8Xf5

24 . Sd4Xc6
25. Df2 - g2
26. Sc3Xd5ü

Schwarz : Book
Sb4Xc «

d6— d5
(Fehlerhaft

Schlecht wär « natürlich
eKXf5, da darauf der
Punkt d5 zu schwach
würde ?)

22. Tfl —gl Ld7 —e6
23 . Sb3—d4 Dc7—b7

wäre Lg4 wesen dä —d4 !)
26. . . e6Xd5

27. Lf3Xd5 Schach ! Tf5Xd5
28. DgZxdi Schach ! Kg8 —h8
29. f4—f5 Le7—d6
30. f5—f6 Sc6—b4
31. De4Xb7 Tb8Xb7
32. f6Xg7 Schach ! Kh8Xg7
38. Le3—d4 Schacbl Kg7 —g6
34. Ld4 —c3 Sb4Xc2
35. TalXafi Tb7 —e7
36. Tgl —dl Te7—e6
37 . Tdl —d2 Sc2—e3
38. Td2 —e2 Kg6Xg5
33. Lc3—d2 Kg5 —f4
40 . b2—b4 ! Kf4—f3
41. Te2Xe3 Schach ! (Versucht

WelB stattdessen mit Tel
die Fesselstellung aufrecht
7,u erhalten , so kann sich
Schwarz Sc7 befreien !)
41. . .TeSXeZ

42. Ld2XeS KMXeS
43. b4—b5 Ke3 —14

(Schwarz versucht nicht erst da er ohnehin « na Figur für
den Freibauern geben muß und in das wohl als Bemis zu wertende
Endspiel Springer und Bauer gegen Turm und Bauer einlenken will !)

44. b5—b6 Kf4—g5 46 . Ta6 - a5 Schach ! Kg5 —g6
45 . b6—b7 Ld6—f4 47. Ta5 —a41
Schwarz gibt auf ! Denn Weiß gewinnt zwangsläufig eine Figur ,

ohne dafür den Freibauern hergeben zu müssen . Also z. B -: Lf4—«5,
48. Ta4—*4-, oder Ld6 , Ta6 ; oder Le7, Tc4 ; oder Lb8 , TaS !

Problemecke .
Problem No . IS .

Kohtz und Kockelkorn . D . W . Schach

a b c d e t g h
Matt in 4 Zügen .

RÄTSEL - ECKE
Kreuzwort -Rätsel .

Waagrecht : 1 . Spielzeug , Z. Stimmlage , k. geographi-
scher Begriff , 7. Frauen -Name , 9. englischer Titel , 11. wert¬
loses Zeug , 13. kirchlicher Würdenträger , 15. griechische Göt¬
tin , 16. Stadt in Westfalen , 17. englischer Titel , 19. Stadt
a. d . Geeste, 21. Schilsdickicht , 23. Alpental , 24. Nadelbaum .
26. Aufenthaltsraum , 26. Gewürz .

Senkrecht : 1. Werkzeug, 2. Vortragsstück, S. Körper¬
flüssigkeit, 4 . Erdschicht, 6. Stütze , 7. Europäer , 8. französischer
Adelstitel , 10. Haustier , 12. Körperorgan , 13 . Kadaver, 14.
Teil einer Einfriedigung , 18. russischer Männer -Name , IS.
Teil des Baumes , 20. Geflügelart , 21. Papiermaß . 22 . An-
fiedlung.

Silben -Rätsel .
Ans deu Silben : ban — bo — chro — dun — e — e — el

en — co — gel — ei — in — kel — kro — la — lau — le —
mez — mir — ae — ne — mk — o — rat — re — ster — ter
tri — ver — vi — vid — zo sind 13 Wörter zu bilden , deren
erste und vierte Buchstaben, von oben nach nnten gelesen,
ein Sprichwort ergeben , (ch = ein Buchstabe.) L Franzö¬
sische Festung , 2. Zwischenspiel, 3. arabischer Titel , 4 . Stadt
im Regieruugsbez . Liegnitz, 5. Himmelsbewohner , 6. Schmuck -
stück, 7. römischer Dichter , 8. Längenmaß , 9 . Geschichtsbuch ,
10. Schrift , 11. Möbelstück, 12. Nachkomme, 13. Verzeichnis .

Jeder Punkt ei» Buchstabe.
8 . . . rat, R . . a. Hen . . l , L . . er, Ge . . hl , Scha . . . el,

O . . en, B . . . e . An Stelle der Punkte sind gleich viel pas-
sende Buchstabe» einzusetzen, die die Wortreste zu Wörtern
ergänzen . Die zur Verwendung gelangenden Buchstaben er-
gebe« im Zusammenhang ein Sprichwort .

Ans alter Zeit .
Bon alten Zeiten zengen sie —
Mit , sowohl als ohne , i".

Aiisisimim uns der lernen Hltfel -Süe.
Silben -Rätsel : Nur der Zufriedene ist glücklich . 1. Nachen ,

2. Unschuld, 8. Regierung , 4 . Deflation , 5 . Erika, 6 . Rüsche .
7. zurück , 8 . Ural , 9. Finger , 10. Ratte , 11. Ibis , 12. Ellipse,
13. Dose , 14. Egon.

Krenzivvrt -Rätsel . Waagerecht : 6. Base , 7. Otto , 8.
Essen , 9 . Ast , 11. Gas . 12. Ort , 15. Grad, 16. Bakn , 18. Tee ,
20. Art , 21. Reh , 23. Gabel , 25. Ofen , 26. Inge . — Senk -
recht : 1. Paß , 2. See , 3. Bon , 4. Star . 6 . Isar , 10. Torte ,
12. Oskar , 13. Bar , 14. Rad , 17. Erbe, 1« . Elfe , 22 . Egge.
23. Gnu , 24. Lid .

Rätfel -Dünnant : 1. l. 2. Hai, 3 . Peter , 4. Laterne , 5.
Baron , 6. Inn , 7. e.

Die Statte: Rennfahrer .

Nichtige LIsungen sandten ein : Fri «dhilde Dittus , Gertrud Böhm . Theodor
Leiner . ffr . Heber, sämtliche in Karlsruhe : Herbert Berthe ! , Freiburg : Albert f» f.
Heinz , Spöck : Karl Fletschmann , Schonach: Albert Gottschalk, Singen «. H,

DEUTSCHE

WIK
MÖBEL

EIN WAHRZEICHEN
DEUTSCHER
WERTARBEIT

MARKSTAHLER & BARTH
Karlstraße 36/38 Telefon 3373

kNMhti und lacke Auto
ür jeden Zweck

3 t und billig : , in bester Qualität

sSFaroentiaus Luipoid
Sofienstrasso 162 , Ecke Körnerstr .

und MUHIburg , Rheinstraße 36a .

ÜtfWänzen
mit Brut ver¬
nichtet rest¬
los Reichel«

vWanzeafluid .
Nicht fleckend ,

überall anwendbar .
Fl . von RM -.66 an . In
Drog . u. Apoth . erhältl .
Nur wirksam mitMarke

\7öd u .Jfmfiel

An - und Verkäufe von
KraHwagen u . Moforrädt -h

4- « St . ' PS . , u rf
ges . Angeb . u . Ar .
139H an d . Bad . Pr .

^ u verkaufen

No »verlauf .
Motorrad , 350 ccm ,
m . ei . Licht , Modell
32, zu verlaufen .
Rüppurr , Pfauen -
straße 11 . *

Opel -Hagen
6—7 Sitzer , 12/55
PS ., auch zum Um-
bau als Lieserwagen
sehr gut geeignet ,
in tadellosem Zu-
stände , ganz neu be -
reist , sowie Viktoria .
Motorrad , 500 ccm ,
mit Licht und Horn
billigst zu verlausen .

Haueneberstein ,
Hauptstr .221 . 21960

Siroer-Sport
500 ccm

U.T . Aap - Resing -
Moto-r . neu überh .,
noch nicht eingef . ,
I » Austand . s . 435
RM . bar zu verlaus .
Angeb . unt . 112270
an die Bad . Presse .

Lieferwagen
Motorräder
A . Kornmann ,

Beierth . Allee 1»a .

RS -moforrad
600 cem , für

mk. 130 .
-

abzugeben . *
Humboldtstrafte 8 .

f Ruf 7815
I EinAutOleihtDirHaslerdann!

an

Selbstfahrerverleih

Goiiain Sa£ :
beste Lieferwagen !
Verlangen Sie
verbinal . Vorführg .
Alle Typen m . völlig
geschlossen .Führer¬

aus u . Kurbelfenst .

Goiiath-Düzer Karl-Fr,edrich '
Str . 18, Tel . 5614

FunHprogramme vom 23. bis 26. Juni
REICHSSENDER STUTTGART

Sonntag , 23. Juni .
6.00 Hafenkonzert .
8 .05 Thinnastil .
8 .25 Bauer , hör zul
8.45 Evangelische Morgenseier .

10.00 Deutsch« Feierstunde der
Hitlerjugend .

10.30 Aus Karlsruhe : „Mustk
am Sonntag -Morgen " .
Slusflihr . : Das OchsenNel.

Quartett : Hans Ochsen-
kiel , Hans Kehrmann ,
Karl Weissinger, Franz
Hertel , Hilde Paulus ,
Franz Holtze ,

11.20 »Das Reisen , da« ist wnn -
derschön — doch muß
man es auch gut — der-
steh ' nl "

12.00 MittogSkonzert .
13.00 Kleines Kapitel der Zeit .

14.00 Kinderstunde . . Kasperle ,
der kühne Schwimmer ' .

14.45 Die Viertelstunde für Han¬
del und Handwerk .

15.00 . Bunte Stunde ' .
16.00 Aus München : Nachmit-

tagskonzert .
17.00— 17 .45 Uedertragung des

Endspiels : Um die Fuß -
ballmeisterschast .

18.00 Urzeiten . Heimatliche
Sendefolge auS vorge-
fchichtltcheu Tage « .

18.3« . Bunte Reihe
19.00 „Gänseies ' . Heitere Dia¬

lektszenen.
19.30 . Turnen und Sport —

haben das Wort " .
20.00 Mitgepfiffen — mitge¬

sungen .

22.00 Nachrichten, Sportbericht .
22.30 Funkbericht don der Ki«-

ler Woche .23.00 Tanzmusik . . Wir bitte »
zum Tanz ! '

24.00 „Reichssonnwendfeier der
deutschen Jugend ' . ES
spricht der Reichsjugend -
führer Baldur v . Schirach.

0.30—2 .00 Kammermusik des
Hochbarock .

Montag , 24 . Juni .
6.00 Choral — Morgenspruch .

Gymnastik I .
6 .30 Fröhliche MorgenmuM .
7 .00—7 .10 Frühnachrichten .
8.10 Gymnastik IX.

S .00 Frauenfunk : »Die Ratur
als Freudenquelle " .

10.15 „Heinrich der Löwe" .
( Hörspiel ) .

11 .00 „Hammer und Pflug ' .
12.00 Schloblonzeri .
13 .00 Nachrichten.

13 . 15 Schlobkonzert ( Fortsetzg.)
14.00 „Allerlei von 2 bis 3 ' .
15.00 Bekanntgabe der Termine

. Wiedersehensseieru alter
Frontsoldaten ' .

15.30 „Mit dem Gürtel , mit
dem Schleier ' . Plauderet .

16.00 Musik im Freien .
17 .00 Nachmiltagskonzert .
18.30 Hillerlugend -Funk.

Bayerische Ostmark .
19.0« „Drum seid beut lustig ' .

Frohe Stunde .
20 .00 Nachrichten

20.10 . Liebe , zrrieg und Papri »
ka ' . Lustspieloperette .

22.00 Nachrichten, Sportbericht .
22.30 . Flamm « empor . '
23 .0« . Wir bitten zum Xatttl "
24.00—2.00 Nachtmusik.

Dienstag , 25 . Jnnt .
5.45 Choral — Morgenspruch .
6 .0« Gymnastik I .
6 .30 Frühkonzerl .
7 .00—7 .10 Frühnachrichten .
8 .10 Gymnastik II .

10.30 Reichsappell d . NTDStB .
zum Sominersemeft . 1S35

11 .00 „Hammer und Pflug ' .
12.00 Mtttagslonzert .
13.00 Nachrichten.
14.00 „Allerlei von 2 bis 3'
15.15 Blumenstunde .

15.45 Tierstunde . *
16.00 Aus Karlsruh « : Haus¬

musik . »Di « instrumentale
Tanzform " . Musizierftd .
der Bad .Hochschule f . Mu -
stk. Ausführende : Johanna
Wconsiein , Gerh . MankS ,

Hilde Knops.
17 .00 Nachmittags konzert
18.30 Franz . Sprachunterricht .
18.5p Vom Deutschlandsender :

„ . . . und Sommers . . . "
Plauderei .

19.00 Unterhaltungskonzert .

20 .00 Nachrichten.
20.15 Stunde der Nation .
20 .45 Abendmustk des Funko »

orchesters .
22 .00 Nachrichten, Sportbericht .
22 .30 Musik vor Mitternacht .24 .00—2.00 Nachtmusik.

Mittwoch , 26 . Jnnt .
5 .45 Choral — Morgenspruch .

Nauernfunk .
6.00 Gymnastik I .
6 .30 Frllhkonzert .
7 .00—7 .10 Frühnachrichten .
8 .10 Gymnastik II .

10.15 Aus Mannheim : Badische
StSdtebilder : . Konstanz ' .
Hörfolge .

11.00 . Hammer und Pflug ' .
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Swchrichten.
14.00 . Allerlei von 2 bis S* .

15.30 „Pimpfe hören Radial '
16,00 Musik im Freien
17 .0« Buntes UnterhaltungS -

konzert.
18.30 Lernt morsen !
18 .45 15 Minuten Walzer -Musik.
19.0« . . . . gut Kirschen essenl'

Heiterer Ohrenschmaus .

20 .00 Nachrichtendienst.
20.16 Stund - der jungen Nation

»Von dutschen Helden auf
allen Meeren ' .

20 .45 Kammersänger Marcel
Wittrisch von der Staats ,
oper Berlin fingt .

22.00 Nachrichten, Sportbericht .

22 .2« Saardienst .
22 .3« Abendmufik mrt> Tanz .
24 .00 Nachtmufik.
1.30—2.15 „Sommerknst un

Mövenschrei ' .
Ein heiter besinnliches
Spiel um den Bodensee.

DEUTSCHLANDSENDER
Sonntag , 23 . Juni .

6.00 Hasenkonzert.
8.00 Stunde der Scholle.
9.00 Deutsche Feierstunde .

10.00 Morgenfeier der HJ .
11.00 Orgelkonzert .
11.30 Deuts-be « Volk — Deutsche

Luftfahrt .

12.00 Allerlei von 12 bis 2.
14.00 Kindersunkspiel.
14.30 Konzert .
15.30 Abends auf der Dorfstraße .

16.00 Konzert .
17.00 Um die deutsche Fußball -

meisierschast.
18.0l> Klavierkonzert .

18.30 Sokiften-Konzert.
20.0» Glückliche R - ise .
22.30 Nachtmusik und Tanz .
24 .00 Rcichssonnenwendfeier .

Montag , 24 . Juni .
6.15 Fröhliche Morgenmusik.

10.15 Schulfunk .
12.00 Konzeit .
14.00 Allerlei von 2 bi « 3 .

15.10 Heimatstunde .
16.00 Musik im Freien .

17.25 Island .
17.45 Zeitgenössische Komponisten
18.30 Welipolit . Monatsbericht .

19.00 Feierabend .
20.10 Opernabend mit Solist ««.
22.30 Nachtmusik mid Tan ».

Dienstag , 25. Juni .
6.15 Fröhliche Morgenmusik.

10.00 Kindergarten .

10.30 ReichSappell des SISDTtB .
11.30 Landsrauensunk .
12.00 Konzert .

14.00 Allerlei von 2 bis 3 .
15.10 Paul Eipper spricht.
16.00 Musik im Freien .

17.25 Di- Führerin .
17.50 Klaviermusik.
19.00 Feierabend .

20.15 Stund « der Ration : Ge »
dient , geritten , gefallen .

20.45 Unterhaltmigsmusik .
22.30 Nachtmusik und Tanz .

Mittwoch , 26 . Juni .
6.15 Fröhliche Morgenmuftt .

10.15 Schulsunk.
12.00 Konzert.
14.00 Allerlei um 2 M« 3 .

15.10 Musikalische Kurzweil .
16.00 Musik iai St « «« .

19.00 Feierabend .
20. 15 Stunde der jungen Nation .

20.45 Marcel Wittrisch singt.
22 .30 Nachtmusik und Tanz .
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SüdwestdeutscheJndustrieu .WirfschaffsZeitung
Tagung der Wirtschaftsgruppe „Privatversicherung " in Dresden.

Auf der ersten Kundgebung der Wirtschaftsgruppe „Pri -
vatvcrsicherung " am 21 . Juni in Dresden hielt Prof . Keheim -
rat Dr . Kisch - Miinchen , Vizepräsident der Akademie für dent -
sches Recht , einen Bortrag über „Die Ethik im Berficherungs -
wesen ." Wenn es ein Gebiet gibt , sagte der Redner , dessen
Grundidee und dessen wirtschaftliche und rechtliche Ausgestal -
tung an den Maßstäben strengster Ethik ausgerichtet sind , so
ist es gerade die Versicherung . Selbstverständlich ist zunächst ,
daß Versicherungsverträge , die gegen die guten Sitten ver -
stoßen , der Rechtsgültigkeit entbehren , nicht minder , daß Ver -
sicherungsverträge nach Treu und Glanben auszulegen und
zu erfüllen sind . Aber alle derartigen Rechtsfäye gelten für
alle Verträge des bürgerlichen und des Handelsrechtes in
gleicher Weise ? iusosern hat die Versicherung vor anderen
Rechtsgeschäften nichts voraus . Wohl aber gehört es zur
Kennzeichnung ihrer besonderen Natur , daß sie ans drei von
Hans aus ethischen Grundideen aufgebaut ist, nämlich
denjenigen der Gemeinschaft , des Opfers nnd der Treue . Was
zunächst den Gemeinfchaftsgedanken betrifft , so begegnet er
uns bei der Versicherung in . einem weiteren und in einem
engeren Sinne . Schon für die Volksgemeinschaft im ganzen ,
auch soweit sie NichtVersicherte umfaßt , übernimmt die Ver -
ficherung eine ungemein wichtige soziale Aufgabe . Dabei ist
nicht in erster Linie gedacht an die kapitalbildende Funktion ,
an die Beschaffung von Lebensmöglichkeiten für Hunderttan -
sende von Angestellten und Vertretern oder an die bedeut -
same Förderung gemeinnütziger Zwecke und an viele ahn -
liche Ausgaben . Vielmehr handelt es sich hier um den unmit -
relbarsten Wesenszweck der Versicherung . Indem sie nämlich
für die von Schadensereignissen getroffenen einzelnen Ange -
hörigen der Volksgemeinschaft die Mittel zur Deckung des
entstandenen Bedarfes bereitstellt , kommt sie nicht nur dem
unmittelbaren Nutznießer zustatten , sondern sie übernimmt
in gewissem Sinne die der Volksgemeinschaft obliegende so-
»iale Aufgabe der Fürsorge . Aber noch in einem engeren
Sinne ist der Versicherung der Gemeinschaftsgedanke eigen -
tümlich . Er ist vor allem in der Gefahrengemeinschaft der
Versicherten begründet . Nur von hier ans ist es möglich , die
soziale , wirtschaftliche und nicht zuletzt die ethische Funktion
der Versicherungsunternehmung richtig zu würdigen . Sie soll
nicht sein und sie ist auch nicht der kapitalistische Wirtschafts -
träger , der durch möglichst vorteilhaften Güteraustausch Ge -
winn aus jedem Einzelgeschäft zn ziehen trachtet . Sie ist es
natürlich nicht bei der Unternehmungsform des Gegenseitig -
keitsvereins . Sie ist es aber auch nicht bei der Aktiengesell -
schaft. Denn anch "diese verwirklicht letztlich nur den Gegen -
seitigkeitsgedanken . Hier wie dort ist die Versicherungsunter -
nehmuug nichts anderes als der Repräsentant der Versiche -
rungsgemeinschaft . Sie verwaltet unabhängig von ihrer Or -
ganifationsform und ihrem . juristischen Aufbau der Sache nach
die Belange jener Gemeinschaft . Das Bersichernngsgeschäft ist
also nicht bloßes Massengeschäft in dem rein äußerlichen
Sinne der angestrebten Häufung möglichst vieler gewinnbrin -
gender einzelner Verträge , sondern es Tift — was sachlich
etwas völlig anderes bedeutet Gememschaftsgefchäft , d . h .
Versicherer im * Versicherter haben nicht nur eigene Inter -
essen wahrzunehmen , sondern auch solche der anderen Partei .

Der zweite große ethische Grundgedanke der Versicherung
ist der des Opferwillens , der Solidarität , kraft deren alle
Gemeinfchaftsmitglieder sich in den Schaden teilen . WaS der
Jurist die Gegenseitigkeit des Versicherungsvertrags nennt ,
ist nichts anderes , als der in die nüchterne Sprache des Fa -
che« übersetzte große ethische Gedanke der menschlichen Solida -
rität . Dieser sozial - ethische Gedanke sollte aber auch die

Grenze des Versicherungsinstitutes bilden . Nur wenn sie sich
auf den Gedanken gemeinschaftlicher Fürsorge durch gemein -

schaftliches Opfer besinnt , bleibt die Versicherung im Rah -
men ihres ethischen Grundcharakters . Aus den beiden Gedan -
ken der Gemeinschaft und der Solidarität erklärt es sich nun
weiter , daß der einzelne Versicherungsvertrag von einem drit -
ten großen Gesichtspunkt beherrscht wird : der Treue . So ist
es denn gewiß kein Zufall , wenn gerade bei der Versicherung ,
übrigens keineswegs bloß in Deutschland , Schrifttum nnd
Rechtsprechung immer wieder die Gesichtspunkte von guter
Sitte , von gegenseitigem Vertrauen , von Treu und Glauben
in den Vordergrund rücken . Die verlangte Versicherunastreue
ist ihrem Wesen nach etwas anderes und höheres als die bloße
Einhaltung der Norm von Treu nnd Glauben , wie sie bei je -
dem Vertrag erwartet wirb . Sie ist die Forderung , daß jede
Partei auf die Interessen der anderen bedacht zu fein habe ,
weil sie beide , der einzelne Versicherte aus der einen Seite ,
die in der Unternehmung verkörperte Versichertengemein -
schast auf der anderen Seite , schlechterdings auf die Uuterstü -
tzung der anderen angewiesen sind , nnd zwar um deswillen ,
weil der Vertragsgegner ihr in der einen oder anderen Be -
ziehung überlegen ist.

Die Verankerung des Versicherungswesens im Ethischen
fetzt es in unmittelbare Beziehung zu den Gruudlageu un -
serer völkischen Gemeinschaft und sichert ihm eine Wirkuugs -

weife , gegen die die vielberedete bürokratische Sozialisierung
dieses Wirtschaftszweiges nichts Durchschlagendes mehr für
sich anzuführen vermag . Diese ethischen Grundsätze sind es , die
wurzelnd in der Rechts - und Sittenanschauung des neuen
deutschen Reiches die Privatversicherung befähigen , den stren -
gen Anforderungen zu entsprechen , die dieser neue Staat auf
wirtschaftspolitischem Gebiet stellt .

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe „Privatversicherung *,
Generaldirektor Dr . Oertel , verbreitete sich^ auf der Tagung
über „Die Aufgaben der Wirtschaftsgrnppe Privatversiche -
r« ng "

. Zwei Aufgaben bilden den Inhalt der wirtschaftlichen
Betätigung des Versicherungsgewerbes : Wissenschaftliche ,
schöpferische Arbeit , die die Voraussetzung für die Wirtschaft -

liche Leistung schafft, und die kaufmännische , organisatorische
Arbeit , die diese Leistung wirtschaftlich auswertet . In Er -

gäuzuug dieser beiden Ausgaben , die sich ganz überwiegend
aus das Verhältnis zwischen Versicherer und Versicherungs -
nehmer beziehen , verfolgt die Arbeit der Wirtschaftsgrnppe
in erster Linie das Ziel , festzustellen : Wie kann die Leistung
des Bersicherers gegenüber der Volksgemeinschaft zugleich
dem höheren Ziele , dem Aufbau einer gefunden Volkswirt -
schaft, der Wohlfahrt des Volkes und der Zukunft der Na -
tion dienen . In dieser Gegenüberstellung liegt kein Wider -
spruch zur bisherigen Arbeit . Das hochentwickelte Werk des
Versicherungsschutzes wäre nie und nimmer ohne ein starkes
Verantwortungsgefühl gegenüber , dem Wohl und Wehe der
Versicherten in solcher umfassenden Vollendung einstanzen .
Der Unterschied gegenüber dem früheren Zustand liegt im
wesentlichen darin , daß die kraft Gesetzes geschaffene Zugehö -
rigkeit aller privaten Versicherungsunternehmuugeu zur
Wirtschaftsgruppe den Leitern der Fach - und Wirtschaft ?-
gruppen ganz andere Möglichkeiten in die Hand gibt , die not -
wendigen wirtschaftspolitischen Maßnahmen zur Durchsüh -
rung zu bringen und das private Versicherungsgewerbe ver¬
antwortungsbewußt in das wirtschaftliche , kulturelle und so-
ziale Leben des Volkes einzubauen . Das Versicheruugsge -
werbe ist entschlossen , durch die Arbeit der Wirtschastsgruvpe
unter vollkommenem Einsatz von Gesinnung . Erfahrung und
Vernunft auf alleu Gebiete « ein tätiger Helfer der Wirtschaft

zu werden . Bei der Fülle der sich ergebenden Arbeiten hat die
Wirtschaftsgruppe zunächst dafür Sorge zu tragen , daß in
wirtschaftlicher Beziehung der nationalsozialistische Grundsatz
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz " in allen seinen Folgerun -

gen zur Richtschnur des Handelns aller Mitglieder gemacht
wird . In diesem Sinne hat die private Versicherung in dem
einen Jahre des Bestehens der Wirtschaftsgruppe im Dienste
des nationalen Aufbanwerkes ^beachtliche Arbeit geleistet : Die
Uebernahme einer neuen ReichsanleiHe durch die Privatver¬
sicherung , die Uebernahme von Effekten in erheblichen Be -

trägen durch die privaten Lebensversicherungsgesellschaften ,
die zweimal durchgeführte freiwillige Ziusfeukung für die
von den Versicherungsgesellschaften gegebenen Hypotheken
sind der nicht unerhebliche Beitrag der Privatversicherung zur
Aröeitsfchlacht . Ganz besondere Ausgaben entstehen der Wirt¬

schaftsgrnppe auf ihrem ureigensten Gebiet , der Gewährung
eines ausreichenden Versicherungsschutzes . Es handelt sich
hierbei vor allem um die Pflege der ideelleu Werte , die das
Verhältnis des Volkes zum Versicherungswesen inhaltlich
kennzeichnen . Die Verknüpfung aller Beteiligten zu eiuer
Gefahrengemeinschaft im Sinne des Satzes „Einer für alle ,
alle für einen " begründet ein ausgesprochen gemeinnütziges
Wirken des Versicherungsgewerbes . Auf sozialpolitischem Ge¬
biet ist der Arbeitsrahmen durch die Eingliederung der Or -

ganisation der gewerblichen Wirtschaft in die DAF gegeben .
Die Bedeutung der Privatversicherung für die Wohlfahrt des
Landes kann kaum klarer zum Ausdruck kommen als bei
ihrer Mitwirkung an den Großtaten von Wirtschaft und Tech -
nik . Ein solch anschauliches Beispiel ist die Versicherung des
neuen Zeppelins , die zu 90 Prozent von der deutschen Privat -

Versicherung getragen wird . Als Schützer der deutschen Ar¬
beit und des deutschen Volkes , als Helfer in guten nnd fchlech-
ten Tagen , schloß Dr . Oertel seine Rede , wollen wir heute und
in aller Zukunft bereitstehen .

Mannheimer Milchzentrale A -G .
Das Geschäftsjahr 1934 erbrachte einen Retnaewmn oon 3 8.67

(29 585 ) RM .. der sich uin 17 435 RM . Vortrag erhöbt . Hieraus , wer -
den wieder 4 Prozent Dividende gezahlt sowie eine SnperdiVidende
von wieder 1 Prozent auf die Aktien - Gattung A gleich 12150 RM .
Der Rest von 9 122 RM . kommt »um Vortrag . Kreisobmann Julius
Scheu . Gutsbesitzer in Kerzweilerbos (Pfalz ) und Kreisobmann Lud -
wig Köhler . Bürgermeister in Hundheim lPfalz ) wurden durch die
ausgeschiedenen Herren L . Schicker ! (Schmittenbergerhof/Pfalz ) und
Dr . Lr . I . Rohr (Ludwigshafen/Rbein ) neu m den AR . gewählt .

Der Wareuertrag stellt sich aus 1876 345 (U V . Vollmilchverkauf
907 288 RM . . Verkauf von Milcher »euanissen 152 671 RM ., außer¬
ordentlichen Erträge erbrachten 2 876 RM . (i . V . Zinsen 36 178 RM ..
sonstige Einnahmen KS 097 RSUiJ . Dagegen erforderten Löhne und
Gebälter 444 092 (538 986 ) , Wz . Abgaben 28 725 (28 745 ) . Abschrelbun -
Ken auf Anlagen 136 950 RM . ( i . V . Abschreibunsen auf Anlagewerte
III 255 , dio . für wetteren technischen Ausbau des Unternehmens

Aufwendungen
'

99t 001 (358 317) RM . „
Ans der Bilanz : Anlagevermögen 380 TOS (517 053) , Waren -

forderungen 143 856 ( 192 628 ) , Hrwothekenforderungen 41 527 (95114 ) ,
Bankguthaben 680 225 (387181 ) RMv dagegen Aktienkapital nnv .
290 000 , Hypothek 328 050 (465 000 ) . Warenschulden 837 959 (277 980 ) .

Der Gerling -Konzern berichtet.

GtUvuti , vilt
men (Sach - , . .ück - und LebenSversicherungsgruppen ) sind auf 95 .17
(92.25) Mill . RM . gestiegen . Auf die Sach - , und Rückversicherung

gesamt 21 .92 (21 .87 ) Mill . RM . Die im Vergleich zur Vermögens -
stergerung geringfügige Zunahme ist auf das sinken des Zinsfußes
zurückzuführen . Die Prämienreferven und Prämienüberträge be«
trugen in der Sach - und Rückversicher » ngSgruppe 21 .75 (19.87s Mill .
RM . in der Lebensversicherungsgruppe 264.08 (241 .13) Mill . RM .
Kapital . Reserven und Freireserven beliefen sich bei Sach - und
Mick ans 47.3« (40 .34) nnd bei Leben anf 1 .61 (1 .66) Mill . RM . Die
Vermögenswerte stiegen ans insgesamt 409 .86 (»77.811 Mill . RM .
Di « LebensvcisichernnaSgruvpe weist einen Bestand an Lebensver -
sicherungen einschl . kapitalisierter Renten von insgesamt 1295 Mill .

- achversicherungsärupve . der Gerliua - Kon »eru Lebensversicherung »
Ä .-G . und der Friedrich Wilhelm Lebensversicherung « A .- G . einge¬
zahlt . Das AK . der Magdeburger Lebensverslcherungsgesellschaft ist
bekanntlich voll eingezahlt .

Ritter A.-G . Dnrlach .
feilfchast ein eil von 1 771 811

) as Geschäftsjahr~JM . auf 2 041 582
erbrachte txr Ge»

M . erhöhten Brutto¬
ertrag . Zinsen (netto ) erbrachten 16 606 (18 757 ) RM . . Erträge aus
Wertpapieren 16 017 (— ) und 00 . Ertrage 347 061 (80 801 )' RM . Di «
außerordentlichen Erträge setzten sich anf 60 000 RM . Auslösung , der
Rückstellung für Halbfertige Erzeugnis ?« sowie 287 061 RM . Zuweisung
aus dem Reservefonds 11 msammen . Abzüglich der Aufwendungen
und 312 490 (195 924 ) RM . Anlageabschreibungen sowie 22 00»
(18 763 ) RM . anderen Abschreibung « ergibt sich für daS Geschäft (Sialrr
1994 ein Verlust (alitt von 21068 (51561 ) RM . Ans der Bilanz (m
Mill . RM . ) : Anlagevermögen 1 .4« (1 .76) , Warenvorräte 1 .43 (1 .23 ) ,
Forderungen 0 .91 (1 .07 ) , Bankguthaben 0 .8 (0 .37) , dagegen AK . unv -
3 .925 , Reservefonds 0 .8 (0 .50 ) , Kursreserve 0.1 (i . B . nicht real . Kurs «
gewinne 0 .05 ) , Rückstellungen 0 .25 (0 .09 ) , Verbindlichkeiten 0.49 (0.24 ).

Reis & 6 » . 31.=® . , Man « beim -Sriedri » Sfeld . Dies « mit 1 Mill .
RM . Grundkapital ausgestattete «Gesellschaft weist per 31 . Dezember
1934 einen Bruttoerlös von 750 724 (729187 ) RM . aus , sonne 5 181
RM . (— ) außerordentliche Erträge . Demgegenüber wurden für Löhne
und (» ehälter 263 989 (245 392) RM .. für soziale Abgaben 29 105
(22 714 ) RM . , für Zinsen 85 162 (45 368) RM . . für Besitzsteilern 81046
(17 746 ) RM . nnd sür alle übrigen Abfweildunaen 214 519 (217 175)
RM . aufgewandt , so dan nach 46 010 (98 100 ) 3iM . Abschreibungen
ans Anlagen und 105 559 (84 943 ) RM . anderen Abschreibungen ein
JahreSgewinn von 30 516 (2 700 ) RM . verbleibt , der sich um 7 23«
14 588) IBM Vortrag erhöht . In der Bilanz stehen die Anlagen mit
561 252 (« » 002 ) RM . Roh . . Hilfs - und Betriebsstoff « mit 268 208

(496 294 ) RM . . die FertlgerisengirMe mtt « >020 (4* 702) RM ., Anzah .
Inngen mit 66 028 (30 810 ) RM ., Warenforderungen mit 207 034
(281 890 ) RM ., sonstige Forderungen mit 235 940 (564 208 ) RM . und
Bankguthaben WW f

— S

Passivseite bei
mit 170 000 (17 — ,.piL
und Bankschulden mit 193 388 (589 375) RM . erscheinen .

Stahlwerk Mannheim A -G . . Mannheim Rheinau . Die Gesellschaft
erhielte vm Geschäftsjahr 1984 einen Bruttogewinn von 1 543 244 RM .
( i. V . 883 680 ). zu dem noch 20 667 (19 389 ) RM - aunerordentliche Er »
träge kommen . Kür Löhne und Gehälter wurden 935 551 <571 070 ), für
soziale Abgaben 80 892 (47 056 ) . für Abschreibungen auf Anlagen 110 515
(57 377) RM . . für andere Abschreibungen 13 987 (30MI RM . , für Zinsen
8 921 (3 895 ) RM . . für Besitzstenern 55 358 (32 122) RM . und für sonstige
Aufwendungen 262 501 (183 243 ) erfordert , sodatz sich ein (Gewinn von
96 186 (5 806 ) RM . ergibt , durch den der Verlustvortrag aus dem Vor¬
jahr auf 62 714 (287 900 ) vermindert wird . Bei der besseren Beschatti -

gung d?r Abnehmerkreise war es der Gesellschaft möglich , ihren Auf »
traaseingang und damit die Umsätze wesentlich zu steigern . Die Be -
trtebSanlagen wurden fast vollständig ausgenutzt . Bezüglich der Kon -
zernzngelwrigkeit (Aanila - Konzcrn ) habe sich nicht ? geändert . In der
Bilanz stehen u . a . Anlagevermögen mit 861 184 (783 857 ) RM . , Roh¬
stoffe 79 221 (79 840 ) RM , Halbfabrikate 192 130 (26 291 ) , Ferttasabrikate
6 019 (62 861 ) RM ., Forderungen 379 120 (265 173 ) RM . gegen Aktien -
kapital 1 .1 Mill . RÄ ?. (nnv . ) , Reservefonds 14 554 (93 554 ) , Ruckstelliin .
gen 45 402 (2012 « ) , Verbindlichkeiten 401 695 (258 564) . Das Wechsel ,
obliao betrug am Bilanzstichtag 282 183 RM . — Die am 19. Juni ab¬
gehaltene GV ., in der ein Aktienkapital von 1073 000 RM . vertreten
war , genehmigte di« Vorschläge der Verwaltung und wählte die aus
dem AnssichtSrat ausscheidenden Sevren . Direktor Kippenhan , Kandel
(Rbeinpsalz ) , und Dr . ing . Wirtz . Mülheim/Ruhr , wieder . Gl. H .

Rbeiniiil »« Elektrizitäts -A .-G ., Mannheim . Die am Freitag unter
dem Vorsitz von Kommerzienrat Dr . h . e . Theodor Frank , Berlin ,
abgehaltene Generalversammlung genehmigte einstimmig die Vor¬
schläge der Verwaltung , nach denen aus ein « m Reingewinn von
1016 581 RM . eine Dividende von 6 Prozent auf Stamm - und Vor -
zugSaktien verteilt wird . Die tiirnnsgemäh an ? dem Anssichtsrat
ausscheidenden Serren Dr . Mar Hesse (DD - Vauk , Mannheim ) nnd
Dr . Ing . e. b . Arthur Koepchen (Rheinisch - Weitfäl >fche5 Elektrizität ^
werk A .-G . . Essen ) wurden wiedergewählt . Die Aussichten für das
laufend « Geschäftsjahr wurden als nicht ungünstig bezeichnet . gh .

Allgemeine Energieversorgung A .-G . Heidelberg . Diese Tochter -
gesellschast der All » . Lokalbalm und Kraft A .- G .. Berlin legt crit
jetzt ihren Abschluß für das GeschästSiahr 1938 vor . Danach erbrachte
das Berichtsjahr bei von 115 142 RM . auf 17 987 RM . veriniuderte »
ansierordeutlicheu Erträgen , sonstige Erträge werden ^ nicht ausge¬
wiesen , «inen Verlust von 24 915 (64113 , von dem 978 RM . Gewinn -

' ' ' ' wurden ) RM . , der sich um 63 141 RM . Vortrag
verzeichnet bei nnv . 1 Mill . RM . AK . 647 578

. . . idliwkeiicu gegenüber nahestehenden Gesellschaften
und 1087 816 (1045 385 ) RM . sonitige Verbindlichkeiten , dagegen er¬
scheinen auf der Aktivseite unv . 297 000 RM . Beteilianngen . 1 480 4»!
(1 529 332) RM . Forderungen an nahestehende Gesellschaften , 570 92S
(529 016 ) RM . sonstige Forderungen und 405 150 RM . (nnv ) Wechsel .
Die Bankamhaben haben sich von 494 R3 )! . auf 4 281 RM . erhöht .

Besitzsteuern 4 040 (2 030 ) . Verluste 304 (— ) , Rückstellung auf Del -
kreoerefouds 947 (2 824 ) und sonstige Aufwendungen 88 418 (25 296)
RM . fo dah ein Reingewwn von 5 272 ( 742 (4 742 ) RM . verbleibt . In
der Äilanz erscheinen bei unv . 40 000 RM . Aktienkapital Waren schul«
den mit 28 048 (1» 421 >. sonstwe Verbindlichkeiten neu mit 9 987 und
Bankschulden mit 20 725 (23 825 ) RM . , andererseits werden die Rrfj ,
HilfS - und Betriebsstoffe mit 14 240 (15 518 ) , halbfertige Erzeugnisse
mit 22 589 (11 816) und Warensorderungen mtt 62 228 (46 348 ) RÄ .
auÄrewies -en .

Dvckerhofs & Widmann ?! .=© ., Wiesbaden . Die Gesellschaft
konnte ihren Umsatz gegenüber dem Vorjahre etwa verdoppeln . Im
Auslandsgeschäft konnte ein größerer Auslandsauftrag erledigt wer -
den . neue nennenswerte AnSlandSaufträae aber bisher , abgesehen von
Schalenbanten , nicht hereingeholt werden . ? !ach Abschreibungen auf
Anlagen von 5 .05 (0 .82 ) und sonstigen Abschreibungen von 707 0(1«
(648 533) RM . verbleibt ein Reingewinn von 618 218 (144 558) RM ..
ans dem 6 (8 ) Prozent Dividende ans 8 .5 Mill . Kapital ausgeschüttet
und 200 000 RM . für Wohlfahrtszwecke verwendet werden . Der Be -
triebsertrag stieg anheroröentlich stark auf 27.18 (8 .75) Mill . , Sonder -
ertrüge gingen daaegen anf 339 804 (495 487 ) RM , znrück . . In das
» ene Jahr sei ein befriedigender Auftragsbestand übernommen wor¬
den . sodab man einen »irfmdenftellenden JahreSverlauf erhofft .

Kapitalerhöhung der deutfdien Gold-DiskontbanL
Eine aGV . . die von Dr . Schacht geleitet wurde , befchlvtz die Er -

itfShvn » des Grnudkapitals durch Ausgabe von weiteren Aktien der
ruppe A im Betrage von 2(Jii Millionen RM . unt «r Ausschluß des
czuasrechtes der Aktionäre . Die Aktien werden von d«r Reichsbank

^
9crt_ Einbritkgnng jcft ^ verzinslicher Wertxaviere ^ gemäh zwilchen öcr

HSbank und der Golddiskontbank geschlofsenen Vertrag übernommen .

öevor -uzt die Saarkohle !
Prositrechnnngcn haben für den Saarberaman « . der währen »

15- jähriger AÄrennnna ungeachtet schwerster Bedrücknnaen und wirt -
Waftlichcr Lockungen seinem Vaterland dt« Tr «ue hielt , niemals eine
Rolle gespielt . Das überwältigende Abstimmungsergebnis am 18.
Januar 1935 hat hierfür durch eine schlichte Selbstveriiändlichkeit und
geschlossen« Einmütigkeit einen Beweis von weltgeschichtlicher Be -
Leutung erbracht , der unvcrgessen zu bleiben verdient . Genau so
selbstverständlich wie dem Saarbergmann die Wahl seines angestamm -
ten Vaterlandes war . aenau so selbstverständlich mub es jetzt nach
der Rückgliederung für die dentfche Wirtschaft sein , die Saarkohl «
vor allen anderen Brennstoffen zu bevorzugen , nicht etwa , um den
Saarberamann für seine Haltung zu belohnen , sondern emsach um
diejenigen Mengen Saarkohle zu ersetzen , die früher auf dem fran¬
zösischen Markt untergebracht wurden und jetzt durch di« Wieder -
Vereinigung des Saarlandes mit dem deutschen Zollgebiet nicht mehr
in diesem Umfange dortbin verkauft werden können .

Die Erhaltung des Saarkohlenabsatzes zumindestens in seiner
bisherigen Höhe ist damit eine der vordringlichsten Ausgaben wirt »
schaftlicher und sozialer Art . welche die Rückgliederung des Saarlandes
an das deutsche Vaterland iu seiner Gesamtheit stellt . Jeder einzelne
Volksgenosse , jeder . Handwerks - , Handels - oder Industriebetrieb in
Deutschland ist dazu berufen und muh seinen Stolz darein setzen ,
durch den Kans von Saarkohle daran mitzuhelfen , die sozial « Ver -
pflichtnng gegenüber dem Saarberamann einzulösen , die >n erster
Linie darin besteht , daß die Feierschichten im Saarbergbau möglichst
restlos beseitigt werden . Den ersten Schritt in dieser Richtung haben
die übrigen deutschen Kohlenerzeuger schon getan, , indem ste im
Boraus ihr Einverständnis dazu erklärten , da « in jedem Falle , so-
weit hierzu der Wunsch besteht , der Saarkohle Ilav gemacht wird ,
auch wenn diese Verdrängung zu Lasten des übrigen deutschen Vera -
baues gebt . Auf den Wunsch des deutschen Verbrauchers , Saarkohle
zu beziehen , kommt es daher letzten Endes allein an , anf dem ruht
die eigentliche Verantwortung für die Beschäftigung der Saarberg -
knie .

Lauterkeit im Wettbewerb .
putschen RunSfnnkindnstrt «

. at das Kartellgericht in be-
merkenswerter Weise zu den Grundsätzen Stellung genoinmen , die bei
der Durchführung eines lauteren Wettbewerbes zu beachten find . Das
Kartellaericht äußert sich wörtlich wie solai : „ Das Kartevgericht legt
Wert darauf , mit aller Schärfe zum Ausdruck zu bringen , dab im ge-
fchäftlichen Leben keineswegs all «s , was nicht auf Grund des Gesetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb geahndet werden kann , als billigen ?-
wert und einer Gegenwirkung durch Ziampfmahuabmen entzogen , ange -
sehen werden kann . Gerade von groben und wirtschaftlich mächtigen
Unternehmen mufi erwartet werden , das , sie den kleineren Unternehmen
ein Vorbild in lauterer und einwandfreier Geschästsfnhrnng . vor allem
auch anf dem Gebiete des Wettbewerbs , bieten , und das ; sie sich deshalb
mit besonderer Vorsicht aller Wetibewerbshandlungen enthalten , die als
bedeukenfrei oder als hemmunas - und rücksichtslose Ausbeutung ihrer
gröbere » wirtschaftlichen Macht gegenüber kl-etneren nnd schwächeren

In einem von Sei Wirtschaftsstelle der Deutscher
e. V . anhängig gemachte » Sperrversahrcu bat das
merkenswerter Weise zu den Grundsätzen Stellung

Unternehmungen anznsehen Nnd . Dieser grundsätzliche Gesichtspunkt
muh auch bei der Beurteilung von Berbandsanträgen auf Bewilligung
»on Sverrmahnabmen als Abwehrmittel gegenüber starken Firmen ,
die di« gebotene Rücksichtnahme im Wettbewerb ans den Augen ver -
liere » , besondre Beachtung finden ".

55 Mill . Paar Hausfchuhe.

— .. . . . . .. . . Jtiir ) 1935 von . Die Fachgruppe
Hausindustrie betreut nicht weniger als 479 Betriebe , vom Klein -
betrieb bis jum Großbetrieb . In diesen Betrieben werden 16 509 Ge -
folgschaftsmitglieder beschäftigt . Mit einer Prodiiktion von 55 .8 Mill .
Paar HanSschnhen , die di« Vorjahrsziffern um 25 Prozent übersteigt .

— ^roduktionszahil . . . .
Pro du t tionSan I etgen der HanSschuhindustrte , deren Erzeuaungsfähig -
kett sich im Jahre 1934 durch die Erfassung weiterer Betriebe um rund
M Prozent von 65 Mill . auf 84 Mill . Paar erhöht bat , waren im ver¬
flossenen Jahre zu 66 Prozent ausgenützt . Die von der Fachgrupv ?
HauSschubinduftrie ersahteu Betriebe beschränken sich allerdings nicht
nur . aus die Herstellung von Hausschuhen iin engeren Sinne , sondern
erfassen auch alle diejenigen Schuhwaren , die üblichern >eise in Hans -
schiihfabriken hergestellt werden , wie z. B . Turnschuhe , Sandalen ,
Badeschuhe und ähnliches . Lediglich auf dem Gebiete des Anhen -
Handels liabcn sich die Erwartungen der Industrie nicht erfüllt . Wäh -
rend , m Jahre 1938 noch 3 .357 Mill . Paar Hausschuhe ausgeführt

rni ersten gierteliahr 1935 hat » ch der Rückgang leider sortgesetzt .
Dl « btshertgen Exportzifsern des Jahre » 1935 zeigen einen Rück -
gang uni durchschnittlich 35 Prozent gegenüber den Zahlen im gleichen
Zeitraum (ersten vier Monat «) des Vorjahres .
Der deutsche Bergbau im Mai .

lk , ■ ■
Land Sachsen ) . . . .
fördern « « im Mai gegenüber dem Vormonat wiederum
einen geringen Anstieg (1 .2 Prozent ) . An dieser Ver -
besserung nahm lediglich das Land Sachsen nicht teil . Auch die Gesola -
schaft konnte verstärkt werden . Eine kräftige Belebung brachte der Mai
dem Braunkohlenbergbau . Gegenüber dem Vormonat steigerte dieser
seine arbeitstägliche Rohkohlengewinnung um 8 .8 Prozent , die arbeits -
tägliche Briketierzeuauiia um 17 Prozent . — Förderung und Absatz
im Eisenerzbergbau erhöhten sich wiederum , die Gefolgschaft nahm zu .

Tie Lage im Metallerzbergban ist noch immer sehr gedrückt .
Die Erdölgewinnung war in beträchtlichem Ansmahe größer '

Bananeneinfnhr als Komocrisationögcschäst . Die Denfch -Weft »
ndtlche Bananengelellschaft , in deren Händen die Vananencinfnhr
n Bremerhaven lag , wird in absehbarer Zeit ihren hiesigen Betrieb
chliehen , da znkünftig Bananen nur noch aus dem Wege der Kom¬

pensationsgeschäfte eingeführt werde » .
Neiibauteu der deutschen Asrika -Linien . Die deutschen Afrika -

Linien haben bei der Werst von Blohm <fc Von den Van von zwei
arohen Passagierdampsern in Austrag gegeben . Die beiden Schisse ,
die sür den Schnelldienst nach Züdnsnka bestimmt sind , werden 16 000
brl . messen und zur Ausnahme von 150 Fahrgästen in der ersten und
350 in der Touristenklasse ausgestattet . Iin ersten Vierteljahr 1987
werden di« neuen «vchnelldampser tra Dienst gestellt werden .
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Wertpapier - und Warenmärkte.

<jcrii »tfcfc Geschäft aufzuweisen , da die Nelsezett nunmehr
ö' ?scbeittuna tritt : t»ie Kurs <festaltung wies zeoocy wider
in üverivieaend festeres Aussehen auf . Man gewinnt den

Berlin : Bei kleinem Geschäft freundlich .

Berlin . 'H2. 3itni . ( .vuufiururti . l Die Wochenschl.uhkurle Satten
zwar nur
stärke: i»
Er « at « n ein .. ... . . . . —
ÜtnSrurf , » ab nach Der Hanstebewe »« »« und der daraus erfolgten
R « « kt !»n «Äelchiist nnninebr in normale Bahnen gleitet . Dl « KU-
lifk rnlim auf Äcm ermrifiioicii "Jiii >eni< vielfach Hein « ISinSeoUNfleH
vor . » neb ii« <> tu tili [ um iuar um Kaniaurträgen am Aiarkt vertreten .
Am Montan,narkt bestand ardkeres Interesse für Hoesch und Man -
jftSinonit , die % !>»w . % Prozent atroannen . Viiderus batten den
WSchfif » Änfanasaewtnn mit vlus 1 Prozent zu verzeichnen , dagegen
gaben ManSjelder auf ein Ängebor von nur 6<K)0 RM . Inn % Prozent
« ach .
Ilse
bafiK . . . . r ... ,
eint Reichsmark bölicren Kurs Beacht -ung . Farben setzten mit un -
Veranden MAS, ein , sogen aber balb um '4 Prozent an . Cbemische
von Vevden gewannen 1 <A WS 1% Prozent . Durchweg befestigt er-
össneieii <$ (cFtron>crte . an der Svive Lieferungen mit vlus IV- Pro -
zent , H.E . W , mit vlus 1 Prozent , Selten und Rbeinelektra mit i«
vlns % Prozent . Den gröbten Umsatz hatten bier AEG . mit put » V*
Prozent . Tniiringer Gas waren nach der vortägigen Elnouge um
1W Prozent erholt . Äntowerie waren zumindest gut behauptet , Daimler
gewannen % Prozent . Von den übrigen Märkten , die fast alle
Besserungen auswiesen find als besonders stark verändert hervorzu -
beben Dt . E'isoiliandel mit vlns I Prozent . Feldmühl « und Hotelbetrieb
mit vlus 1 -4 Prozent . Westdeutsches Kausbos bei reger Nachfrage mit
vlus IM Proiwnt . Reichsbankanteile lagen Vi Prozent böber . Bon
unnotierie » Pavieren zogen llsa Film um 1^ Prozent an . Am Renten -
markt wurden Altbesivanleihe mit 11S.10 d. fi. um 15 Psg . niedriger
bewertet . Dagegen bestand für sväte Reichbschuldbuchfordcrnngen zu
einem um ^ Prozent köderen Kurs Nachfrage . Wtederaufbanzuschlaae
wurden % Prozent böber bezablt .

Lchluk weifer fe » f .

Die Böri « blieb bis zum Schluk recht fest . Sarben gingen mit
150%, d, lt. nochmals % Prozent hoher aus dem Verkehr . Schlickert
erhöhten ihren Kursgewinn gegen den Verlauf um V* Prozent , ttbar -
lottenbnraer Wasser um ?», , Daimler um V* Prozent . Havaa zogen
aus !!-> Norddeutscher Llond aus :!7% an . wobei hier die Umsätze
recht lebhaft waren . Reichsbahn Vorzüge erreichten mit 121% einen
neuen Höchstkurs und waren ans dieser Basis auch nachbörslich noch
gefragt . Sonst kamen nach Schills ; der Börse Umsätze nicht mehr
zustande .
Rhein - Main - Börse : Leicht befestigt

Frankfurt . 22. Juni . IDrahtbericht . » Di « Börse verkehrte zum
Wocheuschluk überwiegend in leicht befestigter Haltung , jedoch nahm
das Geschäft angesichts der sortdauernden Zurückhaltung der Knud -
schast kein besonderes Ausmatz an . Nach den letzten Abschwächungen
zeigte sich bei der Kulisse Deckniigsbegehr , so datz an den Aktien »
Märkten Durchschnittliche Erhöhungen von 1—1% Prozent zu verzeichnen
waren . Besondere Anreauugen lagen nicht vor . Etwas reger war
di« Nachfrage nach den Montanwerten , sodass Buderus IV*. Ilse Berg¬
bau 1%, Klöckner , Mannesman » und Rdeinsirrbl ie 1 Prozent anzogen .
Ctavi Minen waren 1 % Reichsmark höher gesra « i . Bon chemischen
Werten waren Farben li . Dt . Erdöl % und Nutzers ercl . Dividende
Vt Prozent sreuudlicher . Am Elekiromarkt hatten Siemens mit plus
IV* und Elektr , Lieferungen mit plus IV. Prozent Erhöhungen Über
den Durchschnitt von Vi Prozent . AEG . mit vlus % lebhafter um -
gesetzt. DaS Interesse für Schissahrtswert « konnte sich erhalten . Reichs -
bahn setzten mit (7!H4 ) ein und waren auf erhöht . Etwas
niedriger loaren MetaNgesellschast mit minus % u . Brauhaus Pforzheim
mit minus 'A . Der Rentenmarkt lag weiter still . Altbesitz und Komm .
Umschuldung waren nur knavv gehalten , während ZinsveraütuuaS -
scheine und iväte Reichsschuldbuchsordentug « » eher eine Kleinigkeit
fester waren . Stark « Nachfrage erhielt sich für Reichsbahn Vorzugs -
aktien »n 121 % ( 121 ) . Von fremden Werten waren Rumänen be¬
hauptet . Ungarn Gold etwas höher .

Im Berianse blieb das Geschäft Im allgemeinen sehr still und
die iArundstimmuna fest. Weiter beachtet waren Reichsbankanteile ,
dagegen bröckelten Farben etwas ab . — Tagesgeld 2% Prozent .

Samstagsbörse im Sommer um 11 Uhr .

Während der Monate Juli und August 1935 findet die Versamm¬
lung der Wertpapierbörse an den Samstagen von 11 bis 12 .30 Uhr statt
Die Seiten für die Kursfestsetzung werden wie folgt festgesetzt : Erste
Kurie 11 Uhr . EinheitSkurs « 11.45 Uhr , Einh « ! tsk« rse für Renten ab
11 .30 Uhr . Schlutzkurle 12.30 Uhr .
Obst - und Gemüsemärkte .

Oberkirch . 21 . Juni . Obstarotzmarkt , Erdbeeren 15-^25, Kirschen
15— 30 Heidelbeeren 35— 38 , Pilze 40—45. Ab nächst« Woche findet
mit Ausnahme von Samstag und Sonntag täglich vormittags 10
Uhr noch ein Frühmarkt statt .

Bühl . 21 . Sunt . Lbstgroiimarkt . Erdbeeren , 350 Ztr . , pro Pfund
24—26 Psg . , Nachfrage gut , Kirschen , 30 Ztr ., pro Pfund 25— 35 Pfg .,
Nachfrage gut . Heidelbeeren , 3 Ztr ., pro Pfund 40 Pfg .. Nachfrage gut .

Infolge de ? Regenwetters war die Anfuhr beeinträchtigt . Der Ver -
kauf war gut .
or - *V Weinheim a . i>. B .. 22 . Juni . Obstgrostmarkt . Die täglichenAnfuhren , die hauptsächlich aus Kirschen und Erdbeeren bestanden ,betrugen in der abgelaufenen Woche 80— 200 Ztr . Bei lebhafter Nach -
trage wurden folgende Preise lPsg . je Psunds erzielt : Kirschen i«
nach Qualität ..18— 35, Erdbeere « 20—35 , grüne Stachelbeeren 10— 12 .Die ersten grünen Erbsen wurden mit 15— 16 Pfg . verkauft und istin den nächsten Tage mit grotzen Anfuhren zu rechnen .
Schlachtvieh - und Nutxvietimiirkte .

?2 . Juni . Schwcincmarkt . Zufnhr : 4g Läufer , ver -
Ferkel , verkauft 48, Preis 35—42RM . Am Mittwoch . 26. Juni , rtnöet Grotzviehmarkt statt .

Zucker .

Magdeburg , 22 . Juni . «Funkspruch . , Weitzziicker (einschl . Sackund Verbrauchssteuer für 50 iKlo brutto für netto ab VerladestelleMagdeburgs innerhrdb 10 Tayen — RM .. Iuui 32 .30 , 32-95, 32 .40.
stej ' fl - — ..Tcrminvreife für Weitzziicker ( inkl . Sack frei

Seefcfilfffette Hainbiirg für 50 Kilo netto ) : Juni 3 .45 Br ., 3 .40 G :Juli 3 .45 Br . 3 .40 G : August 3.50 Br . . 3 .40 G : September 3.50 Br ..3 .40 G : Oktober 3 .60 Br ., 3 .30 G : November 3 .70 Br . . 3 .60 G :Dezember 3 .70 Br .. 3.60 G . Tendenz ruhig .
Baiimnolle .

. _ Bremen , 22 . Juni . Fnnkwrnch . Banmwolle - Schlntzknrs . Ameri »
Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfuud 13 .77

(13 .8i) > Dollarcents .
Bremen , 22 . Juni . sFnnkfvruch .» Baumwoll - Eröffnnngskurse

-.Dollarcents, : Januar 12 .88 B , 12 .86 G . 12 .86/87 bez . , Juli
-. An 5 .^ ' 12.87/86 bez .. Juli neu 12.87 B . 12 .86 G , 12.86 be, . .Oktober 12. ,g B , 12 .7b G . 12 .78 bez .. Dezember 12 .83 B , 12.82 G , 12 .84bez. Tendenz behauptet .Liverpool . 22. Juni . «Funkfprnch . » Banmwolleröffnnngsknrsestn engl . Pfund «: Gesamte Tageseinfuhr 11 800 Ballen . Tendenz

« Äw © » »» ii 'Rsia 1, c | -tobF b w/6 .02 , Januar 5.92 , März 5 .91/92 . —
PZgvvt « akellaridis : Tendenz rnwg , fteti« : Juli 7 .81. November7,82 . — Upper : nnnotiert .

werden
^ ' Aussichten können günstiger als im Vorjahr t* «erteil «

111ft- ,
C
,, »

"il m !c. * 1® - rechnet für 1935 wieder mit einem
iArttte zu oeraei ä 11cu

: "" Auslandsabsatz sin» teilweise Kort -

und Devisenmarkt .

Nürnberger Hopfenmarkt
Die Geschäftslage 6ejnur Mpig '

flfe uicht immer voll befriedigt werden . Brauereien und Kmtd -w" tt » handcl ubernahnien insgesantt 45 Ballen (67 Ztr .». Hierunter
Ii «

'
nfSS vornehmlich Hallertauer je nach Qualität von 260 bis318 RM . . und Hersbrncker Gebirgshopsen von 220—240 RM .. autzer -

99? «x-ack« Tettnan « er zu 235—260 RM .. Aisch« ründer zu
^ L 31 ! und Württembergs , zu 210 RM . je Ztr . Gute Nachfrage

m .. f « l'er " « rfi tuieöet beim Export , der fortgesetzt noch Austrage
ff, ™ ii '-Ljt — o^ rl ' t'fleit bat . Uebernommeii wurden vonbui inAaesamt 43 Ballen (82 Ztr . ) . Diese verteilen sich ans 2« Ballen

tzopfen und zwar Hallertauer zu 168 RM . nnd Ge -
ä Wilrfi 1® Mrttemberger zu 160 RM . je Ztr . : dazu kommen

?>!?>!> ! ?3i l9 .!3er Hallertauer zu Bruttopreisen von
f ., K v, tr- Stimmung , wie tut Verlause der ganzen Ge -schaft̂ woche , so auch noch beim Marktschlutz , unverändert fest.

Die günstige Witterung hat rrt der letzten Zeit das Wachstum der
Hopsenvflanzen in der bäuerischen Hallertau wie auch in den badischen
und württemberaischeu Anbangebieten stark gefördert , so datz in den
gegenwärtig recht gut gepflegten Anlagen der Hopfen schon drei
Viertel , teilweise die ganze Gerüsthöb « erreicht bat . Di « Pflanzen
sind g« sund und kräftig und haben schon zahlreiche Seiteutriebe an -
gesetzt.
Metalle .

Berlin . 22 . Juni . (Funkspruch . ) Elektrolotkuvser je 100 Kg .
prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der Ber -
einigung f. i>. Dt . Elektroliitkupfernoti », 43,50 (45 .50) RM .

In der oGB . der Frankona Rnck- und Mitverficher « n«s -A . -G .,die den Abfchlutz für 1934 genehmigte , beschäftigte sich die Verwaltung
eingehend mit den üblichen Finanzgeschäften Jakob Michaels , der ,
nachdem er wiederholt versucht hat . auf eine Reihe deutscher Gesell -
schaften Einslutz auszuüben , auch in die Frankona Rück eindringen
wollte .

Hei der Kokswerke & Chemische Fabriken A -G , Berlin , war ber
Geschaitsg .rng im lausenden Jahre 1935 im allgemeinen befriedigend ,und es kann wieder ein befriedigendes Ergebnis in Aussicht gestellt
werden (1934 : 6 Prozent Dividende ) .
. Die Bnk - Gnldenwerke Chemische Fabrik A - G .. Berlin , konnte
in den ersten fünf Monaten 1935 den JnlandSumsatz weiter steigern ,und auch der Auslandsabsatz erfuhr eine Besserniig .

Die Voigt & Haessuer A .- G . , Frankfurt a. M . schlietzt das Ge -
schästsjahr 1934 nach der vorjährigen Sanierung mit einem kleinen
Ueberschntz ab : die Beschäftigung bat sich gebessert .Bei der Habermann & Gnckes - ttiebolt » A .-G . Berliu , lasen die
Aufträge in den ersten Monaten 1935 höher asls in der gleichen Vor -

. Berlin , 22 . Juni . «Funkspruch . , Am Geldmarkt hat di- gesternautgetretene stärkere Beanspruchung beute wieder wesentlich nachae-
wnen . Die indessen unverändert gelassenen Blankotagesgcldsätze von
3 bis Mi Proz . wurden auch heute beibehalten . Das Geschäft i«kiirztristigen Anlagen war ziemlich eng begrenzt . Für Wechsel waretwas Nachfrage vorliauden , der kaum Angebot gegenüberstand . Des¬gleichen wurden die unverzinslichen Reichsschatzanweisungen abgeru -
sen , walireud für ^ chatzwechfel nur geringer Bedarf vorlag . Gold -diskonibank - Tolan >ed)iel werden nach wie vor lebhafter begehrt Der>̂rivaidiskontsatz blieb unverändert 3 Proz .

Am Valutenmarkt machte die vom französischen Franken aus -
gehende Beruhigung , die durch die Diskontherabsetzung eine wesent -Ii» « Forderung erfuhr , weitere Fortschritte . Die Frankennotiz selbstwar etwas weiter nnd zwar in Zürich mit 20,22 nach 20,21 4̂ . in Am -sterdam mit 9.72) ^ nach 9,72 '/». Die Londoner Notiz stellte sich auf<4, .>4 ( <4,6 .1, Von den angelsächsischen Valuten wurde das Pfundentma s . wieder etwas höher notiert , so in Amsterdam mit 7,2«
£7.25-4) , il« Zürich mit 15,08 (15,06 %) und in Paris mit 74,65 (74 .52, .Der Dollar lag etwa aus Vortagsbasis . Nordische Valuten wiesenleichte Betestigiuia auf .

Blanksiagesgeld erforderte uuv «ränd « rt 3—3V* Prozent . Am
y' n ttteutnarft errechnete sich der Dollar mit 2 .479 und das Psnnd mit12 .24a.

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Carlada
Dänemark
Danzig
Englaad
Estland
Finnland

Griechen ! .
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
ÜÄ .A .

21 . JiMi
Geld Brief

12 .51512 .545
0 .658 0 .662
41 .98 42 .06
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .474 2 .478
54 .55 54 .65
46 .82 46 .92

12 .21512 .245
68 .43 68 .57
5 .385 5 .395
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

168 .38168 .72
55 .28 55 .40
20 .42 20 .46
0 .717 0 .719
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .60 41 .68
61 .40 61 .52
48 .95 49 .05
46 .82 46 .92

11 .08 11 .10
2 .488 2 .492
62 .99 63 .11
81 .03 81 .19
33 .94 34 .00

10 .35 10 .37
1 .968 1 .972

0 .999 l .ÖÖl
2 .477 2 .481

22 . Juni
öeld Briel

12 .52512 .555
0 .658 0 .662
41 .98 42 .06
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .473 2 .477
54 .59 54 .69
46 .83 46 93

12 .22512 .255
68 .43 68 .57
5 .39 5 .40
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

168 .48168 .82
55 .32 55 .44
20 .42 20 .46
0 .717 0 .719
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .60 41 .68
61 .45 61 .57
48 .95 49 .05

46 .83 46 .93
11 .09 11 .11
2 .488 2 .492
63 .04 63 .16
81 .03 81 .19
33 .94 34

10 .35 10 .37
1 .972 1 . 976

0 . 999 1 .Ö01
2 .476 2 .480

Berliner Notenbörse :

U.S.A . gr .
do . klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem .
Danzig
Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .

klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw .
Oesterr .

„ klein
Polen

Schweden
Schwz . gi

„ klein
Spanien
Tschech .gr

, klein
Türkei
Ungar «

21 . Juni
Geld Brief

2 .429 2 .449
2 .429 2 .449

0 .63 0 .65
41 .82 41 .98
0 .115 0 .135
2 .416 2 .436
54 .34 54 .56
46 .68 46 .86
12 .18 12 .22
12

^
18 12 .22

5 .32 5 .36
16 .32 16 .38

167 .96168 .64

19 .86 19 .94
5J53 5 .67

41 .41 41 .57
61 .19 61 .43

46 .78 46 .96

62 .77 63 .03
80 .80 81 .12
80 80 81 .12
3347 33 .61

10 .44 10 .48
1 .91 1 .93

5 .33 5 .37
. 6 .32 16 .38

168 .06168 .74

22 . Jun.
Geld Brief

2 .428 2 .448
2 .428 2 .448

0 .63 0 .65
41 .82 41 .98
0 .115 0 .135

2 .415 2 .435
54 38 54 .60
46 .69 46 .87
12 .19 12 .23
12 .19 12 .23

19 .86 19 .94
5J >3 5 .67

41 .41 41 .57
61 .24 6148

4678 46796

62 .82 63 .08
80 .80 81 .12
80 .80 81 .12
33 .47 33 .61

10 .44 10 .48
1 .91 1 .93

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
London : 21 . 6. 22 . 6.

Kabel 4 .92"/i8 4 .940V-Paris 74 -53% 74 .59
Brüssel 29 .082 29 .17
Amsterdam 7 .24% 7 .25 -/«
Mailand 59 .68 59 .68
Madrid 36 .00 35 .97
Kopenhagen22 .40 22 .40
Oslo 19 .90V- 19 .90 -/,

Kabel Newyork 21 . 6. 22. 6.
Zürich 3 .05% 3 .056
AmsterdM 1 .47% 1 .469V»
Warschau
Berlin 2.48 -/- 2.479
Täel . Geld 3- 31/4°*. 3—3»/4°(.
Privatdiskoot 3 ■ 3"IP

Reichsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 22. Juni 1935 .
21. 6 . 22 . 6. 21. 6. 22. 6.

Paris 20 .21 .5 20 .21% Wie « 57 .40 57 .35
London 15 .08 '/2 Stockh . 77 .65 77 .75
New -Y. 305 .50 305 50 Oslo 75 .65 75 .75
Belgien 51 .75 51 .77V? KopenJi . 67 .20 67 .35
Italien 25 .26 25 .25 Soiia
Spanien 41 .87 >/- 41 .90 Prag 12 .79% 12.79
Holland 207 .80 207 .90 Warsch . 57 .75 57 .80
Berlin 123 .20 123 .20 Budap . —

21. 6. 22. 6.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konsten. 2 .48 2 .48
Bukar . 3 .05 3 .05
Heising!. 6 .65 6 .66
Buenos 80 .75 80 .75
Japan 89 .00 89 .00

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
22 . Juni 1935 .

Berliner Werte des variablen Sandels . (Die Zitier hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Divid
Schlußkurs

Alebesitz
8 HoeschRM
6 Fr.KruppRM
7 Mlttld.Stahl
7 Stahl * . B
5% dto .RM

.. RM 51
4% .. RM 47
4% „ RM
5 BosnEbM
5 do .Inv .I4
5 Mexik. abg .
4 do. abg .
4^jOest.St . l4
4 do. Gold
4H do . Silber
5 Rumän . 03
4'A do . 13
4 do.
4Türk.Bagd .I
4 do .Bagd .II
41/2Ung.St . l3
4Vi do . 14
4 do. Gold
4 do. Staat 10
4 Lissab .Stadt
4^ Mx .Bw .abg .
2Vi An»t . 1+ 2
5 Tehuant.abg .
4% do . abg .

Bk . t . Brau 6
Reichsbank 12

AG t. Verk . 0
All .Lokalb . 6
Dt .Rcbsb .Vz . 7
Htpag 0
Hambg . -Süd 0
Nordd.Lloyd 0

Accumulat.
Aku

Ai tg . Schlußkurs Kalla
kurs kurs

22 . 6. 21. 6. 22 . 6. 22 . 6.
113 .1 113%113 .1 113 .1

102%
102V , 102 .5 102 .5 102 .5

102 102 ■» 102%
101 "s 101%101% 101%
97 .25 97 .25 97 -25
93 .iO 93 .37 93 .50

93 .50 93 .50
— 92 .62 92 .37 92 25

15 .7 15 .25 16 16
15 .50

12 .80 13
~

13 .20
9 .05 9 .12 9 .05

41 .50
32 32

1 .65 1 .70 1 .65 1 .65
7 .70 7 .80 8

10.20 10 .37 10 .12
6 6 6 .25 6
—

11 .87 11 .40
11 .25 11 .50

11 .62 11 .37 11 .90 11 .50
11 .25 11 .50 11 .40
56 .75 56 .50

8 .75 8 .95
— 39 .70 39750 39 .50

120%121 122 121
179V» 179 .5 180V. 180

89 89 89 .5 89 .37
1243k 124 .5 124% 124%
121%121%121% 121%
34 .75 34 .25 35 34 .75
27 .5 27 27 .75 28
37 .25 36 .62 37 .75 37 .12

175 _ 175 174%
62 .25 61 .87 62 .62 62 .5

AEG . 0
AschZellstoff 0
BayemMotor6
I.P .Bemberg 0
BergerTiefb. 6
BetlKarlsruh. 5
Bekula 10
BerlMasch 5
Brk .Brikett 10
Brem .Wolle 12
Buderus 4
Charl .Wass .5i&
Chem .Heyden4
Chade A-C 16
Chade D 3%
ContiGummi 8
do . Linol. 6

Daimlerßenz 0
Dt.Atl .Teleg. 6
Dt .Conti-Gas7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabel * . 6
D .tLinoleum 6
Dt .Telefon 6
Dt .Eisenh . 0
DortmUnionl2
Eintr.Brk . 10
Eisenb .Verk. 6
El .Lieferg . 5
El.Wk .Schles . 6
El .Licht -KröVj
Engelhardt 4
IG Farben 7
FeldmUhle 6
Felten-Guill. 4
Ges .f .el .Unt . 6
Goldsdimidt 5
Hbg.El Wke 8
HarbgGumm7
HarpenerBe 0
Hoesch 0
Holzmann 0

Anfg .
kurs

22 . 6 .
44 .5
8575

116 '/8
123
139V.

A
148
102 .5
108

92 -5

135V.
Iii "/s

160
116
y4 . /5
190

124 3li
113 .5
116 "/e
128 '/t

149 °,»

100
127
102V.
133 .5
37 .87
109 %
104 %
1 . 12

21. 6 .
45 .25
85 .62
123
1191/4
116 '/s
122 'lt
138 %
117
186 .5
148 .5
101 .5
107 .5
106 ' 4
295
291

160 '/»
91 .62

135
111
116
159 .5
117
93 .75
190 .5

124 .5
112

1271t
101
149 °/»
118 .5
99 .25
126 ».
102 %
132 .5
36 .75
108 7'»
103 3u
90 .5

22 . 6.
46
86

116 '/»
123 .5
139 *1»
117 »,.

148
103 '/»
108 3!*
108 '/.

9275

136
112 .5
116
160 .5
116
94 .25
190

124 -1.
114 3/«
116
129V.

150V.
120
101
127 .5
102 .5
134
37
1091 .
105V.
92 .25

Kalla
kurs
22. 6 .
45 .37
8525

119 -1.
117
123 3/s
139 %
117 -1.
187
148
103 -!.
1081/s
107 -1.
296
291 .5
152V.
162
92 .12

135 '/.
112V.
114 -1.
160
116 .5
94 .25
190V.
187
124 -1.
114
116
128V.

149 -1.
119
100 '/»
127
102 .5
134
37
109
104 .5
92 .25

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
do. Genuß 6

Gbr .JunghansO
Kali Chemie 5
KaliAschersl 5
Klöckner 2%
Kokswerke 5
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrube0
Mannesmann 0
Mansfeld 3
Maschb .Unt . 0
Max 'hütte 8
Metallges. 4
Montecatini 8
Niedl .Kohle 10
Orenstein
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr.

Rheinstahl
Rh.- W. El .
Rütgerswke. 6
Salzdethf. 7%
Schi .Bg .Zink 0
do. Gas B 8

Schub . -Salz . 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammg 6
Stoib.Zink 0
Südd .Zucker 9
Thür . Gas 7
Ver . Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass .Gels . 8%
West.Kaufho 0
Westeregeln 5
Zell Waldhof 5
OtaviMinen 3

Anfg . Schlußkurl

22 . 6.

127 %
90
124 -5

97 .25
117 .5

24

85 .75
115 .5
72J37
103 '/-
60

86 .75
10 .12
230V .
135 -!.
lll -l.
125 - .
H7i/»t
178
36 .75

118 -1.

175 .5

72 .25
189 '!.
126
82 .87

39 .62

111 »..
17 .87

21. 6.

127V»
89 .87
124t
119 .5
96 .37
lies/st
126 -5
23 .75
90 .12
84 .87
116V.
72J .2

103 '/s

185
87

230 .5
135
112
1251 /8
122 -1.
178
36 .37

118 .5
112
175V.
106 .5
72 .5
189
124 .5
82 .5
120
140 .5
38 .5
119
117
16 .5

22. 6.
86

_
128V.
90 .25
126

98
~

117 -5

23?87
90 .5
86
116V.
73

104V.
60

87 ?25
10 .12
230 ^
135
112 .5
126
117 .5+
178
37 .5

119 %
112v .
176

72 .25
190
126
83 .25
122

39 .5

118
18 .12

Kalla
kurs
22 . 6.
85 .5
158
127 -/8
9CX25

119 .5
97 .7b
117 -,.
127
24
90 .5
86
116
73
171
103 .5

184
87
10 .12
233
135
1121/8
125 -1.
117. 1t
177
37

146
118 -1.
112 .5
174 .5
107V.
72 .5
190
125 .5
83
121 ».
Ha . 37
39 .62
120 .5
116 .5
18

Frankfurter Kassaknrse
Staatsanleihen

21. 6. 22 . 6 .
>ScharzReich23 98 ?5 98 ?5
6Reichsanl . 27 100 5 100%
6Baden 27 96 50 96 5
6Hessen 29 98 50 48 5
Altbesitz 113 113
4 Schutzg . 08 1040 104

09 10 40 104
10 10 40 10 4
11 10 .40 10 .4
13 10.4010 .4

dto . 14 10.4010 .4
Stadtanleihen

6BadcnGold26
6BerlinGold24
6Darmst.G . 26
6DresdenG . 26
&Frankf .G . 26
6Heidelb.G . 26
SLudwigshaf .26
GMainzGold 26
6Mannh .G. 26

dto. 27
6Pforzh.G. 26

dto. 27
6Pirmas .G. 26

90 .75
95

89 .75
92A2

92750
91 .25
91 .50
91 .25

92

90 .5
95

_
89
92 .12
90
92 .5
91 .75
91 .5
91 .25
90 .5
90 .5
92 .5

Bad . Kom .-Landesb .
Pfdbr .G. 29 1196 196

dto. II 96 96
dto. 30111 96 96

6GoIdanl. 30 — 94
dto. 26 A—Dl94 |§4

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bank

Gold R. 2- 9 97 .25 97 .25dto. R . 13—17 97 .25 97 .25
dto . R . 21—22 97 .25 97 .25
dto. R. 11- 12 97 .25 97 .25
dto. R . 10 97 .25 97 .25
Liquid . 26+ 28 101 100 ',
dto .m .Ant .3—4 8 .701 8 .70

Rhein . Hypoth .-Bank
Gold R 5— 9 96 96

R . 18—25 96 96
R . 26—30 4h 4h
R . 31—34 9b 9h

dto . R . 35—39 4h 4h
dto . R . 10—15 96 9h
dto . R . 17 96 4h
dto . R . 12—13 96 96

Liquidation«
G-Komm. R . 4
Würt.H .B.l —2
Würt-Kredit 1

dto. R. 3

21 . 6.
101V.
94 .25
98 .25
97 .75
97 .75

22 . 6.
lOl 3/»
94
98
97 .25
97 .75

Sachwertanleihen
6BadenHolz 23
5Frkft.GoId 1
6Grkr .M 'hm .23
5Snd . Festwbk.

2 .73 2 .73
16 .8016 .8

2 .77 2 .77
Anslandsrenten

5Mex .infl .abg .
6dto.Goldäuß.
3dto.kons.inn.
4%dto.Irrig .
4BagdadSeriel

dto. Seriell
2^ Anatol. lu .2
STehuantepec
4% dto.

Industrieaktien

6 .20 6 .20
12 .75 13
5 .50 5 .55

8 .75 8 .75

39?25

Adt, Gebr . 0
A.E.G . 0
Aschaff.Zellst.O
BdMaschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegelg. 0
Br.Kleinlein
Br.Besigh öl
BrownBov.
Buderns
Cem .Hdlbg.
Daiml.-Benz
Dt . Erdöl

„ GoldSilb.
„ Linoleumö
.. Verlag 0

DurladiHof 0
DydterhWidm3
EiAb .WBr . 5
El .Lieferung 5
ElL !chtKrft6%

Enz .Unionw . 6
Eschw .Berg 14
EßlingMasch .3
Fab. & Schi . 0
Fahr Gebr . 10
IG . Farben 7
Feinm .Jetter 0
Felt .ScGuill
Frkf . Hof
GeilinitCo.

56
46 .25

129

4377
86
98
91
IOIV2
118
92
109 '/-
230 .5
159
65

125 .5
92 .25
112
127

262

129
148
77 .60

. 98 .50
0,56 .62
0 -

56
45 .62
85 .5
129

43
~

86
99 .25
91 .5
103 '1.
118
91 .75
111
231
161 .5
65

126
93
113V.
128

262

128 .5
149V.
76 .5
99 .75
56 .62

Gesfürel 5
Goldschmidt 0
GritznerKayS .O
GkraftM .VAlO
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5^
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
Hochtief AG .
Holzmann
IlfeBerg .
Inag
Junghans
KaliAschersl .
Klein .Schanzl .O
Klöcknerw .2^
KnorrHeilb . 10
KolbSchüle 5
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4

,, Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges . 4
MezAGFreib . 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 6
öst .Eifenb . 0
Pfalz .Mühle 7

„ Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

. EletktraStö
„ „ Vorz6

Rheinmühle 0
Rheinstahl 4

RiebMont 4%
Röd .Darmst .
Rütgers * . 6
Salzdetf . 7^ i
SalzHeilbr 12
SchlinckCo . 5
Schr .Stempel 3
Schuck .Co . 4

21 . 6. 22. 6.

126V:
103
39_
197
102
37
80
108 ».
62
119
90
156
53
90
1201/s
95.5
96
186

126V-
98 .50
102
209
100
128
89 .50
84
116
104V.
90 .5
84 .75
97
109
13

133 '/2

127

197
102
37
109

91.5
156
53
90
96

~

97 .75
186

127
99
102
208
108
129
89 .585 .87
116
104 ' s
91

~

85 .597
109
13

234

111V. 112
105 ' 2105
104 104
122 ,/slll6 3,.

- j
1

-
97 .25 !97.25
63 ,63
1173/. '118

Schw .Storch 6
Seil . Wolff 0
Siem .Hahke 7

.. Reinig . 0
SinalcoDetm . 6
Sinner A.G . 4
Südd .Zucker 9
Tellus Berg . 5
Thür .Liefer . 5
Ver .Dt .Oelf . 5
„ Faß .Kaffel 0
„ Glanzft . 0
.. Stahlw . 0
». Strohft . 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 0
Wefteregeln 5
WurttElektr . 4
Wulle -Bräu 0
ZellftWaldhSt 5
Zellft . Memcl 0

Bankwerte
ADCA 0
Bad . Bank 8
Bankf .Brau 6
BayBodenkr . 9

Bay . Hypo 4
Berl .Handg .
DD -Bank
Dresdne -
Frankfurt .
„ Hypoth .

Lux . Intern .
Mein . Hypo
Pfalz .Hyp
Reichsbank

21 . 6. 22 . 6.
114
172%
87 .50
87

~

190
111
104

6
82
9 (150
90
119
79 .25
43

115
73
175
87 .5
87

""

190%

104

90 .25
11 .62
90
120. .79 .25
48
118

121Vs

90
116
91
91
105".
94 .50

7 .30
97-25
86 .62
178V-
129V-
99 .50

121

Rhein .Hypo 7
S.Bodenkr. 3%
W .Notenb

Verkehrswerte
Bad . AG . f .

Rhein See 3
Reichsb . Vz . 7
Hapag 0 34 . 50
Heidelb . Str . 0il2 .25
Nordd .Lloyd 0 36 .12
Baltim .Ohio 0il5 .5O

Versicherungen
All .St .Ver . 12
Bd . Assekur . 0
Frk .Rtidt 300
dto . 100er 7Vi
Mannh .Verfg .O
Württ .Transp .

122
121
90
116
92
92
95 .12

7 .5
97 .5
87
180
129%
995

12t »

12 .25
37
15 .5

68 68

38 38

Berliner Hassabnrse
22 . Juni 19 35

Steuergutscheine
Gr . iCaK .urs 106 .5
dto . oh . 1934 107
dto . oh . 1935 107 '/«
Gr . 11 tll . 1934 103 *U
. . - 1935 107 . 8
. „ , , 193t 108v h§
. . > 193' 107g
„ „ 1938 106 ^

Festverzinsliche
6% Schatxanw
Dt .Reich 23 98 .5
6 ,. 1- 5 $
5 Reicht 27
5 „ Schatz K
4 Reichs 1934
Yuanganleihe
6 Preuh . 28
6 .. Schatz .1! II 102 3
6,,Schat7 .33 ; 351 103 .1
4Uz Baden 77
4% Bayern 27 98 25
4V*i Sachsen 27 Q6 37
AVi Thür 26 97 37

162 .5
100 '

97?75
102 7'x
108 ^4

5 Post 30 II
Schutzg . 1908
Schutzg .

Schutzg .
Schutzg .
Schutzg .

100 .4
1909
1910
1911
1913
1914

Pfandbriefe
Pr . Landpt . Anst

10 .20
10 .20
1525

10 .35

Reihe 4
.. 13 u . 15
.. 17 u . 18
„ 19
„ 10
.. 21
.. 22

Komm . 16
Komm . 20
Komm . 6
Dekosaraa 1 116

Pr .Ztr . Stadrvh .
Reibe 5 n. 7 % 50

.. 3,6 . 1c '»6 50
„ 9 % 25
.. 14. » '6 25

96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
97 .2:

94 .75

j rcpar .j t exkl . Divid . O Ziehung

Reihe 20. 21
., 22
., 24
- 25/27
.. 28

96 -25
96 .75
96 .25
96 .50

Berl . Hyp . -Bauk
Reihe 15

, K

Komm 4+ 5
Komm 3

95 .75
95.75
101 .5
93 .50
93 .50

Nordd . Gruodkr .
Reihe 14, 21 95 .75

„ 22—24 95 .50
K. i , 11, 13 95 25
Komm 23 93 .75

Pr . Zentralboden
Reihe 24

- 28
.. 26/27
., 26 Liq .

Komm . 26 28
dto . Liq . 29
Gold

9562
95 75
"5 .62
! 0» >»
93.75
98 .75
96
93 .50

Pr . Pfandbriefbank
Reihe 47 95 .75

50 95 .75
Komm . 20 93 .75

Rh .W .Bodenkrcdit
Reibe 4 u . w. 95 .50

16 95 .75
7. 9. 17 95 .75

Komm . 7 94
Roggenrenten

Gold 1- 3 95 .62
do . 4—6 95 .62
do . l + 5 99 .25

Westd . Boden
Reihe 20 u . 22 95 .62

.. 24- 26 95 .62
Komm . 21/33 93 .50

Obligationen
6 Daiml . Benz 104
6 Klöckner 101 .3
6 Lpz Messe 101
5 RhMainDon —
6 Siem . Schuck . 102 ^4
6 Viag 100 "̂
6 Zuckerkredit 100 .5
6 Farbenbonds 129 3U

Bankaktien
ADCA 0 82
Bad . Bank 8 123
Bay . Hypoth . 4 89 .50
Bayr .Vereinst ). 5 96 .87
Berl .Handelsg . 6 116 .5
Berl .Hyp .Bk . 7 —
Commerzbank 0 90 .75

Dt .Asiatische 0 606
DD -Bank 0 92
Dt .Centralb . 5 98
Dr .Golddiskb .3l/2 —
Dt .Hyp .Bk . 4^ 92
Dt .Uebersee 0 92 .25
Dresdner 0 92
Luxemb .intern . 0 7
Mein .Hypoth . 5 97
Rh . Hypoth . 7 129 .5
Rh .Westf .Bod . 7 118
Sachs .Bod .Cr . 5 98 .87
Südd Boden 0 86 .75
Westd Boden 5 95

Verkehrs werte
Dt .Eisenb .Bet . 3 88
Hamb .Hochb . 5 92 .62
Südd .Eisenb . 0 83 .5

Industrieaktien
AdlerGlas 0 55 .5
AlsenZem 8 138 .5
Ammend . 0 87
Amperwk . 6 113
Anh .Kohle 4 92 .25
Asch .Bräu 6 —
AugsbNb . 0 95 .75
Bachm .Lad 4 —
Basalt 0 14 .87
BastAG . 12
BayrSpieg 0 43
ßergm .El .
BlGubHut

Holzk .
Kindl
Neurod

BerthMess
BctMonier 6 —
BrauNürnb 7 —
BrschwAG

t . Indust .61/^ 120
BremBesig 5 -

Vulk 5
BrownBov C 91 .87
BykGulden C 79 .5
IGChem .v .7 178 ».
M 50% be».7 146

0 102
8 142 .5
6 107 .5

14 -
0 59 .5
0 68 .25

Ch .Grünau 5 —
Gelsenk 4^ ä —
Albert 4M» —

Chillingw . 0 89
Conc .Berg 0 83

Chemie 0
DtBaumwolle8 113 1/
.. Schacht 4 107
.. Spiegel

Steinzeug
„ Tafelglas
.. Tonstein
DortmAkt .
.. Ritterbr .

4 100 .5
6 —
7 -
599

10 -
0 90 .25

DürenMet . 6 —
Dyckerhoff 3124 ^
DynNobel 80
ElektraDresd 5 —
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion 6103 ^
ErlBamberg
EschwBerg
FahlbList
FordMotor
Gebhard Co

6 98 .5
14 260
8
c 52
6128

Genschow 24i&
GermCem . 4 90 .5

GerreshGlas 0 85

Gildemeister 6124 1/-*
Gladb Wolle 10l7Oi/ <
GlasSchalke 8132
GlauzZuck 6% 135 .5
GlückaufG 7%
Goedhardt 4
GörlitzWagg .O28 1̂2
Gritzn -Kays . O40
GrünBilf irfg 15

ruschwitz gGuanowerk 5 '
GüntherSohn 2
HabermGuck 0 -77
Hackethal 6% 110
Hageda 6 107 .5
Hedwigsh . 6 _
HemmoZem 12 159
HilgersVerz 074 -5
HindrAuff 3UZ
HirsdibLed 6 —
Hoch -uTiefb 6119t/ ,
HoffmStk 6H 120 l/<
HutaBreslau
LHutschenr
Jacobsen
JohnErfurt
KahlaPorz
Keramag

KeramWerte 5 113 .5
CHKnorr 10 —
KöhlmStk bVi —
KolbSchüle 6 —
Kollmjourd 0 65 .5
KölnerGas 3 —
KönigWilh 12 206
KötitzLeder 5 102 ^
KraftThür 8 —
Kronprinz 7^ 2 144 ',«
Küppersb 6 —
LeipzRiebeck 4 91
LindesEis 7125 ^4
Lingnerw 8 131V4
LokKrauß 0 —
MarktKühl .5V2 107
Buckau -W 6 111 .5
MezA .-G . 0 -
Miag 0 92 .5
Mimosa 12 149 .5
MitteldStahl 3 —

- 69 .75
c 44 .25
036 .75
5108

MühleRün
MülhBerg
NatrZellst
Neckarw
Î ordEis

Steingut
Nordsee -H

10 -

4 68 .25
SV4107

6 112
0 117 -/4
061 .87

NordwKraftö —
OsnKupfer 4 —
PhönixBrk 4 —
JulPintch 10 —
PittlWerkz 7 138 ^
PongsZahn 10 172 ' 4
Preußengr 5/1
RadebExp 12 162 3L
RasqFarbe 0 56 .12
RathWagg 0 57
RavensbS SVs
Reichelbr 5 112
ReidieltM 8 125 ' /.
Reinecker 0 91 .5
Rh .-M .-Do .5 105
Rheinfeld 6120 -
RheinMet 6142
.. Spiegel 4 103
RhWKalk 6116 .5
RiebMon 4% —
IDRiedel 0 72 .75
Rodaergr 24
Rosenthal 0 59 .25
RositzZuck 4 92
Sachsenwk 7 97
SWebstuhl 0 91 .75
Sachtleben 9 —
Sangerh .M. 5 —

Sarotti 5
SaxoniaZe 6
SdieringK 6
SdiießDefr
Schlegelbräu
SdilBgBeuth

Porti
H .Schneider
Schöfferhof

105

74
~

105 -/.
86
109
94

.. Bautzen 0 25 .25
., BöhlerSt 5 107 .5

VerCharl 2 68 .5
„ Dt .Nickel 6 12 /
.. GUnztoff C 160
.. HarzZem 5

,, LausitzGlas C 61 -
. . MetHaller0 31 -/ °

Seidel -Naum 5
SiegersdWerk 0
SiemensGlas 4
SinnerA .-G . 4
StadeLeder 7
SteatitMagn 10
Stock &Co . 1

ebStollwerk 4
TackSchuh 7
TeutoniaMis 12
TörlOel 5
ThÜrElGlas7M8
Transradio
Triumpbw .
v .Tucher
Tuch Aachen
TüllFlöha
Unionchem

VerSpielk

79
91 .5
88
125
138 -/4
23
93 .37
117

69
115
110

MetHaller 0
SchimZem 5
, Smyrna
. Trikot

., Ultramar
Viktoriaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
Westf Draht
WickKüpper
WißnerMet
Z^iß -Ikon
ZeitzerMasch
Kolonialwerte
DtOstafrika
Kamerun
Neuguinea
Schantung
AmnestieAnl
KommUmsck .

133

i ^ 5
« 139
z89 ^

\&
o 112 ®"
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War ja soweit ganz uett , gestern abend , aber eigentlich
ist es für ihn doch ein großes Fiasko gewesen. Gar nichts
hat er erreicht bei den Filodas , nichts ist gewonnen , höchstens
die Erkenntnis , daß Mama Filoda sich aller Wahrscheinlich -
keit nach nicht von der Stelle rühre » wird ! Inzwischen sind
wieder vier Tage vergangen , Schameitke ist in bedrohliche
Nähe gerückt, au verflucht , ihn schmerzt ja jede? Haar einzeln !

Mein Gott , jetzt w Wannsee sein , im Sande l« «e» . eine
Flasche Selters , nur so ein kleines Gläschen , »ein , lieber ein
ganz großes GlaS , eiskalt , so » bißchen beschlagen ^ . Und
dann ins Wasser, schwimmen, tanchen . . .

Trrrr . . . Trrrrr . . . Trrrrrr ^
Bully greift nach dem Hörer . „Auskunftei Pietfch P .

Rumpe "
, sagt er verschlafen »nd fährt o» der nächst» Se¬

kunde wie von der Tarantel gestochen in die Höhe, de» « von
drüben kommt eine Frauenstimme . . Hier Teleqraphenamt ,
ein Kabel für Sie aus Recife , ich gebe de» Text :

» Pietfchrumpe Berlin Friedrichstraße stop eintreffe fech-
sten stop reservieret Zimmer Filoda Schameitke .

Ich wiederhole . . .''
Der Hörer ist Bully aus der Hand gefallen , er Regt auf

dem Schreibtisch die Muschel nach oben, von da tönt eS
noch einmal undeutlich und gespensterhaft ? Zimmer . . . Fi -
loda . . . Schameitke . . .

» Halt 's Maul !" brüllt Bully wütend »nd knallt die Hand
ans die Muschel , dann legt er langsam »nd resigniert den
Hörer in die Gabel zurück. Aus — alles , alles aus . . .

Ein paar Sekunden sitzt er in sich versunken da , dann
bäumt sich plötzlich etwas in ihm auf : WaS heißt aus ? Was
soll hier aus sein ? Natürlich , wenn man einfach wartet ,
bis die Dinge ihren Lauf genommen haben , ja dann natürlich ,
so darf man nicht handeln , das ist klar , selbstverständlich , ja .
Man muß sich wehreu , man muß dem Schicksal w den Arm
fallen , man muß — man muh . . .

Bully sieht auf den Kalender , heute ist der erste , heilte ist
Freitag , daher auch das Telegramm , der sechste ist also —
der sechste ist . . . Wenn doch bloß diese Kopfschmerzen nicht
wären , also der sechste ist . . . Mittwoch ! Mittwoch ist Scha -
meitke da, der liebe , gute , alte Schameitke aus Schneidemühl ,
nein , aus Pernambuco , aus dem schönen Märchenland Brasi -
lien ! Der süße Junge ist also Mittwoch da, nein , diese
Freude , ist das aber lieb von ihm !

Der Chef kommt , er streift Bully mtt etwas erstaunten
Blicken , dann schickt er ihn weg nach Moabit , #» Frau Bau¬
mann , sie will einen Küchenschrank kaufen.

Bully fährt nach Moabit und dann nach Ha!e« fe«, nnter -
wegs kauft er Tabletten und viermal trinkt er Selters . Jetzt
ist es mit dem Kopf etwas besser geworden , jetzt kann man
wieder anfangen , zu denken . Mittwoch ist Schameitke da , dann
mutz Frau Filoda weg sein . Wie kriegt man sie weg ? Eine
Schwiegermutter ist doch kein Postpaket , das ma» einpacken,
verschnüren und irgendwohin expedieren kann !

Bully telefoniert zu Pietfch P . Rumpe , ob etwas vor -
liege . Jawohl , und dann kommen mehrere Adressen, das
soll er alles heute noch erledigen . Gott sei Dank , dann braucht
er heute nicht mehr ius Büro , er kann sogar unterwegs mal
schnell bei den Filodas anspringen , nm »» sehen, wie die
Luft da weht !

Es weht keine schöne Luft bei den FilodaS , eS gibt Ge-
witterschwüle und sogar Sturm heute , bei ihnen ist heute
der Deibel los !

Im Etzzimmer hänge » noch immer die giftgrünen Gir -
landen , scheutzlich sieht das aus . Herr Sebulke beklagt sich,
daß die Huude der Signora schon um acht Uhr morgens ge-
bellt haben , der Türke kann nicht ws Badezimmer , weil eS
dauernd besetzt ist . Mama hat zwei Mokkatassen zerknallt ,
ein ungarisches Tanzpaar will Zimmer mieten , aber nur ,
wenn keine Wanzen sind . Die Jungens wollen jetzt, um elf
Uhr , Frühstück haben , wenu 's geht , auch 'uen sauren Hering ,
aber schnell , bitte , ein Uhr zehn geht ihr Zug nach Hannover, '
Rudi fehlt ein Oberhemd . Mr . Mac Jntofh . hat ein Fern -
gespräch nach Hamburg zu bezahlen vergessen , von der Wasch -
anstatt kommt ein Paket , der Geldbeutel von Frau Filoda
ist weg , hat eben uoch hier gelegen , hier , auf diesem Tisch,
siebzehn Mark waren drin , und noch Kleingeld . Der Kalbs -
braten von gestern hat einen Stich , war 'ne ganze Menge
uachgebliebeu , was wird man jetzt zu Mittag essen ?

Herr Stix telefoniert wegen Zimmer , nein , wie freund -
lich doch, und jetzt kommt der liebe Bulln zu Besuch, um sich
gu erkundigen , wie den Herrschaften der Abend bekommen ist .

Der Abend ist den Herrschaften anscheinend nicht gut be-
kommen , die Stimmung lätzt recht viel zu wünschen übrig .
Bully sieht Frau Filoda durch die Wohnung stürmen , der
rote Morgenrock weht hinter ihr her , frisiert ist sie auch noch
nicht richtig ? trotzdem aber voll Tatendrang und Energie .

„Warum ist Nummer drei noch nicht aufgeräumt ? Die
Ungarn kommen gleich zurück, sind nur gegangen , ihr Gepäck
holen . Wie steht denn Ihre Frisur aus , Mona ? Laufen
Sie schnell zu Rottmann rüber , da wird wohl mein Mann
sitzen , der soll sofort nach Hause kommen : als ob hier nichts
zu tun wäre ! Was der sich bloß denkt

„Da ist ja der Bully ! Tag , mein Sohn , na , du hast ja °n
feines Leben , machst wohl blau heute , was ? Nichts zu tun
im Büro ?"

»Doch, doch, aber ich habe heute Autzendieust , außerdem
bht ich geschäftlich hier , ich soll zu Mittwoch ein Zimmer be-
stellen !"

»Ein Zimmer ? Für wen denn ?"

„Für einen Geschäftsfreund von meinem Chef !"

„Was ist denn das für einer ? Kann er auch zahlen ?"

»Ja , er kann zahlen , er hat , er kommt aus Brasilien !"

„Na , dann ist 's ja gut ! Du kannst mal schnell den Tep -
pich hier aufrollen , der mutz geklopft werden , alles voll Asche,
was die Leute gestern hier alles angegeben haben , wie die
Wilden haben sie gehaust ! Lore hat sich natürlich gedrückt,
mit der habe ich auch noch 'n Wörtchen zu reden !"

Bully rollt gehorsam den Teppich zusammen , bann wäscht
er sich die Hände und empfiehlt sich auf französisch. Er geht
sehr langsam die Treppe hinunter und dabei sagt er sich mit
aller Klarheit : Frau Filoda wird nicht wegfahren , ganz be-
stimmt nicht, sie bleibt in Berlin , und wenn zehn SchameitkeS
kommen. Sie ist nicht krank , sie ist sogar sehr gesund , und sie
wird sich auch keine Krankheit einreden lassen. Auf 's Land ,
in ein Bad ? Fällt ihr nicht im Traum ein ! Sie bleibt , sie
weicht und wankt nicht von der Stelle . Diese Tatsache steht
fest, Herr Trinkmeyer , machen Sie , was Sie wollen !

Bully geht zu einem Kiosk und trinkt SelterS , es ist die

fünfte Flasche heute . Dan » fährt « »ach Schmargendorf
Breite Straße , es handelt sich um eilten Radioapparat .

Der Freitag ist vergangen , der Samstag ist vergange «,
am Sonntag geht Bully wieder zu den Filodas . Die Zimmer
sinö wieder alle besetzt , bis aus das eine , das für den Ge-
schäftSfreund von Pietfch P . Rumpe reserviert worden ist.
Die Stimmung ist demzufolge nicht schlecht, auch über LoreS
Kabarettaffäre hat Frau Filoda sich beruhigt , nachdem man
immer wieder mit besonderem Nachdruck darauf hingewiesen
hat , wie außerordentlich wertvoll die Verbindung mit dem
Bornemanuschen Kabarett mit dem eigene » Unternehmen ge-
wesen ist.

Und nnn soll Lore wieder in die Handelsschule gehen ,
will Frau Filoda haben , Lore sagt „Ja , ja, " aber sie denkt
nicht daran , fällt ihr nicht im Traum ein , wo sie doch jetzt
schon bald Frau Trinkmeyer sein wird , und Bully Mitinhaber
der Auskunftei ! Bully ist aber so kleinlaut geworden , waS
ist denn da schon wieder los ? Mama fährt nicht weg , daS hat
sie von Anfang an gewußt , wie wird denn also jetzt die We-
schichte werden ? Soll doch Bully endlich den Muud auf »
machen, daS ist ja nicht auszuhalteu , diese Ungewißheit !

»Warte ein paar Tage, " sagt Bully , »Mitte nächster Woche
wird sich alles herausstellen , so lange hat 's doch wohl noch
Zeit ?"

Und der Montag vergeht , und der Dienstag vergeht , und
am Mittwoch wacht Bully auf und sagt laut und deutlich
zu sich selbst: „Heute passiert es ! Heute platzt die Bombe !
So wäre denn der Tag erreicht !" Er zieht sich an , er rasiert
sich, er frühstückt nicht ohne Appetit , mit einem Wort , man
könnte sagen , er macht einen gefaßten Eindruck . Man hat es
ja oft gehört , daß am Tage der Hinrichtung den Deliquenten
eine vollkommene Ruhe überkommt , Bully kann daS jetzt
sehr gut verstehen , gewiß ist es so , jetzt kann man ja nichts
mehr ändern , laß fahren dahin alle Hoffnung , jetzt heißt eS
mannhaft für seine Tat einstehen , mit Haltung alles über
sich ergehen lassen!

Bully fährt inS Büro , er entbietet Pietfch P . Rumpe
höflich einen guten Morgen , der Chef ist selbst aber ganz
aufgeregt .

„Ein Telegramm , Herr Trinkmeyer, " sagt er , „soeben aus
Friedrichshafen durchgesagt , Herr Schameitke ist wohlbehalten
mit dem »Zeppelin " angelangt , sieben Uhr vierzig trifft er
auf dem Anhalter Bahnhof ein ! Sie werden ihn abholen
und in das »Fremdenheim Filoda " geleiten . Fragen Sie
ihn dann , ob ihm mein Besuch erwünscht ist !"

„Sehr wohl ." sagt Bully und macht eine gemessene Ber -
beugung .

»Hier ist die Post von heute , neue Aufträge vom „Küchen-
Funke ", das haben Sie damals großartig gemacht, daß Sie
die Leute für uns gewonnen haben !"

Bully absolviert sein Tagespensum , er lenkt sich ab , er
telefoniert zum „Fremdenheim Filoda " und meldet , daß der
Geschäftsfreund seines Chefs heute eintreffen würde . Im
übrigen bemüht er sich, nach Möglichkeit gar nicht an Herr «
Schameitke zu denken , was kommen muß , das kommt , eS
nützt ja doch alles nichts , immer hübsch mit die Ruhel

Um halb acht Uhr steht Bully auf dem Bahnsteig des
Anhalter Bahnhofes , um Herrn Schameitke abzuholen ^nd
w die Pension z« begleiten . „Nur die dümmsten Kälber
wählen ihre Henker selber, " denkt er , aber dann sagt er si«H^
daß dieses ja Unsinn sei, denn er hat sich durchaus nicht Herr »
Schameitke ausgesucht , um von ihm gehenkt zu werden , son»
dern er hat nur ein wenig Schicksal spielen wollen , und da» ist
ihm eben etwas vorbeigelungen ! Mea culpa , »nd jetzt heißt ti ,
die Suppe anöfressen ! «Schluß folgt .?

nur
3 Sorten itrr Prob « M Ha »». Hud ln .
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Schneider & MUller , Bremen 74b
Anerkannt beste Belieferung . W iederverkäufer SonderHste .

Kaufgesuche

Suche gebrauchte ,
mögl . kombinierte ,
gut erhaltene
RundniMine

»u laufen . Angebote
mit Preisangabe un¬
ter: 21968 an die
Badische Presse .

Kaufe
mtt erbalt . 2. oder
Ztürige»

GiSfM
l .k>ghoch , eins . Wurst ,
lehünge . anders . Et « ,
qrnroslc. Eiiliihlung
>» d. Mitte . Auge-
bot- unt . Ri>. 21(118
a« dt« Bad . P reise .

B » g e l I ö ( i n
mögl . mit Gestell zu
lausen gesucht . Ana .
mit Preitana . »nt .
ML33I an Bad . Pr .

VIS IRUfi
man tun?

Wenn man
Unterricht sucht oder
erteilen will

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht
Wenn man
eine Stelle sucht od.
zu vergeben hat

Wenn man
etwa ! verloren oder
gefunden hat

Wenn man
etwas lausen oder
verlaufen will

Wenn man
ntöM. Zimmer sucht
od . zu vermieten hat

man muH
»ilerlmn

und zwar in der
„Nadischen Preise " .
Badens grober Hei»
mal - Leitung , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im flau««* Lande .

Erste Uertreiertirma
feit Jahren eingeführt , übernimmt infolge
Geschäsiserweitg. noch einige Kirmen der
Lebensmittel - , Drogen- , Konsit .» ». verw .
Branchen . I » Refer . Btjirt Pforzheim ».
weit . Umgebg. Angeb . . auch v. « en.-« er .
treter » , unt . St . 21972 «ti Bad . Pr erb

Druckarbeiten
angefertigt in der
Dru « . der „« ad . » reffe «

Immobilien

Teilungshalber
verlaufen wir unser Herrschaft!, (ftagen -
hau ». 4X3 Aimmer . Bad . Küche . Zubeh.
h gr Garten , schönste Lage Westst .. gan ,
billig , . Preise v . Sl « l Ml . bei 10 000
Ml . Anzahlg . Angebote nur von Selbst-
interessente» unt . Z235V an Bad . Preffe

mit Bäckerei , « ollschank . in allerschirwe ?
Brennpunktlage tn Berlin , über ZV Jahre
bestehend moderne , musterhafte Einrich-
tnng Prachtwohnung , beispi- llo» billige
Miete , deshalb hochr - ntabte Triften, , » aus -
»reis bar » 1*)00 .—. Nähere» durch:

Paftstittenmakler Hertel ,
Berlin TW . R . « neifenauftr . HZ.

Villa
( Neubau ) im Rur .
ort Herrenald , 6 Z .,
mit allem Komfort .
Gesamtfläche 1100
qin , fofort bezieh-
dar , zu verkaufen .

ffritz Lehmann ,
Mitgl . d . Immob .-
Börse , Karlsruhe ,
e - sienftr . 11 . 1365

Stillen]!
Kolonialwaren -

« efchüft
mit 4 Z .-W»hn . .
Miete 1UU M ,
beste Wohnlage ,
weg.Sxis>en,a » f.
gäbe per l . Oft .
IMS »» »erlauf .
Preis 2500 RM .
Zlngeb . u . eiiwn
a» d . Bad . Pr .

freistehende «

Haus
bei der Kriegsstratze ,
3x4 Zimmer , mit
Bad nnd Garten
usw. für 30 000 m
bei 12 —16 000 Mt
Anzahlung au ver¬
lausen . Naufliebha -
ber -Zuschriften unter
» 2.157 an Bad . Pr .

Selten schöne», erst-
klassiges

ÄerriAlts -
Haus

mit S geräumigen
6 Zimmer -Wohnun¬
gen mit Zenlralhei -
>»ng , Garten usw .
st'hr preiswert bei

30 000 « ar -
an*. , » »k. flnq . u .
»2344 «n d. Bd .Pr .

Jmuffmi , H
'

tdtfaföeu -
ohne Schlingern auf der
schlechtesten Straße , ohne
Kippneigung in den eng
c ten Kurven - eine » neuen
Maßstab für Fahrsicher
heit und Bequemlichkeit ,
für Zweckmäßigkeit der
Form , für Platzfülle und
vereinfachte Konstruktion

BUiePiolwfatottiit
übeuteugetui! g 3DO

THEODOR LEEB
DKW Speziaitiaus tur Automobile und motorrSdsr
Marisrune s. Rn„ Kriogsstr. 130 — Telefon 2654/55

SpeziaiuierHsiane Baumeisterstr. 3 — DKUJEiehtrodienst
Klein«?

2-3ntnilien -

sehr gute Wohnlage
in Karlsruhe , mit
großem Obstgarten ,
iu »erlauf . Zuschr.
unter 3 2300 an die
Badisch« Preise .

Sehr gut rentier .
3 bzw . 4 Zimmer .

Wohnhaus
vollständig neu her -
gerichtet , Einfahrt ,
Lager ufw ., großer
Mieteingang , gün .
stig zu verkaufen .
Anzahl . 20—25 000
RM . Ang . n . 31558
an die Badifche Pr .

»Ultimi
ElMIlMlIS
mit 4—5 Zimmer -
Wohnungen , sofort
zu lau 'en gesucht .

Angeb . u . Nr . 31098
an die Bad . Presse.

Möbelhaus A.Galier
Karlsrune , Kalserstr .24
Fernsprecher Hr. 3970

ist das Haus der guten ,
bürgerlichen Qualitäten
bei kulanten Bedingungen
und billigen Preisen / Ehe¬
standsdarlehen u . Bedarfs¬
deckungsscheine .

ivtuee -

/Sa» fo

Schon fllr RM . 33 . - monatl . kön¬
nen Sie im eigenen Helm wohnen

Verlangen Sie kostenlos und unver¬
bindlich aufklärende Druckschrift D 18.
Bausparkasse
Deutsche Bau - u. Wirt schafft gemein
Schaft e. G.m .b .H . , Köln , Riehlerstr .Sla
Untern bisher . Darlthentzaleilangen
Obaras . 5 Millionen Reich . mark

Kleinere

Ml« !
ev. mit Rebenbetrieb
zu »achten gesucht.
Metzger. Schwarz -
Wald bevorzugt . Si »
cherheit vorh . Ang . u .
« 2329 an Bad . Pr .

Für das leichte Sommerkleid
kauft die Dame ihre

bei Braunagel
Lammstraße 3 , nächst der Kaiserstraße

Georgette rayt # , Honan , Marocain -Druck , aparte Mutter
Kleider <Kunstseide in reicher Auswahl

Haus
b d . Westenhstr. . am
Wald gel . . gr Gart .
9—10 Sim . , Ztrlh , .
sof . beziehb. . auch s.
Pens , aeeign .. preis -
wert ». »ert . » n« . ».
31088 an Bd . Vrefk .

Bäckerei
mit Tampfosen zu
verlausen . Preis
16 000 , Anzahlung
t —5000 . Angebote
unter 91S51 an die
Badische Prell «.

Bahnhof¬
wirtschaft

Verkaufe mein giiteS
Geschäft wegen
Krankheit . Angebote
unter HlüS ? tat die
Badische Presse .

Eckhaus
tn schöner Lage der
Siidweslstadt mtt
3x6 u . 1X4 31mm.'
Wohn , nebst Diele
und Bad sofort zu
verkaufen . Angebote
unter £ 2342 an die
Badtsch« Prffe .

Me»uml
gröh . Stadt Baden » .
ve?önd ..halb«r zum
Preise von 36 000 ,
bei 12 000 M Anzahl
zu »erlauf . Umsatz :
1 Stck . Großvieh . 3
Schweine . 1 Kalb . !>.
Woche . Angebote u .
Nr . <5-1092 au die
Badische Presse.
« rftll . Existenz I

Sillittti II.MINe
mit Bollkoni . , ohne
Biervt ? . . ist sos . für
M (10000 .—. bei JC
15 000 .— Anz . }u
»erlaufe » . Angebote
unter Nr . ClOUH an
die Badische Presse .

Grundstück -
Verkauf .

2 Ar großes , mtt
Bitumen u . Beeren
angelegtes Grund¬
stück mit schönster
Slnssschl a . d . Rhein -
ebene, für Wochen -
cndhaus geeiguet ,
z» verkauf , jlöb . im
Hrifeurladen . « rat .
»mzeu , Steigstr . 1.

SMMt
für « tn. und Zwei -
familienhüuser tu

Villenviertel
von Karlsruhe »nd
Durlach preisw . zu
»erlaufen . KnufprS .
wird gestundet . An»
fragen unt . S1S484
an die Bad . Presse.

AM SM.misrolÄn
Nur I . Hypotheken,
e»tl . a >«h in Teilbe-
trägen . Angebote u.
Nr . » 1089 an die
Badisch« Presse.

Aus 1 . WM .
werden

20 000 M .
zur Ablösg. gesucht.
Anwesen ist erftklafs.
Geschäftshaus im
Zentrum gelegen .
Angeb . unt . <521897
an die Bad . Presse
Alleinsteh ., gebild
Herr , ktaatSbeamt .,
sucht auf 1—2 I .

Darlehen
v . Selbstgeb . ( 2000
bis 3000 .# ) zwecks
Durchführung neuer
PerusSideen . Gute
Sicherh . Angeb . u .
M39 an Bad . Pr .

150- 200m
sucht Beamter in
sicherer Stellung , ge-
gen augemesf. ,8in «
von Privat . Angeb.
unter Nr . 32339 an
die Badische Presse.

Geld
tu jeder Höhe ver¬
mittelt hie Kleine
Rubrik Kapitalien
Anzetg« unter der
Mit ihrer hohen

Abonnentenzaht
bürgt die Badische
Press« für den Er -
folg aller Kleinen
Anzeige«.

m .MÜ.
(Knoblauchsaft ) hat
iute Eigenschaften :gute

v er leistet bei Arterien -
Verkalkung , zu hohem Blut -

druck , Stosswechselstörungen
und vorzeitigen Alterserschei »
nungen gute Dienste ,

*. er wirkt appetitanregend ,
3- reinigt das Blut »nd schafft

gesunde Säfte ,
«. er hat sich bewährt bei Magen -,
Darmleiden und Hämorrhoiden ,
5. bei Leber - und Gallenleiden , *
«. bei Asthma ,
7. bei Rheumatismus .

Flasche , 5 Wochen ausreichend , 3 Mk .
Versuchsflasche nur 1 Mk .

Ohne Geruch und l Zinsser - All .sat .
ohne Geschmack : / » > Knoblauch - öl in

Kapseln , b) Tablet¬
ten . e) Bonbons . Packung
1 Mk . und 3 Mk .
Bestimmt dort zu haben ,
wo eine Packung ausliegt .

13
Bei Schmerz und Weh — hilft Zinsser -Teel

Kleine Anzeigen rt s»
Tür s behagliche 3ieim !

Gardinen

Der richtige Weg
das Spezialgeschäft

Gardinen Schulz Teonlnhe

Waldstraße 37/39 , gegen , dem Resi
A Schaufenster orientieren Sie .



« ette M , 5tt . m

Telefon 91027
Ferienlahrien

Fahrt mit Verpfl .
2Tg . Könlnrchl .-Oberltdort . . . 23 -
3Tg . Rhein - Koblenz . . . . 31 —
2Tg . Sehllers .-Bajr Zell -München 23 50
3 Tg . „ .. 28 .50
3T .Dlnkelsb .-Nlirnberii -Rothenbo .28.50
5Tg . Barr . Alpen und Seen . . . 57 .50
3Tg . vierwaldstätter - See . . . . 35 . -
3Tg . Luzern - lnterlahen -Bern . . 37 50
3Tg .pfalz -Saar -Verdun 38 .—
7Tg . Malland -Venedig . . . . 98 . -
1W . Meran 69 . - . . . . 2 W . 115. -
Ferlenaufenth . lW .v .38 .-, 2W .v .69 .-an
Musikhaus Fritz Müller

Karlsruhe, KalserstraBe 96 , Tel. 388 .

Badische P r esse

E i n Begriff : Sonne - Sommer - Golf
'Waldfkotel „ 5 >er feligftof "

, fäaden - fäaden
Pension ab RM . 10 . -

Resil
W aldsiraBe 30

| Einer der pak -
I kendsten Filme
1 dieses Jahres -

„Der Doppelgänger "
RDmmßr - Lichtspißlß3 . tt

a
8
n
.§5u .

BadtscheS
Etaatstbeatee
Morgen

Sonntag ,
den 23 . Juni 1935
L 2« . Th .-Gem.

1301—1400

Hinofedo
Oper von Verdi .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
EsselSgroth. Arisch .
Croissant .Haberkorn.

I . Grövinger .
Harlan . Etterer ,
Kiefer. Nillius .

Schönthaler . Schoepf-
lin . Wedel a . G .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .30 Uhr .

Preise D
<0.90—5.00

Dienstag . 25 . Juni :
Tanzabend

mit Orchester.

S
' Catt '

N

Grüner
Baum
Gans

ust
Familien -Cabaret

Taglich uorste iiung
Heute u . Mittwoch
Nachm . -Vorstellung
bei kleinen Preisen
Bunte Bühne
Leitung Adi Walz

2 Hildegardt ' s
Humor,Gesang,Tanz

Grell FalKonberg
Klein — aber Oho !

Soubrette .
Wilano Die kom .
Jongleur -Attraktion
Komiker oh . Worte

Diese Woche der
Lachschlager : Er ist

nicht eifersüchtig .

MIM «
fachnr . Beh . H . W.,
Wilhelmstr . 10, III .

Erstkl.
Schneiderin

sucht nur
ersttt. Kundenhäufer .
Geht auch answitrts
Angeb . Nr . A23Z7
an die Bad . Presse.

für Umzug
nach Berlin wird

Beiladung
gesucht. ( 1502

Hcrm , Schnitts ,
Hirschslrabe 20,

Tel . 5582 . ( 1502)

_W Ii »

I f:>n bedeutend .
Kriminalfilm .

■ 4.00 0.15 8-3U
I So. »b 2J0 Uhr

Gloria
|

- / Telefon 5170

Ii Programm des uiunichmonats .
1 Marlene Dietrich m

IDie blonde Venns
j Dazu auf der Bühne .

IGroße Modenschau
' erster Karlsruher Firmen .
IK . H . Langen konferiert
K . GroBkop « . . Fr- tanzen

Wo .: 3.30, 6 .00 , 8.30 . So . ad 2

. — >>
HerrenstraBe ^

U |

Der neue
Hörbiger -

Fllm

Hörbiger , Maria |
j Andergast ,

Hans Moser .
Wo . ab 4.00 Uhr I
So ad 2.30 Uhr

MII Reichspostwagen nach
Ifpnpilin nnlnmitpn y?1? 7 - bl » 14 - 8 * ° " « t »9 « n « r mk . 132 .-V CllCUiy UUIUIIIIlbll (Schwarzwald —Bodensee - Liechtenstein -Graubünden -

Engadin —Davos —Meran —Bozen —Zentraldolomiten —Cortina —Maiiand -Garda —Corner - Luganer —Vierwaldstättersee - Fluela — Ofen — Karer —Pordoi Faizarego - St . Gotthardpaß , Axenstraße ).Paß - u . Seenfahrt vom 14 . - 20 . Juli , 7 volle nur Mk . 110 .-0nh || |Pi7 llalipn (Schwarzwald —Brünig —Grimsel —Simplon —Majola — Ju-OullWulL IIQIIull iierpaß —Vierwaldstädter -Luganer —Corner — Wallensee —
Lago Maggiore —Stresa - Locarno —Engadin in St . Moritz —Graubünden )(Gelegenheit nach Mailand ).

RPPPhtPQflilflPn vom 3 ° - 6 - bl * 7 - 7 -> « wolle Tage nur Mk . 83 . -DGI bMICOyuUCII (Murnau — Bayr . Alpen — Bad Tölz - Chiemsee Schloß-(ib .Bayr . Alpen Reichenhall zurück über München) .
FiK9Pn - SrhlllPi7 vom 14 , ~ 2 ' . Ju " > 8 vo " « Tage nur Mk . 70 .-rUuuull UÜIIWGIt 5 Tage Füssen , dann Lindau —Bodensee - Meersburg -Konstanz —Winterthur —Zürich u . Titisee —Höllental (Gelegenheit nachGarmisdi - Oberammergau —Oberstdorf usw .)Thtiringer Wald vom 6 . bis 13 . Juli , 8 volle Tage nur Mk . 68 . -einschl . Hin - u . RUckfahrt in mod . Reichsposifernrelsewagen(Venedig Klubsessel ) erstkl . reicht . Verpflegung u . Hotel¬unterkunft , Gepäckbef . , Führung , Devisenbesorgung usw . ab Karlsruhe;ab Ludwigshafen , Mannheim , Heidelberg Mk . 3.- teurer . - Auskünfte beiallen badisch . u . pfälz . Postämtern . Anmeldung b . SudwestdeutschenReisedienst , Hermann Groh , Mannheim , Qu 2 .7 , Telefon 294Uund beim RelsebUro A .-G . Karlsruhe , Kalserstr 148 .Regelmäßig alle 14 Tage obige Kraftpostfernfahrt , u. and . Verl . SieProgr

Bäder- und Kurverwaltung Baden -Boden
Kurhaus , großer Bühnensaal

Donnerstag , den 27 . Juni , 20 .30 Uhr

Sinfonie -Konzert
der vereinigten Ordiester :
Sinfonie - und Kurorchester Baden -Baden und
Städtisches Orchester Nürnberg
Dirigeit : Herbert AlbertSolist : Gustav Havemann (Violine )

Joh . Brahms : Violinkonzert D - dur
Rieh . Strauß : 'Ein Heldenleben .

Karten von 30 Pfg . bis RM. 4. — ab Sonntag , den 23 . Juni ,an der Kurhauskasse (Telefon 2151/54 )
Mitglieder der . Gesellschaft der Musikfreunde " erhalt 25°/0Ermäßigung .

Sonntag , de» 23. Juni ,
» - « '/. Uhr : Morgenkvnzerl

(kein Mufikzuschlag)
i «- i8tt uhr : Nachmillagskvnzerl

Musikzug des Reichslufischutzbunde» —
Landesgruppe Badeu .Rheinpsalz .

_ _ c a t 6 Heute SamstagMuseum tanz
Konzert u . !

Tanzkapelle 1

Cafe Bauer
Die Gartenterrasse ist eröffnet
Samstag I Sonntag
9 a n % im Äatsßeller ?

Sanatorium
Hirsau

wurtt .Sdiwarzwald
PrlvatMinih für
inn .u .Nmrvenhr .
Lt.Arzt : Dr . m «d .
HelmuthRomer

Heirafs -
Gesuche

Heirate »
vermittelt reell Vri -
dal , Gesch . u .Landw .
Fran H . Ersiuger ,

Karlsruhe , Zährin -
gersir , 27 . *

Vierzigerin , angen ,
Erscheinung . faih . ,
ledig , einwandfreie
Vergangenheit , w .

Seirat
mit mittl . Beamten .
Zuschriften m . Bild
unter Nr . D 2303
an die Bad . Presse.

Heiraten !
Herr ! 26 I . alt , evgl.. i . sich. Stellg . nebst

Vermögen v. 30 0U0 M , wünscht Frl . m
kompl . Aussteuer und Vermögen .

Dame ! 31 I . alt . evgl.. kompl . Aussteuer .
10 000./Ä, dav . einige tauf . Jl bar . w . bess.
Hevrn fBeamt . c>. Geschäftsm.) zw . bald.
Ehe . All. näh . dch. Ehevermittlg . Frau

M . Blaich. Karlsruhe a . Rh ., Adlerstr . 44.

Suchst Du Dein
LebensglUck ?

durch das
Ehe -Institut

Frau R. Morasch
Karlsr.. Kaiferstr . 64
Tel . 4m Gegr . 1911

Seirat.
©clliftinfeient .

Selbst .Handw .-Mstr . .
tüchtig, schlk., gute
Allgemeinbildung ,

wünscht m . Ib.. kath .
geschäsisiüchi. !v?äd .
che» bis 28 I , in
Briefw . zw , später .
Heirat zu treten . El -
was Vermög . erw .
Ernsigem , Zuschrif-
len u . Nr . D21772 «
an die Bad . Presse.
Vermittler verbeten.

IllCtlt keTnr
' "

Ve "

bindung anknüpfen ," r «-t Auskunft einh .ch )<tektiv Stein
i o .izeiwachtm . a .D.
Pforzheim

Knrlheater Baden-Baden
Qcsamlqastspiel dee

Städtischen JAeatec TIüch &ccq .
Leitung ;

Generalintendant Dr . Johannes Maurach .
Samstag , 22. Jnni :

Kurtheater (Kleines Haus ) , 20 .30—23.30 : „Die
Tänzerin Fanny Elßler "

, Operette in drei
Akten von Johann Strauß .

Sonntag , 23. Juni :
Kurhausbühne (Großes Haus ) , 20.30—23.15 :
„Der Obersteiger " , Operette in drei Akten
von Carl Zeller .

Montag , 24. Juni :
Kurtheater (Kleines Haus ) , 20.30—23 .00 : „ Alt -
Wien " , Operette in drei Akten von Josef
Lanner .

Dienstag , 25. Jnni : Kurhausbühne (Groß . Haus ) ,
20.30—23.00 : „Tiefland " , Oper in einem Vor¬
spiel und zwei Aufzügen von Eugen d 'Albert .

Mittweh , 26. Juni :
Kurbausbühne (Großes Haus ) , 20 .30—23.30 :
„Lauf ins Glück " , Operette in 6 Bildern von
Fred Raymond .

Donnerstag , 27. J uni :
Kurhausbühne (Großes Haus ) , 20 .30—22.00 :
Sinfonie -Konzert der Vereinigten Orchester :
Kurhausorchester Baden -Baden , städtisches
Orchester der Stadt Nürnberg . Dirigent :
Herbert Albert . Solist : Gustav Havemann .

Freitag , 28. Juni : Kurtheater ( Kleines Haus ) ,
20 .30—22.45 : Volkstümliche Vorstellung zu er¬
mäßigten Preisen : „ La Travlata " , Oper in
drei Aufzügen von Giuseppe Verdi .

Samstag , 29. Juni :
Kurhausbühne (Großes Haus ) , 20.30—23.15 :
„Der Obersteiger "

, Operette in ' drei Akten
von Carl Zeller .

Sonntag , 30. Juni :
Kurhausbühne (Großes Haus ) , 20 .00—23JJ0:
„ Der Rosenkavalier " , Komödie für Musik in
drei Aufzügen von Richard Strauß .

Heirats -Gesuch .
Frl . , 46 I . alt . kath.,
dicht , i . Haush . . m.
gt . Vergangenh . . oh .
Anhg . . mit schöner ,
kompl . Zim .-Einrick?-
tung und Wäsche u.
etwaS Barverm . . w.
mit charaktervollem
Herrn zwecks

Heirat
in Verbindung zn
treten , Zuschr, unt .
21948 an Bad , Pr ,

GEBRj . W/MMELHEBER D gl

AUSSTEUER-ZIMMER
PREISWERT UND GUT

* L— } *
KARLSRUHE KKI£QSSTU. 2S Q£M MyMPHE/siGAßTEA /

Kleine anzeigt »
haben grSht . ®r .
sola tn der
Badischen Preise

Herrliche Aussicht, schöner Badestrand ,
grober Garten , Küche mit Gaskochgelegen-
heit sür Selbstversorger , billigste Preise .
Landtilllis M , Mellingen

Brüunensbach 4 . (21910 )

Mitteilungen
DER N .S.GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Die Samstag - und Sonntag -Knrse.

Samstag : Im Vierordtbad von 20—21
Uhr : Schwimmen für Männer «Anfän¬
ger und fortgeschrittene ), gleichzeitig
Rettungsschwimmen .

Sonntag : Schwimm - und Sonnenbad am
Rheinhase » , 10.:t0—12 Uhr Schwimmen
sür Fortgeschrittene (Männer n . Frauen )
gleichzeitig Vorbereitung in der Diszi¬
plin Schwimmen sür das Reichssport,
abzeichen .

Strandbad Rappenwört von 10—12
Uhr Körperschule » Gymnasti ! (Männer
und Frauen ) .

Schiebslände der Schützengesellschast
Karlsruhe , Linfenheimer -Landstraße ,
Schützenhaus , von 10—12 Uhr Sport -
schießen .An den Kursen fann jedermann teilneh-

men , Ansfnnst erleilt da« Sportamt ,Lammstraß « Ii .

Alte und sehr leistungsfähige

MM lemiilMn tele MI « Zelle ,
die nm: mit Wiederverkäusevn arbeitet , sucht für ihrehervorrag , Qualitätserzeugnisse (u. a . ff. Antoöle) einen

solventen Abnehmer ,
der a >?f eigene Rechnung beziehen tonn und der über
gut « Verbindungen zur Kundschast verfügt . Besprechungin den nächsten Tagen tn Karlsruhe möglich. Briefeunter Nr . 2I8S4 an die Badische Presse erbeten.

Kirchen-Anzeiger.
Evangelische Gottesdienstordnungen

Sonntag , den 23. Juni 1935
(1 . Sonntag nach Trinitatis )

LandeSNrchenfammlung für de« Sirchenb «» ta
Appenweier

Stadtkirche : 10 Uhr Oberkirchenrat D . Bender . 11 Uhr
Christenlehre , Pfarrer Löw .

» leine Kirche : 8 Uhr Vikar Unholtz . S Uhr Christen -
lehre sür Allsladlvsarrei I im Konfirmandensaal ,
Waldhornstr , 11 , Pfarrer Mondon . 9.30 Uhr Pfar -
rer Glatt . 10 .30 Uhr Christenlehre , Pfarrer Glatt .
11.15 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Unholh .

Schloßkirche : 8 .30 Uhr Vikar Schweikhart . 10 Uhr
Vikar Schweikhart . 11 .15 Uhr KindergotleKdienst ,
Vikar Schweikhart .

Johanniskirche : 8 Uhr Vikar Füller . 8 .45 Uhr Chri -
stenlehre , Pfarrer Hauß . 9 .30 Uhr Pfarrer Hantz .
11 Uhr Gottesdienst .

Chriftuskirche : 8 Uhr Vikar John . 10 Uhr Pfarrer
Braun . 11.15 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer
Braun , 11 .15 Uhr Christenlehre im Ludwig - Wil -
helm -Krankenheim , Pfarrer Sauerhöfer .

Markuspfarrei (Gemeindehaus Blücherstr . 20) : 10 Uhr
Vikar Hörner . 11.15 Uhr Kindergottesdienst ,
Vikar Hörner .

Lntherkirche : 8 Uhr Vikar Werner . 9 .30 Uhr Kirchen -
rat Renner . 10.45 Uhr Christenlehre , Kirchenrat
Renner , 11.30 Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrar
Renner .

MallhSuSkirche : 8.30 Uhr Christenlehre (FrUhgolleS -
dienst ) , Pfarrer Hemmer . 10 Uhr Pfarrer Hemmer .

Karl -Fricdrich -GcdiichtniSkirchc : 8 Uhr Pfarrer Lic .
Benrath . 9.30 Uhr Pfarrer Lic . Benrath . 10.30
Uhr Christenlehre , Pfarrer Lic . Benrath . 11 .30 Uhr
Kindergottesdienst , Pfarrer Zimmermann .

Beiertheim : 9.30 Uhr Pfarrer Dreher . 10.30 Uhr
Kindergottesdienst , Pfarrer Dreher .

Weiherfeld : 8.15 Uhr Pfarrer Dreher . 11.15 Uhr
Kindergottesdienst .

Stadt . Krankenhaus : 10.15 Uhr Pfarrer Ulzhöfer .
Ludwig -Wilhelm -Kraukenheim : 5 Uhr Pfarrer Ulzhöfer .
Diakonifsenhauskirche Karlsruhe -Rüppurr : Vormit -

tags 10 Uhr Pfarrer Kayser .
Diakonissciihauskirche Karlsruhe , Sofienftr . : Vorm , 10

Uhr Missionar Ruf .
Turnhalle Daxlanden : 9 Uhr Pfarrer Kopp , tt Uhr

Kindergottesdienst , Pfarrer Kopp .
Gemeindehaus Absiedlung : 10 Uhr Pfarrer Kopp .
Rüppurr : 9 .30 Uhr Vikar Adler . 10.30 Uhr Christen ^

lehre . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst .
Rintheim : 8 .30 Uhr Christenlehre , Pfarrer Fehn . 9 .S0

Uhr Pfarrer Fehn . 10.30 Uhr Kindergottesdienst ,Pfarrer Fehn .
Eva «g .- l»th . Gemeinde

Kapelle Lutherplatz : 9 .30 Uhr Pfarrer Schmidt . Mit «-
woch , 16 Uhr : Missionsverein , 20 Uhr Kirchenchor .

Evangelische Freikirche»
Methodistenkirche , Karlstr . 49 s, ' Samstag , 22. Juni ,abends 20 Uhr : Musikalische Feierstunde . Sonn -

tag , 9 .30 Uhr : Prediger Schwind ! . II Uhr : Sonn -
tagssefmle . Mittwoch , 8 Uhr : Bibelstunde .

Evangelische Gemeinschaft , Beiertheimer Allee 4.
9 .30 Uhr : Prediger Herrmann , 10.45 Uhr : Sonn -
tagsschule . 7.30 Uhr : Prediger Fröhlich . Donners -
tag , 8 Uhr : Bibelstunde .

Erste Kirche Christi, Wisienschaster
Kriegsflr . 84, Vortragssaal . Sonntag : 9 .30 Uhr : Got -

tesdienst . Mittwoch : 20 Uhr Versammlung . Lese-
zimmer , Kriegsflr . 128 : Mon ., Mittw ., Samst . 16
bis 19 .30 Uhr , Don , 16—21 Uhr ,

Gemeinschastt der Siebenten -Tags -Adventiften : SamS -
tag vormittag 9 Uhr : Bibellehre und Kindergot -
tesdienst . 10 Uhr : Predigt , Prediger W . Schick,
Sonntag abends 8 Uhr : Feierstunde für Jung tt.Alt . (Lichtbilder : Das deutsche Volkslied .) Frei -
tag , 28. ds . Mts ., abends 8 Uhr : Bibel , und Ge -
betsstnnde .

Evangelischer Gottesdienst Dnrlach
Sonntag , 23 . Juni 1935 — 1 . Sonntag nach Trtn .

Stadtkirche : vorm , 8 .30 Ubr Frühgottesdienst mit
Christenlehre für die Nordpfarrei , Kirchenrai Ren -
ner . Vorm . 9 .30 Uhr Hauplgottesdienst , Kirchenral

. Renner . V ôrm . 10.45 Uhr Kindergottesdienst , Kir -
chenral Renner .

Lntherkirche : vorm , 9,30 Uhr Hauptgottesdienst , Pfar -
rer Neumaun . Vorm , 10.45 Ubr Kindergottesdienst ,Pfarrer Neumann .

Wolfartsweier : vorm . g .30 Uhr Hauptgottesdienst mit
Christenlehre , Vikar Renner . Vorm . 11 Uhr Kin -
dergottesdienst , Vikar Renner .
In den Hauptgottesdiensten Kollekte für die Evang .

Diaspora -Gemeinde .Appenweier .
Altkatholische Stadtgemeinde

AuserftehungskirKe (Hertzstr . 3) : 9 .30 Uhr Deutsches
Amt mit Predigt .

Katholische Gottesdienstordunnge «
Bahnliosgolicödiciist , Sonntag : 4,10 Uhr » I. Messe flir

Ausflügler im Bahnhos .
Tl . Stepha » (Crbprinzenstratze ) . Sonntag : 2. Sonntag

nach Pfingsten ; Sonntag in der Oktav von Fron -
leichuam , Kollekte sür arme Theologen , 3.30 Uhr hl .
Messe und hl . Kommunion sür die Teilnehmer an
der Wallfahrt nacb Walldürn , ebenso in derselben
Zeit in der Liebfrauenkirche , Abfahrt am Bahnhof
4.3V Uhr ! 5 .15 Uhr hl . Messe ? 6 Uhr hl . Messe : 7
Uhr hl , Messe und Mouatskommunion der Mütter ;
8 Uhr deutsche Singmesse und Predigt ; 9 .30 Uhr
Hauplgottesdienst mit Hochamt und Predigt ; 11 .15
Uhr Kindergottesdienst und Predigt ; abends 7 .30
Uhr Volkschristenlehre (Jünglinge ) und Herz -? kelu.
Andacht mit Segen .

S >. Vinzenliusiapcllc , Karlstraße . Sonntag : 6 .30 Uhr
Frühmesse mit Austeilung der hl . Kommunion ; 8
Uhr Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten mn
Segen ; Betstunden ; 5 .30 Uhr Predig «, Litanei und
Segen .

S «. Elisabeth . Südendsirabe 41 . Sonntag : 6 .30 Uhr
Frühmesse ; 8 Ubr Singmesse , Predigt und Monats -
kommunion der Frauen ; g .30 Uhr Hochamt , Predigt ;
11 .15 Uhr Kindergottesdienst , Predigt : abends 7 .30
Uhr Christenlehrpredigt ( Jünglinge ) nud Ottava » ,
dacht , Segen . Kollekte sür arme Theologiestudierende .

Liebfrauenkirche , Augarteusiratze 52 . Souutag : 3.30 Uhr
Pilgermesse und Austeilung der hl . Kommunion ;6 Uhr Frühmesse ; 7 Uhr Kommunionmesse mit Mo -
natskommuuion der Frauen ; 8 Uhr deutsche Sing -
messe mit Predigt ; 9 .30 Ubr Hauptgoltesdienst mit
Hochamt , Predigt und Segen ; U . 15 Ubr Kindergot¬
tesdienst mit Predigt : nachmittags 1.45 Uhr Christen
lehre sür die Jünglinge ; 2 .90 Ubr Herz -Mariä -Bru -
derschafl mit Segen ; 7 .30 Uhr abends Oktavandachi .

Bl . Bernhard , Durlacher Tor , Sonntag : 3.20 Uhr Pil -

EamStag -Sonntag , de« SS . /ZS. Juni

WtMt WHf AUvtttvtAk « .

Auch alte Roßhaarmatratzen arbeiten wir
in Schlaraffiamatratzen um .
EinealteMatratze (30 Pfund ) genügt zur
Herstellung von zwei
Schlaraffiamatratzen .

»tt *®0 *1» W
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**KiSRUH£ AAHEIN/ AM WERDERPLA71-
Spezialhaus für Inneneinrichtung

Ehestandsdarlehen werden in Zahlung genommen .

germesse mit Austeilung der Hl. Kommunion ; 6 Ohr
heilige Messe ; 7 Uhr heilige Messe ; 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt ; 9^ 0 Uhr Predigt un -d Hoch,
amt ; 11 .15 Uhr Schalergottesdienst mit Predigt : 1
Uhr Christenlehre für die Jünglinge ? 2 .30 XXf>t
Psingftvespcr ; abends 7 Uhr Oktavandachi .St . Bonifatius , Sofieusiraße . Sonntag : (2 . Sonntag
nach Pfingsten ) . Kollerte für arme Theologiestudie -
rende ; 6 Uhr Frühmesse : 7 Uhr Kommunioumefs «
der Frauen und Mütter ; 8 « Ihr Siugmesse mit Pre -
digt ; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt und
Hochamt ; 11. 15 Uhr Uhr Kindergottesdienst im«
Predigt : 19 .30 Uhr Christenlehre für die Jüngling «,Predigt , Oktavandachi mit Segen .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim . Mittwoch : 6 Uhr hl .
Messe .

Herz . Jesu -Ktrche , Moltkestrab « 10, Singaug Rogge » -
bachsiratze . Sonntag : 3 .30 Uhr Siugmesse mit Pre -
digt ; 19.30 Uhr Oktavandachi mit Segen . — Don -
uerstag : 6 Uhr Beichtgelegenheit ; 6 .45 Uhr Oktav -
amt mit Segen . — Samstag : 9 .30 Uhr Singmesse
mit Predigt . — Nüchsten So -nntag : Titularsest .

Pfarrei St . Peier und Paul , Peter - und Paulsplatz %
Souuiag : (2. Aloistusfonntag ) , Kollekte für unsere
Fronleichuamsprozesstou . 6 Uhr Frühmesse und
Beichtgelegenheit ; 7 Ubr hl , Messe mir Monaiskom -
muniou des christlichen Müttervereins und der
Frauen : 8 Uhr deutsche Siugmesse mit Predigt ; 9 .ZV
Uhr Hochamt m* Predigt ; K>.45 Uhr Christenlehre
sür die Jünglinge ; 11 .15 Uhr idindergottesdienft
mit Predigt ; 7 .30 Uhr Oktavandachi mit Segen ,
ebenso Montag , Dienstag mtb Mittwoch .

Hl . » eist Psarrei , Daxlanden , Turnerstrabe 6. Sonn -
tag : 6 .45 Uhr Kommunioumesse , Monatskommuion
fÄr die Männerwelt ; 8 Uhr Frühmesse mit Predigt ?
9 .30 Ubr Predigt und Hochamt ; 10.45 Uhr Christen -
lehre : 2 Uhr Herj -Jesn -Andacht mit Segen . 7 Uhr
Oktavandachi mii Segen .

Dt . Cyriakus und Laurentius , Nulniv , LtHenhardtstrad «50. Sonntag (S . in der Fronleichnamsoktav ; 3.
Alotf .- S .) : 6 Uhr Beichtgelegenheit : 7 Ubr Frühmess »
mit Predigt und Monatskommunio » der Frauen ;
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen ; 11 Uhr
Kindergottesdienst mU Predigt ; 2 Uhr ONavandacht !
7 .30 Uhr Aloistusandacht .

St . Michaclskirche , Beiertheim , Gebbardstrake 44 . Sonn -
tag : 3.30 Uhr hl. Messe Ivii Kommunton für die
Wallsadrer nach Walldürn : 6 Uhr Beichtgelegenheit ?
6 .30 Uhr Frühmesse mit Monatsrommuion der
Frauen (hl . Messe für Elisabeth Haa « , »est. vom
Müiiervercin ) : 8 Uhr Singmesse mit Predigt ; 9 .30
Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt vo,
ausgesetztem Allerheiligsten un » Segen ; 11 Uhr
Kindergottesdienst mii Predigi ; 9 Uhr Cvristen -
lehre ; 2 Uhr Herz -MariS -Bruderschaft ; 2 .30 Uhr
Versammlung des christlichen Müttervereins mft
Predig «.

Weiherseld -Dammerftock . Sonn «ag : 8.30 Ulhr Stugmeste
mii Predig «. — Samstag : (Peier und Paul ) . 8.3«
Uhr Singmesse mit Predigt .

St . Josesskirche , Grüuwinkel , Zeppelinstrabc . Sonntag :
6 Uhr Beichte ; 7 Uhr Frühmesse ; 9 .30 Uhr Predigt
und Hochamt mit Segen ; Christenlehre für Jkng -
linge ; Bibliochck ; 6 Uhr Rosenkranz in Kapell «:
7 .30 Uhr Oktavandachi ,

Heilig -Krcuzkirch « , Knielingön . Saarlandstraße 74 .
Samstag : 2—9 Uhr Beichtgelegenheit , besonders
sür die schulentlassenen Mädchen und Jungfrauen
(Monatskommunion ) . — Sonntag : von 6 Uhr an
Beichtgelegenheit ; 7 Uhr hl . Kommunion ; 8 .30 Uhr
Christenlehre ; 9 Uhr Predigt nnd Amt ; 1 .30 Uhr
Fronleichnamsoktav -Andacht .

Knratic St . Konrad , Hardtsir . 86 . Sonntag : 6 .30 Uhr
Beichtgelegenheit ; 7 Ubr Frühmesse mit Monatskom -
muuion der Mütter und Frauen ; 9.30 Predigt und
Hochamt mit Aussetzung und Segen ; hernach Chri -
stenlehre ; 2 Uhr Herz -Jesu -Andacht mit Segen ; tilg «
lich 6 .45 Uhr deutsche Singmesse mit Aussetzung m«d
Segen .

St . Nikolaus , Karlsruhe Rüppurr , Rastatter Straße 20.
Sountag : 6—8 Uhr hl . Beichte ; 6 .30 Uhr Frühmesse
mit Monatskommunion der Frauen ; 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt ; 9 .30 Uhr HauptgotteSdien «
mit Predigt ; 11 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt :
abends 7.30 Ubr Christenlehre sür Jünglinge »n »
Mädchen : 8 Uhr Froiileichnamsandacht mit Segen
In allen Gottesdiensten ist Kollekte für arme Theo -
logicsiudierende .

St . Mariinskirche , Ernsisiratze 19. Sonntag ; 6 Uhr
Beichtgelegenheit ; 7 .30 Uhr Frühmesse ; Monatskom .
miimon der Frauen : 9 .15 Uhr Hochamt mit Predig «
und Segen ; 7 .30 Uhr Oktavandacht .

VencKiedenei

Bei Schmerz
und Weh

Hilst
Zinsser -Teel

Mr zweiwöchentliche
Ferienwanderung
(Faltboot -Fahrt ) .

naturl . . jüng .
Partner (in)
gesucht , Zeil : Juli /
Aug . Gest. Zuschr. » .
GAAi an Bad , Pr .

Pttegettette
f . 7jähr . . sehr intell .
Jungen in evang .Fa -
milie in Karlsruhe
u . Umgcbg. gesucht
Beamter bevorzugt .
(Dauer -stelle) . Ange.
böte unt . Nr . R4Z
an die Bad . PreGe.

■

3 ? \ M - . 40 A

Pfund . ■ 4if

Pfannkueh
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lî
8

W :e
sw

© SS Z

o ■
K

5 I
« Ä

vo <u
tlJ >o

i

. a ,tt
S

"*"
CT

CT « U
a 2 g

w
CT « L

- Ii
cg ©

a
iS -

g »
9» Ü

KZT
<3 *>

£a . ^ >
S Ä

C7>

5 »
^ V»« £
5

a t£« 5
«-

vo
s ?

8
W

-o
a
«

vO

£

&

o
6l

5 O 5
S

-Q fO Q •* ♦ C B £

a t S ®1 ®
o» uO
■S © ©

I

s
<35
«3

a
«3

*£ « ^ **
.5 5 q ü

t§ j» «
a

,
«» -ü 'S CT5

o £
'
S -S V

CT CT
>s »i .L" 5
ISSal

Be ? 3 « ■o
i ^n — >0

"Uigi
2 § w | a
© lg B

?5

a - 5S §2 » « « a
3 o © Ü %>^> g - ^

a
-s »

«a
a
«

^ s

,Z «

s
*
«
-O

a
j » c
« «
f £
a «

K a
« E
a e

5 w

„ CT
a .E

a
- Li « -

s
"

d
w So
^ S> a8

^

■ S •.
*»>a «L CT

; Ä £ „
« — >o
« «Tü

__ H CTw
8 ® a ®

L ^

a ® _ - g , v

ai
a a«> Q

Ä £ A
es ir <»

BS
O

%» •
A8 «

, a - te
s sSs »

£ B
'S S .

S a jg -^ i „
O»a <3 v̂ T» **■W«> 8x1 £a . soCT _ « ^ 3=

» 5 « S B*5 o £ Ä"""
e S CT S

'S Z

KA ^ ZK
o « sS

S 5
•° *e
gff ?
» !
i® >e

s « K

« a w
w .Ü —*

ss S w ~ 2 a
2 = ffSiS ;

© 10 s a M
« S - g « o
u Jr* q ® ^
r8 £ 2

Ä «a ** e v w ■—
«» •SÄ 4> 3 * >

a

a B

Pj :
J->

sO
.«3

_ . a
L >»
^ « :<3 ^

r r - i ? °

SZ0NL S

& 5
Sl
■̂ > ^

11
W
V w

v o
'
s

ö

A 3
w ^

vQ vA« H

I *

GB
«i> <U

: S £

« w o
1 i €
u» a, Ä

Ä « f
sSB g

sa -
t-»

«sT
a
«
w■v
vO>
a

a
<3
-o

E

5"S
«»
a
«s

«v

I §

I |<-* "S>

v H

« ■B

£ £

»- O.

a
ö

N
a
«>
s£>

<u
a a

a

. *e

•» « a
o w —
s CT- a -e

3 ^
o » ^

-- V*
a « ^

£ "°

Sog
a w

a

*
a

«

-o

a
v a

a «w

<3 G0 *
a a
O M "

§ "

a
«

^ ^ a
2 . - ^ M

a <3

so
<3
a

o

•S a -gowa
S | s
S 5 a

.<u*
o

9S

«
sv

^ a
v w

v0 sO

5 ^

C5

-
.

» •& <o

O i

5 = ! » 5
K « fiS- S

ZS
•O WO
a v

8 ü S
c « i
•» . o
5

. * • a

^ 2
ö « « 8 >s ^
32 V (ü . « =8

» oSles
'
E

>Rl « ' » OflJ < =

SNL

£ l Z

€

8ZZ<3
s5a

°

Li ,
Sa

^ <3
s «
2 « .

•g 8
i »
gi &
■
£ «

5 o
13

a

a g'■p vO
g «a

»4 ^
C- CS

- i« £
o a <2
» Q «
v

» vo

Ä "Ä
~ a
w a .•=
" ■a «
so ® SO S

»
4> C H
sep<3 2 W

- äöp

« a
! « .§,

» £

Sg
u SBV» 13

w «
0 :8
1 <"

,® c

§ «
; e,E

CT

2 3 w
a

B - o
« "S s" e ; e

"
Sa ."
S = ü
b » a

j »
o
£

^ V »*
® 18 -

4> ^K

5
"" ®

» £ r

B ms
. 8 «

s | 8
® ,?

8

^ «ft
5 « ö

^ S *g
e

Ü •*=
5 — a■« >» ts
<u <3 <3

•
SSi
K aM
JJÖ

ggf
S § 5 .
» 5

ä
Ö « 2

a *»
= g

iO £
S I
.Sil
54 Q
~ S5 g

:§ «J "0
W S |
V»

a w
%> o ^

CO wH
w »̂ N

a tu

§ £ -
P O o
M ^ W <ö

J3 > w
«

ÖD

3
wo:<3
a

9

*
E

E
«

■s fö g
a v0
B

f s
s¥sa> a w?

v»
O «S(

a
a ?5 a t5

«V» <3 ^

— 8 « 5
S h B a
a © ^ U

ü v <u *r
a ° L

w a «- s
«o a ° *rt
8 00 «
5 «, Sf

Ci

Z
-a
a
«

a a
^ tai
*> <3

a« s->
o» g
KZ
ZE
8 «
«

« Ä
ca . o
~ SP

V»o

•S 3 a
» a:<3

a
a vo

*
g ia . g

w a vo
S5 ®
2 *> ta .a ct w

SS «
t : <3

rfa a wo

8s |

V* -w
#3 «

vO

w
o

«̂ 5

H -
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